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Non enim per alios dispositionem salutis nostrae 
cognovimus, quam per eos, per quos Evangelium 
pervenit ad nos, quod quidem tunc praeconiaverunt, 
postea vero per Dei voluntatem in scripturis nobis 
tradıderunt, fundamentum et columnam fidei nostrae 
futurum. 

Irenaeus, 


Denn wir haben durch Niemand anders die An— 
ordnung unferer Seligfeit kennen gelernt, als durch die, 
durch welche das Evangelium zu ung gelangt ift, welches 
fie damals gepredigt, jpäterhin aber durch Gottes Willen 
uns in Schriften überliefert haben, als eine finftige 
Grundlage und Stübe unjeres Glaubens. 

Srenäus. 





I 


2 


Evangelium des Alattai. 


Geſchlechtsregiſter Jeſu', des Meſſias, des Sohnes 
Davids, des Sohnes Abrahams. Abraham erzeugte den 
Ishaq, Ishaq erzeugte den Ja'qob, Ja’gob erzeugte den 


> Xhuda und feine Brüder, Ihuda erzeugte den Bares und den 


* 


Zarah von Tamar, Pares erzeugte den Hesron, Hesron er— 
zeugte den Aram, Aram erzeugte den Amminadab, 'Ammi— 


8 


nadab erzeugte den Nahſon, Nahſon erzeugte den Sela, 


s Sela erzeugte den Bo'az von Rahab, Bo'az erzeugte den 


8 


9 


10 


11 


12 
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; Dbed von Re’öt, Dbed erzeugte den Fiat, Jai erzeugte 


den David, den König, David erzeugte den Selemon von 
dem Weibe des Uria, Selemon erzeugte den Rehab'am, 
Rehab'am erzeugte den Abia, Abia erzeugte den Aſa, Aſa 
erzeugte den Jofafat, Joſafat erzeugte den Joram, Joram 
erzeugte den 'Uzzia, 'Uzzia erzeugte den Jotam, Jotam 
erzeugte den Ahaz, Ahaz erzeugte den Hizgqia, Hizqia er: 
zeugte den Menaffe, Menajje erzeugte den Amon, Amon 
erzeugte den Jofia, Joſia erzeugte den Jochanja und feine 
Brüder in dem babyloniſchen Erile. 

Nach dem babylonishen Erile aber erzeugte Jochanja 
den Gelatiel, Selatiel erzeugte den Zurbabel, Zurbabel 
erzeugte den Abior, Abior erzeugte den Eljagim, Gljagim 
erzeugte den 'Azor, 'Azor erzeugte den Sadoq, Sadoq er- 
zeugte den Achin, Achin erzeugte den Eljod, Eljod erzeugte 
den Elv’azar, Eli'azar erzeugte den Mattan, Mattan erzeugte 


Merr, Evangelien, J 


2 Mattai 1,15—24. 2,1. 
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den Ja'qob, Ja'qob erzeugte den Zofef, Zojef, dem Marian 
die Jungfrau verlobt war, erzeugte den Jeſu', der Meflias 
genannt wird. 

Ale diefe Geſchlechter von Abraham bis David find 
vierzehn Gefchlechter, und von David bis zum babylonifchen 
Exile vierzehn Geſchlechter und vom babylonifchen Erile bis 
zum Meiftas vierzehn Geſchlechter. 

Die Geburt aber des Meffias war alfo: Da verlobt 
war Mariam, feine Mutter, dem Sofef, da fie fich nicht 
genahet hatten eines dem andern, wurde fie fchwanger ge- 
funden von dem heiligen Geifte. Sofef aber, ihr Gatte, 
weil er rechtſchaffen war, wollte nicht, daß er die Mariam 
bloßftelle, und überlegte, daß er fie in der Stille ſcheidebrietlich 
entlafje. Als er diefes aber überlegte, erſchien ihm der Engel > 
de3 Herrn im Gefichte und ſprach zu ihm: Sofef, Sohn 
Davids, fürchte did, nicht die Mariam dein Weib zu nehmen, 
denn der von ihr geboren wird, ift vom heiligen Geifte. 
Sie wird dir aber einen Sohn gebären, und du wirft feinen 
Namen Jeſu' nennen, denn er wird ſein Volk von ſeinen 

ide Stünden’erlöfen*. Dies aber, was geſchehen iſt, it geiciehen, 
damit erfüllt werde, was vom Herren geredet ift durch Jefa'ja 

a den Propheten, der geſagt hat: Siehe eine Sungfran* wird » 
ſchwanger werden und einen Sohn gebären, und fie werden 
jeinen Namen Immanuel nennen, was überſetzt iſt: Unfer 
Gott it mit uns. Als aber Joſef von feinem Schlafe er- 2 

wörtt. aufſtand Wachte*, that er, wie ihm der Engel des Herrn geboten hatte, 
und nahm fein Weib an, und fie gebar ihm einen Sohn, vr 
und er nannte feinen Namen Jeſu'. 

boder: war Und als Jeſu' in Bethlehem Sudäa’s geboren wurde* in IL 

wörtl, und ſiehe den Tagen des Herodes des Königs, fiehe* da famen Mager 
aus dem Dften nad) Jeruſalem und ſprachen: Mo iſt der — 
König der Juden, der geboren iſt? Denn wir haben ſeinen 
Stern vom Oſten geſehen und ſind gekommen vor ihm 
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Mattai 2, 2—15. 3 


3 niederzufallen. Als cs aber Herodes der König hörte, wurde 
a er bejtürzt und ganz Serufalem mit ihm. Und er ver- 
jammelte alle Hohenprieſter und Schriftgelehrten des Volkes 
5 und ſprach zu ihnen: Mo wird der Meſſias geboren? 
Spreden fie zu ihm: In Bethlehem Judäa’s, denn fo jteht 
s gejchrieben im Propheten: Und auch du Bethlehem Judäa's 
bift nicht zu gering für die Könige der Juden gewefen*, denn 
von dir wird der König ausgehen, welcher mein Bolf Israel 
 weiden wird. Alsdann berief Herodes heimlich diejelbigen 
Mager und forihte fie aus, damit er wilje, zu welcher Zeit 
s ihnen der Stern erjchienen jei. Und er jandte fie nad) Beth- 
lehem und ſprach zu ihnen: Gehet, forjchet über den Knaben 
nad, und ſobald ihr ihn gefunden habt, fommt, zeigt «s mir 
s an, daß auch ich gehe uns mich vor ihm niederwerfe. Sie aber 
giengen, als fie den Befehl des Königs empfangen hatten, 
und es erihien ihnen der Stern, den fie im Dften gejehen 
hatten. Er gieng vor ihnen her, bis er fam un ftand an 
ı0 der Stelle, wo der Knabe war. AS fie aber den Stern 
u jahen, freuten fie fid) eine große Freude und giengen hinein 
in das Haus und fahen den Knaben mit Mariam jeiner 
Mutter und fielen und warfen ſich vor ihm nieder, und öffne- 
ten ihre Schäße und braten ihm Darbringungen, Gold und 
1 Myrrhen und Weihraud. Und es erjchien ihnen in einem 
Geſichte, daß fie nicht zurüdfehren follten zu Herodes, und 
13 fie giengen auf einem anderen Wege zu ihrer Stätte. Und 
nad) ihnen erſchien dem Joſef der Engel des Herrn im 
Traume, und fprad) zu ihm: Steh auf, nimm den Knaben 
und feine Mutter und fliehe nad) Aegypten und dort fei, 
bis daß ich dir «s jage, weil Herodes im Begriffe ijt den 
1 Knaben zu ſuchen, auf daß er* ihn verderbe. Joſef aber 
ftand auf, nahm den Knaben und feine Mutter im der 
15 Nacht und gieng nad) Aegypten, und dort war er, bis Herodes 


der König ftarb, damit erfüllt werde, was geredet war vom 
1% 


oder: beit nicht 
zu gering 


oder: wie er 


4 Mattat 2, 15-23. 3,1—5. 


Herren durch den Mund des Jeſa'ja, des Propheten, der 
gefagt hat: Aus Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen. 
Alsdann, als Herodes ſah, daß die Mager ihn zum Spott 
gehabt hatten, ergrimmte er jehr und jandte uns tödtete die 
Knaben alle, die es in Bethlehem gab, und in jeinem Weich⸗ 
woͤrtl Gleichniſe bild, vom zweijährigen und darunter, nach dem Bilde“ der 
Zeit, die ihm die Mager gejagt hatten. Damals wurde 
wörtt. fertig das Wort erfüllt“, das Zeremias der Prophet gejagt hatte: 
Eine Stimme ift gehört worden in Rama, Wehgejchrei und 
Weinen und viel Jammern, die Stimme der Nabel, welche 
über ihre Söhne weinte und fi nicht wollte tröſten lafjen, 
weil fie nicht find. 

Als aber Herodes der König gejtorben war, erihien ı» 
dem Sofef in Aegypten der Engel des Herrn und fprad © 
zu ihm im Traume: Stehe auf, nimm den Knaben und 
jeine Mutter und gehe in das Land Israel's, weil die ge— 
itorben find, welche die Seele des Knaben wollten. Er a 
aber ftand auf, nahm den Knaben und jeine Mutter und 
fam nad) dem Lande Israel's. Als aber Joſef hörte, daß 2 
Archelaos König war an der Stelle Herodes’ jeines Vaters, 
fürdtete er fih dorthin zu gehen, und es erfchten im im 
Traume, daß er nad) der Stätte Galiläa’s gehe, und er kam » 

oder einer dorthin und wohnte in der* Stadt, die Nasrat genannt wird, 

möglich: die UND es wurde erfüllt das Wort, das durch den* ——— 
gejagt iſt: Nasräer wird er genannt werden. In dieſen II 

Tagen fam Johannan der Täufer und predigte in der 
Wüſte Judäa's, und ſprach: Kehret um, weil das Königreich 2 
de3 Himmels nahe gefommen ift, — diejer ist cs, über welchen 3 

in Sefa’ja dem Propheten gejchrieben ift, welcher gejagt hat: 
oder einen Bereitet den“ Weg dem Herren. Diefer Sohannan aber 4 
er war befleidet mit einem Kleide von Kameelhaaren*, und 
"es gegürtet an feinen Hüften mit einem Riemen, und feine 
Speife wien Henfchreden und Honig der Berge. Damals 


fe 
> 


* 


— 
o 


74 


vo 








Mattai 3, 5—17. 5 


famen zu ihm die Bewohner* Zerufalem’s und ganz Ju— wirt. Söhne 
däa's* und des ganzen jenjeitigen Ufer des Sordan- "er: Swbiı 
e 3 a oder: und das 
s flufjes*, und er taufte fie in dem Sordanfluffe, während gonge jenfettige 
z fie ein jeglicher feine Sünden bekannten. Als er aber viele 
jah, die zu feiner Taufe kamen, von den Pharijäern und 
Sadducäern, ſprach er zu ihnen: Kinder der Ottern, wer 
hat euch gezeigt zu fliehen wor dem Zorne, der fommen foll*2"" a: 
s Schaffet aljo Früchte, die der Umkehr angemefjen find, und 
» jagt nicht: „Wir haben Abraham zum Vater“, denn ich jage 
euch, daß Gott vermag aus diefen Steinen dem Abraham 
» Söhne aufzuftellen*, und fiche die Art ift an die Wurzeln oder zu erwecken 
der Bäume“ gekommen, und jeder Baum, der Früchte nicht" inae 
u {hafft*, wird abgeſchnitten und fällt* in das Teuer. Ich re 
aber taufe euch im* Wafjer zur Umfehr, er aber, derjenige oder mit 
der nad) mir fommt, ift größer als ic), derjenige dem ich nicht enau ent- 
werth* bin feine Schuhe zu tragen, der wird euch im” Teuer — 
1» und im* heiligen Geiſte taufen, er der die Wurfſchaufel ze mie 
in feiner Hand hält und feine Tenne reinigt und den 
Waizen in feinem Schatze aufhäuft und die Spreu* vers wörtt. das Stroh 
brennt mit* Feuer, das nicht verlöjht. oder im 
13 Damals fam Jeſu' von Galilda zu Johannan, damit er 
u ihn im Zordan taufe, und es hinderte ihn Johannan und 
ſprach zu ihm: Ich bin geeignet”, daß du mic) taufeft, und 2.9. mir ziemt es 
1: du bift zu mir gefommen? Hub Jeſu' an und ſprach zu 
ihm: Laß für deu Augenblid, weil es aljo jhön für uns 
ift, daß wir erfüllen alle Gerechtigkeit. Da ließ er ihn, 
1s daß er getauft würde. Und als er getauft und hinaufge- 
ftiegen war aus dem Waffer, fiehe* da wurden die Himmel wirtt. und fiehe 
geöffnet und er jah den Geift Gottes, welcher herabitieg in Wir Bike 
17 der Geftalt* einer Taube, und auf ihm blieb*. Und eine =öpoiwps, 
Stimme wurde gehört vom Himmel, die zu ihm ſprach: cr haftet 
Du bift mein Sohn und mein Geliebter, du, an Dem ic) 


Gefallen gefunden habe. 


wörtl. —— 


oder aus dem 


wörtl. Verliums 
der 


d.h. ſtürze dich 
d. * in Betreff 
deiner 


So, nicht Ver— 
läumder 


d.h. zurück 


Senn: dienten 
ihm dauernd 
dah. gefangen 


das iſt Kader u 


naum 
d. h. Ufer 


6 Mattat 4, 1-15. 


Da wurde Jeſu' von dem Geifte zur Wüfte geführt, IV 


daß er verfucht werde vom Teufel‘. Und nad) vierzig Tagen > 
und vierzig Nächten, die er gefajtet hatte, hungerte ihn, und 
es nahte zu ihm der Verſucher und jprach zu ihm: Wenn 
du der Sohn Gottes bift, jo ſage zu diefen Steinen, daß 


fie Brot werden. Hub Jeſu' an und fagte zu ihm: Es iſt 


geichrieben, daß nicht vom Brote allein leben wird der 
Menſch, jondern von jederart Worte, das vom* Munde des 
Herren hervorgeht. Alsdann nahm ihn der Teufel* zu ſich 
und brachte ihn zur heiligen Stadt und jtellte ihn auf den 
Flügel des Tempels und ſprach zu ihm: Wenn du der 
Sohn Gottes bift, jo falle* von bier, denn es fteht ge 
ihrieben, daß er feinen Engeln über dich* befehlen wird, 
daß fie dich bewahren und auf ihren Armen dich tragen, 
daß du nicht ftoßeft mit deinem Fuße an einen Stein. 
Spricht zu ihm Sefw: Es fteht gefchrieben: Werfuche nicht 
den Herren deinen Gott. Wiederum nahm ihn der Satan* 
zu ſich und brachte ihn hinauf uns ftellte ihn auf einen Berg, 
welcher jehr hoch) war, und zeigte ihm alle Königreiche diefer 
Welt und jprad zu ihm: Diefe Königreiche und ihre Herr: 
lichkeiten haft du gejehen, dir werde ich fie geben, wenn du 
niederfällft uns vor mir dich niederwirfit. Da ſprach zu ihm 
Sefw: Gehe Hinter dih* Satan, denn « jteht gejchrieben: 
Dem Herren deinem Gotte follft du dich niederwerfen und 
ihm allein dienen. Da entfernte fih von ihm der Wer- 
jucher auf eine Zeit, und es nahten ſich die Engel und 
dienten* dem Jeſu'. 

Und als er aber hörte, daß Johannan ergriffen” war, 
entfernte er fih nad Galilia und verlieh Nasrat und 
fam nad Kefarnahum*, das an der Seite* des Meeres 
tigt IN Zebulon und in Naftali, daß erfüllt werde das 
Wort, das gejagt ift in Iefa’ja dem Pr ropheten, der jagt: 
Land Zebulon's und Land Naftali's, Weg -des Meeres 
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Mattai 4, 1525. 5,14. 7 


‚und was jenjeits des Zordanfluffes ift, Galiläa der Heiden, 


das Volk, das in Finſterniß fißt, ein Licht hat es gejehen, 
und die da fiten in Traurigkeit und in Todesichatten, ein 
Licht ift aufgegangen über ihnen. Bon da begann Jeſu' 
zu predigen und ſprach: Nahe gekommen iſt das König— — D — 
reich des Himmels*. Und wie er war an der Seite des Ufers Oder der Himmel H 
des Meeres, ſah er zwei Brüder, Sim'on und Andreas, ſeinen 
Bruder, als fie ihre Netze richteten und in das Meer warfen, pörth Zäger 
weil fie Fiiher* waren. Sprach er zu ihnen: Folgt mir nad)“ N. 
und ich werde eud) zu Fifhern* von Menſchen machen. Cie zit Sıyem 
aber verließen zur jelbigen Stunde ihre Netze und folgten 
ihm nach*. Und er nahte ſich wieder und jah zwei andere — 
Brüder, den Ja'gob und den Johannan, während ſie im 
Schiffe ſaßen mit Zabdai ihrem Vater und ihre Netze rich— 
teten. Und er rief ſie, ſie aber ließen ihren Vater im 
Schiffe und giengen ihm nach“. Und Jeſu' wanderte herum "Kunert 
in ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen und pres 
digte das Evangelium des Königreichs und heilte jeden 
Schmerz und jederart Krankheit, die im Wolfe waren, und 
es nahten fi) ihm viele, die gequält waren von häß⸗ 
lichen Qualen und von ſchweren Krankheiten, und auf 
jeden einzelnen von ihnen legte er ſeine Hand und alle 
heilte er. 
Und da es ein großer Volkshaufe war, der von Ga— 
liläa und von der Dekapolis und von Jeruſalem und von 
Zudäa und vom Jenfeits des Jordan tan, — da er die 
vielen Volkshaufen ſah, ftieg er auf einen Berg”, und da vder ben 
er ſich gejeßt hatte, nahten fi zu ihm feine Zünger und 
er begann zu ihnen zu jagen: 
Selig find die Armen in ihrem Geifte, da ihrer ift 
das Königreich) der Himmel. 
Selig find die Trauernden, da fie werden getröjtet 
werden. 


8 Mattai 5, 519. 


LS 


Selig find die Sanftmüthigen, da fie werden die Erde 

erben. 

Selig find die hungern und dürften nad Rechtſchaffen— 

heit, da fie werden jatt werden. 

Selig jind die Barmherzigen, da über fie wird Erbar- 7 

men werden. 

Selig find die rein find in ihrem Herzen, da fie werden 

Gott Schauen. 

Selig find die Trieden wirken, da fie werden Söhne 9° 

Gottes genannt werden. 

Selig find die verfolgt find wegen der Gerechtigkeit, 

da ihrer ilt das Königreich der Himmel. 

Selig jeid ihr, warn euch die Menjchen hafjen werden 
as und euch verfolgen, und fobald fie über euch etwas Böſes 
freuen, Zefehl jagen wegen meines Namens. Ihr aber freuet euch* und 

jubelt an diefem Tage, da euer Lohn groß ift im Himmel, 

IAo.scenjunpt: denn jo verfolgten eure Väter die Propheten. 
— Ihr ſeid das Salz der Erde, wenn das Salz flau* 
wörtt. geht es Wird, mit was joll e3 gejalzen werden? Zu Nichts taugt*.es, 
außer daß es hinausgeworfen werde und es die Menfchen 
zertreten. Ihr jeid das Licht der Welt, und nicht vermag 
eine Stadt, die auf dem Berge gebaut ift, verborgen zu 
| bleiben. Und kein Menſch zündet eine Leuchte an und ftellt 
fie unter den Scheffel, fondern er ftellt fie auf den* Leuchter 
Mögib: erleuh- und fie leuchtet allem*, was im Haufe ift. So mag euer 
Licht leuchten vor den Menjchen, daß fie eure ſchönen Werke 
jehen und preijen euren Vater, der im Himmel it. 

Denket nicht, daß ich gefommen bin zu löfen das Ge- 
jeß und die Propheten, ich bin nicht gekommen, daß ich je 
löſe, jondern fie vollzumachen. Denn wahrlich id) fage euch: 
Bis daß vergehen werden der Himmel und die Erde, wird 
nit ein Jod fein Buchftabe) vergehen von dem Geſetze, bis 
daß Alles fein wird. Und wer löfen wird eines von diefen 19 
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Mattai 5, 19-32. 9 


feinen Geboten, und aljo Lehren wird die Menfchen, der 
wird der SKleine* genannt werden im Königreiche der 
Himmel; jeder wer jie aber thun und aljo lehren wird, der 
wird der Große genannt werden im Königreihe der Him- 
mel. Denn ich fage euh: Wenn nit mehr ift eure 
Rechtſchaffenheit als die Rechtſchaffenheit der Schriftgelehr- 
ten, jo werdet ihr nicht in das Königreich eingehen. Ihr 
habt gehört, daß gejagt ift zu den Früheren, du ſollſt 
nicht tödten, und jeder der da tödten wird, wird verurtheilt 
werden im Gerichte. Sch aber fage euch, daß jeder, der 
da zürnet auf jeinen Bruder grundlos, verurtheilt fein wird 
im Gerichte, und jeder, der jagen wird zu feinem Bruder 
Raqa, der ijt verurtheilt in der Synagoge, und wer da 
jagen wird zu feinem Bruder Narr*, der ifl verurtheilt zur 
Hölle des Feuers. 

Wenn du aljfo darbringft dein Opfer auf dem Altare 
und dort dich erinnerft, daß dein Bruder wider dic einen 
Zorn gefaßt hat, laß dein Dpfer dort auf dem Altare und 
gehe zuvor, habe Freundſchaft mit deinem Bruder, und als— 
dann fomm, bringe dein Dpfer. Befreunde dich* mit deinem 
Proceßgegner alsbald, jolange du mit ihm auf dem Wege 
bift, daß dein Proceßgegner dich nicht dem Nichter über: 
liefere und du geworfen werdejt in das Gefängniß, und 
wahrli ich jage dir, daß du nicht heraus fommen wirft 
von dort, bijt du den legten Pfennig geben wirft. 

Ihr habt gehört, daß gejagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen, 
— ic) aber fage euch), daß jeder der da anfteht ein Weib und 
ihrer begehrt, der hat mit ihr die Ehe gebroden* in feinem 
Herzen. Wenn aber dein rechtes Auge dir Aergerniß erregt, 
reiße es aus, wirf es von dir, denn es ift dir gut, daß ein Ölied 
von dir verdirbt, und nicht der ganze Leib in die Hölle geht. 

Es ift gejagt, daß wer da jein Weib aufgiebt, ihr den 
Scheidebrief geben mag, idy aber jage euch, daß wer da 


genau Mangel 
bafte 


oder Rafender 


wörtl. Werbe 
einmüthig 


d.h. hat ſie ver— 
führt 


10 Mattai 5, 3248. 6,1. 


fein Weib entläßt, über welche nicht Ehebruch ausgejprochen 

Be 1jly Dieler macht fie die Ehe brechen, und wer da nimmt 
"&he ein Che eine Aufgegebne, der bricht wirklich die Che”. 

— hr Habt gehört, daß geſagt iſt: Du ſollſt nicht 

ihwören den Eid der Lüge, fondern dem Herren den Eid 

an geben, ic) aber ſage euch: Shr perſönlich? jollt nicht ſchwören, 

nicht bei den Himmeln, da ſie der Thron Gottes ſind, und 

genau: welche nicht bei der Erde, da fie* ein Schemel iſt unter ſeinen 

Füßen, und nicht bei Jeruſalem, weil es die Stadt des 


großen Königs iſt. Und nicht bei deinem Haupte jolljt du 3 


ſchwören, weil du nicht vermagſt auf ihm zu machen ein 


wörtl. ein Saar!) 


der Behamung, einzelnes Haar*, fei es ein ſchwarzes oder ein weißes; jon- 


un cheveu de 


la chevelure dern euer Wort fol fein Ja — ja und Nein — nein; was 
darüber hinaus, ift von dem Böſen. 


Ihr habt gehört, daß gejagt ift: Auge um Auge, Zahn > 
um Zahn, ich aber jage euch: Ihr follt nicht auftreten wider > 


oder: das Biſe den Böfen*, fondern wer dich jchlägt auf deine Wange, dem 

wört. näere Halte die andere hin*, und wer da wünjcht mit dir zu pro- 
zeffiren und dein Unterfleid nimmt, laß ihm aud dein 
Dbergewand. Wer dic frohndienſtlich zwingt, daß du mit 
ihm eine Meile geht, gehe mit ihm noch zwei andere, und 
wer dic) bittet, dem gieb, und wer wünjht von dir zu ent— 

ser auch ben Teihen, da halte es nicht zurück'. 

wörtl. Naben Ihr habt gehört, daß gejagt ift: Liebe deinen Nächſten“ 
und haffe deinen Feind, — ich aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde und betet über die, welche euch verfolgen, damit ihr 
Söhne eures Vaters, der im Himmel it, werdet, er der 
aufgehen läßt feine Sonne über Guten und über Böſen 
und herabfommen läßt feinen Negen über Rechtſchaffene and 

as. 4r ſteht Aber Frevler. Denn wenn ihr die liebt, welche eud Lieben, 

nice iu bieier was iſt euer Lohn? Auch die Zöllner thuen jo!" Seid aljo 


ober wie euer {hr vollkommen, ihr deren" Water, der im Himmel it, voll- 


Vater 
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Nicht Nmeſen fommen tft, und machet eure Gerechtigfeit” nicht vor dem VI 


Mattat 6,1—7. 8, 1-8, Jh 


Auge der Menſchen, daß ihr von ihnen gefehen werdet, 
wo nicht, jo iſt euch fein Lohn bei eurem Vater, der im 
Himmel it. Sobald du ein Almoſen giebft*, blafe nicht wörtt. macit 
das Horn vor dir her, wie Heuchler thun in den Syna— 
gogen und in den Gaſſen, daß fie gepriefen werden mögen 
von den Menjchen, wahrlic ich jage euch: Sie haben 
> ihren Lohn empfangen. Du aber, fobald du ein Almojen 
giebjt*, a wifje deine Linfe nicht, was deine Rechte thut, wörtt. macht 
damit dein Almofen im Verborgenen ei, und der Water, 
der im” DVerborgenen fieht, wird dir vergelten im Offen iin dus 
; baren. Du aber, jobald du beteft, gehe hinein in das 
Gemach und verſchließe die Thür und bete zu deinem Vater 
im Berborgenen, und dein Vater, der im Berborgenen* Pre der 
fieht, der wird dir vergelten. Und fobald ihr betet, follt 
ihr nit Müßiges* jprehen wie die Heiden”, welche orer Nictiges 
meinen, daß fie durch vieles Neden erhört werden; werdet Nr sem 
ihnen alſo niht ähnlich, denn euer Water weiß, bevor ihr "&rkhen 
» ihn bittet, was für euch erforderlich ir. Ihr alſo follt jo 
beten: 
Unjer Vater, der in dem Himmel*, geheiligt werde sen Simmeln 
ı0 dein Name, und e fomme ..... 
Lücke bis VII, 8. 
DH. 2.2. streckte unfer Herr feine Hand aus und berührte* wört. nahte 
ihn und ſprach zu ihm: Ich will, werde rein! Und fofort* iin erne 
+ wurde der Ausjag von ihm fort gereinigt. Sprad zu ihm 
unfer Herr: Daß du nit etwa einem Menſchen ou jagt, 
jondern gehe, zeige dih* dem Priefter und bringe das "La" 
Dpfer, wie Mojes geboten hat, damit es ihnen ein Zeug: 


[57 


— 


— 


—2 


niß ſei. —* — Befehls⸗ 
5 Hierauf nahte fih ihn ein Chiliarch“ und forderte von ish it 


s ihm und fagte: Mein Sclave iſt gelähmt und Tiegt im 
: Haufe in großer Dual. Sprit er zu ihm: Sch werde 
s fommen und ihn heilen. Hub der Chiliarch an und jagte 


12 Mattai 8, 9-20. 


zu ihm: Mein Herr, ich bin nicht werth, daß du eintrittft 
unter mein Dad, aber ſprich mit einem Worte, und mein 
Knabe wird geheilt werden. Denn auch ich bin ein Mann, 
der Gewalt befißt, und Soldaten find unter meiner Hand, 
und ich fage zu diefem: Gehe, jo geht er und zum andern 
ſage ich: komme, jo fommt er, und’ zu meinem Sclaven jage 
ih: Thue das, jo thut er es. Als aber unſer Herr vs hörte, 
verwunderte er fi) und fagte zu denen, die ihm nachfolg— 
ten: Wahrlich ich ſage euch, daß ih wie diefen Ölauben 
auch nicht in Ssrael gefunden habe. Sch jage euch, daß 
Viele fommen werden vom Dften und vom Weiten und 
ſich zu iſhe legen werden mit Abraham, Ishaq und Ja'qob 
im Königreihe der Himmel, und die Kinder des König: 
veiches werden hinausgehen in die Außerite Finfterniß, dort 
wird fein Weinen und Knirſchen der Zähne. Dann ſprach ı: 
unfer Herr zu dem Chiliarhen: Geh, wie du geglaubit haft 
wird dir werden, und zur felben Stunde wurde fein Knabe 
geſund. 
Und unſer Herr kam zum Hauſe des Sim'on Kefa und 
ſah ſeine Schwiegermutter, die niederlag, und welche ein 
atne Fieber gefaßt hatte. Und er berührte“ ihre Hand und zu 
derfelben Stunde verließ fie das Fieber und fie ftand auf 
und dienete ihnen. Beim Untergange der Sonne aber 
open bencpten fie nahten fich ihm alle” die, welde einen Dämon hatten, und 
er trieb fie aus durch das Wort, und die, melde fi 
übel befanden, heilte er, daß erfüllt würde, was gejagt it ı7 
durch Jefa'ja, der geiprochen hat: Er wird nehmen unfere 
Schmerzen, und er wird tragen unfere Krankheiten. Als 
aber unfer Herr den zahlreihen Volkshaufen jah, der ihn 
umgab, befahl er, daß fie nach dem jenfeitigen Ufer giengen. 1» 
Und es nahte ihm ein Schriftgelehrter und ſprach zu ihm: 
Nabbi, ich werde dir folgen, an jere Stätte, wohin du aud) 
gehen magft. Sprach unfer Herr: Die Füchſe haben 20 
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Mattat 8, 20—34. 1152 


Löcher und das Geflügel des Himmels ein Dah*, und der 
Sohn des Menjchen hat feine Stätte, da er fein Haupt 
aı niederlege. Ein Anderer aber von jeinen Züngern ſprach 
zu ihm: Gejtatte mir, sus ic) zuvor gehe ums meinen Water 
>» begrabe und zum komme. Sprad er zu ihm: Laß die 
Todten begraben ihre Todten und dur folge mir nach”. 
2 Und unjer Herr jtieg in ein Schiff, und feine Jünger 
2 folgten ihm nad), und es ward ein großer Sturm auf dem 
See und as ſSchif war nahe daran, von den Wellen gededt 
25 zu werden, er aber jchlief. Und es nahten fich feine Jünger 
und erwedten ihn und ſprachen zu ihm: Unſer Herr rette 
2» ung*, weil wir* verloren find. Sprach zu ihnen Jesu’ ..... 7 
Warum jeid ihr furchtſam? Alsdann ftand er auf und be- 
drohte den Wind und das Meer, und es ward eine große 
2 Stille. Diefe Menſchen aber waren verwundert und jagten: 
2»: Wer ift diefer, dem Meer und Wind gehorden? 

Und als er zu der Stätte der Gadaräer fam, trafen 
auf ihn zwei Männer, über melden Dämonen waren, und 
fie waren jehr böfe und famen aus den Gräbern, daß Nie- 

» mand vermochte diefen Weg zu paffiren. Und fie riefen mit 
lauter Stimme und fpraden: Was ift uns und dir Sohn 
Sottes, -ducbift gefommen - .. „u... m. 

sı weidete jenjeit3 von ihnen*. Und es forderten von ihm dieſe 
Dämonen und ſagten: Wenn du uns austreibſt, ſchicke uns in 

» diefe Schweineherde. Sprach er zu ihnen: Gehet. Sie aber 
giengen heraus uns traten ein in die Schweine. Und es lief 
diejelbige ganze Herde zum Felſen und fielen in da3 Meer. 

3 Und es flohen die Hirten und giengen in die Stadt hinein 

und erzählten Alles, au) das der Dämonen. Und e3 Fam 
heraus die ganze Stadt entgegen unſerm Herrn, und da fie 
ihn fahen, forderten fie von ihm, daß er fid) fortbegebe 
von ihren Grenzen. 

IX HD rer ae le BR 


Schutzdach, 
Hütte 


der Abſatz nach 
Vs. 22 iſt nach 
Cureton gemacht 


wörtl. mache 
uns lebendig 
wörtl. weil ſiehe 
wir ſind 
oder unſer Herr? 


Es fehlen etwa 
ſechs Wörter 


Es fehlen etwa 
fünf Wörter 


d.h. die Hoch⸗ 
zeitführer des 
Bräutigams 


MINI 


oder jein 


worll wirft 


14 Mattat 9, 4—16. 


SU. ON —— 22... und fie bradten ihm einen 
Gelähmten, da er auf das Bett gelegt war. Und als unfer 
Herr ihren Glauben fah, jprad er zu diefem Gelähmten: 
UNE RL ee Sprach er zu ihnen: Was denkt 
ihr Böfes in eurem Herzen. Welches ift leichter zu jagen: 
Erlafjen find dir deine Sünden, over zu jagen: Steh auf, 
wandle? Damit ihr aber wifjet, daß ermächtigt it der Sohn 
des Menſchen auf der Erde Sünden zu erlaffen, — da ſprach 
er zu dem Gelähmten: Stehe auf, nimm dein Bett und gehe 
zu deinem Haufe! Und er ftand auf, nahm fein Bett und 
gieng zu feinem Haufe. Und da es die Volfshaufen jahen, 
fürdteten fie fi) und priefen Gott, der diefe Gewalt den 
Menſchen gegeben hat. 

Und er begab ſich fort von dort, und als unjer Herr 
vorbeigieng, jah er einen Mann, der unter den Zöllner jaß, 
defjen Name Mattai war. Und er ſprach zu ihm: Folge mir 
nad). Und er ftand auf und folgte ihm nad. Und als... 
ER nee AREA. mit unferm Herrn und mit feinen 
Süngern. Alsdann als es die Pharifäer jahen, ſprachen fie 
zu feinen Sängern: ..... 0.2, efjet ihr... Als er es aber 
hörte, ſprach er: Nicht bedürfen die Gefunden eines Arztes, 
jondern die, welche ſich übel befinden. Gehet aber — lernet, 
Was es Kereutet: Erbarmen fordere ich und nicht Dpfer! — 
Denn ih bin nicht gefommen, daß ich die Gerechten rufe 
jondern die Sünder zur Umfehr. Alsdann famen die Sünger 
des Johannan an und ſprachen: Was ift das, daß wir 
und die Phariſäer eifrig falten, und deine Sünger faften 
nicht? Sprad zu ihnen unfer Herr: Es fönnen nicht die 
Söhne des Brautgemadhes* Trauer beobachten, folange der 
Bräutigam mit ihnen ift, es werden aber kommen die Tage 
da erhöht werden“ wird von ihnen der Bräutigam, und 
alsdann werden fie faften. 

Niemand jeßt* einen neuen Flicken auf ein abge- 
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Mattat 9, 16—30. 15 


nußfes Gewand, damit nicht die Ausfüllung des Neuen* ?-" mit dem 
die Shwädhe des Abgenubten zerrt, und der Riß übler 

werde als der erite; und man füllt* auch nicht neuen Wein wörtt. wirft 
in abgenußte Schläuche, damit nicht der Wein die Schläuche 

jprengt* und der Wein felbft ausfließt* und die Schläuche win kan 
verloren gehen, fondern man füllt* neuen Wein in neue Al min 
Schläuhe und beide werden bewahrt. Als er aber mit 

ihmen redete, fiehe* da fam ein Oberſter ihrer Synagoge, wörtt. und fiehe 
fiel nieder uns verehrte ihn* und ſprach: Meine Tochter ift “Luft 
jeßt gejtorben, aber lege deine Hand auf, und fie wird leben. 

Und unfer Herr ftand auf um gieng mit ihm, er und jeine 

Sünger. Und fiehe, ein Weib, deren Blut gelaufen war 

vierzehn Fahre, — und fie fam und berührte* den Zipfel feines wörtt. nahete ſich 
DObergewandes, denn fie ſprach bei fih*: Wenn ich nur feinehum iher &ene . 
Gewänder berühre*, jo werde ich geheilt. Er aber wandte fih Yan 
zu ihr und fagte zu ihr: Fasse Muth* meine Tochter, dein wörtt. fei beherzt 
Glaube hat dic) gerettet“, und von diefer Stunde wurde wörtehetdig 
das Weib gefund. Und als unjer Herr zum Haufe diejes 

Dberften der Synagoge fam und die Flötenbläſer und den 
Volkshaufen ſah, die bejtürzt waren, ſprach er zu ihnen: 

Entfernt euch weiter fort, denn das Mädchen ift nicht ge- 

ftorben, jondern fie ſchläft tief‘. Sie aber lachten über si 
gebracht hatten, fam er, berührte ihre Hand* und zur fel- "ir uk 
bigen Stunde ftand fie auf*, und dies Gerücht gieng aus im eder munde fie 
diefem ganzen Lande. Und da unſer Herr vorbeigieng, hef- 

teten fi zwei Blinde an ihn rufend mit lauter* Stimme: wörtt. Hoher 
Erbarme dic über uns Sohn David’. Und als er zum 

Haufe fam, naheten fih ihm diefe Blinden. Sprad er zu 

ihnen: Glaubt ihr, daß ich vermag dies zu thun? Sprechen 

fie zu ihm: Ja unſer Herr, wir glauben. Da berührte er 

ihre Augen* und fprad: Wie ihr geglaubt habt möge euch mit. nibete 


so werden! Und zu derjelbigen Stunde wurden ihre Augen auf- 


wörtl. alfo 
Vs. 34 fehlt in 
dieſer Necenfion 


wörtl. müde 


Vollmacht 


griech. Alphaeos 


wörtl. Ueber⸗ 
lieferer 


wörtl. Völker 


16 Mattai 9, 30-37. 10,18. 


gethan; und es bedrohte fie unfer Herr und jprad) zu ihnen: 
Siehe, ſchauet zu, daß ihr es niht etwa einem Menjchen 
jagt. Sie aber, als fie herausgefommen waren, machten 
an jeden Menfchen ein Gerücht über ihn in diefem Lande. 
Und nachdem, daß fie hinausgegangen waren, brachten fie 


ihm einen Taubftummen, den ein Dämon ritt, und da der — 


Dämon von ihm ausgegangen war, redete der Taubjtumme, 
und es verwunderten fi) die Volfshaufen und ſprachen: 
Niemals ift etwas der Art* in Israel gejehen worden”. 


31 


32 


Und es wandelte unfer Herr in den Gtädten und > 


Tleden umher und lehrte in ihren Synagogen und pres 
digte das Evangelium des Königreiches und heilte jederart 


Schmerz und jederart Krankheit. Als er aber die Bolts- > 


haufen ſah, erbarmte er ſich über fie, daß fie geplagt” 


waren um aufgelöft, wie Schafe, die feinen Hirten haben. 3 


Da ſprach er zu feinen Jüngern: Die Ernte ift viel, und 
die Arbeiter wenige, bittet alfo von dem Herren der Ernte, 


[I 


daß er ausgehen lafje Arbeiter zu feiner Ernte. Und X 


er rief feine Zwölf und gab ihnen Gewalt“ auszutreiben 
die unreinen Geiſter und zu heilen jeder Art Schmerz 


und Krankheit. Umd Dies find die Namen feiner zwölf : 


Jünger: Der erite Sim’on Kefa und Andreas, fein Bru— 
der, und Ja'gob und Johannan, die Söhne des Zabdai, 
und Philippos und Bar Tolmai und Toma und Mattai 
der Zöllner und Ja'gob der Sohn des Halfai” und Sim’on 
der Denander und Shuda der Sohn des Ja'qob und 


Shuda der Sfariote, der der DVerräther* wurde. Und es 5 


fandte unfer Herr dieſe feine zwölf Sünger und wies 
fie an und jprad) zu ihnen: Auf dem Wege der Heiden” 
geht niht und in einen Burgfleden der Samarier tretet 
nicht ein, jondern geht zu der Schafherde, Die verirrt iſt 
vom Hauſe Israel. Und fobald ihr gehet, prediget und 
jagt: Nahegefommen ift das Königreich der Himmel. Die 


Mattai 10, 9—23. 17 


Kranken heilet, die Todten laſſet aufftehn*, die Ausſätzigen >». ewedet 
»machet rein und die Dämonen treibet aus. Umſonſt habt 
ihr genommen, umſonſt gebet. Nicht ermwerbet euch Gold 
und Silber und auch nicht Kupfer in euren Beuteln und 
10 nicht einen Ranzen für den Weg und nicht zwei Unter: 
kleider und nicht Schuhe und nicht einen Stocd, denn werth 
11 ift der Arbeiter jeinen Unterhalt. In welchen Burgfleden ihr 
eintreten möget, s« fragt, wer würdig ift, und dort verweilet*, wörtl. ſeid 
ı» bis daß ihr hinausgeht. Und ſobald ihr in das Haus ein sur jebet ik 
13 fretet grüßet dies Haus”, und wenn dies Haus würdig tft, — 
fo wird euer Friede* auf ihm jein*, und wenn nicht, fo FSrieden(Ggruß) 
u wird euer Friedensgus auf euch zurückkehren. Wer euch nit N" 
aufnimmt und eure Worte nicht höret, — fobald ihr aus 
diefem Haufe oder aus diejer Stadt hinausgeht, jehüttelt 
ıs den Staub eurer Füße, und wahrlich ich fage euch, daß es 
dem Lande Sodom’s und Gomorrha’s viel leichter* jein wird oder mitter 
1 am Tage des Gerichtes als jenem Burgfleden. Giehe id) 
jende euch wie Lämmer zwiihen Wölfen, jeid aljo lijtig 
wie die Schlangen und untadelig wie die Tauben. 
17 Hütet euh vor Menſchen, welche euch dem Gerichte 
überliefern, und daß man” euch in ihren Synagogen aus- wörtt. fie 
ıs peitjche. Und vor Königen und Statthaltern werdet ihr 
jtehen wegen meines Namens und zum Zeugniß über fie für 
ı» fi) und über die Heiden*. Sobald fie euch) innen vorführen“, wörtt. Völker 
jo mühet euch nicht ab, was ihr jagen werdet, denn es wird wörtt. nähern 
euch gegeben zu jener Stunde, was ihr jagen jollt, denn 
»o nicht ihr redet, fondern der Geift eures Vaters redet Durch" 
a euch. Denn überliefern wird der Bruder feinen Bruder dem viel. ad: in 
Tode und der Vater feinen Sohn dem Tode, und es werden 
aufftehen Söhne gegen ihre Väter und fie tödten, und Die 
» Menjhen werden euch hafjen wegen meines Namens, wer 
aber ausharren wird bis zum Ende, der wird leben”. A 
2 Sobald ſie euch in dieſem Burgflecken verfolgen, Silo TE 


Merr, Evangelien, 
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wortl. und wahr: 
Lich denn 


wörfl. feinen Rab 


Wörtl. die Kinder 
feines Haufes 


wörtl. gewußt 


oder in 


Sin Hat das 
Griech. 4200d- 
ptoy behalten 


wörtl. werfen 


wörtl. werfe 


wörtl. die Söhne 
ſeines Hauſes 


13 Mattat 10, 23—38. 


ihm nad) einem andern, und wenn fie in dem andern eud) ver- 
folgen, fliehet mach einem andern, denn wahrlich" ich jage euch, 
daß ihr nicht vollenden werdet alle Burgflecken des Hauſes 
Iſraels, bis fommen wird der Sohn des Menſchen. ES gibt 


feinen Sünger, der überragte feinen Meifter*, es genügt für : 


den Jünger, daß er ſei wie fein Meifter und dem Sclaven 
wie fein Herr. Und wenn fie den Herrn des Hauſes Be'elze⸗ 
bub genannt haben, wie werden fie ſeine Hausfclaven” nen— 


nen? Fürchtet euch alfo nicht vor ihnen, denn es gibt Nichts, : 


das verdect ift, das nicht enthüllt, und Nichts, das verborgen, 
das nicht befannt* würde. Das was ic) euch jage in dem 
Dunkel, fagt ihr es im Lichte, und das was ihr höret mit” 


euren Ohren, predigt cs auf den Dächern. Und fürdtet euch > 


nicht vor denen, die den Leib tödten und die Seele nicht Ge— 
walt haben zu tödten, fürchtet euch aber mehr vor demjenigen, 
der vermag den Leib und die Seele in die Hölle zu werfen. 


Zwei Sperlinge werden um einen Pfennig* verfauft und : 


einer von ihnen fällt nicht ohne euren Vater zur Erde, und 
wenn auch die Einzelhaare eures Haarwuchſes alle gezählt 
find — fo fürdtet euch alſo nicht, weil ihr werthvoller jeid 
al3 viele Sperlinge. Jeder Menjch der mich befennen wird, 
den werde ich auch vor meinem Water, der im Himmel it, be— 
fennen, und wer da mic) verleugnen wird vor den Menſchen, 
den werde auch ich verleugnen vor meinem DBater, der im 
Himmel ir. Meinet nicht, daß id) gefommen bin Frieden 
auf die Erde zu bringen”, nicht bin ich gefommen,. daß ic) 


Frieden bringe“ jondern das Schwert. Denn ih bin ge 55 


fommen zu fpalten, den Sohn wider feinen Vater und die 
Tochter wider ihre Mutter und die junge Frau wider ihre 
Schwiegermutter, und Feinde des Mannes find feine Haus- 
jelaven*. Wer da aber feinen Vater und feine Mutter mehr 
liebt als mich, der ift mein nicht werth, und wer da feinen 


Sohn oder feine Tochter mehr liebt als mich, der ift mein nicht > 
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Mattai 10, 38-42. 11,1—10. 19 


werth, und jeder der nicht fein Kreuz trägt und mir nachfolgt, 
» {ft mein nicht werth, denn jeder, welcher feine Seele finden 
wird, wird fie verlieren, und jeder welcher feine Seele ver- 
40 Jieren wird um meinetwillen, wird fie finden. Wer da auf- 
nimmt” euch, mich nimmt* er auf, und wer da mid) auf- 
sa nimmt, nimmt den auf, der mich gefandt hat, denn wer da 
aufnimmt einen Propheten dur” den Namen eines Bro- 
pheten*, empfängt den Lohn eines Propheten, und wer da 
aufnimmt* einen Gerechten dur den Namen* eines Ge— 
2 vechten, nimmt den Lohn eines Gerechten, und jeder, der 
da tränft mit einem Becher Fühlen Wafjers einen von die- 
jen Kleinen dur den Namen” der Züngerfchaft, wahrlich 
ic) jage euch, jein Lohn wird nicht verloren gehn. 
XI Und es geihah, daß als unfer Herr vollendet hatte 
jeine zwölf Sünger anzuweiſen, er ſich fortbegab von dort 
> zu lehren und zu predigen in ihren Städten. Johannan 
aber, als er hörte im Gefängnifje die Werfe unferes Herren, 
3 jandte jeine Jünger und entbot ihm: Biſt du der, welcher 
4 fommt, oder erwarten wir einen andern? Und es hub an 
Jeſu' und ſprach zu ihnen: Gehet, meldet dem Johannan 
5 das, was ihr ſehet, und das, was ihr höret, denn ſiehe 
die Blinden gehen, und die Lahmen wandeln ......... 
. und. die Tauben hören nnd die Todten erftehen, und 
jelig wer nicht Anftoß nimmt an mir. Und danad) begann 
unfer Herr zu dem Volke über Johannan zu ſprechen: Was 
jeid ihr in die Wüfte ausgegangen zu jehen? Ein Rohr, 
das durch den Wind bewegt wird? Und wenn nicht, was 
jeid ihr ausgegangen zu jehen? Einen Mann, der mit 
s weichen Gewändern befleidet? Siehe die mit Weichen be- 
9 leidet find, find bei den Königen; — und wenn nicht, was 
jeid ihr ausgegangen zu jehen? Einen Propheten? Ja, ic) 
ı0 jage euch, daß e3 mehr ift, als ein Prophet. Diefer ift es, 
über welchen gejehrieben ift: Siehe ich jende meinen Boten 
2* 


oder empfängt 


d.h. ſofern oder 
weil er Proph. iſt 
oder empfängt 
d.h. Sofern, weil 
er gerecht ift 


d.h. ſofern oder 
weil er Sünger 
iſt 


20 Mattat 11, 10— 24. 


ter; welher vor deinem Angefichte, daß er“ den Weg rihten* möge vor 
6.5. bereit Dir. Wahrlich ich fage euch: Nicht ift aufgejtanden unter 
BR en Weibgeborenen einer, der größer wäre als Johannan der 
Täufer, der Kleine aber im Königreiche der Himmel iſt größer 
als er. Von den Tagen Johannan des Täufers bis jetzt 
iſt vergewaltigt das Königreich der Himmel, und ſeine Ver— 
gewaltiger rauben es. Denn alle Propheten haben bis auf ı 
Johannan geweifjagt, und wenn ihr cs annehmen wollt: 
oder bevorſtand Diefer ift Elia von dem es bevorfteht*, daß er fomme. 
Mer Ohren hat, möge hören. 
Wem aber vergleiche ich dieſes Geſchlecht? Es gleichet 
Knaben, die auf dem Markte fiten und ihren Genofjen ent- 
bieten: Wir haben euch aufgefpielt und ihr habt nicht ge— 
tanzt, und wir haben euch Todtenflage gehalten und ihr 
habt nicht die Bruft gefhlagen, denn es fam Sohannan, ıs 
er aß nicht und trank nicht, und » jagen fie: Ein Dämon 
. At in ihm, — und es fam der Sohn des Menſchen, aß und 
name frank, und da jagen fie: Siehe ein Treßer* und Trinker 
und Freund der Zöllner und der Sünder, und gerechtfertigt 
it die Weisheit von ihren Söhnen. 
Alsdann begann Zefu’ die Städte zu ſchmähen, in denen 
er viele Krafterweife gezeigt hatte, und die nicht umgekehrt 
waren, und er ſprach: Wehe dir EChorazin, wehe dir Bet 2 
Saida, da wenn in Tyrus oder in Sidon die Krafterweife ge- 
Ihehen wären, die geichehen find in euch, fie längit aber in Sad 
und in Ajche umgekehrt wären. Darım fage ich euch, daß : 
es Tyrus und Sidon leicht jein wird am Tage des Gerichts 
di. Kapernaum mehr als euch. Und du Kefar Nahum*, die du dich erhoben 
haft zum Himmel, zur Unterwelt wirft du hinabfteigen, da 
wenn in Sodom geschehen wären die Krafterweifungen, die 
>. den genam in euch* gejehen find, fo würde es ftehen bis heute. Ich jage : 
euch, daß es dem Lande Sodom's ruhig en wird am Tage 
des Gerichtes mehr als euch. 
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Mattai 11,25—29. 12, 1—11. 21 


Zu dieſer Zeit hub Jeſu' an und ſprach: Sch preiſe 
dich Vater, Herr des Himmels und der Erde, daß du Dies 
verborgen haft vor den Weifen und es offenbart haft den 

26 Kindern, ja mein Vater, daß alfo der Wille war vor dir. 

> Segliches Ding ift mir von meinem Vater übergeben 
worden, und es Ffennt fein Menſch den Sohn außer dem 
Vater, und nicht kennt den Vater ein Menſch außer dem 
Sohne, und wenn der Sohn will, daß er « ihm ofjenbare. 

» Kommt zu mir alle ihr Ermatteten und Beladenen mit 
Laften, und ic) werde euch Ruhe ſchaffen, und traget mein 
Zoch auf euch, und lernet von mir, der ich“ ruhig bin, 

» ich bin demüthig in meinem Herzen, und ihr werdet Ruhe 
finden für eure Seelen, denn mein Soc iſt jüß und meine 
Laſt leicht. 

xU Bu diefer Zeit wandelte Zefu’ am Tage des Sabbaths 
zwijchen den Saaten, und es hungerten jeine Jünger, und 

> fie begannen Aehren zu zerreiben* und zu efjen. Als die 
Phariſäer fie jahen, jprahen fie zu ihm: Weshalb thun 
deine Zünger etwas, das zu thun nicht berehtigt ift? 

3 Sprad) er zu ihnen: Habt Ihr nicht gelefen, was David 

ı that, als er hungerte, und die, welde mit ihm ....... 


TER Nicht für ihn beredtigt ........- 
lat Denn ich sage Euch: Mehr als der 
Tempel ift hier. — Und wenn Ihr wüßte, was es ist: 


Erbarmen will ic und nicht Opfer, fo würdet Ihr die Un- 
s [huldigen nicht verurtheilen, denn der Sohn des Menjchen 
o ift der Herr des Sabbath. Und als er fich entfernt hatte 
10 von dort, fam er in ihre Synagoge, und fiehe, da war ein 
Mann und feine rechte Hand war troden. Und fie fragten 
Ahn und fagten, ob es berechtigt jei*, damit fie eins fünden 
1 ihn zu verläumden. Sprad er zu ihnen: Wer ift der 
Mann von euch, der ein Schaf hat, und es fällt in eine 
Grube am Tage des Sabbaths, und er ziehet es nicht uns 


Dder: daß ich, 
oder, denn ic) 


oder abzuitreifen 


Es fehlt: ihn zu 
heilen 


22 . Meattai 12, 12—28. 


Ihafft es heraus? Wie viel mehr alfo ir ein Menſch als 

ein Schaf! Alfo it es berechtigt am Sabbath, was ſchön 

it, zu tun. Alsdanıı ſprach er zu diefem Marne: Strede 

IE, aus deine Hand, — und er ftredte feine Hand aus, und 

ie fie war heil wie die andere*. Und da die Bharifäer hinaus— 
Genau; nie gegangen waren, faßten fie über ihn einen Rath, daß” fie 


nos, önwg?t : k 
ihn verdürben. Jeſu' aber wußte es und entfernte ſich von 


dort, und es giengen hinter ihm her viele Menjchen, und. 


fie alle heilte er. Und er bedrohte fie, daß fie zu Niemand 

Die ie zeue ſprächen, damit erfüllt würde, was gejagt ift in Jeſa'ja 
Be dem Propheten, welcher gejagt hat: Siche mein Knecht”, 
ganz gefüllt an welchem ich Gefallen gefunden habe, und mein Ge- 
liebter, nad) welchem meine Seele verlangt. Meinen Geift 

werde ich auf ihn legen, daß er predige Gericht den Völ— 

fern. Er wird nicht ſchreien, und er wird nicht zanfen, 
und Niemand wird feine Stimme hören“. Das gefnicte 
Campe Mohr wird er micht zerbreden und die LZeuchte*, welche 
fadet kniſtert“, wird er nicht auslöfchen, bis daß er hinausführt 


Ebenſo möglich: 


durch feinen No dag Gericht zum Siege, und auf* feinen Namen werden : 


men, in jeinem 


Namen die Völfer hoffen. Alsdann brachten fie ihm einen Mann, 
in welchem ein Dämon war und er war blind und taub- 
stumm, und er beilte ihn, und es redete der Taubstumme 
und hörte und sah. Und die Volkshaufen verwunderten ſich 
und ſprachen: Diefer ift doch nicht etwa der Sohn David’s*? 

dd. der Meſſiss Da cs aber die Pharifäer hörten, ſprachen fie: Diefer treibt 
Hier ie die Dämonen” nicht aus, außer durch Be’elzebub, das Haupt 
Sier daive der Dämonen* Als er aber ihren Gedanken fah, ſprach er 

zu ihnen: Jedes Königreich, das getheilt ift gegen fich felbft, 
wird wüſte werden, und jedes Haus und Stadt, welches ge- 
theilt ijt wider sich selbst wird nicht stehen und wenn der 
Satan den Satan austreibt, iſt er wider fic) felbft getheilt 
— wie also fol! sein Königreich beftehen. 
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Mattai 12, 29—41. 23 


en EN, Denn wie vermag ein Mensch . 2... . - 
a und wer nicht jammelt mit mir, der zer— 
sı ftreut. Darum jage ich euch: Alle Sünden und Läfterungen 
werden erlaffen werden den Menjchen, jeder der da wider 
2 den Geiſt aber läftern wird, dem wird nicht erlafjen wer— 
den; und jeder der ein Wort jagen wird wider den Sohn 
des Menſchen, dem wird erlaffen werden, jeder der wider 
den heiligen Geift aber läftern wird, dem wird nicht erlafjen 
werden, nicht in diefer Welt und nicht in der zukünftigen Leleiot it ber 
3 Welt. Entweder macht der Baum Gutes* und feine Früchte ſich — 
find gut, oder es macht der Baum Böfes* und ſeine Früchte Bieteiht: veſin⸗ 
find böfe, denn aus feinen Früchten wird der Baum er- N ae 
sı fannt werden. Kinder der Schlangen, wie vermögt ihr 
Gutes zu reden, die ihr böfe jeid? Denn von dem Weber: 
5 ſchuß des Herzens bringt der Mund heraus, und der gute 
Mann bringt von den guten Schäßen, melde in feinem 
Herzen, Gutes heraus, und der böje Mann redet von 
ss den böfen Schäßen, die in feinem Herzen, Böſes. Ich 
fage euch aber, daß von jedem müßigen Worte, weldes die 
Menſchen reden werden, fie Rehenihaft geben werden am 
7 Tage des Gerichtes, denn aus deinen Worten wirft du 
freigeſprochen? und aus deinen Worten wirft du verurtheilt 
werden”. 
38 Alsdann Sprechen zu ihm Leute von den Schriftgelehr- 
ten und Pharifäern: Lehrer, wir wollen von dir irgend ein 
>» Beichen jehen; er aber Hub an und ſprach zu ihnen: Das 
böſe und ehebrecheriſche Geſchlecht verlangt ein Zeichen! 
Ein Zeichen wird ihm nicht gegeben werden außer das 
4n Zeichen Zaunan’s* des Propheten, und wie Jaunan der Pro- di. Sons 
phet im Bauche des Fiſches drei Tage und drei Nächte war, 
fo wird der Sohn des Menſchen im Herzen der Erde fein 
a drei Tage und drei Nächte. Die Männer, die Söhne Ni- 
neve’s, werden auftreten im Gerichte mit dieſem Geſchlechte; 


wörtl. gerecht⸗ 
fertigt 


wörtl. ſchuldig 
erklärt 


24 Mattai 12,41—49. 15,1—4. 


fie werden es verurtheilen, fie welche umgefehrt find durch die 
Predigt des Jaunan, und fiche, der größer ift als Jaunan 
ift hier! Die Königin des Südlandes wird auftreten im — 
Gerichte mit diefem Geſchlechte und es verurtheilen, fie 
welche vom Ende der Erde gefommen ift um die Weisheit 

bi. Sntomes Selemon’3* zu hören, und fiehe, der größer ift als Selemon 
ift hier. ; 

Der Geift der Unreinheit, jobald er ausgeht aus dem 
Menichen, geht uns fchweift in den Stätten, in denen fein 
Waſſer ift, daß er für fih Ruhe finde. Sobald er fie nicht 
findet Spricht er: Sch werde umfehren um zu meinem Haufe 
gehen, von wo ich ausgegangen bin. Und wenn er hinfommt, 
findet er es leer und gefegt und geihmüdt. Alsdann geht 
er und nimmt fieben Geifter, die jehlimmer find als er, und 
fie treten ein und wohnen in ihn, und es wird das Ende 
des Mannes fchlimmer als fein Anfang. Sp wird es mit 
diefem böjen Geſchlechte werden. 

Und während er zu den Volfshaufen redet, fiehe da 
— ſtehen ſeine Mutter und ſeine Brüder draußen und wollen 
der Necenfion mit ihm reden”; er aber hub an und ſprach zu dem, welcher 
FI ihm fagte: Wer ift meine Mutter oder find meine Brü- 
der? Und er ftredte feine Hand aus zu feinen Süngern 
und ſprach: Dieje find meine Mutter und meine Brüder, 
denn jeder, welcher den Willen meines Waters, der in den 
Himmeln, thut, der ift mein Bruder und meine Schweiter 

und meine Mutter. 

An diefem Tage war Jeſu' hinausgegangen uns jeßte XIII 
fi an die Seite des Meeres, und es verfammelten ſich zu > 
ihm viele Bolfshaufen. Und er ftieg auf und fette fi in 
ein Schiff, und der ganze Haufe ftand am Ufer des Meeres, 3 
und er redete mit ihnen Vieles in Parabeln und fagte: 
Siehe, e3 gieng aus der Säeman zu ſäen den Samen, und «4 
da er ſäete, war einiges, Welches an die Seite de3 Weges fiel, 
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Mattai 13, 4—19. 35 


und es fam das Geflügel ums las es auf. Und es war einiges, 
welches auf den Teljen fiel, und weil Sonenaufgang“* war, Wörtt.: Aufgang 
und nicht viel Aderfrume* war, jo feimte es alsbald, wörtt. Staus 
s und dur den Strahl der Sonne, welcher über ihm war, 
wurde es Dürr, und weil es nicht Wurzeln getrieben* hatte, wörtt. geworfen 
? jo vertrocknete es. Und anderes fiel zwifchen die Dornen, 
s und die Dornen giengen mit ihm auf und erjtidten es. 
Und anderes aber fiel auf das gute Land und gab Früchte, 
» einiges hundert und einiges jechzig und einiges dreißig. 
Jeder der Dhren hat, höre. 
10 Und es naheten fich jeine Sünger und ſprechen zu ihm: 
ı Was ift es, daß du in Parabeln mit ihnen redeft? Cr 
aber hub an und jagte ihnen: Weil es euch gegeben ift zu 
wiſſen das Geheimniß des Königreichs, dieſen aber ift es 
1» nicht gegeben, — denn wer da hat, dem wird gegeben werden, 
und wer da nicht hat, von dem wird auch” dasjenige, welches Wörtt.: und auch 
13 er hat, genommen werden, — deshalb rede ich in Parabeln mit 
ihnen, da fie* dasjenige, welches fie jehen, nicht ſehen werden aa pie" 
und dasjenige, welches fie hören, nicht hören und nicht ver- 
11 ftehen werden, daß fie nicht irgend einmal umfehren, daß über 
ihnen völlig werde die Brophetie des Propheten Jeſa'ja, wel⸗ 
her geſagt hat: Hörend* werdet ihr hören und nicht vers Mei Ge— 
15 ftehen, und jehend werdet ihr jehen und nicht jehen, denn 
es hat fich verdickt das Herz diejes Volfes, und ihre Ohren 
haben fie ſchwer gemadt, daß fie nicht hören, und ihre 
Augen geſchloſſen, daß fie nicht fehen mit ihren Augen und 
hören mit ihren Ohren und verjtehen mit ihrem Herzen. —— 
16 Euren Augen aber Heil*, da fie jehen*, Heil euren ae 
1 Ohren, da fie hören*, denn wahrlich ic ſage euch: Viele nu 
Propheten und Gerechte haben fich gejehnt zu jehen das— hören 
jenige, welches ihr jehet, und haben es nicht gejehen, und 
zu hören dasjenige, welches ihr höret, und haben es nicht 
ı» gehört. Ihr aljo höret das Gleichniß des Säemannes; 


Etwa: Betrrung 
oder Betrug 


wörtl. fügte ev 
Hinzu 


Oder Landgute 


Oder Landgute 


wörth.: Schatz⸗ 
häuſer 


26 Mattai 15, 1931. 


Jeder Menſch, der das Wort vom Königreihe hört und 
nicht verfteht, sa kommt der Böfe und reißt den Samen aus 
feinem Herzen. Das ift das, welches gejäet ijt an Die 


Seite des Weges. Und was gefäet ift auf den Teljen, das : 


ift der, welcher das Wort hört und es mit Freude empfüngt. 
Weil es feine Wurzel in ihm hat, jo fteht es kurze Zeit 
in ihm, fobald aber Bedrängniß oder Verfolgung wegen 


des Wortes ift, nimmt er fchnell Anftoß. Und das, weldes : 
unter die Dornen fällt, das ift der, welcher das Wort hört, 


während er in den Gedanken diefer Welt und in dem Irr— 
thume* des Reichthums ift, und diefe erſticken e3, und es wird 
ohne Früchte. Und das, was auf den guten Boden fällt, das 
ift der, welcher das Wort hört und es verfteht. Und als— 
dann gibt er Früchte und macht diefer Hundert, jener jechzig, 
jener dreißig. 

Wiederum fuhr er fort* und ſprach zu ihnen ein anderes 
Gleichniß: ES gleicht das Königreih der Himmel einem 
Manne, welcher guten Samen auf feinem Grundjtüd* jäete, 
und während die Leute fchliefen, Fam der Teind und jäete 
Lolch zwichen den Waizen und gieng fort. Und als das 
Kraut aufgieng und Früchte brachte, erſchien der Lolch. 
Nahten ſich die Sclaven zu ihrem Herren und jagen ihm: 
Unfer Herr, haft du nicht guten Samen auf deinem Grund— 
ftüde* gefäet, woher auf ihm der Lolch? Sprach er zu ihnen: 
Ein feindliher Mann hat dies gethan. Sagen zu ihm 
jeine Sclaven: Wenn du willft, werden wir gehen nnd ihn 
herms lejen. Sagt er zu ihnen: Nein, daß ihr nicht etwa, 
während ihr ven Lolch ausleft, auch den Waizen mit ihn ent- 


wurzelt; jondern lafjet fie wachjen zufammen bis zur Ernte. so 


Und zu diejer Zeit der Ernte fage ich den Schnittern: Leſet 
zuerft den Lolch und bindet ihn zu Garben für das — 
und den Waizen ſammelt für die Scheuern*. 

Und er fagte ihnen ein anderes Gleichniß: ES gleicht 
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Mattat 13, 31—4. 97 


das Königreich der Himmel einem Senfforn, das ein Mann 
nimmt ums ſäet es auf feinem Grundftüde*, und es ift Heiner Oder Landgute 
als alle Samen, und jobald es groß wird, ift es größer, als 
alle Gemüſe und wird ein Baum und es kommt das Ge 
»» flügel und wohnt in feinen Zweigen. Ein anderes Gleich— 
niß: ES gleicht das Königreich der Himmel dem Sauerteig, 
den ein Weib nimmt und mengt* in drei Sata* Mehl, kun euer 
> bis alles Sauerteig wird. Dieſes Alles redete Jefu' zu dem 
Bolkshaufen in Barabeln, und ohne Parabel redete er nicht 
Fmit ihnen, damit erfüllt würde, was im Propheten geredet 
ift, der da fpriht: Sch werde aufthun meinen Mund in 
Gleichniſſen und jagen Verborgenes, das von Urzeit her. 
36 Alsdann entließ er den Volfshaufen und fam zum 
Haufe, und es nahten fi feine Zünger und ſprechen zu 
ihm: Erfläre uns das Sleihniß vom Lolde des Grund» 
37 ftücdes. Er aber Hub an und fprad zu ihnen: Der Säe— 
mann des guten Samens ift der Sohn des Menſchen und 
das Grundſtück ift die Welt, und der gute Same find die 
» Söhne des Königreiches und der Lolch die Söhne des Böfen. 
Und ihr Säemann ift der Böfe und die Ernte das Ende 
so der Welt und die Schnitter die Engel. Wie alfo der Lolch 
- gelefen und mit Feuer verbrannt wird, jo wird es am Ende 
1 der Welt fein. Es wird fenden der Sohn des Menjhen 
feine Engel, und fie werden auslejen aus feinem Königreiche 
» alle Anftöge* und alle Webelthäter und werden fie in den Ofen "1. Elke“ 
des Feuers werfen; dort wird fein Weinen und Knirſchen der 
13 Zähne, und alsdann werden die Gerehten leuchten im König— 
veiche ihres Vaters. Wer Ohren hat, daß er höre, der höre. 
4 Es gleicht das Königreich der Himmel einem Schatze, 
der in ein Grundſtück gelegt ift, den der, welcher ihn ges 
funden hat, verborgen hat“ und in jeiner Freude hinges verheimlicht hat 
gangen ift un Alles, was er hat, verkauft hat und ſich dies 
Grundſtück angefauft hat. 


28 Mattai 13,45—58. 14, 1.2. 


Wiederum gleicht das Königreich der Himmel einem * 
Kaufmanne, der Perlen fuchte, und fobald er eine gute und 
foftbare Perle gefunden hatte, gegangen ift, Alles was er 
hat, verfauft und fie angefauft hat. 

Wiederum gleicht das Königreih der Himmel einem 


* 
8 


wörtf.gefalten iſt großen Netze, das in das Meer geworfen ift* und von aller 
wörttgefnmmelt Art gefangen hat*. Wenn fie feine Fülle aber gezogen haben 


wörtl. bon 
zwiſchen 


alſo Nazareth 


an das Ufer des Meeres und ſich geſetzt haben, wählen ſie die 
Fiſche aus; die gut find, find gut, und die gering find, werfen 
fie hinaus. So wird es am Ende der Welt fein. Es 
werden ausgehen die Engel und werden ausjcheiden die 
Böſen aus der Mitte* der Gerehten und werden fie in 
den Dfen des Feuers werfen; dort wird fein Weinen und > 
Knirfhen der Zähne. Habt ihr dies Alles verjtanden? 
Sprechen fie zu ihm: Sa. Sprad er zu ihnen: Darum 
gleichet jeder Schriftgelehrte, der unterrichtet ift zum König- 
reiche der Himmel, einem Hausherren, der herporbringt aus 
jeinem Schatze Neues und Altes. Und als Jeſu' dieſe 
Gleichniſſe vollendet hatte, begab er ſich fort von dort und 5 
kam zu feiner Stadt* und lehrte fie in ihren Synagogen, jo 
daß fie fich verwunderten. Und fie jagen: Woher tft diefem 
alle diefe Weisheit und Kraft? Iſt diefer nicht der Sohn 
Joſef's, und der Name feiner Mutter ift Mariam, und jeine 
Brüder Sa’gob und Joſef und Simon und Shuda, und 
jeine Schweitern find alle bei uns? Von wo tft diefem 
alles diefes? Und fie nahmen Anftop an ihm, Sefu aber 
jagte zu ihnen: Es gibt feinen Propheten, der geſchmäht 
wird außer im jeiner Stadt und in feinem Haufe. Und 
er that dort nicht viele Krafterweifungen wegen der Mangel- 
haftigfeit ihres Glaubens. 

Zu der Zeit aber hörte Herodes der Vierfürit das Ge- XIV 
rücht von Jeſu' und ſprach zu feinen Sclaven: Dieser ist 2 
Johannan der Täufer, er ift erjtanden von den Todten, dar- 
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X Mattai 14,3—19. 29 


s am it feine Kraft viel. Denn Herodes hatte den Sohannan 
gegriffen und in das Gefängniß geworfen wegen der Herodia, 

+ der Gattin des Philippos feines Bruders. Denn Sohannan 

s hatte ihm gejagt: Es ift für dic) nicht berechtigt fie zu nehmen. 

Und er wollte ihn tödten und fürchtete fi vor dem Volke, 

s weil fie ihn wie einen Propheten hielten. Und als der 
Geburtstag des Herodes war, trat ein ums tanzte die Tochter 
der Herodia, und eS* gefiel dem Herodes, und er verjprad) 
— ihr unter einem Eide, daß er ihr alles, was ſie von ihm 
s fordern würde, geben würde. Sie aber, weil fie von ihrer 
Mutter belehrt war, ſprach: Gib mir hier auf einer Schüffel 

» das Haupt Sohannan’s des Täufers. Und es betrübte den 

| König, und wegen des Eides und wegen der Tijhgäfte be- 
m fahl er, daß er ihr gegeben werde. Und er jandte um nahm 
den Kopf des Sohannan aus dem Gefängniß. Und fie 
braten den Kopf des Johannan auf einer Schüffel und 

er wurde dem Mädchen gegeben und fie brachte ihn ihrer 

1» Mutter. Und es nahmen feine Sünger feinen Leichnam 
und begruben ihn und kamen uns meldeten « Jeſu'. ALS 

«s aber Jefu' hörte, begab er fi) von dort an einen wüsten 

Ort allein. Und da es die Volfshaufen hörten, die von 

den Städten* zu Fusse* gegangen waren, verjammelten 


a en 


Eh! ZI SUN Entlass diese Volkshaufen, 
ıs mögen sie in die Dörfer gehen, daß fte fi) Brot Faufen. 
Sprad) er zu ihmen: Es ist nicht nöthig für fie, zu gehen. 
Gebt ihnen ihr zu efjen. Sagen sie zu ihm: Nicht iſt uns 
hier* ausser fünf Brotkuchen und zwei Fische... ... 
ıs Sprach er zu ihnen: Bringet fie mir. Und er gebot den 
» Volkshaufen, daß fie ſich lagerten auf dem Raſen, und er 
nahm diefe fünf Brotkuchen und die zwei Fiſche und blickte 
in den Himmel und fprad) die Segensformel und brach das 


Oder: fie 


Dder Dörfern 
Oder: hinter ihn 


d.h. wir haben 
hier Nichts 


30 Mattai 14, 20— 36. 


Brot und gab es feinen Süngern, und feine Jünger gaben 
cs den Volkshaufen, und fie aßen alle und wurden jatt, 
und fie hoben auf den Ueberschuss der Broden von vor 
ihnen zwölf Körbe voll. Es waren... ... 


WERE RR Und da er sie entlassen hatte, jtieg er > 


auf einen Berg für fi) allein um zu beten, und da es Abend 


wurde, war er für ſich allein dort und das Schiff -.....- 


gar... . umd fie wurden beunruhigt” von den Wellen 
des Sees, weil der Wind ihnen entgegen war. In der 
vierten Wache der Nacht aber fam zu ihnen Jesu’, indem 


er auf dem Wafjer wandelte. Als fie jahen, daß er wans : 


delte auf den Wellen des Meeres, wurden fie erihüttert und 
Hier siaa jagen: ES ift ein Dämon*, und aus ihrer Furcht ſchrien 


wörtt gaben fie fie*, Und Jefu' redete alsbald mit ihnen und ſprach; Ceid : 


Stimme 
getroft, ich bin es, fürchtet euch niht! Hub an Sim’on 
Kefa und ſprach zu ihm: Wenn du es bift, laß zu, daß ich 


zu dir fomme auf dem Waffer. Er aber jagte zu ihm: > 


Komm! Und es jtieg Sim’on Kefa von dem Schiffe herab 


und wandelte auf dem Wafjer und fam zu Jeſu'. Als er: 


den Wind jah, welcher ſtark wur, fürchtete er fih uud fieng 
wörtl.: hoher am zu finfen und rief mit lauter* Stimme und ſprach: Mein 


wörtt.: mad Herr vette mich*! Jeſu' ftrecte alsbald feine Hand aus : 


mich lebendig 


und faßte ihn, und ſprach zu ihm: Kleingläubiger warum 


wörtl. warft du 


getheitt, Haft du gezweifelt?? Und als fie zu dem Schiffe hinauf = 


gejpalten 5 — 
wörte und wurde geſtiegen waren, wurde* der Wind ſchwach. Und es naheten 


fich die, welche im Schiffe waren, ftelen vor ihm nieder und 
wörtl. Trockne ſprechen: Sicherlich du bift der Sohn Gottes. 
una az Und als fie an das Land* gejtiegen waren, famen fie 
an, nach Genneſar“, und es erkannten ihn die Bewohner“ diejes 
wörtl. von ihm Ortes, md te ſandten nad ihrem Drt und braten ihm 
alle die, welche fich übel befanden und baten ihn*, daß fie 
8.5. berührten nur den Zipfel” feines Dbergewandes nahe fämen*, und 
a alle die, welche nahe Famen*, wurden gerettet”, 
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Mattai 15, 1—19. 31 


XV Msdann naheten ihm von Serufalem Schriftgelehrte 
2 und Pharifäer und jagen zu ihm: Weshalb übertreten deine 
Jünger das Gebot der Alten‘? Sie waſchen ihre Hände "al, en 
> nicht und eſſen Brot. Er aber hub an und ſprach zu ihnen: 
Meshalb übertretet au ihr das Gebot Gottes wegen eurer 
4 Gebote? Denn Gott hat gejagt: Ehre deinen Vater umd 
deine Mutter, und: Wer jeinen Vater und feine Mutter 9.5. verdient 
ſchmäht, joll des Todes fterben*, — ihr aber jagt: Wer da jagt Jaresttinre 
zu feinem Vater und zu feiner Mutter: Dorban*, wenn du ge.’ cn Bett 


Derfallenes um 
6 etwas Don mir in Nußung nimmft — und diefer ehret nicht kan ale 
jeinen Vater und nicht feine Mutter, und ihr habt das Wort Pets io fein 
ı Gottes vereitelt um eurer Gebote willen. Heuchler, ſchön 
hat über eud) Jeſa'ja, der Prophet, geweifjagt, der gejagt 
3 hat: Diejes Volk ehrt mich mit feinen Lippen, und mit fei- 
a nem Herzen ift es fern von mir, vergeblich aber fürchten” 2-5. ehren 
fie mich, insem fie die Lehre der Gebote der Menſchen lehren. 
10 Und er rief die Volkshaufen und jprad zu ihnen: 
n Höret und verftehet: Nicht das, was in den Mund eingeht, 
verunreinigt den Menjchen, jondern das, was aus dem 
1» Munde hervorgeht, das verunreinigt den Menjhen. Alsdaun 
naheten fi jeine Jünger und jprechen zu ihm: Weißt du, 
daß die Pharijäer, als fie diejes Wort hörten, Anftoß nah- 
ı» men? Er aber hub an und jagte: Jede Pflanze, die der 
Vater, der im Himmel, nicht gepflanzt hat, wird entwurzelt 
werden. Laſſet fie, fie find die Führer der Blinden, ein 
Blinder aber, der den Blinden leitet, fällt mit ihn in die 
1» Grube. Hub Sim’on Kefa an und fprad zum ihm: Er— 
ıs kläre uns dies Gleichniß. Sprad er zu ihm: Auch nicht 
ız ihr verftehet bis jest? Wiſſet ihr nicht, daß alles, was in 
den Mund eingeht, in den Bauch geht und von dort aus- 
ıs geworfen wird in der Entleerung“, und daß, was aus dem Shehnigung but. 
Herzen hervorgeht, aus dem Munde hervorgeht? Und das eretn⸗ 
1 verunreinigt den Menſchen! Denn aus dem Herzen gehen 


Syr.: Sor und 
Saidän 


eine Phönicierin 


d.h. folgt uns 
nach 


32 Mattai 15, 19—32. 


hervor die böfen Gedanken des Mordes und des Ehebruchs 
und der Hurerei und des Diebſtahls und des Zeugniſſes 
der Lüge und die Läſterung. Dieſe ſind es, die den Men— 
ſchen verunreinigen, denn da ein Menſch Brot ißt, während 
ſeine Hände nicht gewaſchen ſind, wird der Menſch nicht 
verunreinigt. Und Jefu' gieng von dort aus und gieng 
zu den Grenzſtrichen von Tyrus und Sidon*. Und ſiehe 
ein fanaanitifches Weib* z0g aus von dieſen Grenzitrichen, 


[2 
— 


m 


ww m 
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und fie ſchrie und ſpricht: Erbarme did) über mid), mein 


Herr, Sohn Davids, meine Tochter wird übel getrieben von 
einem Dämon. Er aber gab ihr nicht Antwort, und es 
naheten fi) feine Jünger und baten von ihm und jagen 
ihm: Entlaß fie, denn fiehe fie jchreit und fommt hinter uns 


her*. Er aber hub an und fagte ihnen: Sch bin nicht ges > 


jandt außer zu diefen Schafen, die irre gehen vom Hauſe 
Israel's. Sie aber nahete fich, fiel bei ihm nieder und fagte 
zu ihm: Mein Herr, Hilf mir. Er aber hub an und jprad) 
zu ihr: Ziemt ſich's nicht das Brot zu nehmen, welches 


die Söhne den Hunden hinwerfen? Sprit fie zu ihm: = 


Ja, mein Herr, aud) die Hunde efjen von den Tiſchen ihrer 


Herren und Ieben. Da hub er an und jagte: D Weib, : 


groß ift dein Glaube, es werde dir, wie du willit, und von 


diefer Stunde ift deine Tochter geheilt. Und es entfernte fih > 


Jefu' von dort und fam zum Ufer des Sees von Galiläa 


und ftieg und feßte fi) auf einen Berg. Und es naheten > 


ihm viele VBolfshaufen, und es waren mit ihnen Lahme und 
Blinde und PVerftümmelte und Taubjtumme und viele An— 
dere, und fie warfen fie unter feine Füße, und er heilte fie. 


Und es verwunderten ſich die Volkshaufen, welche fahen > 


Taubſtumme, die redeten, und Lahme, die giengen, und 
Blinde, die jahen, und fie priefen den Gott Jsrael's. 


Und es vief Jeſu' jeine Jünger und jagte: Sch fühle > 


Erbarmen über diefen Volkshaufen, denn fiehe drei Tage 
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j Mattat 15,32—39. 16,19. 59 


find es und fie harren aus bei mir und haben Nichts, das 

fie eſſen, — und fie entlaffen, während fie nüchtern find*, will wörtt. faſten 
ih nicht, daß fie niht jhwadh werden auf dem Wege. 

Sagen zu ihm jeine Jünger: Bon wannen wis ung Brot 

in der Wüſte, zu jpeijen diefen ganzen Volkshaufen? Spricht 

zu ihnen Schw: Wie viele Brote habt ihr bei euch? Sagen 

fie: Steben Brotfuchen und Fiſch ein wenig; und er gebot 

den Volfshaufen, daß fie fi) lagerten auf die Erde. Und er 

nahm dieje fieben Brotfuchen und die Fifhe und jprad) die 
Segensformel und brad) und gab jie jeinen Süngern, und 

jeine Sünger legten je den Volfshaufen hin, und fie aßen 

alle und wurden jatt, und fie hoben auf vor ihnen* die "tn vor 
Vebershüffe der Brote, fieben Körbe* gefüllt. Es waren Sie orupiöes 
aber die Leute, welche gegefjen hatten, viertaufend, abgejehen 

von den Frauen und Kindern. Und als er den Bolkshaufen 

entlafjen hatte, ftieg er un ſetzte fih in ein Schiff und kam 

zu den Grenztrihen von Magdan. 

XVI Und es naheten ism Pharifäer und Sadducäer ihn 
verſuchend und fordern von ihm ein Zeichen vom Himmel, e 
> das er ihnen zeigen jollte. Er aber hub an und jagte”: In er Mectuin 
+ Das böje und ehebreheriihe Geſchlecht verlangt ein Zeichen, — 

und ein Zeichen wird ihm nicht gegeben werden außer das 
Zeichen Jaunan's* des Propheten. Und er verließ fie nnd ».i. Sonas 
gieng. Und da fie nach dem Jenſeits famen, hatten jeine 
Jünger verjehen, daß fte mit ſich Brot nahmen. Sprach 
zu ihnen Jefu': Hütet euch vor dem Sauerteige der Phari— 
fäer und der Sadducäer. Alsdann bedachten fie fi unter: 
einander, daß fie nit mit fih Brot genommen hatten. 
Jeſu' aber wußte « und jagte: Was bedenfet ihr euch unter- 
einander, is Dürftige an Glauben, daß ihr euch nicht Brot 
genommen habt? Berjtehet ihr bis jet nicht? Denkt ihr 
nicht an die fünf Brote und die Fünftaufend, die dieſe ges Hier zöyyor 
geffen haben, und wieviele Körbe* ihr vor ihnen” weg- wu De 
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54 Mattai 16, 10—15. 17, 11—17. 


genommen habt? Auch nicht an jene fieben Brote und jene w 
———— Viertauſend, die von ihnen gegefjen haben, und wieviele 
wörtt, von vor Körbe* ihr vor ihnen* weggenommen habt? Wie verjtehet /7 

men ihr nicht, daß ich nicht über das Brot zu euch gejagt habe: 

Hütet euch vor dem Sauerteige der Pharifäer und der 

Sadducker? Alsdann verftanden fie, daß er nicht vor dem 12 

Sanerteige gejagt hatte, fi) zu hüten, jondern vor der 


Lehre der PVharifäer und Sadducäer. Und als Jeſu' Fam 15 


zu den Grenzitrichen von Caeſarea des Philippos, fragte er 
jeine Zünger und ſprach: Was jagen über mic) die Leute, 
nämlich wer ift diefer Menfchenjohn? Sagen fie zu ihm: u 
ES giebt, die jagen: Johannan ift er, der Täufer, andere 
jagen: Er ift Elia, andere fagen: Er iſt Jeremia, andere 
jagen: Er ift einer von den Propheten. Sprad er zu » 
ihren 
Lücke bis XVII, 11. 
oder: Weshalb Und es fragten ihn seine Jünger und sprachen: Was* 10 
sagen die Schriftgelehrten, dass Elias zuvor kommt? Sprach ıı 
er zu ihnen: Elias kommt dazu, dass er einrichte jegliches 
Ding. Ich fage euch aber, daß auch Elias gekommen ijt, 12 
und fie haben ihn nicht erfannt, jondern an ihm gethan 
Alles, was fie wollten, und dem Sohn des Menſchen fteht 
bevor, daß er leiden wird von ihnen. Da veritanden feine 13 
Jünger, daß er über Johannan zu ihnen ſprach. 
Und da Jefu' zu dem Volfshanfen kam, Fam ein Mann, 
wöortl der hälfte, fiel anf feine Knie und ſprach: Erbarme dich über mid)! 
vieleicht ud Mein Sohn, ein Geift der Mitternacht* befällt ihn, und er 


Scharengeiſt, 

Sera, it hart mitgenommen*, denn und wie viele Male fällt er 

in das Teuer und wie viele Male in das Wafler! Und 
ich habe ihn deinen Süngern gebracht, und fie vermögen 
wicht ihn zu heilen. Hub Jeſu' an und ſprach: O ver— 

wörtt.: bis wann drehtes Geſchlecht und ohne Glauben! Wie lange* werde ich 
bei euch jein und euch ertragen! Bringe mir deinen Sohn 
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Mattai 17, 18—27. 18,1—5. 35 


is hierher! Und es ſchalt ihn Jeſu' und der Dämon gieng aus 
ihm heraus, und von diefer Stunde war diefer Knabe geheilt. 
is Alsdann naheten ſich feine Jünger für ſich allein” und nu Anm 
ſprechen: Weshalb haben wir nicht vermocht, ihn zu heilen? 
» Sprach er: Weil ihr feinen Glauben habt. Denn wahrlich ich 
ſage euch: Wenn in euch Glaube wäre, wie ein Senfforn, 
uns Ihr diefem Berge aber jagtet: Begieb dich fort, jo würde 
> er ſich fortbegeben, und Nichts würde euch ſchwer fein“. Und over überwinden 
als fie hin und her zogen in Galiläa, ſprach zu ihnen Sefw: 
Dem Sohne des Menſchen jteht bevor, daß er in die Hände 
> der Menjchen überliefert wird, und fie ihn tödten, und nad 
drei Tagen wird er auferftehen. Und es jchmerzte fie jehr. 
Und als fie nad) Kefarnahum kamen, kamen die, welche die 
Drachmen einfammeln, und jagen zu Sim’on: Dein Meifter 
hat jeine Dramen nicht gegeben*. Sprach er: Ja. Und da orer: giebt nicht 
er in fein Haus eintrat, fam ihm Zefu’ zuvor und ſagte ihm: 
Was meinft du* Sim’on, von wen nehmen die Könige der — 
Erde Zoll und Genfus*, von ihren Söhnen oder von dem vörkl Kopfgeld 
2» Fremden? Sagte er zu ihm: Von den Fremden. Sagte zu 
> ihm Zefu’: Dann alfo find die Söhne frei. Damit wir aber 
ihnen feinen Anftoß erregen, gehe, wirf die Angel in das 
Meer, und den eriten Fiſch, der herauffommt, nimm und ci, State — 
öffne feinen Mund, und du wirft dort einen Stater* finden. York waren 
XVII Gieb ihnen für mid) und für did. An diefem Tage Pb Setet 
naheten fid) feine Zünger us jagen zu ihm: Wer doc) wird 
> groß fein im Königreihe der Himmel? Rief Jeſu' einen 
Knaben und ftellte ihn zwifchen fie und ſprach: Wahrli ich 
fage euch: Wenn ihr euch nicht wendet um werdet wie ie — 
Kinder*, werdet ihr nit in das Königreich der Himmel "ink 
4 eingehen, denn wer feine Seele demüthigt wie diejer Knabe, 
der wird groß fein in dem Königreihe der Himmel, und 
5 jeder, der einen Knaben, wie diefer einer it, aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mid) auf, und jeder, 2 Anstoß 
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36 -  Nattat 18,5—17. 


giebt einem von diefen Kleinen, welche an mid, glauben, 
ee dem ift es gut, daß an feinen Hals ein Mühlitein” ge 
wön geworfen Heftet* werde, und er verjenkt werde in der Tiefe des Meeres. 
wörtl. von Wehe der Welt wegen* der Anftöße, die kommen, denn 
es fteht bevor, daß Anſtöße kommen werden, aber wehe 
dem Marne, durch defjen Hand fie fommen werden. Wenn 
aber deine Hand oder dein Fuß dir Anftoß giebt, ſchneide 
ihn ab, wirf ihn von dir, denn es ift dir gut, daß Du zum 
Leben kommſt, während du, ſei es am duße gelähmt oder au 
der Sand verſtümmelt bift, und nicht, während du zwei Hände 
wörtt, und in oder zwei Füße haft, in* das ewige Tener geheit. Wenn 
dein Auge dir Anftoß giebt, reiße es aus, wirf es von Dir, 
denn es ift dir gut, daß du zum Leben eingeheit, während 
dir ein Auge ift, und daß du nicht, während zwei find, in 

die Hölle des Feuers geheit. 
Sehet, daß ihr nit etwa eines diefer Kleinen ver- 
—— achtet, denn ich ſage euch, daß ihre Engel zu jeder Zeit 
der ftecenfion des DAS Angeſicht meines Vaters, der im Himmel it, jehen“. 


Sm 


wörtl. Mühlſtein 


Wie jcheint euh? Wenn ein Mann hundert tie Schaf ı: 


ls vieh hat, und eines von ihnen ſich verirrt, verläßt” er nicht 
die neunundneunzig im Gebirge und geht m ſucht das, 
welches fich verirrt hat? Und wenn er es gefunden hat, 
— wahrlich ich jage euch, daß er ſich über es freut, mehr 
als über jene neunundneungig, die fich nicht verirrt haben. 
So will mein Vater, der im Himmel, nicht, daß eines von 
diejen Kleinen verloren gehe. 

Wenn aber dein Bruder fi) vergeht an dir, thue ihm 
Vorhalt zwifchen dir und ihm. Wenn er dich hört, haft 
du deinen Bruder gewonnen. Walls er dic) aber nicht hört, 
0, jo minm mit dir noch einen oder zwei, damit auf den Mund 

) 8:8. feitgefteitt x 
" werze und gültig zweier «oder dreier Heugen jedes Wort ftehe*. Falls er aber 
— — fie nicht hört, jo ſage es der Synagoge*, und falls er die 
Synagoge nicht hört, jo möge er dir gerechriet werden wie 
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Mattai 18, 18— 31, 37 


ıs ein Heide und wie ein Zöllner, und wahrlid ich jage euch, 
das was ihr binden werdet auf der Erde, das wird gebunvden 
fein im Himmel, und das was ihr löſen werdet auf der Erde, 

1» das wird gelöft fein im Himmel. Wiederum, wahrlich ic wen eine Zeite 
jage euch: Werden fie* übereinftimmen auf der Erde über Eule engl 
irgend eine Sache, jo wird ihnen das, was fie fordern a 

20 werden, von Seiten meines Waters, der im Himmel. Denn * 
nicht giebt es zwei oder drei, die in meinem Namen ver- 
fammelt wären, daß ich nicht unter ihnen wire. 

21 Alsdann nahete Sim’on Kefa und jagte: Mein Herr, 
wie viele Male, wenn ſich mein Bruder an mir vergeht, 
werde ic ihm erlafjen? Bis zu fieben? Sprit er zu 
ihm: Nicht fieben, jondern auf fiebenzig Male je fieben. 

23 Darum gleiht das Königreih der Himmel einem 
Manne, einem Könige, der Rechnung erheben* wollte von wörtt. nehmen 

> feinen Sclaven, und als er anfieng fie zu erheben, nahete 
ihm einer, der ihm verſchuldet war mit zehntauſend Talen- 

> ten. Und als er nit hatte, ihn zu bezahlen, befahl er, 

daß fie ihn verfauften, ihn und jein Weib und jeine Söhne, 

und daß genommen werde jedes Ding, welches er hatte. Fiel 

diejer Sclave nieder und verehrte jeinen Herren und ſprach: 

Habe mit mir Geduld, und ich werde Alles bezahlen. Da 

erbarmte er fih über ihn und ließ ihn los, und auch feine 

»s Schuld erließ er ihm. Gieng Diejer Sclave heraus und 
fand einen von den Genoſſen, der ihm Hundert Denare 
ſchuldig war, und er ergriff ihn und würgte ihn und jagte: 

>» Gieb mir, was du mir fhuldig bift. Und es fiel fein Ge⸗ 
noſſe nieder um bat ihn* und ſprach: Habe mit mir Ge— wörtt. von ihm 

>o duld, und aud) ich bezahle. Er aber nahm feine Bitte nicht 
an, fondern warf ihn in das Gefängniß, bis daß er ihm 

sı bezahlen würde, was er ihuldig war. Da aber jeine Ge- 
nofjen das jahen, was geichehen war, ſchmerzte es fie, und 
fie famen ms erzählten ihrem Herren alles was geſchehen 
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38 Mattai 18, 32—35. 10 1—11. 


war. Alsdann rief ihn fein Herr und ſprach zu ihm: Schlech— 
ter Sclave, fiehe die ganze Schuld habe ich dir erlaffen, weil 
du es von mir erbeten haft, — wareft du nicht fhuldig, daß 
du deinem Genoſſen gnädig wurdeft, wie ich dir gnädig ge- 


wejen bin? Und fein Herr zürnte über ihn und überlieferte 


ihn, daß er gegeißelt würde, bis er bezahlen würde, was 


er jhuldig war. Alſo wird euch mein Vater, der im s 


Himmel, thun, wenn ihr nicht erlafjet der Mann feinem 
Bruder von Herzen*. 
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Und es geſchah, als Jeſu' dieſe Worte vollendet hatte, XIX 


entfernte er fi) von Galilda und fam in die Grenzftriche 
von Judäa zum jenjeitigen Ufer des Jordans, und es 
folgten ihm viele Volkshaufen nad), und er heilte fie. - 
Und es nahten ihm dort Phariſäer und verfuchten ihn 
und ſagten: Db es berechtigt ift für einen Mann, daß er jein 
Weib entlafje auf jede Urfahe hin? Er aber Hub an und 
jagte ihnen: Habt ihr nicht gelefen, daß der, welcher den 
Mann gemacht hat, auch das Weib gemacht hat? Deshalb 
wird der Mann aufgeben* feinen Vater und feine Mutter 
und haften an feinem Weibe, und e3 werden fein die zwei 
ein Fleiſch. Bon dann an* find fie nicht zwei, fondern fie 
find ein Fleiſch. Was Gott gepaart hat, der Menſch trenne 
es nit. Sprechen fie zu ihm: Was ift es, daß Mofes 
geboten hat, daß wer beabfichtigt*, daß er fein Weib ent- 
lafje, ihr den Brief der Scheidung geben foll? Sprad) er 
zu ihnen: Moſes hat euch wegen der Härte eures Herzens 
geftattet, daß ihr eure Weiber entlaßt, von der Schöpfung* 
an aber ift es nicht jo geweſen. Ich fage euch aber: Wer 
jein Weib entläßt ohne Ehebruch* und eine Andere nimmt, 
der bricht wirklich. die Ehe‘. Sagen zu ihm feine Sünger: 
Wenn jo das Rechtsverhältniß zwifchen dem Manne und 
dem Weibe ift, jo ift es nicht erjprießlich, ein Weib zu 
nehmen. Sprad er zu ihnen: Nicht jeder Menſch genügt 
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Mattai 19, 12—25. 39 


1 fir dieſes Wort, ſondern die, welchen es gegeben ift, denn es 
giebt Verſchnittene, die vom Leibe ihrer Mutter Verſchnittene 
gewejen find, es giebt Verſchnittene, welche die Menjchen 
gemacht haben, und es giebt jolhe, die ſich ſelbſt zu Ver— 
ſchnittenen gemacht haben wegen des Königreichs der Himmel. 
Jeder wer im Stande ift* zu ertragen, der ertrage. 

13 Alsdann brachten fie ihm Kinder*, daß er feine Hand 
auf fie legen und beten follte, und es jchalten fie jeine 

1» Sünger. Sprach zu ihnen Jefu': Lafjet die Kinder* zu mir 
fommen und hindert fie nicht, denn derer, welche wie Diele 

»» find, ift das Königreid) der Himmel. Und er legte jeine 
Hand auf fie und gieng. 

16 Und es nahte ein Mann und fprady zu ihm: Outer 
Lehrer, was joll ic) Gutes thun, daß ich das ewige Leben 

ır erbe? Sprach er zu ihm: Was fragft du mid über das 
Gute? Denn einer ift der Gute*; wenn du aber zum Leben 

ıs fommen willft, halte die Gebote. Sprach er zu ihm: 
Welhe? Sagte ihm Jefu': Du ſollſt nicht tödten, nicht 
ehebrehen, und nicht Zeugniß der Lüge reden, ehre deinen 

19 Water und deine Mutter, und liebe deinen Nächten wie dic) 

zjelbft. Sprah zu ihm diejer Züngling: Diefe alle habe 

ziid gehalten, fiehe feit ich Knabe war. Sprad zu ihm 

Jeſu': Wenn du willſt, daß du vollkommen ſeieſt, geh, ver— 

kaufe Alles, was du haft, und gieb « den Armen, und du 

wirft einen Schatz im Himmel haben, und folge mir nad). 

Als diefer Züngling diefes Wort hörte, gieng er, indem 

> es ihm ſchmerzte, weil er jehr reich war an Gütern. Als 

es Jefu' ſah, ſagte er ſeinen Jüngern: Wahrlich ich ſage 
euch, daß es ſchwer iſt für den Reichen, daß er in das 

Königreich der Himmel eingehe. Wiederum aber jage ich 

eu, daß es leiter ift für ein Kamel, daß es eingehe 

durch das Loch einer Nadel, als für den Reihen in das 
>: Königreid) der Himmel. Und als « aber feine Jünger 
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Genau: durch 
Kraft vermag 


Genau Knaben 


oder: der Gute 

ift einer, oder: 

Das Gute ift 
eines 


jegliches Ding 


wortl. ihr 


Dber: viele Erſte 

find, welche ... 

und Leite, wel- 
DE 


wortl. von einem 
Denar 


2. 1. etwa acht bis 
neun Uhr, unferer 
Zeit 


etwa um eilf bis 
zwölf 
die Mitte des 
Nachmittags 
etwa fünf bis 
ſechs Ahr Abends 


40 Mattgi 19, 26—30. 20,1—9. 


hörten, erjtaunten fie fehr und Ipreden: Wer doch vermag 
gerettet zu werden? Da ſchaute Jeſu' auf fie und ſprach zu 
ihnen: Dies ift von Menſchen nicht möglich, daß es gejchehe, 
Gott aber vermag jegliches Ding zu thun. Alsdann hub 
Sim’on Kefa an und jagte zu ihm: Wir haben Alles* verlafjen 
und find dir nachgefolgt, was doc wird uns? Sprad Zelw: 
Wahrlic ih) fage euch, daß ihr, die ihr mir nachgefolgt 
jeid, in der neuen Geburt, jobald der Sohn des Menjchen 
auf dem Throne feiner Herrlichkeit fit, auch eurerjeits* 
fiten werdet auf zwölf Thronen und richten werdet die 


zwölf Stämme des Haujes Israel, und jeder Menſch, wel: : 


! > 


26 


8 
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8 


her verläßt Häuſer oder Brüder oder Schweſtern oder. 


Mutter oder Söhne oder Grundftüde wegen meines Namens, 
wird Hundertfältig empfangen und das ewige Leben erben. 
Denn viele jins die Erften, welche die Lekten fein werden, 
und die Lebten, welche die Erften fein werden*. 


30 


Es gleiht das Königreich der Himmel einem Manne, XX 


einem Hausherrn, der ausgieng am Morgen um Arbeiter für 
feinen Weinberg zu dingen. Und er traf ein Abfommen mit 
ihnen über einen Denar* für einen Arbeiter an einem Tage 


[502 


und jandte fie zu feinem Weinberg. Und er gieng um 3 


drei Uhr” aus und jah andere, die auf dem Marfte ftan- 
den und müßig waren. Sprad er zu ihnen: Gehet aud) 
ihr zum Weinberge, und was recht ift werde ich euch geben. 
Und er gieng wieder aus um ſechs Uhr* und um neun Uhr* 
und that ebenfo. Umd er gieng aus um eilf Uhr* und fah 
andere, welche dajtanden. Sprach er zu ihnen: Was ftehet 
ihr hier und ſeid müßig den ganzen Tag? Sprechen fie zu 
ihm: Kein Menſch hat uns gedungen. Sprad) er zu ihnen: 
Gehet auch ihr zu meinem Weinberge. Und als es aber 
Abend wurde, jagte der Herr zu feinem Hausverwalter: Rufe 
die Arbeiter und gieb ihnen ihren Lohn; und fange von den 
leßten an bis zu den erften. Und als die, werte in der eilften 
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Mattai 20, 10—23. 41 


10 Stunde veronnen hatten, Famen, erhielten fie je einen Denar. Und 

als die eriten kamen, meinten fie, daß er ihnen mehr geben 

würde, und aud) fie empfiengen je einen Denar. Da fies aber 

fahen, murren fie gegen den Hausherren und ſprechen: Dieje 

legten, die eine Stunde gearbeitet haben, haft du mit uns 
gleichgeftellt, die wir Die Schwere des Tages getragen haben 

s in der Hige? Er aber hub an und jagte zu einem von 

ihnen: Mein Freund, id) Ihädige dich nicht, habe ich nicht 

um einen Denar das Abkommen mit dir getroffen? Nimm 

deinen Denar und geh! Wenn ich aber geben will diejem 

legten wie dir, — bin id nit ermächtigt in dem Meini— 

gen zu thun, was ich will? Dder ift dein Auge böfe*, daß 5. neiviich 
id gut bin? So werden die Lebten Die Eriten werden und 

die Eriten die Letzten. Die Gerufenen find viele, die Er- 

wählten wenige. 

1 Und als Jefu' nad) Serufalem hinaufzog, nahm er mit 

ſich feine Zwölf auf dem Wege, und er fagte ihnen zwiſchen 

ihnen und ihm*: Siehe wir ziehen hinauf nach Serufalem 2.h, attein 
und überliefert wird werden der Sohn des Menschen den 
Hohenprieftern und den Sähriftgelehrten, und fie werden ihn 
verurtheilen zum Tode, und fie werden ihn dem Volfe* über- Sol 
liefern, und fie werden ihn verhöhnen und ihn geißeln und 

ihn freuzigen* und am dritten Tage wird er erjtehen. Vgl. 27,26—32 
20 Alsdann nahte ihm die Mutter der Söhne Zabdai's, fie 
und ihre Söhne, und ſie fiel nieder und verehrte ihn und bat 
ihn etwas. Er aber ſagte zu ihr: Was willſt du? Spricht 
ſie zu ihm: Mein Herr, daß dieſe meine zwei Söhne ſitzen 
mögen einer zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken 
» in deinem Königreiche. Hub Jeſu' an und ſprach zu ihnen: 
Ihr wifjet nicht, was ihr bittet! Vermögt ihr zu trinten 
den Kelch, den mir bevoritehet zu trinfen? Sagen fie: Wir 
vermögen. Sprach zu ihnen Zei’: Meinen Kelch trinfet 
ihr, daß ihr aber fißen werdet zu meiner Rechten und 
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d.h. fachlich: 
tun wie am 
Feigenbaume 
geſchehen iſt 


in 


oder an ihn 


42 Mattai 20, 23.24. 21, 20—29. 


zu meiner Linken, ift nit mir geworden, daß ich es euch 
gebe, fondern denjenigen, welchen cs mein Water bereitet. 
Da es die Zehn hörten, murrten fie wider dieſe zwei — 
Bruͤdee I DE 

Lücke bis XXI, 20. 

eh Und als es die Sünger sahen, verwunderten XXI 
fie fih und ſprechen: Wie ift augenblicklich vertrodnet der 
Feigenbaum! Hub Jefu' an und ſprach zu ihnen: Wahrlic 
ih jage euch: Wenn im euch Ölauben ift, und ihr nicht 
zweifelt, jo werdet ihr nicht nur wie dieſer Feigenbaum 
thun*, jondern wenn ihr jagen werdet zu dieſem Berge: 
Degieb dich fort und ftürze in das Meer, jo wird es alſo 
werden, und alles was ihr fordern werdet durch* Gebet und 
glauben werdet, zus werdet ihr empfangen. 

Und als er zum Tempel fam, nahten ihm die Hohen- 
priejter und Aelteſten des Volkes und ſprechen: Durch welcher: 
art Ermädtigung thuft du diefes, jage es uns, und wer hat 
dir dieſe Ermächtigung gegeben? Hub Jeſu' an und Iprad) : 
zu ihnen: Und auch ich werde euch ein Wort fragen, das ihr 
mir jagen jollt, und euch sun jagen, durch welcherart Er- 
mächtigung ich dies thue; — die Taufe des Johannan, von > 
woher ift fie gefommen, vom Himmel oder von Menſchen? Sie 
aber bedachten fich untereinander und ſprechen: Wenn wir 
jagen, daß fie vom Himmel ift, wird er uns fagen: Und 
warum habt ihr nicht an fie* — — und wenn wir 2 
jagen, daß fie von Menjchen ift, jo fürchten wir ung vor 
dem Bolfshaufen, denn alle hielten den Johannan wie einen 
Propheten. Und fie huben an und fprechen zu Jefſu': Wir : 
wifjen es nicht. Sprach aud er zu ihnen: Auch ich fage 
euch nicht, durch welcherart Ermädtigung ich diejes thne. 
Wie aber fcheint euch? Einem Manne aber waren zwei : 
Söhne. Sprach er zu dem erften: Gehe mein Sohn, arbeite 
die Arbeit in dem Weinberge. Sagte er zu ihm: Ich will 2 
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Mattai 21, 29—42. 43 


nicht, und am Ende bereute es ihm feine Seele, und er 
0 gieng zu dem Weinberge. — Und er ſprach zu dem anderen 
ebenjo, und der hub an und fagte: Sa, mein Herr, — und 
sı gieng nit. Welcher von diejen hat den Willen feines 
Baters gethan? Sprachen fie zu ihm: Der lebte. Sprad) 
zu ihnen Jefu': Wahrlich ich age euch: Die Zöllner und 
die Huren werden euch bei dem* Königreiche Gottes zuvor— 
> fommen. Denn es ift zu euch gekommen Johannan mit* 
dem Wege der Rechtſchaffenheit“, und ihr habt nicht geglaubt 
an ihn, die Zöllner aber und die Huren haben ihm ge- 
glaubt; ihr aber, als ihr gejehen hattet, bereute am ner! 


wörtl. zum 
oder auf 
8.5. hat auch 
Kechtichaffenheit 
gebracht = ver⸗ 
kündigt 


—— iſt auch 


die Saffung: als 
ihr aber auf das 


eure Seele, daß ihr an ihn glauben möchtet‘. Höret ein Ende vridtet, be- 


anderes Gleichniß: Es war ein Mann, ein Hausherr, un 
er pflanzte einen Weinberg und machte ihm einen Zaun 


d zen eure Seele, 


daß ihr .. 


d.h. anihn hättet 


lauben mögen, 


und grub in ihm eine Kelter und baute in ihm einen Thurm N le 
ss und übergab ihn Bauern* und gieng. Als aber die Zeit — 


der Früchte war, ſandte er ſeine Sclaven zu den Bauern, 
> daß fie ihm von den Früchten ſenden möchten. Und die 
Bauern ergriffen jeine Sclaven, und den einen jchlugen fie, 
und den anderen tödteten fie, und den anderen jteinigten 
»s fie. Wiederum fandte er andere Sclaven, die mehr waren 
37 als die erften, und fie thaten ihnen ebenfo. Am Ende aber 
fandte er zu ihnen feinen Sohn und fagte: Vielleicht wer— 
ss den fie Scham empfinden vor meinem Sohne. ALS aber 
die Bauern jeinen Sohn jahen, ſprechen fie: Diejer ift der 
Erbe, fommt, tödten wir ihn, und es wird das Erbe unfer 
»» fein. Und fie ergriffen ihn, führten ihn hinaus außerhalb des 
+ Weinberges und tödteten ihn. Wann aljo fommen wird der 
Herr des Weinberges, was wird er diefen Bauern thun? 
1 Sagen fie zu ihm: Uebel wird er fie verderben, und den 
Weinberg wird er andern Bauern geben, die Früchte geben 
» zu ihrer Zeit. Spricht zu ihnen Jeſu': Habt ihr nicht in 
dem Buche* gelefen: Der Stein, welchen die Bauleute ver- 


Oder: in den 
Schriften 


44 Mattai 21,42—46. 22,1—12. 


achtet haben, der ift geworden zum Haupte der Ede, von 
Seiten des Herrn ift dies gefchehen, und ein Wunder iſt es 
in unferen Augen? Deshalb jage ich euch, daß fortgenommen 4 
ee werden wird von euch das Königreich Gottes und Wegeben 
Be Recenfion werden wird einem Wolfe, welches Früchte giebt“. Die 4 
Hohenpriefter aber und die Vharifäer, als fie feine Parabeln 
hörten, wußten, daß er über fie jprad), und fie juchten ihn # 
zu ergreifen und fürdteten fi) vor dem Wolfe, welche wie 
einen Propheten ihn hielten. 
Wiederum hub Sefu’ an und und ſprach zu ihnen in XXU 
ee Parabeln: Er gleicht das Königreich) der Himmel, einem 2 
Gieareiie nes Manne, einem Könige‘, welder jeinem Sohne ein Hochzeit 
wörtl.Gaftmapı, mahl* bereitet hat, und mn feine Sclaven ausgeſchickt hat, 
wörtt aonıfen DAB fie die riefen, melde zu dem Hodhzeitmahle geladen” 
| waren, und fie wollten nicht fommen. Wiederum jandte er « 
wörfl. gerufen andere Sclaven und jagte: Sprechet zu denen die geladen* 
find: Siehe jegliches Ding ift bereit, kommt zum Haufe 
des Hochzeitmahles. Sie aber verachteten das, und der eine 5 
gieng zu jeinem Orundjtüde, der andere zum Handel, und 
wortl. der Reſt Die übrigen” aber, die zurücgeblieben waren, ergriffen feine 
Sclaven und jhmähten und tödteten fie. Und es erzürnte 
ee ein der König* und fandte feine Heere, und fie vernichteten diefe 
Mörder, und ihre Stadt verbrannten fie mit Feuer. Als s 
ee RR, dann ſprach er* zu feinem Sclaven: Das Hochzeitmahl ift 
N. bereit, und die geladen waren, waren jeiner nicht werth, 
muthlich zu ben DON mm an gehet aus zwiſchen die Wege* und ladet jeden, » 
TOT den ihr findet, zu dem Haufe des Hochzeitmahles. Und es 
kai giengen dieſe Sclaven aus zwijchen die Wege* und fanmel- 
.... tenalle, die fie fanden, Böfe und Gute und es wurde das 
Stiche Kayemden Haus des Hochzeitmahles voll von Tifhgäften*. Und als u 
Sollte gy ren der König* hineinfam, um die Tifhgäfte zu fehen, jah er 
dort einen Mann, der nicht bekleidet war mit den Kleidern 


des Hochzeitmahles. Sprach er zu ihm: Mein Freund, wie ı2 
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Mattat 22, 13—29. u 


bijt du hierher eingetreten, da du die Kleider des Hochzeit 
mahles nicht haft? Er aber ſchwieg. Alsdann befahl der 
König* den Dienern: Faſſet ihn bei feinen Händen und bei lea Mann 
feinen Füßen und ſchaffet ihn hinaus in die äußere Finfterniß. 
Dort wird jein Weinen und Knirſchen der Zähne, denn 
viele find die Gerufenen und wenige die Erwählten. 
Alsdann giengen die Pharifäer uns fapten einen Plan, 


; wie fie ihn dur ein Wort fiengen. Und fie jandten zu 


ihm feine Jünger mit den Sclaven des Herodes und jpredhen 
zu ihm: Lehrer, wir wiffen, daß du zuverläffig biſt und den 
Weg Gottes in Wahrheit lehreſt, und daß dir feine Sorge 


iſt um einen Menfchen, denn nicht nimmft du Rückſicht auf Seit wenn der 
Menichen*, — wie aber gefällt* es dir: Ziemt es uns, daß ten. 
wir den Genjus* dem Kaiſer geben oder nit? Jeſu' aber ii nn 
fannte ihre Bosheit uns ſprach zu ihnen: Heuchler, was Wörtt. Kopfgeld 
verjuchet ihr mic? Zeigt mir das Gepräge des Genjus*! le 
Und fie reiten ihm einen Denar. Sprad zu ihnen Jefu': 

Dies Bild und die Inſchrift, weſſen iſt ſie? Sprechen ſie 


zu ihm: Des Kaiſers. Alsdann ſagte er ihnen: Gebt das 


» des Kaiſers dem Kaiſer und das Gottes Gott! Und da 


fie es gehört hatten, verwunderten fie ſich und verließen ihn 
und giengen. 

Und an diefem Tage naheten fid die Sadducäer und 
ſprechen zu ihm: Es gibt fein Leben der Todten, und fragten 
ihn und jagen: Lehrer, Moſes hat uns gejagt: Wenn ein 
Menſch jtirbt und feinen Sohn hat, jo foll fein Weib feinem 
Bruder werden; — und nn waren fieben Brüder, und es jtarb 
der erfte und hatte nicht von ihr einen Sohn gemacht, und 
jein Weib wurde feinem Bruder, und auch der andere ebenfo, 
und aud) der dritte bis zu allen fieben. Und als lebte 
von allen ftarb das Weib. Am Ende also welden von allen 
diefen Brüdern wird das Weib werden? Denn fiehe fie 
alle haben fie genommen. Hub Jefu' an und ſprach zu 


la RA Lehrer, welches Gebot ift groß int-Gefeße? Sprach zu ihn 6. 37 
Jeſu': Du ſollſt lieben den Herren deinen Gott aus deinem 
ganzen Herzen und aus deiner ganzen Seele und aus deiner 
ganzen Kraft. Dies iſt das große und hauptſächliche Ge— 38 
bot, und was nad ihm, das ihm aser gleichet: Du jollit > 

wirt wie beine liehen deinen Nächften, wie dich jelbjt*. Im diejen zwei — 

b.5. weil fie nun Geboten hängt das Geſetz und die Propheten. Umd da” die aı 
Phariſäer verfammelt waren, fragte fie Jeſu' und fprad): 
Was dünket euch über den Meſſias, weſſen Sohn ift er? » 
Sprechen fie zu ihm: Der Sohn David's. Sprit er zu a 

Eu, 3/6 ihnen: Und wie nennt David im-Geifte-ihn „der Herr“, 4 
denn er hat gejagt: ES hat der Herr zu meinem Herren 
gejprochen: Sebe dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde unter deine Füsse? Und wenn David ihn » 
„ver Herr“ nennt, wie ift er fein Sohn? Und fie waren 4 

bb, an bi Stel nicht im Stande, daß fie ihm Antwort gaben, und auch 
Srekee wen Fein Menſch wagte von diefer Stunde ihn wieder zu fragen. 
Hieım Ihre Cr. Alsdann ſprach Sefw zu dem Volfshaufen und zu XXIH 
"sdehnungen jeinen Züngern: Auf den Stuhl des Mojes haben ſich die 2 
des SIE Schriftgelehrten und die Pharifäer gefebt*, und Alles, was 3 


46 Mattai 22,29—46. 23,1—3. 


ihnen: Viel irret ihr und fennet nicht die Schrift, auch 
nicht die Kraft Gottes, denn bei dem Leben der Todten 
nehmen fie nicht Weiber, auch nicht werden die Weiber den 
wörtf.: welhe Männern, fondern wie die Engel Gottes, der im Himmel 


von dem Haufe, 


ober aber: DON if, find fie. Und über die Auferjtehung von den Zodten” — 
" Tosten Habt ihr nicht gelefen das was Gott gefagt hat: Ich bin 
der Gott Abraham’3 und der Gott Iſhaq's und der Gott 

wörtt. Grit Sa gob’3? — und fiehe, Gott gehört nieht den Todten an, 
nie her Soren fondern dem Lebendigen*. Und als dieje Volkshaufen ms 
bendigen hörten, verwunderten fie ſich über feine Lehre, die Phariſäer 
aber, da fie jahen, daß er die Sadducäer zum Schweigen 


brachte, verjammelten fich zu ihm, und es fragte ihn einer » 


von ihnen, indem er ihn. verjuchte, und fprad zu ihm: 
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So 


Mattai 23, 3—19. 47 


fie euch jagen, thuet, wie ihre Werke aber thuet nicht. Denn 
4 fie Sprechen und thun nicht, und binden ſchwere Laſten zujanmen* rapie Garben— 
und legen jie auf die Schultern der Menſchen, — und fie 8.5. faffen fie 
Faber nahen ſich ihnen* nicht, und jegliches Ding nämlicy*, rist an 
welches fie thun, ir, daß fie gejehen werden von den Men- >, 
ſchen. Und fie machen breit die Riemen ihrer Tephillen* "ser meter 
und lang die Schaufäden ihrer Talit* und lieben den — 


Hauptplatz bei den Gaſtmählern und die Ehrenplätze in den ee 
Synagogen und den Gruß* auf den Märkten und wollen, wörtt. Frieden 
daß fie die Leute Rabbi Rabbi* nennen. Shr follt nicht 9.5. mein Meifter 
Nabbi* jagen, einer ift euer Lehrer, und ihr alle jeid mein Meifter 
Brüder, und Abba* jollt ihr euch nicht jagen auf der Erde, ».5. Bater 
denn einer iſt euer Vater, welcher im Himmel. Und ihr 
jollt au nicht Zehrer genannt werden, weil euer Lehrer 
der Meſſias ift, und wer unter euch will, daß er NRab* "P,in) er 
2 werde, der werde für euch Diener, denn jeder, der feine 

Seele erhöhen wird, wird gedemüthigt werden, und jeder 

der jeine Seele demüthigt, der wird erhöht werden. 
13 Wehe euch aber, Schriftgelehrte und Pharijäer, Heuch— 

fer, ihr haltet die Schlüfjel des Königreich der Himmel vor 


den Menſchen“, denn ihr gehet nicht ein und laſſet die nicht, >", mipiet fie 


welche fommen, um einzutreten- en 
15 Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, 

die ihr durchſtreifet Meer und Land, daß ihr einen Proſe— 
lyten machet, und wenn er es geworden ift, jo machet ihr 
ihn zu einem Sohne der Hölle doppelt über euch hinaus. 

16 Wehe euch blinde Führer, die ihr jagt: Wer beim 

Tempel ſchwört, der vergeht ſich nicht, und wer beim Golde, 

das im Tempel ir*, ſchwört, der fündigt. Thoren und Blinde, ?-N; feinen 

was ift größer, das Gold oder der Tempel, der das Gold 

ıs heilig* macht? Und wer bei dem Altare ſchwört, der ver- en 
geht fich nicht, und wer bei dem Opfer ſchwört, das auf 

ı» dem Altare ift, der fündigt; Blinde, was ift größer, das 
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48 Mattai. 23, 20 34. 


Opfer oder der Altar, welcher das Opfer heilig macht?— 


Wer alſo bei dem Altare ſchwört, ſchwört bei ihm und bei 


allem, was auf ihm iſt, und wer bei dem Tempel jhwört, : 
der ſchwört bei ihm und bei dem, der darin wohnt, und : 


wer beim Himmel ſchwört, der ſchwört bei dem Throne 
Gottes und bei dem, der darauf fitt! Wehe euch Schrift— 
gelehrte und Phariſäer, Heuchler, die ihr verzehntet Minze 
und Dill und Kümmel und lafjet das Schwere des Geſetzes, 
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das Gericht und das Erbarmen, und den Glauben! Dieſes 


aber thut und jenes lafjet nicht! Blinde Führer, die ihr : 


zwar Mücken feigt aber* Kamele verichludt. 

Wehe euch Schriftgelehrte und Phariſäer, Heuchler, 
die ihr das Aeußere des Bechers und der Schüfſel reinigt, 
und don Innen find fie voll von Raub und jeglicher Be— 


ſchmutzung. Blinde Phariſäer reinigt zuvor das Innere des 2 


Bechers, und aud) jein Aeußeres iſt rein. 


Wehe euch Schriftgelehrte und Pharifäer, Heuchler, die : 


ihr Gräbern gleichet, die von Außen geweißt find, und von 
Innen find fie voll von den Knochen der Todten und jeg- 
licher Beſchmutzung. So aud ihr, von Außen erjcheint 
ihr den Menſchen wie Gerechte, und von Innen jeid ihr 
voll von Unredlichkeit und Verwirrung”. 


Wehe euch Schriftgelehrte und Pharifäer, Heuchler, die ihr = 


die Gräber der Propheten bauet und die Grabjtätte der Ge— 


rechten Shmüct und jagt: Wenn wir in den Tagen unjerer x 


Väter gewejen wären, wären wir nicht Mitſchuldige“ geweſen 


mit ihnen an dem Blute der Propheten. Aljo beiennet ihr, 3 


daß ihr die Söhne derer feid, welche die Propheten getödtet 


haben. Und auch ihr werdet das Maaß eurer Väter voll- » 
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mahen*. Schlangen, Gezücht der Dttern, wie jolltet ihr » 


dem Gerichte der Hölle entfliehen? Deshalb fiehe jende ich > 


zu euch Propheten und Weiſe und Schriftgelehrte, von ihnen 
werdet ihr tödten und Freuzigen, und von ihnen werdet ihr 
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Mattai 23, 34—39. 24,19. 49 


in euren Synagogen geißeln und fie verfolgen von Stadt 
> zu Stadt, daß über euch kommt das ganze Blut der Ge- 
rechten, das auf die Erde ausgegoffen* ift, von dem Blute len 
Habels des Gerechten bis* zum Blute des Zecharja des wörtt. und vis 
Sohnes der Berehja, den ihr getödtet habt zwischen dem 
> Tempel und dem Altare. Wahrlich ich fage euch, daß alles 
> diejes fommen wird auf diefes Geſchlecht. Jeruſalem, Je— 
rujalem, die du getödtet die Propheten und gefteinigt Haft“ 
die, welche gejandt waren zu euch, wie viele Male habe ich 2 Kr 
deine Söhne jammeln wollen, wie die Henne, die ihre Küchlein 
fammelt, die unter ihren Flügeln find, und ihr habt nicht 
3» gewollt. Siehe euer Haus ift verlaffen*, denn ich jage euch, "in 
daß ihr mich nicht jehen werdet von jetzt ab, bis daß ihr jagen 
werdet: Geſegnet jei, der fommt im Namen des Herrn. 
XXIV Und als Sefu’ aus dem Tempel trat um zu gehen, da* wirtt, und cs 
nahten jeine Jünger uns zeigten ihm den Bau des Tempels. | 
Er aber hub an und fagte zu ihnen: Shr jehet alle dieſe 
Steine, wahrlid) id) ſage euch, daß nicht gelafjen wird hier 
der Stein auf dem Steine, der nicht hingeworfen würde. 
Und da er auf dem Delberge ſaß, nahten feine Jünger 
und jagen ihm: Sage uns, auf wann wird dies gejchehen, 
und was ift daS Zeichen deiner Ankunft und des Endes 
der Welt? 
Hub Jeſu' an und jagte zu ihnen: Sehet, daß fein 
> Menjch euch täufche, denn viele werden fommen in meinem 
Namen und jagen: Sch bin der Meffias, und viele werden 
s fie täuſchen. Euch aber fteht bevor zu hören Kämpfe und 
das Gerücht von Kriegen, sehet aber, daß ihr nicht etwa 
verwirret werdet, denn es ziemt sich*, dass Alles geschehe, 2.5. muss 
aber es ift noch nicht das Ende. Denn es wird aufftehen 
Volk wider Volk und Königreich wider Königreid, und es 
s werden Hungersnöthe und Erdbeben an verschiedenen Orten“ "Am 
» fein. Dies alles aber ift der Anfang der Wehen. Und als- 
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50 Mattai 24, I—27. 


dann werden ſie euch der Bedrängung überliefern und euch 
tödten, und haſſen wird euch jeder Menſch wegen meines 
Namens. Alsdann werden Anſtoß nehmen viele und einer 
den andern überliefern und hafjen einer den andern, und 
viele Propheten der Lüge werden aufftehen und viele täu— 
ihen, und wegen der Menge des Frevels wird erfalten 
die Liebe vieler, wer aber erträgt bis zum Ende, der wird 


gerettet werden*, und e3 wird verfündigt werden diejes Evans 


gelium* des Königreiches in der ganzen Welt zum Zeugniß 
aller Völker, und alsdann wird das Ende fommen. 
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Sobald ihr aber das Zeichen der Perunreinigung der 


Yerwistung fehet, davon gejagt tft in Daniel dem Bro- 
pheten, — wer «s lieſt, der möge verftehen — alsdann mögen 
die, welche in Judäa sind, fliehen zum Gebirge, und wer auf 
dem Dache ift, fteige nicht hinab, um envas aus feinem Haufe 
zu nehmen, und wer auf dem Grundſtück ift, der wende 
ich nicht nach rückwärts, um jein Obergewand zu nehmen. 

Wehe aber den Schwangeren und denen, welche jäugen, 


in diefen Tagen. Ihr follt aber beten, daß eure Tludt : 
nicht fein möge im Winter und nit am Sabbath. Denn : 


es wird alsdann eine große Bedrängniß fein, eine wie fie 
nicht gewefen ift, jeit die Welt bewohnt ift, bis heute und 


auch nicht fein wird; und wenn nicht gefürzt würden dieſe > 
Tage, jo würde nicht gerettet werden” alles Fleisch, wegen 2 


der Auserwählten aber werden gefürzt werden dieje Tage. 


Alsdann wenn ein Menſch jagen wird zu euch: Siehe hier » 


ift der Mefftas, fiehe da ift er, jo glaubt nicht, denn es 
werden lügneriſche Meffiafe erftehen und lügneriſche Pro— 
pheten und große Zeichen geben und Wunder, jo, daß wen es 


möglich ift, fie auch die Auserwählten täuſchen. Siehe ich babe » 


e3 euch zuvor gejagt, daß wenn fie zu euch jagen: „Siehe 
in der Müfte ift er“, ihr nicht hinausgeht, oder: „Siehe 


im Gemache ift er“, ihr nicht glaubt. Denn wie der Blitz > 
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Mattai 24, 27—42. 51 


bligt von Diten und gejehen wird bis zum Weiten, fo wird 
die Ankunft des Sohnes des Menſchen fein. Mo ein Leid)- 
nam, da werden fih die Adler jammeln. 
29 Alsbald aber nad) der Bedrängniß jener Tage wird 
dunfel werden die Sonne, und das Licht des Mondes wird 
nicht leuchten, und fallen werden die Sterne vom Himmel, 
und die Kräfte des Himmels werden bewegt werden und 
alsdann wird gejehen werden das Zeichen des Sohnes des 
Menſchen am Himmel, und ihr werdet den Sohn des Men- 
jchen jehen, welcher auf den Wolfen des Himmels kommt, mit 
4 großer Macht und Herrlichkeit, und er wird fenden feine Engel 
mit einer großen Pojaune* und er wird verſammeln feine wörtt. Horne 
Auserwählten von den vier Winden, vom Ende* des Himz wörtl. von Jen— 
32 mels bis zum Ende‘. Bon dem Feigenbaum aber Iernet 1 
die Barabel, bei dem, jobald jeine Triebe zart werden, und 
jeine Blätter treiben, ihr wifjet, daß der Sommer nahe 
3 it. Alfo auch ihr, jobald ihr dies alles jehet, jo wiſſet, es 
daß es nahe gefommen ift* der Thüre. Wahrlich ich ſage daß ih nahe ge 
euch: Nicht wird vorübergehen diejes Geſchlecht, bis daß 
> dies Alles werden wird. Himmel und Erde werden vorüber- 
gehen und meine Worte werden nicht vorübergehen. 
36 Ueber den Tag aber und über dieje Stunde weiß ein 
Menſch nit, und aud) nit die Engel des Himmels, fondern 
ı der Vater allein. Denn tie es war in den Tagen Noahs, 
jo wird die Ankunft des Sohnes des Menſchen ſein; denn wie 
fie vor der Sintflut aßen und tranfen und Ehen jlofjen 
und zur Ehe gaben, bis daß Noah in die Arche gieng, und 
fie es nit wußten, bis daß die Sintfluth fam und fie alle 
fortnahm, fo wird fein die Ankunft des Sohnes des Men- 
ſchen. Alsdann werden zwei im Gebirge jein, einer wird 
genommen und einer zurücgelaffen werden, und zwei Weiner 
werden an der Mühle mahlen, eine wird genommen und 
42 eine wird zurücigelafjen werden . . ., jeid wach, da ihr nicht 
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wiſſet, zu welcher Stunde euer Herr fommt. ... Dies aber 
wifjet, daß wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Nachtwache 
der Dieb kommt, er wachen würde und nicht zulafien, daß 
jein Haus geplündert” würde. Deshalb feid auch ihr bereit, 
da zu der Stunde, wo ihr nicht vermuthet, der Sohn des 
Menschen fommen wird. Wer also ift der trete und weise 
Sclave, welchen fein Herr über feine Genofjen geſetzt hat, 
daß er ihmen jetem Die Portion gebe zu feiner Zeit? Heil # 
demjenigen Sclaven, von dem, wenn fein Herr fommen 
wird, er finden wird, daß er jo gethan hat. Wahrli ich 
ſage euch, daß er ihm Vollmacht geben wird über Alles, was 
er hat. Wenn aber der jchlechte Sclave in feinem Herzen 
iprechen wird: „Mein Herr verzögert zu fommen“, und be= 
ginnen wird feine Genofjen zu jhlagen und ißt und trinkt 
mit den Trunfenbolden, fo wird der Herr diejes Sclaven 
kommen an dem Tage, wo er es nicht vermuthet, und zu 
der Stunde, da er es nicht weiß, und wird ihn zmietheilen 
und fein Theil mit den Heuchlern feßen, und dort wird jein 
Meinen und Knirſchen der Zähne. 

Alsdann wird das Königreid) der Himmel ähnlich) fein XXV 
zehn Jungfrauen, die ihre Xampen genommen haben und 
ausgegangen find entgegen dem Bräutigam und der Braut. 
Fünf aber von ihnen find thöricht gewejen und fünf weile, 
und diefe thörichten nahmen ihre Lampen und nahmen nicht 
mit ihnen Del, die weifen aber nahmen Del in einem Kruge : 
mit ihren Lampen. Da aber der Bräutigam verzögerte, 
fo nicten fie alle ein und fchliefen. Um die Mitte aber 
der Nacht entftand Gejchrei: Siehe der Bräutigam Fommt, 
geht hinaus ihm entgegen. Alsdann ftanden alle dieſe 7 
Jungfrauen auf und richteten ihre Lampen. Sprechen dieſe = 
thörichten zu diefen weifen: Gebet und von eurem Dele, 
denn fiehe unfere Rampen verlöfchen. Sprechen zu ihnen ⸗ 
dieſe weiſen: Es möchte vielleicht nicht genügen für uns und 
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Mattai 25, 9—28. 53 


für euch, — aber gehet zu denen, die ser verkaufen und kaufet 
1 euch. Und während fie zu kaufen giengen, fam der Bränti- 
gam, und die, welche bereit waren, traten mit ihm ein in 
das Haus des Hochzeitmahles, und die Thür wurde ges 
1 ſchloſſen. Zuletzt aber famen diefe Sungfrauen und jprechen: 
1» Unfer Herr, öffne uns! Er aber hub an und ſprach: Wahr: 
1 lich ich jage euch, ich Fenne euch nicht. — Wachet aljo, da 
14 ihr nicht wifjet den Tag und nicht die Stunde. Denn wieein .. — 
Mann, der auf Reifen gieng und feine Sclaven rief und ihnen Sohn des Men- 


1 feinen Befit übergab‘; — es ift, dem er fünf Talente gibt, Idee Brut 
es ift, dem er zwei gist, es ift, dem er eins zit, einem jeden Kagen Haomung 
ıs nach seiner Kraft, und gieng auf Reisen. Es gieng aber 
alsbald der, welcher fünf erhalten hatte und trieb Handel, 
und ebenjo auch der, welcher zwei erhalten hatte, trieb So nad) dem 


ıs Handel mit zweien Talenten‘. Der aber, welcher eins er- ke Bam Mi 
halten hatte, vergrub «s in der Erde und verbarg das Silber  ifche 
ı» feines Herren. Nad) langer Zeit aber fam der Herr diejer 
» Sclaven und nahm ihnen Rechnung ab. Und es nahete 
der, welcher fünf Talente erhalten hatte und bradte fünf 
andere und ſprach: Mein Herr, fünf Talente haft du mir 
gegeben, ſiehe fünf andere habe ich gewonnen mit ihnen. 


DD Zr Br 


»s Siehe empfange das Deinige. Hub fein Herr an und jagte 
ihm: Schlechter und fauler Sclave, du haft mic gekannt, 
daß ic) ernte, wo ich nicht gesäet habe, und jammle, von 

>7 wo ich nicht ausgeftreut habe. Es ziemte dir aber, dass du 
mein Geld auf den Wechslertisch warfest . . . Der 
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und e3 werden verfammelt werden vor ihn alle Bölfer, und 
er wird fie fcheiden eines vom andern wie der Hirt, welcher 


die Schafe von den Böden fcheidet, und er wird die Schafe : 


zu feiner Nechten und die Böcke zu feiner Linken ftellen. 
Alsdann wird der König zu denen, welche zu feiner Rechten 


{et} 
re 


find, fagen: Kommt Gefegnete meines Vaters, erbt das 


Königreich, das euch bereitet war* ............. 


I ee ES ARE En hr» ee BO AO On. 9 


ich bin fremd gewejen und ihr habt mich aufgenommen, ich 3 


bin nackend gewefen, und ihr habt mich bekleidet... . .. 
a Be A ee. = a > und ihr seid zu 


mir gekommen. Alsdann werden zu ihm die Gerechten 3 


sagen: D unfer Herr, warn haben wir dich gejehen, dass du 
hungertest und dich genährt, oder dass du dürſteteſt, und 
dich getränft? Und wann haben wir dic, gejehen, daß du 
fremd wareft und dich aufgenommen, oder nact wareft, und 
dich bekleidet? Dder wann haben wir dich gejehen, als du 
franf oder im Gefängniß wareft, und find zu dir gefommen? 
Und er hebt an und jpricht zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch: 
Was* ihr gethan habt einem von diejen meinen Brüdern, 
meinen fleinen, mir habt ihr es gethan. Alsdann wird er 
zu denen, welche zu feiner Linken ſind, ſprechen: Gehet von 
mir, Verfluchte, zum Teuer, das in Ewigkeit, welches bevor- 
jteht dem Teufel” und jenen Engeln! Denn id) habe gehun- 
gert, und ihr habt mir nicht zu efjen gegeben, ich bin durftig 
gewejen und ihr Habt mic nicht getränft, und ich bin nadt 
gewejen und ihr habt mich nicht bekleidet*, ein Kranfer bin 
ich gewejen und im Gefängniß bin ich geweſen und ihr habt 
mich nicht besucht. Alsdann werden auch) diefe anheben und 
jagen: Unſer Herr, wann haben wir dich gejehen, als du 
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Mattai 25, 44—46. 26, 1—14. 55 


hungrig oder als du durftig wareft, oder als du fremd oder 
nackt oder Frank oder im Gefängniß wareft, und dir nicht 

gedient? Asdann wird er anheben und ihnen jagen: Wahr 
lich ich ſage euch: Was ihr einem von diefen Kleinen nicht 

« gethan habt, habt ihr auch mir nicht gethan. Und dieje 
werden gehen zur Dual, welde in Ewigkeit, und die Ge— 
rechten zum Leben, welches in Ewigfeit it. 

XXVI Und es gefhah, daß, als er diese feine Worte voll- 

» endet hatte, er zu feinen Züngern sprach: Ihr wiſſet, De 
nad) diesen* zwei Tagen das Pafja” ist, und der Sohn... Ka 
des Menschen überliefert werden wird, dass er gekreuzigt  vema 

; werde. Asdann verfammelten fi) die Hohenpriester* und ei 
die Aelteften des Volkes zu dem Hofe des Hohenpriefters” ae Be: fehlt 

und bedachten ſich, daß fie Jeſu' mit Lift fiengen und iu Pe 

s tödteten. Sie jagten aber*: Und nicht am Feste, dass nich en 

s ein Aufruhr in dem Volke werde. Und als Jeſu' in Bet 

Ania war im Haufe des Simon des Ausfägigen, nahte 

ein Weib und fie hatte bei fih* eine Büchſe voll Salbe Ti hm 

mit Arom, defen Preis groß war. Und fie goß fie aus auf 

Has Haupt Jeſu', als er zuzine lag. Es ſahen es aber 

ſeine Jünger und ſprachen: Wozu dieſe Vergeudung, denn 

es war möglich, daß dies um viel ser verkauft und den 

Armen gegeben werde. Jefu' aber wußte cs und ſprach zu 

ihnen: Was hetrübt* ihr das Weib? Ein ſchönes gutes wörtt. ermüdet 

Werk hat ſie an mir gethan! Denn Arme ſind zu jeder 

Zeit bei euch, ich aber bin nicht zu aller Zeit bei euch. 

Dies aber, daß ſie dieſe Salbe auf meinen Leib gegofjen” wörtt. geworfen 

> hat, hat fie wie um mid) zu begraben gethan. Wahrlich 

ich ſage euch, daß wo immer dies mein Evangelium ge— 
predigt werden wird in der ganzen Welt, geredet werden 
wird auch das, was dieſes Weib gethan hat, zu ihrem Ge⸗ 
dächtniß. | 

14 Alsdann gieng einer von den Zwölf, der genannt wird 
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56 Mattai 26, 1530. 


Shuda der Sfariote, zu den Hohenprieftern und fagte ihnen: 15 
Was wollt ihr geben und ich überliefere ihn euch? Und fie 
bejtimmten ihm dreißig Silberlinge. Und von da an fuchte ws 
Richt Dativ cp er die Gelegenheit, daß er ihn überliefere. Am erften Tage ı7 
bes aber des Ungefänerten naheten die Zünger Jeſu's und 
Stets bie fyr. ſprechen zu ihm: Wo willft du, daß wir dir rüften, daß du 
nie age das Pafja* effeft? Sprach er zu ihnen: Geht zur Stadt 
am EM N. und fagt ihm: Unfer Meifter* hat gefagt, meine 
Zeit it nahe, bei dir mache ic) das Paſſa mit meinen - 
Jüngern. Und feine Jünger thaten, wie ihnen Jefu' ge- 
boten hatte und rüfteten das Paſſa. Und da es Abend : 
war, war er zu ziihe gelagert bei feinen Zwölf, und da fie 
aßen, ſprach er zu ihnen: Wahrlich ich fage euch, daß einer 
von euch mich überliefern wird. Und es war ihnen ſehr = 
wehe, und fie begannen zu fagen, jeder einzelne von ihnen: 
Doch nicht ich, mein Herr? Sprad er zu ihnen: Der » 
welcher jeine Hand mit mir ausftredt in der Schüffel, der 
wird mich überliefern, und der Sohn des Menfchen gehet, : 
wie über ihn gefchrieben ift. Wehe aber dem Manne, durch 
defien Hand ich überliefert werde, es wäre ihm gut, wenn 
er nicht geboren wäre. Und es hub Ihuda, der Ueberlieferer : 
Rabbi an und fagte: Das bin doch nicht ich, mein Meifter*? Sprad 2 
er zu ihm: Du haft cs gejagt. Und da fie aßen, nahm 
ee Jefu' das Brot* und fprad) die Segensformel darüber, und 
brach « und gab cs feinen Jüngern und fprad): Nehmet, 
TE effet, dies ift mein Leib. Und er nahm den Kelch* und > 
ſprach die Befenntnißformel über ihm und gab ihn ihnen 
oder: ein nenet UND Sprach: Nehmet, trinket von ihm ihr Alle, dies iſt mein /y 
ee Blut, der neue Bund*, welches vergoffen wird für* Diele 
anſtätt zum Erlaſſe der Sünden. Denn ich jage euch, daß ich nicht » 
trinfen werde von jeßt an von der Frucht des Weinſtockes 
dh als neuen bis zu dem Tage, da ich ihn trinken werde mit euch neu* im 
Königreiche meines Vaters. Und nachdem fie die Loblieder ge= 30 
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sı jungen hatten, giengen fie zum Delberge. Alsdann jprad) 
zu ihnen Zefw: Shr Alle werdet Anſtoß nehmen an mir in 
diefer Nacht, denn es iſt geichrieben: Ich werde jchlagen den 
Hirten, und es werden fich zerjtreuen die Lämmer feiner 
2 Herde*, und jobald ich auferftanden bin, gehe ich euch voran genau Schafherde 
nad Galiläa. 
33 Hub an Simon Kefa und ſprach: Wenn Alle Anftoß 
an dir nehmen, ic) nehme in Ewigfeit nicht Anftoß an dir. 
Sprach zu ihm Jeſu': Wahrlich ic) fage dir, daß du im diefer 
Nacht, bevor der Hahn krähen wird, dreimal mich verleugnen 
> wirft. Sprach zu ihm Sim'on Kefa: Wenn mir veitimmt fein 
follte mit dir zu fterben, werde ich dich nicht verleugnen. 
Und aud alle Zünger jagten jo. Alsdann fam mit ihnen 
Jefu' zu der Stelle, welhe Gusmani* genannt wird. Sprad) x i. Gethſemane 
er zu feinen Süngern: Setzt euch hier, bis ich gehe un bete. 
7 Und er nahm den Sim’on und die beiden Söhne des Zabdai 
und begann beunruhigt zu jein und beforgt. Alsdann ſprach 
er zu ihnen: Siehe meine Seele ift betrübt bis zum Tode, 
bleibet hier und wadet mit mir. Uud er entfernte fi) 
von ihnen ein wenig, fiel auf fein Angefiht und betete und 
ſprach: Mein Vater: Wenn es möglich ift, daß diejer Kelch 
“ vorübergehe von mir, — aber nit mein Wille gejchehe, 
jondern der deinige. Und er fam zu jeinen Züngern und 
fand fie jchlafend und jprad) zu Sim’on: So vermögt ihr 
auch nicht eine Stunde zu wachen mit mir? Wachet und 
betet, daß ihr nicht in Verſuchung eingehet, der Geiſt will, 
» aber der Leib ift frank. Wiederum zum zweiten Male gieng 
er zu beten. Er ſprach: Mein Vater, wenn diejer Kelch nicht 
porübergehen kann, außer wenn ic ihn trinke, po gejchehe 
dein Wille. Und er fam wieder uud fand fte jchlafend, weil 
4 ihre Augen durch den Schlaf ſchwer waren. Und er ließ 
fie und gieng zu beten das dritte Mal, und wieder |prad) 
s er fo. Alsdann fam er zu feinen Jüngern und ſprach zu 
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ihnen: Schlafet von num an umd ruhet, denn fiehe die 

Stunde ift gefommen, und der Sohn des Menſchen wird 
überliefert in die Hände der Sünder. Stehet auf, wir # 
wollen von hier gehen, gefommen ift der mid überliefert. 
wörtl. und fiehe Während er noch redete, fiehe* da kam Ihuda, einer von 
Oder Bottshaufe den Zwölf, und mit ihm eine zahlreihe Schaar” mit Schwer: 
Ru. 263 tern und Stöcken von Seiten der Hohenpriefter* und Aeltejten 
des Volkes. Ihuda aber, der Ueberlieferer, gab ihnen ein «# 
Zeichen und ſprach: Den welchen ich füffe, den den ergreifet. 
Und er nahte fich zu Zefw und küßte ihn und ſprach zu ihm: 
wirt: Briee Sei gegrüßt Rabbi‘. Jefu' aber ſprach zu ihm: Wozu its, ? 
daß du gefommen bift, mein Genofje? Alsdann naheten fie 
und legten an ihn die Hände und faßten Sefw. Und fiehe 
einer von den Jüngern Jefu' ftredte feine Hand aus und 308 
8.5. Selaven dag Schwert und ſchlug den Knaben“ des Hohenprieiters, 
und nahm ism fein Ohr. Alsdann ſprach zu ihm Jeſu': 
5. bringe zurice Wende* das Schwert an feinen Plab. Denn alle, welche das 
Schwert genommen haben, werden dur das Schwert um- 
fommen. Oder meint du, daß ich nicht vermag es von mei- 
nem Water zu erbitten, und er mir mehr als zwölf Zegionen 
Engel geben wird? Aber wie jollen die Schriften erfüllt 
werden, da es jo werden muß? Zu diefer Stunde ſprach 
et Jefu' zu der Schaar*: Wie gegen einen Räuber jeid ihr aus⸗ 
gezogen gegen mich, mit Schwertern umd Stöden mich zu 
faffen; — jeden Tag ſaß ich im Tempel und lehrte, und ihr 
habt mic) nicht ergriffen. Dies alles aber, was geſchehen iſt, 
ift geſchehen, daß die Schriften der Propheten erfüllt werben. 
Alsdann verließen ihn feine Zünger alle und flohen. 
5.4 caiaphas Und es ergriffen ihn jene und geleiteten ihn zu Kayyafa” > 
wörtt, an die dem Hohenpriefter, wo* verfammelt waren Die Schriftgelehr— 
ten uͤnd die Aelteſten des Volkes. Sim'on aber gieng 
hinter ihm her, von Weitem, bis zu dem Hofe des Hohen⸗ 
prieſters und trat hinein und ſetzte ſich nieder mit den 
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9 Scharwachen, damit er das Ende fehe. Und die ganze Ver— 
fammlung fuhte.......... gegen* Zelw Zeugen, daß "ren 

co fie ihm tödteten, und fanden nicht. Und es Famen viele 
Zeugen der Lüge und fie fanden nicht, weil die Zeugnisse 
nicht gleich waren*. Am Ende famen zwei andere Zeugen vinse nn Mt. 

sı der Lüge und ſprechen: Diefer hat gejagt: Sch kann diejen = 
Tempel zerftören, und nad) drei Tagen werde ich ihn auf- 

62 bauen. Und es ftand auf der Hohepriefter und ſprach zu 2 
ihm: Giebft Du nicht Antwort auf was dieſe wider dich be- 

6 zeugen? Zelu’ aber verhielt ſich ſchweigſam. Hub an der 
Hohepriejter und ſprach zu ihm: Sch beſchwöre dich bei dem 
lebendigen Gott, daß du uns jagt, ob du der Meifias bift, 

sı der Sohn Gottes. Sprad er zu ihm: Du haft «s gejagt; 
ic) jage euch: Von jetzt ab werdet ihr jehen den Sohn des 
Menſchen, welcher fißt zur Rechten der Kraft und fommt 

ss auf den Wolfen der Himmel. Alsdann zerriß der Hohe 
priejter feine Gewänder und ſprach: Er hat geläftert! Was 
bedarf es für uns noch der Zeugen? Siehe ihr habt aus 

ss feinem Munde die Läfterung gehört. Was also wollt ihr? ., wi — 
Huben an* ... und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. onen len bie 


sr Alsdann nahmen fie ihn in Empfang und jpien in fein — J— 
ss Angeſicht und züchtigten* ihn... ...... Andere aber Sur. een 
ſchlugen feine Wangen und ſprechen: Weifjage uns, Meſſias, 
wer dich gejchlagen hat. 
2) Sim’on aber jaß draußen im Hofe, und es nahte fi) 
eine Magd und fagte zu ihm: Und auch Du bijt mit Jefu' 
0 gewejen, Galiläer“. Er aber verläugnete vor dem Auge "nie 
i aller und ſprach: Ich weiß nicht, was du ſagſt, und aud) ver- 


1 ftehe ih nicht. Und als er hinausgieng nad) der Thür des 
Hofes, jah ihn eine andere und jpricht zu ihnen: Diefer ift 
72 mit Sefu’ gewejen, dem Nazaräer. Und wiederum verläug- 
75 nete er und ſchwur: Ich kenne nicht diefen Mann. Und nad) 
Kurzem nahten fi) die, welde daftanden, und jagten zu 
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So ijt Akeldama 
richtig überſetzt 
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Sim’on: Sicherlich du bift von ihnen, da auch deine Aus: 
ſprache ähnlich ift. Darauf begann er zu verwünſchen und 
zu ſchwören: Sc kenne nicht diefen Mann. Und zu dieſer 
Stunde krähte der Hahn. Und es erinnerte ſich Sim’on 
des Wortes Jeſu', der zu ihm gejagt hatte: Bevor der Hahn 
frähen wird, wirft du mich dreimal verläugnen. Und da 
er hinausgegangen war draußenhin, weinte er bitterlich. 
Und da der Tag anbrad, faßten einen Rath alle XXVu 
Hohenpriefter und Aelteften des Volkes über Jeſu', daß fie 
ihn tödteten. Und fie banden ihn und geleiteten ihn und 2 
überlieferten ihn dem Pilatus, dem Landpfleger. 

Alsdann da Shuda der Ueberlieferer jah, daß er vers > 
urtheilt war, gereute es ihn, und er bradte zurüd dieſe 
dreißig Silberlinge* den Hohenprieftern und den Aelteſten. 
Und ſprach: Sch habe gefündigt, da ich das Blut des Ge— 
vechten überliefert habe. Sprechen fie zu ihm: Was geht 
das uns an? Du magft jehen*‘. Er aber warf das Silber 
in den Tempel Hin und entfernte fi) und gieng, bieng ſich 
auf und erftickte. Die Hohenpriefter aber nahmen das Geld 
und jagen: Es iſt nicht geftattet es in den Opferſchatz zu 
werfen, weil es der Kaufpreis des Blutes iſt. Und fie 
faßten einen Rath und Fauften davon das Töpfergrundftüd 
des Begräbnißplaßes der Tremdlinge. Deswegen ijt diejes s 
genannt worden Grundftüd des Blutes* bis heute. Alsdann » 
wurde erfüllt das, was gejagt worden ift in dem Propheten, 
welcher gejagt hat: Ich habe genommen dreißig Silbers, 
den Kaufpreis des Geehrten, welchen ich geehrt habe von den 
Söhnen Israel's, und habe fie zu dem Grundftüd des 
Töpfers gegeben, wie mir der Herr befohlen hat. 

Sein’ aber ftand vor dem Landpfleger, und der fragte ıı 
ihn und fagte zu ihm: Bift du der König der Juden? Sprach 
zu ihm Jefu': Du haft es gefagt. Und als die Hohenpriefter 12 
und Pharifäer ihn verleumdeten, gab er ihnen Feine Antwort. 13 
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Alsdann ſagte Pilatus zu ihm: Hörſt du nicht, wie viele 
1» Zeugen Zeugniß ablegen wider did? Er aber gab ihm 
feine Antwort, und der Landpfleger verwunderte fich jehr. 
15 Bei jedem Feſte aber war der Landpfleger gewöhnt, daß er 
dem Wolfe einen Gefangenen losgebe, den welchen fie wollten. 
; Und fie hatten einen befannten Mann zum Gefangenen, defjen 
Name war Jeſu' bar Abba‘. Er war in das Gefängniß vi. Barabbas 
geworfen worden wegen der Uebelthaten, die er gemacht hatte, 
und er hatte einen Mord begangen. Und da alle Juden 
verfanmelt waren, ſprach Pilatus zu ihnen: Welchen wollt 
ihr, daß ich euch losgebe, den Jeſu' bar Abba oder den Zen, 
der Meſſias genannt wird? Denn er wußte, daß fie ihn 
» wegen der Eiferfudht* ihm überliefert hatten. Und als er Wein des 
auf dem Richterſtuhle ſaß, jandte jeine Gattin und jagte — 
ihm*: Nichts ja dir und dieſem Gerechten, denn viel habe = 
ic) gelitten heute in meinem Traume um jeinetwillen. 
20 Die Hohenpriefter aber und Xelteften überredeten das 
Volk, daß fie den Bar Abba forderten und den Jefu' vernich- 
teten. Hub der Landpfleger an und ſprach zu ihnen: Wel- 
Ken wollt ihr, daß ich euch losgebe? Sprechen fie zu ihm 
den Bar Abba. Sprach Pilatus zu ihnen: Und was werde 
id) dem Jeſu' thun, der Mefftas genannt wird? Sprechen 
> alle: Er werde gefreuzigt! Sprad) er zu ihnen: Denn was, 
das böfe in, hat er getfan? Alsdann ſchrien fie ned mehr 
und ſprachen: Er werde gefreuzigt! AS aber Pilatus jah, 
daß es ihm nichts mußte”, fondern wie vielmehr der a 
wuchs, nahm er Wafjer und wuſch jeine Hände vor dem Auge 
des ganzen Volfshaufens und ſprach: Rein bin id) von 
> diefem Blute, ihr wiljet «. Und es hub das ganze Volk 
an, und fie ſprachen: Das Blut diefes auf uns und auf 
unfere Kinder! Alsdann gab er ihnen den Bar Abba los 
und ſchlug mit der Geißel den Jeſu' und übergab ihn ihnen, 
> daß er gefreuzigt werde. Darauf bradten die Soldaten 
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di. ehwa bie des Landpflegers Sefu’ hinein in das Praetorium”. Und es 


Hauptwache 

ober: And Te verfammelten ſich wider ihn* Volkshaufen und befleideten ihn 
0 0) 
— mit Gewändern von Scharlach und von Purpur und flochten 
aber au in 


— eine Krone von Dornen und ſetzten ſie auf ſein Haupt und 
te 


— Fu ließen ihn ein Rohr faſſen mit feiner Rechten und knieten 


—— auf ihre Knie vor ihm und verhöhnten ihn und ſprachen: 
t Vg u 


en Sin Friede dir* König der Juden. Und fie jpien in fein Ans > 


gegen Mit. 1516 geſicht und nahmen das Nohr und fhlugen ihn auf jein 


b-. wir, grüßen Haupt. Und da fie ihn verhöhnt hatten, zogen fie ihm die 
dich 


Gewänder aus, mit denen er befleidet war, und befleideten 
ihn mit feinen eigenen Gewändern und führten ihn und giengen 
Bor. 20, 19.19 ihn zu Frenzigen*. Und als fie aber hinausgiengen, fanden 
fie einen cyrenäifhen Mann, des Name Sim’on war, umd 
fie zwangen ihn frohmdienftlih, daß er jein Kreuz trug. 


3.5. Schiter Und fie kamen zu der Stelle, welche Gagulta* genannt wird, » 


und fie gaben ihm Wein zu trinken mit Galle gemifcht, und 


er Foftete ihn und wollte ihn nicht trinken. Und da fie ihn : 


gefrenzigt hatten, theilten fie jeine Kleider und looſten um 
fie, und fie faßen und beobachteten dort, und während fie 
jagen, jehrieben fie das Verbrechen auf uns ſetzten über fein 
Haupt: Jeſu', der König der Juden. 


Alsdann wurden mit ihm zwei Webelthäter gefreuzigt, 3 
einer zu feiner Rechten und einer zu feiner Linfen. Und x 


die vorbeigiengen, läfterten über ihn und jhüttelten mit 
ihren Köpfen und ſprachen: Der den Tempel zerjtört und 
ihn aufbaut binnen dreier Tage, wenn du der Sohn Gottes 
5.06  bift, rette deine Seele* und fteige herab von dem Kreuze. 
Und auch die Hohenpriejter verhöhnten ihn wie die Schrift- 
gelehrten und die Phariſäer und jhmähten ihn und fagten: 
5.9. fih Andere rettet er, feine Seele* vermochte er nicht zu retten! 
Wenn er der König Israel's ist, fo fteige er jet von dem 
Kreuze herab, und wir werden an ihn glauben. Er hat 
vertraut auf Gott, mag er ihn jetzt retten, wenn er Wohl— 
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gefallen an ihm hat, denn er hat geſagt: Ich bin der Sohn 
4 Gottes. Und auch dieſe Uebelthäter, welche mit ihm ge— 
 Ereuzigt waren, ſchmähten ihn, wie die Webrigen*. Und wirt ber Det 
von ſechs Uhr* wurde eine Finjterniß über der ganzen Erde Wa. 
« bis neun Uhr‘. Und um neun Uhr ſchrie Jeſu' mit lauter“ wen rare 
Stimme und jprad: Eli Eli lemana jhhebagtani”. d.5.: Mein Gott, 
a7 Und als die Leute, welche dort ftanden sus hörten, um haft hi mic 
s jagen fie: Der ruft den Elia. Und zu diefer Stunde lief al 
einer von ihnen und nahın einen Schwamm und negte* ihn 
mit Ejfig und band ihn an ein Rohr'und ftredte im ihm 
hin zum ZTrinfen. Andere aber jagen: Lafjet, wir wollen 
iehen, ob Elia fommt und ihn rettet. Jeſu' aber fehrie mit 
fauter* Stimme, und es ftieg hinauf fein Geift. Und zu wörtt. hoher 
diefer Stunde wurde das Angefiht der Thüre des Haufes —— 
des Heiligthums* geſpalten von oben her, nnd es wurde heiligen een 
die Erde erſchüttert und die Teljen gejpalten und die Grab- — 
s» ſtätten geöffnet, und viele Leiber der Gerechten, welche 
Ichliefen*, ftanden auf und giengen heraus aus den Grabe wörtt. Lagen 
ftätten nad) feiner Auferftehung us famen in die heilige 
Stadt und wurden von vielen gejehen. 
54 Der Genturio aber und die, welche mit ihm Jefu' beobad)- 
teten*, als fie das Erdbeben fahen und das, was geſchah, fürch- d. b. bewachten 
teten ſich ſehr und ſagen: Sicherlich dieſer iſt der Sohn Gottes. 
55 Und es waren dort viele Frauen, und von Ferne [bauten 
diejenigen zu, welche Jeſu' nachgefolgt waren von Galiläa 
ss. und ihm dienten, Mariam die Magdalerin* und Mariam die a 
Tochter des Ja'gob und die Mutter des Joſef, und Die 
sr Mutter der Söhne des Zabdai. Und als es Abend wurde 
nahte ſich ein reiher Mann von Rama und fein Name war 
ss Zofef, — und aud er war ein Jünger Jeſu', — dieſer 
nahete ſich dem Pilatus und forderte den Leib Jeſu', und 
>» Pilatus befahl, daß er ihm gegeben würde. Und als Sojef 
den Leib genommen hatte, wicelte er ihm im neue Leinwand 
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und legte ihn in feine nene ausgehöhlte Grabjtätte, die er eo 
wörtt. warf in dem Felſen ausgehöhlt hatte, und legte* einen großen 
an Stein vor* die Thüre der Grabſtätte und gieng. 

Und es waren dort Mariam die Magdalerin und Die 
andere Mariam, fie ſaßen gegenüber der Grabftätte. Am s 
anderen Tage aber, der nad) dem Freitag fotste, verjammelten 
fi) die Hohenpriefter und Pharijäer bei Pilatus und jagen 
ihm: Unfer Herr, wir haben uns erinnert, daß jener Vers 
führer gejagt hat, als er lebte: Nach drei Tagen jtehe ih auf, 
ee, — aber befiehl, ss man das Grab behüte bis zu drei Tagen, 
ns daß nicht feine Jünger kommen in der Nacht und ihn aus- 
id Tefen* und dem Volke jagen: Er ift auferftanden von den 
en Todten, und der lebte Betrug ſchlimmer werde, als der erfte. 
Re Sprach zu ihnen Pilatus: Shr habt“ Wache, geht be- 
hütet das Grab, wie ihr wifjet. Sie giengen, behüteten 
fein Grab und verfiegelten den Stein mit der Wache. 
Am Abend aber am Sabbath, da anbrach der Sonntag, XXVIH 

fam Mariam die Magdalerin und die andere Mariam, dab 
fie das Grab jähen. Und fiehe es ward ein großes Erd- > 

beben, weil der Engel des Herren herabfam vom Himmel 

und den Stein wälzte und fi) oberhalb defjelben niederjebte. 
Und es glich fein Anblid einem Blitze und jein Kleid wu 3 
wie Schnee. Und aus Furcht vor ihm wurden die, welche 
8.5. bewachten das Grab beobachteten“*, erſchüttert todtengleih. Hub der 
Engel an und jprad) zu den Frauen: Fürchtet ihr euch nicht, 
denn ic weiß, daß ihr Jeſu', welcher gekreuzigt ift, ſuchet. 
Er ift nicht hier, er ift auferftanden, wie er euch” gejagt 
vun uch hat. Kommet, ſehet die Stätte, auf die er gelegt war. Gehet 
ſchnell und ſaget ſeinen Jüngern, daß er auferſtanden iſt, 

yon. und ſiehe er geht vor euh* nad Galiläa, dort ..... 


[Das Ende fehlt. ] 
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Evangelium des Alargos. 


A Der Anfang LI—I2 Hrberlören. = 2. Pa 
PERL SPEER File führte ihn der Geiſt hinaus in die Wülte, 
; — er war dort vierzig Tage, verſucht von dem Satan, und 
er war mit den Thieren, und die Engel dienten ihm. 

Und nachdem Johannan überliefert war, kam Zei’ 
> nad) Galiläa und predigte das Evangelium Gottes: Vollendet 
ift die Zeit, und gefommen ift das Königreich Gottes, kehret 
; um und glaubt an fein Evangelium. Und da er an ber 
Seite des See's von Baliläa wandelte, ſah er den Sim'on 
und den Andreas feinen Bruder, da fie ihr Neb* in daS over: ihre Netze 
Meer warfen, weil fie Fifcher* waren. Und es ſprach ZU wörtt. Zäger 
ihnen Jefu': Kommt mir nach, und ich werde euch zu — — 
Fiihern* der Menſchen machen. Und alsbald” verließen möißl, zu bei 
fie ihre Nee und giengen hinter ihm her. Und da er a 
wieder ein wenig gewandelt war, jah er den Ja’gob, den 
Sohn des Zabdat und den Johannan feinen Bruder, aud) 
fie im Schiffe ſitzend und ihr Netz rihtend. Und alsbald 
rief er fie, und fie verließen den Zabdai, ihren Vater mit 
den Tagelöhnern im Schiffe und giengen hinter ihm her. 

Und er lehrte am Sabbate in der Synagoge, und fie 
verwunderten ſich über feine Lehre, denn wie ein Gewalt- 
begabter* lehrte er und nicht wie ihre Schriftgelehrten. Und vr init 
es war in ihrer Synagoge ein Mann, in dem ein uns 
4 reiner Geift war. Und er ſchrie und fagte: Was it ums 
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und dir, Jeſu', Nazaräer? Du biſt gekommen uns zu ver— 
nichten! Ich kenne dich, wer du biſt, daß du der Heilige Got⸗ 
tes biſt. Und Jeſu' bedrohte ihn und ſprach zu ihm: Schließe 


deinen Mund und gehe aus von ihm. Und es warf ihn diefer : 


unreine Geift, und indem er mit großer Stimme jchrie, gieng 
er von ihm aus. Und Staunen erfaßte fie alle und fie 
iprahen einer zu dem anderen: Was it dieſe neue Lehre, 
daß er Gewalt hat, und er den unreinen Geiftern gebietet, 
und fie ihm gehorhen? Und fein Gerücht gieng aus in der 
ganzen Gegend von Galiläa, und viele giengen ihm nad). 
Und er gieng aus der Synagoge heraus und fie famen zu 
dem Haufe des Sim’on Kefa und des Andreas*, und Ja'qob 


und Johannan waren mit ihm. Und die Schwiegermutter 3 


des Sim’on war Frank an Fieber, und fie ſprachen zu ihm 
über fie. Und er nahte ſich und faßte fie und richtete fie auf, 
und’ alsbald* verließ fie das Fieber, und fie jtand auf und 
diente ihnen. am Sonnenuntergang aber brachten fie alle 
diejenigen, welche übel daran waren* durd harte Kranf- 


heiten. Und die ganze Stadt war verfammelt an jeiner” » 
Thür, und er heilte viele und trieb viele Dämonen aus, > 


und er geftattete ihnen nicht zu reden, weil fie ihn Fannten. 


Und am erften Tagesanbruch“ gieng er hinaus ms 3 
gieng an eine wüfte Stätte und dort betete er. Umd es > 


juchten ihn Simon und die, welche mit ihm waren, und da 
fie ihn gefunden hatten, ſprechen fie zu ihm: Viele Men- 


ſchen juchten dich. Spricht er zu ihnen: Wohlan*, wir wollen > 


in die Flecken nnd Städte gehen, die nahe fin, und auch 
dort werde ich predigen, denn dazu bin ich gefommen. Und 
er predigte in allen Synagogen Galiläa's und trieb Dä- 
monen aus. Und es fam zu ihm ein Ausjäßiger und 
flehte ihn an* und fiel ihm zu Füßen und ſprach zu ihm: 
Wenn du willit, kannſt du mid) reinigen. Sein’ aber er- 
barmte fid) über ihn und ftreefte feine Hand aus und nahete 
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a ihm* und ſprach zu ihm: Sch will, ſei rein. Und alsbald” a 
“3 ward er rein. Und er bedrohte ihn und ſprach zu ihm: Aheknäsie Air 
Siehe zu, daß nit etwa... . Be 

Lücke bis II, 21. ——— 


* 

— 

* 
* 


* 


1,2 ... einen neuen Lappen auf ein abgenußtes Kleid, damit 
nicht die Ausfüllung mit dem neuen* die Schwäche des ab- en 
genußten zerrt, und der Riß übler wird als der erfte. Und vn 
fein Menſch thut* neuen Wein in abgenugte Schläuche, da— wirtt.: wirft 
mit der Wein die Schläuche nicht zerreiße, und der Wein 
vergofjen wird, und die Schläuche verloren gehen, jondern 
man thut* neuen Wein in neue Schläude. wörtl.: wirft 
Und es geihah am Tage des Sabbaths, vı wandelte er 
zwifchen den Saaten und feine Zünger aßen Aehren. Sprechen 
zu ihm die Phariſäer: Warum thun deine Jünger am Sabbathe 
etwas, was nicht berechtigt ift? Sprach er zu ihnen: Habt 
ihr niemals gelejen, was David gethan hat .......- wie 
er hineingieng in das Haus Gottes und das aufgelegte Brot 
aß, was nicht geftattet war zu efjen außer den Prieſtern? 
Und er gab auch denen, die mit ihm waren. Und er ſprach zu 
ihnen: Der Sabbath ift wegen des Menjcenjohnes” geſchaffen, 5.0.5.8 Menſchen 
deshalb iſt der Herr des Sabbaths der Sohn des Menjchen”. ».1. hier Schr 
III Und er gieng wieder in die Synagoge, und es war ein 
» Mann dort, deffen Hand verdorret war. Und fie beobadhteten 
ihn, ob er ihn am Sabbath heilen würde, damit fie ihn an- 
flagten. Sprad er zu diefem Manne, defjen Hand verdorret 
war: Tritt in die Mitte! Er fagte aber auch zu ihnen ..... 
s Seele... . zu retten oder... . - betrübt war über Die 
Erftorbenheit ihrer Herzen. Und er ſprach zu diefem Manne: 
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wir: wie ihre Strede deine Hand aus. Und er ftredte jie aus, und fie 
möetl.: gur ward ordentlich) wie die andere‘. Und alsbald” giengen 
wörtl.: denen die Pharifäer mit den Herodianern* hinaus und beriethen 
reich, daß fie ihm verdürben. Umd Jeſu' gieng mit feinen 
Jüngern zu dem Meere, und viele Voltshaufen, die don 
Salilia und von Juda und von Zerufalem und vom Jen— 
iv. Sur ſeits des Jordans und von Tyrus* und von Sidon waren, 
welche alles was er that hörten, famen zu ihm. Und er 
jagte zu feinen Süngern, daß fie ihm ein Schiff herbei- 
ſchafften wegen der Wolfshaufen, daß fte ihn nicht drängten, 
denn er heilte viele, und viele drängten fi, daß fie fi 
ihm näherten. Und diejenigen, an welchen Schläge der un— 
veinen Geifter waren, fielen vor ihm nieder und ſchrien und 
iprahen: Du bift der Sohn Gottes. Und er bedrohte fie 

vielfach, daß fie ihm nicht kennen jollten. 

Und er ftieg auf den Berg und rief diejenigen, welche 
er wollte, und fie gingen zu ihm. Und er wählte aus 
ihnen Zwölf, daß fie bei ihm wären, damit er fie aus— 
ſende als Prediger, und damit fie bevollmächtigt jeien Krante 
zu heilen und Dämonen auszutreiben. Uud er rief den 
Sim’on Kefa und den Za’gob, den Sohn Zabdai’s, und den 

Spfatbes ee Johannan feinen Bruder, die rief er Bnai regeſchy“, und 
den Andreas und den Philippos und den Bar Tolmat und 
den Mattai und den Toma und den Ja'qob, den Sohn des 

d.i. Alphaeus Halfat*, und den Taddai und den Simon, den Denander, 
Sp genauer ſtatt und den Ihuda den Skarioter, den Weberlieferer”. 


Verräther 


oder: das Haus Und er kam in ein Haus* und es kam zu ihm wieder 2 


ein Volkshaufen, dergeftalt, daß fie auch nicht Brot ver- 
Rn mochten zu efjen. Und als es jeine Brüder hörten, giengen 
gen: aus Jele 2* P er —⸗ 
—— fie aus ihn zu fangen, denn ſie ſagten, daß er von Sinnen“ 
herausgegangen - , 


jei. Und die Schriftgelehrten, welche von Serufalem herab- 


Hier Side beide gefommen waren, fagten: Be’elzebub ift in ihm, und durch 
Wale. Bi. ſetz 
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bafiie aaive DAS Haupt der Dämonen treibt er Dämonen”aus. Und Jesu’ 2 
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Beieio unl renele | . si cletr in einem Gleichnifje* und Oder In nid 
| fagte: Nicht vermag der Satan den Satan auszutreiben, 
» und wenn ein Königreich getheilt it gegen ſich jelbit, jo 
vermag dies Königreich nicht zu ftehen. Und wenn ein 
Haus gegen ſich geteilt ift, jo vermag dies Haus nicht zu 
ftehen, und wenn der Satan gegen fich getheilt ift, jo ver- 
mag er nicht zu ftehen, fondern es ift fein Ende. Kein 
Menſch vermag in das Haus des Starken einzutreten und 
wird feine Geräthe rauben, außer wenn er zuvor den Starten 
gebunden hat, und alsdann raubt er die Geräthe des Starken. 
23 Wahrlid) ic jage euch: Alle Sünden, welche fie Läftern wer: — 
> den*, werden den Menſchen erlaſſen werden, jeder Mensch* Kr" — 


Ergänzung un- 


aber, der läftern wird wider den Geift der Heiligkeit, nicht fe 
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= R R 2 Zwei, höchſtens 
— ———— Sünde in Ewigkeit; — da fie ſagten, daß Sc Ani Fb 
ein unreiner Geift in ihm fei. cht wird er 


nicht wird er- 
a Und es kamen... . feine Mutter... ... fanden "Te 
32 draussen und jandten um ihn zu sich zu rufen. Es jaß 
aber um ihn ein Volkshaufe. Und da fie fagten: Siehe 
deine Mutter und deine Brüder stehen draußen nnd ver 
33 langen di, ſprach er zu ihnen: Wer ift meine Mutter 
oder meine Brüder? Und er blickte auf die, welche bei ihm 
faßen, und ſprach: Siehe meine Mutter, und fiehe meine 
35 Brüder, denn jeder Menſch, der den Willen Gottes thut, 
der ift mein Bruder und meine Schweiter und meine 
IV Mutter. Wiederum begann er zu lehren an dem See, 
und e3 verfammelte fich zu ihm ein zahlreicher Volkshaufe, 
und er stieg uns ſetzte ſich in ein Schiff auf dem See, und 
2 der ganze Volkshaufe jtand am See, und er lehrte fie viel 
>» in Gleichniſſen. Und da er fie lehrte, sprach er: Höret: 
+ Siehe, es gieng der Säemann aus zu ſäen, und da er 
ſäete, war ettiges, das an die Seite des Weges fiel, und es 
s fam das Geflügel und fraß es. Und es war ctices, das 
auf den Felſen fiel, und es gieng auf und weil nicht Tiefe 


70 Marqos 4, 6—41. 5, 1—4. 


der Erde unter feiner Wurzel war, ».... die Sonne, 
miele war TE AR und vertrodnete. Und es war 
ettihes, daß zwifchen die Dornen fiel, und die Dornen ftiegen 
auf und erfticten e3, und es gab nicht Früchte. Und es 
war ettihes, welches auf das gute Land fiel, und es gab 
—— Früchten RR . in dreißig und jechzig und hundert. 
nichts, Tondern es Und er ſagte: Wer Ohren hat zu hören, der höre ........ 
ven Und als er allein war, fragten ihn feine Jünger über diefe 
en Sleichnifie, und er jagte zu ihnen: Euch hat er das Ge- 
————— heimniß des Königreiches Gottes gegeben“. Dieſen aber, 
leſen "den draußen ftehenden, wird Alles in Gleichniſſen zu Theil, 
ide da* fie, während fie jehen, nicht jehen werden, und während 
fie hören, hören und nicht verftehen werden, daß fie nicht 
etwa umfehren und ihnen ihre Sünden erlafjen werden. 
Und er fprady zu ihnen: Shr wifjet* nicht dies Gleichniß, 
DD verſteht und wie kann es fein, Daß ihr alle Gleichniffe wifjet*? Der 
Säemann fäet das Wort, diejenigen aber, welche an der 
Seite des Weges find, das find die, welche das Wort hören, 
und fobald fie gehört haben, fommt der Satan und nimmt 
das Wort fort, das in ihre Herzen gejäet ift. Und die- 
jenigen, welche auf dem Felſen find, das find die, welche, 
fobald fie das Wort hören, es mit Freude empfangen, und 
haben feine Wurzel in ihrer Seele, jondern find auf Zeit, 
und fobald Bedrängniß oder Verfolgung wegen des Wortes 
eintritt, 77. WER 22 MORE HE: 

Lücke bis IV, 41. 

. ihm gehorfam find? 

Und er fam nad) dem jenfeitigen ufer des Meeres zum 
ande der Gergefäer, und da er aus dem Schiffe hinauf: 
nämlichder reg, af auf ihn ein Mann, in welchem ein unreiner 
Seit, wie us Geift war, der” zwiſchen den Gräbern zu wohnen pflegte. 
ſichtlih Und fein Menſch vermochte mit Ketten ihn zu fejjeln, weil 
er vielfach, Handſchellen und Ketten zerbrach und hinaus- 
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gieng. Und kein Menſch vermochte ihn in Zucht zu halten. 
5 Und zu aller Zeit, bei Nacht und Tag jchrie er” zwiſchen 
den Gräbern und auf den Bergen und ſchlug ſich ſelbſt mit 
Steinen. Und da er Jeſu' von Ferne ſah, lief er, fiel vor 
ihm nieder und rief mit großer Stimme und ſprach: Was 
ie mir und dir, Jeſu, Sohn Gottes des hohen? Ich be- 
s jhwödre dic) bei Gott, daß du mic nicht quälft! — denn 
er fprad zu ihm*: Gehe aus unreiner Geiſt von dem 
» Manne! Und er fragte ihn: Was ift dein Name? Und 
er ſprach zu ihm: Legion ift unjer Name, weil wir viele 
1 find. Und es verlangten von ihm diefe Dämonen, daß er 
11 fie nit nad) außerhalb von dem Orte vertreibe. Und es 
war aber dort bei den Bergen eine große Herde von 
» Schweinen, welde weidete, und es verlangten von ihm 
diefe Dämonen: Sende uns zu diejen Schweinen, und wir 
1 werden in fie hineingehen. Und er gejtattete es ihnen, und 
nachdem dieje unreinen Geifter herausgefommen waren, 
giengen fie in Die Schweine ein, und die Herde lief und 
fiel in das Meer bei zweitaufend, und ſie erjtidten in dem 
1 Meere. Und die fie weideten, flohen und jagten « in den 
Städten und aud in den Tleden, und vis Leute zogen aus 
15 um zu jehen, was geihehen war. Und fie famen zu Jesu 
und fahen den, aus weldem er den Dämon ausgetrieben 
is hatte, wie er sass und befleidet und vernünftig war. Und 
fie fürchteten ih, und es erzählten ihnen diejenigen, welche 
gejehen hatten, wie dem, in welchem der Dämon war, ges 
1 ſchehen war, und aud) über die Schweine. Und fie be 
gannen ihn zu bitten, daß er aus ihrem Weichbilde gehe. 
ıs Und da feine Zünger in das Schiff stiegen, bat ihn der 
1» Dämonishe, daß er bei ihm fein sine. Und er ließ ihn 
nicht, jondern jagte zu ihm: Gehe nad) deinem Haufe zu 
deinen Leuten, und zeige ihnen an, was dir der Herr ge 
» than und fi über dich erbarmt hat. Und er gieng und 


bier: der Man 


oder: Hatte zu 
ihm gejprochen 
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begann zu verfündigen in den zehn Städten, was ihm Jefu' 
gethan hatte, und alle verwunderten ſich. 
Und da Jeſu' hinübergefahren war nach dieſer Ufer— 
ſeite, verſammelte ſich zu ihm ein großer Volkshaufe an der 
Seite des Meeres. Und es kam einer von den Synagogen— 
Griechiſch dairus Dorjtehern des Name Joaraſch* war. Als er ihn jah, fiel 
er ihm zu Füßen und bat ihn und fprad zu ihm: Meine 
a Tochter ift fehr übel daran“, komm, lege auf fie deine Hand, 
und fie wird leben. Und er gieng mit ihm, und es fam x 
hinter ihm her ein großer Volkshaufe, und fie drängten ihn. 
Und ein Weib war da, deren Blut zwölf Jahre floß, — und 2— 
fie hatte viel erduldet von vielen Aerzten und alles,“ was 
fie bejaß, aufgewendet und nichts .. .. 
Lücke von V, 26— VI, 5. 
Bde . nicht. dort eine von den Krafterweifungen, außer VI, 5 
auf die Kranfen legte er ein wenig feine Hände und fie 
wurden geheilt. Und er verwunderte fi) über die Mangel- s 
haftigfeit ihres Glaubens. 
Und er 309 herum in den Tleden und lehrte. Und 7 
er vief jeine zwölf Jünger und jandte fie je zwei und gab 
oder Vollmacht ihnen Gewalt* über die unreinen Geifter. Und er gebot s 
ihnen, daß fie nicht etwas für den Weg trügen außer einen 
Stab allein, nicht Ranzen und nicht Brot und nicht SE 
Smith fir in euren Benteln* — und Sandalen banden fie an,- 
und daß fie nicht zwei Obergewänder anzögen. In weiches 
Haus ihr eintretet, dort bleibt bis ihr hinausgeht von dort, 
und jeder, der euch nicht aufnimmt und euch nicht Hört, sa 
jgüttelt ab, jobald ihr von dort herausgeht, den Staub 
wirt: uhren eurer Tüße zum Zeugniß über fie”. 
Und fie zogen aus predigend, daß die Menihen fi) um— 
fehren jollten, und viele Dämonen trieben fie aus und falbten 
©, nicht &e- Mit Del viele und heilten die Kranken. Und Herodes’ der 
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noch Weisheit König hörte es — denn jein Verftand* war ihm wohl be- 
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Margos 6, 14—27. 72 


fannt, — und er jagte: Johannan der Täufer ift von den 
15 Todten erjtanden, darum ift feine Kraft groß. Andere 
aber jagten, daß er Elias ji, andere aber jagten, daß er “ 
ein Prophet je: wie einer von den Propheten. Als es aber 
Herodes hörte, ſprach er: Diejer Johannan, er defien Kopf 
ic) abgeſchnitten habe, ift erftanden. Denn diefer Herodes 
hatte gejandt uns den Sohannan ergriffen und ihn gefeſſelt 
im Gefängniß wegen der Herodia, des Weibes des Phi- 
s lippos jeines Bruders, welche er genommen hatte. Denn 
Johannan hatte dem Herodes gejagt‘: ES iſt dir nicht ger irkinun 
» ftattet* das Weib deines Bruders zu nehmen. Darauf wörtt: beit 
war Herodia ihm übelgefinnt und wollte ihn tödten, und 
fonnte nicht, denn der Herodes fürchtete fich vor Johannan, 
weil er wußte, daß er ein Gerechter und ein Heiliger war, 
und er beacdhtete* ihn und vieles, was er von ihm hörte, Mac.“ 
that er, und er hörte ihn freundlich an. Und es traf fi 
an dem Geburtstage des Herodes, da machte er ein Galt- 
mahl jeinen Großen, und feinen Chiliarhen* und den Hnuptienten 
Häuptern von Galilda, und es trat ein die Tochter der 
Herodia und tanzte. Und fie* gefiel dem Herodes und ner es 
23 denen, die mit ihm zu ziise lagen. Und der König ſprach 
zu dem Mädchen: „Erbitte eiwas von mir und ich werde 
dir bis zur Hälfte meines Königreiches geben", und er 
ihwur ihr mit einem Eide. Und das Mädchen gieng 
hinaus und berieth mit ihrer Mutter: Um was joll id 
ihn bitten? Spricht fie zu ihr: Das Haupt Johannan’s 
des Täufers. Und fie gieng auf eins* zu dem Könige und. 2-1. jofert 
iprad) zu ihm: Sch will, daß du mir zu diefer Stunde das 
Haupt Johannan's des Täufers in einer Schüfjel gibjt. Und 
es that dem Könige jehr weh, und wegen des Eides und —— 
wegen der Tiſchgenoſſen vermochte er nicht umzukehren“. Iprechen u än- 
93 Und er jandte einen Trabanten, daß er feinen Kopf ab- 
ſchnitte und brächte. Und er gieng um ſchnitt feinen Kopf 
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im Gefängniß ab und bradte ihn in einer Schüfjel und | 
gab ihn dem Mädchen, und das Mädchen überbrachte ihn | 
ihrer Mutter. Und da es feine Zünger hörten, famen fie, » 
nahmen feinen Leihnam und legten ihn in das Srab. 

ne Und es kamen Boten zu Jeſu' und erzählten ihm alles, so 
Ben 3% was er* gethan und gelehrt hatte. 

Und er ſprach zu ihnen: Kommt, wir wollen für uns 31 
allein in die Wüfte gehen, und ruhet ein wenig. Diele 
giengen und kamen zu ihm und es war für fie fein Ort 

wörtt. niht auch nur* Brot zu eſſen. Und fie giengen an einen wüjten ⸗ 
Ort im Schiffe für fid) allein. Und es jahen fie viele = 

war: aufn und erkannten fie und giengen am Lande* hinter ihm her 
aus allen Städten. Und als fie famen, und er dem großen c 
Volkshaufen fah, erbarmte er ſich über fie, da fie Schafen 
glichen, die feinen Hirten haben, und er begann fie zu leh— 
ren. Und da es anfieng Abend zu werden, nahten jid) jeine 
Jünger und sprechen zu ihm: Der Drt ift wit, und Die 
Zeit ift vergangen, entlaß dieſe Menſchen! Mögen fie in 
diefe Fleden gehen, die um uns herum find, und ſich etwas 
zu effen faufen. Sprach er zu ihnen: Gebt ihnen ihr zu 

a efjien! Sprechen fie zu ihm: Sollen wir gehen und um 

werbengeben und Hundert Denare Brot faufen* ms ihnen bringen, daß fie 
efien? Spricht er zu ihnen: Geht, jeht wie viele Brote bei 
euch find! Sprachen fie zu ihm: Fünf Brote und zwei 
Fiſche. Und er gebot ihnen, daß fie fih alle lagerten auf 
dem Raſen. Und fie lagerten fich in Genofjenjchaften von je 
hundert und fünfzig, und er nahm dieje fünf Brote und zwei &ı 
Fiſche und Schaute zum Himmel und ſprach die Segensformel 
und brad) das Brot und gab es jeinen Süngern, daß fie e8 

Bielleiht:tbeitte ihnen worlegten, und die zwei Fiſche theilten fie* allen aus. 

8.5. von dem Und fie aßen alle und wurden fatt, und fie huben von vor & 
renden tren Ihnen* Brocken auf, zwölf Körbe, voll des Uebriggebliebenen # 
geblieben war dieſer fünf Brotkuchen und diefer zwei Fiſche. Es waren « 
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aber diejenigen, welche von ihnen gegefjen hatten, fünf 
taufend Männer. 
En Und alsbald befahl er jeinen Süngern, daß fie das 
Schiff befteigen follten, damit fie vor ihm nad) Bet Saida 
giengen, bis er diejen Bolfshaufen entliege. Und als er 
fie entlafjen hatte, gieng er auf den Berg zu beten. Da 
es aber Abend wurde* und das Schiff inmitten des See's Mr: gewerden 
war, während er allein am Lande war, und da er fie jah, 
daß fie von der Furcht vor den Wellen gequält wareı, 
weil der Wind ihnen entgegen war, kam er zu ihnen, in» Dielen einig 


veritändigen 


21 { inü Si ibt das 
dem er auf dem Waſſer wandelte, und wollte ſie hinüber Be. 


+ bringen*. Da fie ihn jahen auf dem Wafjer gehend mein Sinn, 


so ten fie, daß es ein Dämon fei. Und da fie ihn alle jahen, year un) 


möglich: anihnen 
riefen fie*, und alsbald redete er mit ihnen und ſprach zu morbeisehen 
sı ihnen: Habet Muth, ich bin es, fürdtet euch nicht. Und ee, 
er ftieg zu ihnen in das Schiff, und es legte ſich der Wind, 
> und fie verwunderten ſich unter einander, denn fie hatten — 
es nicht begriffen von dem Brote', weil ihr Herz blind wunder Zeh Bö- 
ss war. Und da fie hinüber gekommen waren, ftiegen fie an "rm e 
> das Land von Gennejar. Und da er aus dem Schiffe ge 
ftiegen war, zu ber jelbigen Stunde da fie ihn erfannt b.B,fobalb fi th 
hatten*, flohen* fie nad) jeder Stätte und brachten die, welche Sermutptic: 
übel daran waren*, indem fie fie auf Betten trugen, und zur üoetüet 
an der Stätte, wo* Jeſu' hineingieng in Städte oder in ae, 
Flecken oder in Dörfer und Märkte, vr jtellten fie die Betten 
der Kranfen auf und erbaten von ihm, daß fie wenn auch 
nur dem Zipfel feines Obergewandes ſich nahen” virften, und 2.5. berühren 
alle die fi) nahten, wurden gerettet”. wörtl. lebendig 
Vor Und es verfammelten fih zu ihm Pharijäer und Rn 
» Schriftgelehrte*, die von Jeruſalem gefommen waren, u 
fie jahen feine Jünger Brot effend, während ihre Hände 
> nicht gewafchen waren, weil alle Zuden und Pharijüer, 


wenn nicht ihre Hände gewaſchen find, nit Brot efjen, 
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welche die Meberlieferung der Aelteften halten. Und von 
dem Markte, wenn fie fich nicht baden, efjen fie nicht. Und 
vieles, was fie aus Ueberlieferung haben, beobachten fie und 
Bäder der Becher und der Krüge. Und nad) diefem” fragten 
ihn die Schriftgelehrten und die Pharifäer und jagten zu 
ihm: Warum beobachten deine Jünger nit die Gebote der 
Aelteften*, denn fie waſchen ihre Hände nicht und efjen Brot? 
Spricht zu ihnen Jefu': Schön hat über euch gemeifjagt 
Jefa'ja der Prophet, wie gejchrieben fteht, daß er jagte: 
Diefes Volk ehrt mich mit feinen Lippen, in jeinem Herzen 
aber ift es fern von mir. Vergeblich aber fürchten mid) 
die da lehren die Lehre der Gebote der Menjhen. Ihr 


handelt jhön, da ihr die Gebote Gottes verlaßt, um eure : 


Gebote aufzurichten. Denn Mofes hat gejagt: Ehre dei- 
nen Vater und deine Mutter und wer feinen Water und” 
feine Mutter ſchmäht, joll des Todes jterben, ihr aber jagt: 
Wenn einer zu feinem Vater und* zu feiner Mutter jagt 
„Dorban jei, was du von mir in Nußung nimmſt“*, — und 
ihr laßt ihn nit, daß er jeinen Vater oder jeine Mutter 
ehre, und ihr verwerft das Wort Gottes wegen eurer Gebote. 

Und vieles wie diejes thut ihr. Und er rief den ganzen 
Bolkshaufen und ſprach zu ihnen: Höret alle und laßt euc) 
überzeugen: Es gibt Nichts, das außerhalb des Menjchen 
ie und in ihn eingeht, das da* vermöchte ihn zu verun- 
reinigen, fondern dasjenige, was aus dem Menſchen heraus: 
fommt, das verunreinigt den Menſchen. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre. 

Und da er in das Haus hineintrat von dem Volks— 
haufen, fragten ihn jeine Jünger über das Gleichniß. Er 
aber jagte zu ihnen: So ſeid auch ihr jchwerfällig”; ihr 
veritehet das nicht, daß gar nichts, was in den Menfchen 
eingeht, ihn verunreinigt? Denn weil es nicht in das 
Herz eingeht, jondern in den Bauch und weggemorfen wird 
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ꝛ nad) außen, jo wird ausgeſchieden jegliche Speije*; — aber Bu me Di 


was aus dem Menjchen hervorfommt, das verunreinigt den —— 
zı Menſchen, denn aus dem Herzen kommen die böſen Ge— { 
danken der Menſchen hervor, Ehebruch, Hurerei, Mord, 

» Diebftahl, die böfe Habfucht, Lift, Schwelgerei, böfes Auge* "eh, Mi 
23 Zäfterung, Uebermnth, Sinnlofigfeit. Alle Bosheiten* kom— ee 
men von innen hervor und verumnreinigen den Menjchen. i 
> Und er ftand auf und gieng an die Grenze von Sur”, und 5. Tyrus 

da er in ein Haus eintrat, wollte er nicht, daß ein Menſch 
um ihn wiffe, und er vermochte nicht verborgen zu bleiben. 
5 Und da es ein Weib hörte, deren Tochter einen umreinen 
2: Geift hatte, fam fie uns fiel vor ihm nieder. — Das Weib nu Eremnnn- 
war Wittwe* von der Grenze von Sur* in Phönicien und I re Yaine 
erbat von ihm, daß er den Geift aus ihrer Tochter aus- 2.5. Tyrus 
» treibe. Sprad zu ihr Jefu': Laß zuerſt die Söhne jatt 
werden. Es ift nicht ſchön das Brot der Söhne zu nehmen 
2s und den Hunden hinzumerfen. Sprad zu ihm das Weib: 
Herr, auch die Hunde efjen von den Broden, Die von den 
» Tischen der Söhne fallen. Sprad er zu ihr: Wegen diejes 
Wortes gehe, fiehe herausgegangen ift der Dämon aus deiner 
» Tochter! Und da fie zu ihrem Haufe fam, fand fie ihre 
Tochter, und es war aus ihr der Dämon herausgegangen, 
sı und fie lag auf dem Lager. Und er gieng wieder aus der 
Grenze von Sur und Sidon, ums er fam zu dem See von 
Galiläa zwilhen die Grenze der zehn Städte. Und fie 
> braten ihm einen Tauben, der ftammelte, und erbaten 
3» von ihm, daß er auf ihn die Hand legte, und er zog ihn 
aus dem Bolfshaufen und legte jeine Finger und jpie in 
+ feine Ohren und berührte* feine Zunge und jhaute zum a 
Himmel und jeufzte und ſprach zu ihm: Deffne dich”, und id nn) 
» alsbald öffneten ſich jeine Ohren und Löfte fi) das Band 
ss feiner Zunge, und er redete leicht. Und er gebot ihnen, 
daß fie es Niemand fagten, und je mehr er ihnen gebot, 


18 Margos 7,36. 8, 1—13. 


um fo mehr verfündigten fie ihn, und fie verwunderten ſich 
ſehr und ſprachen: Schön hat er alles gemacht, und die 
nen Zauben* macht er, daß fie hören und reden. 

A ——— Und in dieſen Tagen aber wiederum* als ein VI 
großer Volkshaufe a war, und fie nichts zu efjen hatten, rief 
er feine Zünger und fprad zu ihnen: Sch habe Mitleid > 
mit diefem Volkshaufen, denn fiehe, drei Tage harren fie 
bei mir aus, und es ift nichts da, das fie efjen Fünnten. 

wörtt. faften Und wenn ich fie, während fie nüchtern find*, nad ihren > 
Häufern entlaffe, werden fie auf dem Wege ſchwach werden, 
und etlihe unter ihnen find von weit her gefommen. 
Sprechen zu ihm feine Jünger: Von wo her vermagft du 
hier fie mit Brot zu fättigen in der Wüfte? Und er fragte > 
fie und ſprach zu ihnen: Wie viele Brote habt ihr? Spraden 
fie zu ihm: Sieben. Und er gebot dem Bolfshaufen daß ⸗ 
fie fi) auf den Boden niederlegten und nahm dieje fieben 
Brote und ſprach die Segensformel und brad) jie und gab 
fie feinen Züngern, daß fie fie ihnen vorlegen jollten, und 
fie legten fie dem Volfshaufen vor. Und e3 waren ein wenig 7 
Fifhe da, und aud von ihnen, nachdem er die Segens— 
formel geiprochen hatte, fagte er, daß fte jie ihnen vorlegen 
jollten. Und fie aßen und wurden jatt, und fie hoben das s 
sruptdas Meberbleibfel der Broden auf, fieben Körbe‘. Es waren die 9 
Menſchen, die gegefjen hatten, bei viertaufend. Und er 
entließ fie und beftieg «s ums ſetzte fih in ein Schiff mit 
feinen Süngern, und fie famen zum Berge von Magpdan. 
Und es famen die Phariſäer heraus und fiengen an mit 
ts ron ihm zu disputieren? und verlangten von ihm ein Zeichen. 
vom Himmel. Da fie ihn verjuchten, ward er in dem 

Geifte zornig und ſprach: Was verlangt dies Geihleht ein 

Zeichen! Wahrlich ich jage euch, dieſem Gejchlechte wird 

fein Zeichen gegeben werden. Und er verließ fie wieder 

und ſetzte fih in das Schiff, und Fam nach dem jenjeitigen 
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14 ufer Des Sees. Und fie hatten vergejjen, daß fie Brot mit fid) 
nahmen, denn nicht ein einziger Brotkuchen war mit ihnen im 
Schiffe. Und er gebot ihnen und ſprach zu ihnen: Hütet euch 
vor dem Sauerteige der Phariſäer und vor dem Sauerteige er 
des Herodes. Und fie bedachten einer mit dem anderen, und 
ſprachen: Da fein Brot m ift. Sefw aber wußte cs und 
jagte zu ihnen: Was bedenkt ihr euch, daß ihr fein Brot 
habt? Wifjet ihr bis jeßt nicht, und verftehet ihr bis jet 
nicht? Euer Herz ift blind*. Augen habt ihr und ſehet A Ye 
nicht, und Ohren habt ihr und höret nicht, und ihr denkt 
nicht an dieje fünf Brote, von welchen Fünftaufend gegejjen 
haben, und wieviel Körbe* von Broden, da ſie voll waren, xopivous 
ıs ihr weggenommen habt? Sprechen fie zu ihm: Zwölf. 
Sprit er zu ihnen: Und als fteben für DViertaufend, wie 
viel Körbe* von Brocken habt ihr weggenommen? Sprechen smuptöas 
fie: Sieben. Spricht er zu ihnen: Verftehet* ihr bis jebt Yin 
» nicht? Und er fam nad) Bet Saida und fie brachten ihm 
einen Blinden und baten von ihm, daß er ihn berühre*. wörtt. ihm nahe 
Und er faßte die Hand des Blinden und führte ihn hinaus 
aus dem Flefen und jpie in jeine Augen und legte jeine 
Hand auf und fragte ihn und ſprach zu ihm: Was ftehjt 
du? Spricht er: Ich sehe die Menſchen wie Bäume, Die 
wandeln. Und wiederum legte er feine Hand auf feine 
Augen” ws) #\ und er wurde hergeitellt und jah jedes Ein Wort fehlt 
Ding deutlich‘. Und er fandte ihn nad) jeinem Haufe und wörtt. lichtvoll 
iprad) zu ihm: Auch in den Fleden gehe nicht hinein. 
7 Und es zog Jeſu' und feine Zünger hinaus nad) den 
Flecken von Gaefarea des Philippos, und er fragte feine 
Jünger auf dem Wege und fprad) zu ihnen: Was jagen Die 
28 Menjchen über mich, daß ich ſei? Spreden fie zu ihm: 
Es gibt jerse, die jagen: Zohannan der Täufer, und andere 
jagen: Elia, und andere: Einer von den Propheten. Sprad) 
er zu ihnen: Und ihr, was jagt ihr, daß ich ſei? Sprad) 
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80 Margos 8, 30—38. 9,1—5. 


zu ihm Kefa: Du bift der Meffias! Und er bedrohte fie, 
daß fie feinem Menjchen über ihn ſprechen jollten. Und er 
begann, fie zu lehren, daß e3 dem Sohne des Menſchen bevor- 
ftehe, daß er viel leiden werde, und daß er verworfen werden 
werde von den Xelteften und von den Hohenpriejtern und 
von den Schriftgelehrten, und fie werden ihn tödten, und 


am dritten Tage wird er erftehen, nnd offen wird er das > 


Das ft feviel als Wort reden. Sim’on Kefa aber, um ihn zu jhonen, ſprach 
a neentions, zu ihm: ern fei es dir‘. Und da er fih umwandte, 
fermel ſchaute er auf feine Jünger und bedrohte den Kefa und 
ſprach: Gehe hinter mich Satan, der du nicht denkſt was 


Gottes, fondern was der Menjchen it. 


Und er rief die Volkshaufen mit feinen Süngern und > 


wörtl. hinter mir 


hinter mir ſprach zu ihnen: Wer mir folgen* will, der verleugne jeine 


9.6. ſich fetbſt Seele* und trage fein Kreuz und fomme, denn jeder, der » 
g 


dei. retten feine Seele erhalten* will, wird fie verderben, und jeder, 
der feine Seele verderben wird um meines Evangeliums 


Wörtl. lebend er- 


an ati Willen, der wird fie erhalten”. Denn was für Nuten hat : 


der Menſch, wenn er die ganze Welt ererbt und jeine Seele 
verliert, und was wird der Menſch geben als Tauſchpreis 


fir feine Seele? Denn Sedes, der fih meiner und meiner 3 


Vörtz u die Worte ſchämen wird wegen” dieſes ehebrecheriſchen und ſün— 
er digen Geſchlechtes, defjen wird fi) der Sohn des Mannes” 
schämen, jobald er kommt in der Herrlichkeit feines Vaters 


30 


31 


> 
8 


6 
— 


— 
— 


c⸗ 
— 


* 


und die heiligen Engel. Er ſprach zu ihnen: Wahrlich ic) IX 


jage euch, daß hier Menjchen find, von denen die dajtehen, 
welche den Tod nicht koſten werden, bis daß fie das König— 
veich Gottes jehen werden, das in Kraft fommt. Und nad) 
jehs Tagen nahm Jefu' den Kefa und den Sa’gob und dei 
Johannan und ließ fie auf einen hohen Berg ſteigen für ſich 
Dter wurde vor allein und verwandelte“ ſich vor ihnen und itrahlte, und fein 
Gewand war weiß wie Schnee. Und es erjchienen ihnen 
Moje und Elia mit ihm redend. or Hub Kefa an und 
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ſprach zu Jeſu': Rabbi, es wäre gut, daß wir hier wären 
und drei Hütten* machten, dir eine und Moſe eine und Beher vieleiht 
Elia eine. Und er wußte nit, was er jagte, weil eine 
Furt auf ihn gefallen war. Und eine Wolfe überjchattete 
ihn, und eine Stimme fam aus der Wolfe: Dies ift mein 
Sohn, der geliebte*, ihn höret. Und plöglich wieder, als feine Tr, Melcher 
Jünger aufblicdten, erjehien ihnen Niemand, außer* Jeſu' Börttic): Wurte 
allein. Als fie von dem Berge hinabgiengen, gebot er ihnen, en 
daß fie Niemand das jagten, was fie gefehen hatten, außer = 
wann der Sohn des Menſchen von den Todten erftanden 
fein würde. Und fie hielten das Wort feit, indem fie unter 
fi) überlegten und jagten: Was ift doc dies Wort, daß 
er gejagt hat: „Wann er von den Todten erftanden fein 
würde?“ 

Und fie fragten ihn und ſprachen: Die Schriftgelehrten 


2 jagen, daß Elia zuvor fommt? Hub er an und ſprach 


zu ihnen: Elia kommt zuvor um alles einzurichten. Und 
wie iſt über den Sohn des Menſchen geſchrieben? Nicht, 
daß er viel leiden wird und wird gekreuzigt werden? Aber 
ich ſage euch: Elia iſt gekommen und ſie haben an ihm 
gethan alles, was ſie gewollt haben, wie über ihn ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Als er zu ſeinen“ Jüngern kam, ſahen fie Sol 
bei ihnen einen großen Volkshaufen und Schriftgelehrte 


mit ihnen disputierend. Und alsbald, da fie” ihn ſahen, le Sonnen 


waren fie erftaunt und liefen un begrüßten” ihn. Und er a 

fragte fie: Was disputiert ihr mit ihnen? Und einer aus | 

dem Volkshaufen hub an und ſprach: Lehrer, ich babe zu 

dir meinen Sohn gebracht, der einen Geift hat. Und wo 

er ihm erreicht, wirft er ihn, und er ſchäumt und knirſcht 

mit feinen Zähnen und vertrodnet, und ich habe deinen 

Jüngern gejagt, daß fie ihn austreiben, und jie fonnten 

nidt. Hub Jeſu' an und ſprach zu ihnen: O ungläubiges Rad hen Bir 
ammenhange bie 


Geſchlecht, bis wann werde ic) bei euch fein und euch” er= " Singer 
6 


Merr, Evangelien, 


der Geiſt 


MWörtl. zu diefer 
Stund 


Dder meinem 
Mangel 


Könnte fyr. der 
Knabe fein 
d. i. der Geift, 
aber Genusfehler 
im Syr. 


Oder erweckte ihn 


Wörtl. zwiſchen 
ihnen und ihm 


82 Marqos 9, 20— 33. 


tragen? Bringe mir deinen Sohn! Und er brachte ihn 
zu ihm, und als er ihn jah, warf ihn der Geist fofort und 
er fiel auf die Erde und wurde von Krämpfen ergriffen 
indem er fchäumte. Und es fragte Jefu' feinen Vater: Wie 
viel Zeit ift ihm, feit er fo ift? Sprad er zu ihm: Siehe 
feit feiner Sugend, und häufig hat er* ihn in das Teuer 
und in das Wafjer geworfen um ihn zu verderben, aber 
foviel du vermagft, mein Herr, hilf mir und erbarme did) 
über mid. Sprach zu ihm Jeſu: Wenn du glaubft, kann 
dir alles werden. Und alsbald* ſchrie der Vater des Knaben 
und ſprach: Sch glaube mein Herr, hilf meiner Bedürftig- 
feit*. Da Zelu’ fah, daß die Menjchen, welche famen, Tiefen, 
bedrohte er diefen Geift und ſprach zu ihm: Ich befehle 
dir, tauber fprachlofer Geift, gehe aus von ihm, und gebe 
nicht wieder in ihn ein! Und er* ſchrie und er” quälte 
ihm fehr und gieng aus ihm heraus, und er war wie ein 
Todter, und es meinten viele, daß er geitorben jei. Jeſu' 
aber faßte ihn bei feiner Hand und richtete* ihn auf und 
übergab ihn feinem Vater. Und als er in ein Haus gieng, 
fragten ihn feine Zünger allein”: Weshalb vermögen wir 
niht ihn auszutreiben? Sprach er zu ihnen: Dieje Gat— 
tung geht durch Nichts aus, außer dur Faſten und durd) 
Gebet. 

Und als fie von dort ausgezogen waren; wanderten fie 
in Galiläa, und er wollte nit, daß Semand etwas von 
ihm gewahr würde. Und er lehrte feine Fünger und ſprach 
zu ihnen: Der Sohn des Menſchen wird überliefert in die 
Hände der Menjchen, und fie werden ihn tödten, und ſo— 
bald fie ihn getödtet haben, wird er am dritten Tage auf- 
erftehen. Und fie verjtanden das nicht, was er ihnen jagte, 
und fie fürchteten fih ihn zu fragen. Und er fam nad) 
Kefarnahum, und da er in fein Haus eingetreten war, 
fragte er fie: Was redetet ihr einer mit dem anderen auf 
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Margos 9, 34—48. 83 


dem Wege? Und fie waren ftill, denn fie hatten überlegt, 
wer groß jein werde. Und er feßte fih und rief feine 
Zwölf und ſprach zu ihnen: Wer der erjte fein will, der 
möge der lebte von allen Menjchen* fein und der Diener 
von Jedermann! Und er nahm einen Sinaben und ftellte 
ihn zwifchen fie und ſchaute auf ihn und ſprach zu ihnen: 
Jeder der einen wie diefen Sinaben aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mid) auf; niht mid nimmt er auf, 
jondern den, der mich gejandt hat. Hub Johannan an und 
ſprach zu ihm: Unſer Meifter*, wir haben einen gejehen, 
der in deinem Namen Dämonen austreibt, und wir haben 
ihn verhindert, weil er uns nicht nachfolgt. Er aber ſprach 
zu ihnen: Hindert ihn nicht, denn es ift Niemand, der etwas 
in meinem Namen thut, und Uebles über mid zu jagen 
vermöchte, denn wer nicht wider uns ift, der ift mit unS. 
Denn Jeder, der euch mit einem Becher Wafjers tränft 
darauf Hin, daß ihr Anhänger des Mefftas fein“ — wahr: 
lich ic jage euch, daß er feinen Lohn nicht verloren hat, 
und jeder, der einem von diejen Kleinen, die an mid) glauben, 
Anstoß giebt, dem wäre e3 gut, wenn ein Mühlitein* an 


3 feinen Hals geheftet und er im Meere verjentt würde. Und 


wenn aljo deine Hand dir Anftoß giebt*, jchneide fie ab 
von dir, denn es ift dir gut, daß du während du eine Hand 
haft, zum Leben eingehft und nicht, während du zwei Hände 


s haft, in das Feuer fommft, das nicht verliſcht. Und wenn 


dein Fuß dir Anftoß giebt, ſchneide ab, wirf ihn von dir, 
denn es ift dir gut, daß du während du verftümmelt bift zum 
Leben eingehft und nicht, daß du, während du zwei Füße 


haſt, in die Hölle geheſt. Wenn dein Auge dir Anftoß giebt, 


reiße es heraus von dir, denn es iſt dir gut, daß du, während 
du ein Auge Haft, in das Königreich Gottes eingeht, und 
nicht, während du zwei Augen haft, in Die Hölle geheit, die 
Stätte da ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr Feuer nicht verliſcht, 


Wörtl. von 
Jedermann 


Genau Rabban 


wörtl.: auf dei 

oder in dem Na— 

men, daß ihr von 

denen des Meſſias 
feid 


Eſelmühlſtein 
Matt. 18, 6 


Genau: dic) zum 
Anſtoßen, Strau- 
cheln bringt 


84 Margos 9, 49.50. 10, 1—16. 





denn jeder Menſch wird durch das Teuer gejalzen werden. # 


Das Salz ift ſchön, wenn aber das Salz nichts taugt, mit 
der DER was werden wir es würzen"? Möget ihr Salz haben, und 
haltet Frieden einer mit dem andern. 


50 


Und er erhob fi) von dort und kam zu der Grenze X 


von Judäa, zum jenfeitigen ur des Jordan, und wieder 
gieng zu ihm ein Volkshaufe, und wie er gewohnt war, 
heilte er und lehrte fie. Und fie fragten ihn indem fie ihn 


verfuchten, ob es für den Mann berechtigt jei jein Weib zu 


entlaffen. Und er Hub an und ſagte zu ihnen: Was hat euch) 
Mofe geboten? Sprechen fie zu ihm: Moſe hat uns erlaubt, 
ns daß wir einen Scheidebrief* ſchreiben und ihr geben und fie 
Börtt, Yöien entlafien*. Hub Jeſu' und ſprach zu ihnen: Moſe hat euch) 
wegen eurer Herzen Härtigfeit diefe Anordnung erlaubt, von 
Schöpfungsanfang aber hat fie Gott männlich und weiblich 
wi fen gemacht. Darum wird der Mann von fid) lafjen* jeinen 
Vater und feine Mutter, und es werden dieje Zwei ein 
vielleicht daher Fleiſch. Von dann an* find fie nicht zwei jondern ein Fleiſch. 
Genau gevamt Was daher Gott vereinigt” hat, das joll der Menſch nicht 
trennen. Als er in das Haus eintrat, fragten ihn wiederum 
jeine Zünger darüber. Sprad er zu ihnen: Welches Weib 
ihren Gatten verläßt und einem anderen wird, die bricht 
die Ehe, und welher Mann jein Weib verläßt und ein 
anderes nimmt, der bricht die Ehe. 
Genau Knaben Und fie brachten ihm Kinder*, damit er feine Hand 
auf fie lege, und feine Sünger ſchalten die, welche fie brachten. 
Als Jefu' das ſah, mißfiel es ihm, und er ſchalt ſie und 
ſprach zu ihnen: Laßt die Kinder zu mir kommen und 
hindert ſie nicht, denn deren, welche wie dieſe ſind, deren 
iſt das Königreich Gottes. Wahrlich id) ſage euch: Jeder 
der das Königreich Gottes nicht empfangen wird wie ein 
Wirt. Knabe Kind*, der wird nicht hineintreten. Und er rief ſie und 
legte jeine Hände auf fie und fegnete fie. 
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Da er auf dem Wege zog, lief einer herbei, fiel auf 
ſeine Knie und ſprach zu ihm: Guter Lehrer, was ſoll ich 
thun, damit ich das ewige Leben erbe? Sprach zu ihm 
Jeſu': Was nennſt du mich gut? ES gibt feinen Guten 
außer einem, Gott; — die Gebote aber Fennft du: Du ſollſt 
nicht tödten, du ſollſt nicht ehebrechen, du ſollſt nicht ſtehlen, 
du ſollſt nicht lügenhaftes Zeugniß zeugen, ehre deinen Vater 
und deine Mutter. Hub er an und ſprach zu ihm: Lehrer, 
dieſes habe ich gethan, ſiehe ſeit id) ein Knabe habe id) «s be— 
obachtet. da ſchaute Jeſu' auf ihn ms liebte ihn und ſprach 
zu ihm: Eines fehlt dir, gehe, verfaufe alles, was du halt, 
und gieb es den Armen, und es wird dir ein Schab im 
Himmel fein, und trage dein Kreuz und folge mir nad). 


> Und es wurde ihm Angſt wegen diejes Wortes, und er 


gieng betrübt fort, weil er viele Befisthümer hatte. Und 
Jeſu' blickte auf feine Jünger und ſprach: Wie beſchwerlich 
iſt es denen, die auf ihre Beſitzthümer vertrauen, daß fie 
in das Königreid; Gottes eintreten! Und jeine Sünger 
verwunderten ſich über feine Worte. Wiederum hub Jeſu' 
an und ſprach zu ihnen: Meine Söhne, wie beſchwerlich 
iſt es denen, die auf ihre Beſitzthümer vertrauen, daß fie 


s in das Königreid) Öottes eintreten! Denn leichter ift es 


für das Kamel einzugehen durd) das Loch einer Nadel, als 


; für den Reichen in das Königreic) des Himmels. Sie aber 


verwunderten ſich nes mehr bei fi: Wer wohl fanı gerettet 
werden*? 2. jhaute Jefu' auf fie und jprad zu ihnen: 
Das ift bei den Menſchen nicht möglich), aber von Geiten 


s Gottes*. Bei Gott aber ift jedes möglich. Sprit zu ihm 


Kefa: Siehe wir haben Alles verlaffen und find dir nad) 


2» gefolgt! >: hub Jeſu' an und ſprach: Wahrlich id) ſage euch, 


daß jeder Menſch, der Haus oder Brüder oder Schweſtern 
oder Mutter oder Vater oder Söhne oder Grundjtüde ver- 
lafjen wird um meinetwillen und um meines Evangeliums 


Wörtl. Leben 


MWörtl.: won bei 
Gott 


Wörtl. aber 


Sp! Matt. 20,19 


Wörtl. Rabbi 


Gieb 


86 Marqos 10, 30—42. 


willen — vielmehr* empfangen wird Hundertfältig in diefer 
Zeit Häufer und Brüder und Schweitern und Mutter und 
Söhne und Grundſtücke zugleich mit der Verfolgung, und in 
der fommenden Welt wird er das ewige Leben erben, denn 
e3 find viele die Erften, die die Lekten werden werden, md 
die LZebten, die die Erften werden werden. 

Und da fie hinaufftiegen auf dem Wege nach Jeruſalem 
— und Jeſu' felbft gieng vor ihnen voraus — da verwun- 


derten fich die, welche mit ihm waren, indem fie fi fürd- 


teten. Und er nahm jeine Zwölfe und begann ihnen zu 


jagen, was ihm bevorjtand: Siehe wir fteigen hinauf nad) : 


Sernjalem, und der Sohn des Menſchen wird überliefert den 
Hohenprieitern und Schriftgelehrten, und fie werden ihn des 
Todes ſchuldig erklären und werden ihn dem Wolfe* über— 


liefern, und fie werden fich über ihn Yuftig machen und ihn > 


geigeln und in fein Angeficht fpeien und ihn tödten, und er 
wird am dritten Tage auferftehen. 


Und da naheten fih zu ihm Sa’gob und Johanna : 


die Söhne des Zabdai und fprechen zu ihm: Meifter* mir 
wollen, daß du jedes, was wir von dir fordern, uns thuft. 
Sprit er zu ihnen: Was wollt ihr, dab ich euch thue? 


Spreden fie zu ihm: Berleihe* uns zu fißen zu deiner 3 
Rechten und zu deiner Linfen in deiner Herrlichkeit! Hub 5 


Jeſu' an und fprady zu ihnen: Ihr wißt nicht was ihr 
fordert; Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinfe, oder 
mit der Taufe getauft werden? Sprechen fie zu ihm: Wir 
fönnen! Spricht Jefu' zu ihnen: Den Kelch, den ich trinke, 
könnt ihr trinken, und mit der Taufe, mit der ic) getauft 


werde, Könnt ihr getauft werden, — daß ihr aber zu meiner : 


Rechten oder zu meiner Linfen figen werdet, das ift nicht 
meine Sache, es zu verleihen, jondern es ift einem anderen 
zugerüftet. Und al3 e3 die Zehn hörten, begannen fie über 
Ja'qob und Johannan zu murren, und er rief fie und ſprach 
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zu ihnen: Ihr wifjet, daß die Häupter der Völker ihre 

4 Herren find*. Nicht alfo joll es unter euch jein, jondern 

4 wer unter euch groß fein will, der ſei euch Diener, und wer 
immer von euch der erſte fein will, ber ſei der Knecht 

Jedermanns, wie der Sohn des Menichen nicht gefommen 
ift um bedient zu werden, iondern um zu dienen und um 
feine Seele zu geben als Löſung für viele. 

46 Und er fam nad) Jericho, und da er aus Jericho 
herausgieng, er und ſeine Juͤnger und ein großer Volks⸗ 
haufe, da ſaß Timai bar Timai*, der Blinde, am Wege 

a und bettelte. Und da er hörte, daß es Rei’ war, der 
Nasaräer, begann er zu ſchreien und zu jagen: Sohn 

David’ erbarme did) über mid). Und es verwiefen ihn 
viele, daß er jchweige. Und abermals ſchrie er nod mehr”: 

© Sohn David's erbarme did über mid. Und Jefu' ftand 
auf uud fagte, daß fie ihn heranbringen möchten, und er 
rief den Blinden. Und fie ſprechen zu ihm: Fürchte did) nicht, 

so ftehe auf, er ruft dich. Und er ftand auf nahm jeine Ge⸗ 
su wänder und kam zu Jeſu'. Hub Jeſu' an und ſprach zu 
ihm: Was willit du, daß ich dir thue? Sprad) zu ihm 

» der Blinde: Rabbuli*, daß ich jehe! Sprad er zu ihm: 
Gehe, dein Glaube hat dich gerettet*, und alsbald wurden 
feine Augen aufgethan, und er folgte ihm nad) auf dem 

XI Wege. Und da fie nahe famen nad) Serufalem, nad) Bet— 
Pagge, nad Bet’Ania* beim Delberge, ſandte er zwei bon 

> feinen Züngern und ipradj: Geht in das Dorf, das euch) 
gegenüber ift, und jobald ihr hineinfommt, werdet ihr ein 
Füllen finden, angebunden, das fein Menſch von den Men- 

ſchen“ geritten hat, bindet es los und bringt e3. Und wenn 
Jemand etwas zu euch jagt, jo ſprecht zu ihm: Es ift für 
den Herrn von Nöthen”, und fogleih jhidt er es hierher. 

+ Und fie giengen und fanden das Füllen angebunden an ber 


, Thür eines Hofes“ auf dem Platze. Und als fie es Ing- "" 


d.h. bei den Hei- 
den ift groß, wer 
beherrſcht 


d.h. Timai der 
Sohn des Timat 


Wörtl. fügte er 
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38 Margos 11, 5—20. 


banden, fagten einige von den Menſchen, welche dort ftan- 

den: Was thut ihr und bindet das Füllen los? Und fie 

ſprachen zu ihnen, wie Jeſu' ihnen geſagt hatte, und brach— 

res kenenin ten das Füllen zu Jeſu' und legten ihre Obergewänder auf* 
— und er ritt auf ihm. Und viele legten ihre Obergewänder 
rn, auf den Weg, und die vor ihm zogen und die hinter ihm 
nn s- giengen, jchrien und fagten: Dfa’na*, gejegnet der da fonımt 


im Namen des Herrn, gefegnet das Königreich das fommt, ı 


Richt Heſiannan daS unſers Waters David, Trieden* in der Höhe. Und fie 
zogen in Jeruſalem ein, und er trat in den Tempel und 
bejah Alles. ALS e3 aber Abend wurde, gieng er hinaus 

Saufe ker dan nad) Bet ’Ania* mit den Zwölfen. 

ee en Und am anderen Tage, da er von Bet ’Ania* fort- 
gegangen war, hungerte ihn, und er ſah einen Feigenbaum 
von Verne, da an ihm Blätter waren, und er fam an ihn 
heran, daß er vielleicht an ihm etwas fände. Und er fam 
und fand Nichts als Blätter. Es war nit die Zeit der 
Feigen. Hub er an und ſprach: Yon jeßt und in Ewigfeit 

ober mag, ſol Wird" Fein Menſch von deinen Früchten ejjen. Und feine 
Zünger hatten es gehört. Und da er nad Zerufalem kam 

Wörtl. und fing und in den Tempel Gottes eingetreten war, da fieng* er an, 
die fauften und verkauften im Tempel, und die Tifche der 

Ben. Wechsler und die Tifche der Taubenverfäufer hinauszuſchaffen, 

———— und er geſtattete Niemand, daß er ein Geräth durch* den 
Tempel trug, und lehrte und ſprach: Steht nicht ſo ge⸗ 
ſchrieben: „Mein Haus wird ein Haus des Gebetes für alle 
Völker genannt?“ Ihr aber habt es zu einer Höhle der 
Diebe gemacht. Und es hatten es die Hohenprieſter und 
die Schriftgelehrten gehört, und ſie ſuchten, wie ſie ihn ver— 
dürben, denn ſie fürchteten ſich vor ihm, denn das ganze 
Volk war verwundert ob ſeiner Lehre. Und jedesmal wenn 
es Abend wurde, pflegte er außerhalb der Stadt zu gehen. 


— Und da ſie am Morgen vorbeigiengen ſahen ſie dieſen Veigen- 2 
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157 


2 baum vertrodnet von feiner Wurzel an, und als fid) Kefa 
erinnerte, jagte er zn ihm: Rabbi, der Feigenbaum, den du 
> verflucht haft, ift vertrodnet. Hub Jefu' an und Iprad) ZU gas. — 
> ihnen: Wenn in euch der Glaube an Gott* iſt, wahrlich der en der 
ich jage eud, daß wenn ihr zu diefem Berge ſprecht: „Er: 
hebe did) und falle* in das Meer“ und einer nicht zweifelt in dh, Kat nie 
jeinem Gedanken, jondern glaubt, daß das, was er jagt, 
+ gejhehen wird, jo wird es gejchehen. Darum jage ic euch: 
Jedes Ding, das ihr betet, und were: ihr glaubt, daß ihr es 
» empfangen werdet”, das wird euch werden. Und wenn ihre un uiin® 
jteht und betet, jo erlafjet daS was ihr gegen Jemand 


habet, daß auch euer Vater im Himmel* euch eure Sünden Ya meiden 


erlafje*. 83.26 fehlt in ber 
x Recenſion des 
2 Und er fam wieder nad Zerujalem, und er wandelte Svyrers 


im Tempel herum. Und es famen zu ihm die Hohenpriefter 
» und die Schriftgelehrten und die Aeltejten und jprechen zu 
ihm: Dur welche Machtvollkommenheit“' thuft du diefe Dinge De 
>» und wer hat dir diefe Machtvollflommenheit” gegeben? Hub 
Jeſu' an und ſprach zu ihnen: Auch ich werde euch ein 
Wort fragen, das ihr mir jagen jollt, und zamn jage ich euch, 
so durd) welhe Machtvollkommenheit“ ich dieje Dinge thue. Die 
Taufe des Sohannan, ift fie vom Himmel oder von Men- 
3ı ſchen, jaget es mir! Und fie überlegten fi) und ſprachen: 
Sagen wir „vom Himmel”, jo wird er uns jagen: Wie* 
32 habt ihr nit an fie* geglaubt? und jagen wir „fie ift oder ihn 
von Menſchen“ jo fürdteten fie fih vor dem Bolfe, denn 
> alle hielten* den Sohannan, weil er ein Prophet war. Wörtt. fahten 
Sprechen fie zu ihm: Wir wifjen s nit. Hub Jefu' an und 
fagte zu ihnen: Auch ich ſage euch nicht, durch welche Macht: 
XII vollfommenheit ich dieje Dinge thue! Und er begann in 
Sleihniffen zu reden: Ein Mann pflanzte einen Weinberg 
und umgab ihn mit einem Zaune und grub in ihm eine 
Kelter und baute einen Thurm darin und gab ihn den 


Wörtl. Wie ift eg 
daß 


90 Marqos 12, 2—16. 


wit; fe in Bauern in die Gewalt“ und gieng fort. Und er ſchickte zur 
Sen  Beit der Früchte zu den Bauern feinen Sflaven, daß fie 
ihm von den Früchten feines Weinbergs jenden follten, 

und diefe ergriffen ihn und ſchlugen ihn und ſchickten ihn 

284 fehtt theil- leer fort‘. Und wieder jandte er zu ihnen einen anderen 
Sklaven, und aud) ihn tödteten fie, und viele andere ſchlugen 


fie theils, theils tödteten fie fie. Er hatte einen geliebten 


Sohn, er ſchickte ihn zu ihnen und ſprach: Vielleicht werden 


fie vor meinem Sohne Scham empfinden. Dieje Bauern 

6:5. dachten aber fprachen bei fi”: Diefer ift fein Sohn, jein Erbe, 
Genau; ss wird kommt wir wollen ihn tödten, und es wird" jein Grbtheil 
das unfrige werden. Und fie ergriffen ihn, tödteten ihn 

und bradten ihn außerhalb des Weinbergs. Sobald der 

Herr des Weinbergs fommen wird, was wird er thun? Er 

wird die Bauern verderben und jeinen Weinberg andern 

geben! Und habt ihr auch nicht auch dieſe Schrift gelejen: Der 

oder verahtet Stein, den die Bauleute verworfen* haben, der ift zum Ed- 
Bit. Spt ſtein* geworden. Von dem Herren ift Dies gejchehen, und 
ein Wunder ift es in unjern Augen. Und fie juchten ihn 

zu ergreifen und fürchteten fi vor dem Bolfe, denn fie 
verftanden, daß er über fie dies Gleichniß jagte. Und fie 

verließen ihn und giengen und jandten zu ihm Leute von 

den Pharifäern und vom Haufe des Herodes, damit fie ihn 
mit einem orte fangen jollten. Und fie begannen zu ihm in 
ee gilt zu ſprechen: Lehrer, wir wiffen, daß du zuverläflig* bift 
— und dir an einem Menſchen nichts liegt”, denn du nimmſt 
Beim, beim feine Nücdfiht auf irgend Semand*, jondern lehreft den 
Weg Gottes in Wahrheit — iſt eS berechtigt das Kopfgeld 

dem Kaifer zu geben, oder jollen wir es nicht geben? Und 

er wußte ihre Lift. Sprad er zu ihnen: Was verfuht ihr 

mich? Bringt mir einen Denar, daß ich ihn ſehe. Und 

Ders ihn fie braten ihn*. Spricht er zu ihnen: Wes ift dies Bild 
und die Inſchrift? Sprechen fie zu ihm: Des Katfers. Hub 
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Marqos 12, 17—30. 91 


ir Refu’ an und ſprach zu ihnen: Gebt sus des Kaifers dem 

Kaifer, und das Gottes Gott! Und fie verwunderten ſich 

über ihn. 
18 Und e8 famen zu ihm die Sadducäer, die da jagen, 

daß die Auferftehung nicht ift, und fragten ihn und jagten: 
ı9 Lehrer, Moſe hat uns gejchrieben, daß wenn der Bruder 

‚eines Mannes jtirbt, und er ein Weib hat und nicht Söhne 

.... hinterläßt, sein Bruder sein Weib nähme, damit 
»» er jeinem Bruder Samen aufrichte. Sieben Brüder waren, 

und der erjte nahm ein Weib und ftarb und hinterließ nicht 
2ı Samen, und der zweite nahm sie und starb, indem auch 
2 er nicht Samen hinterliess, und der dritte ebenso. Und 
fie ward allen Sieben, und fie hinterliegen nicht Samen. 
Als legte von Allen ftarb auch das Weib. In der Auf- 
erftehung alfo, jobald fie auferftehen werden, wen* von Wört Seretiv 
ihnen wird das Weib werden, denn alle Sieben haben fie 
genommen? Hub an und jprah zu ihnen unjer Herr: 
Siehe, ihr irret, die ihr nit die Schrift kennet und nicht 
die Kraft Gottes, denn jobald fie auferftanden find von Wörtt vom 
den Todten*, werden fie nicht Weiber nehmen, und Weiber van aeifhen ken 
werden niht Männern werden, jondern wie die Engel, die — 
im Himmel, find fie. Weber die Todten aber, daß fie auf- Knie ran 
erftehen, — habt ihr nicht gelejen*, wie aus“ dem Dorn- _ a — 
busche Gott gejagt hat zu ihm: Ich bin, sprach er, der Gott Veſ 
Abraham’3 und der Gott Ishaq's und der Gott Ja'qob's? 
Und fiehe Gott ist nicht der Todten, ſondern der Lebendigen, 
ihr aber irret viel. Und als einer von den Schriftgelehrten 
hörte, daß er denen, welche mit ihm disputierten, ſchön ant- 
wortete, fragte er ihn: Welches ift das erfte Gebot? Hub 
Jeſu' an und ſagte: Das erſte von allen in: Höre Israel, sicht ein einiger 
der Herr, unfer Gott ift einer* — und: Liebe den Herren, Eile 04, wor 
deinen Gott von deinem ganzen Herzen und von deiner ganzen ei 
Seele und von deinem ganzen Gemüthe und von deiner ganzen 
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2 Marqos 12, 31—44. 


Kraft. Dies ift das erfte Gebot, und das zweite, das ihm 31 


8.9. dich ſelbſt gleicht: Liebe deinen Nächjten wie deine Seele‘. Ein anderes 


Gebot, das größer als dieje, giebt es nicht. Spricht zu ihm > 


der Schriftgelehrte: Rabbi, ſchön in Wahrheit haft du gejagt, 
daß Gott einer ift, und e3 feinen anderen außer ihm giebt; 
— und daß der Menid ihn liebe von jeinem ganzen Herzen 
und von jeiner ganzen Seele und von jeiner ganzen Kraft, 


82 


deh. ſich ſelbſt und daß er feinen Nächſten Liebe wie feine Seele*, as iſt 


besjer als alle Brandopfer und Schladhtopfer. Da Jefu' ſah, 
daß er ihm Schön antwortete, Hub er an und ſprach zu ihm: 
Du biſt nit weit von dem Königreihe Gottes. Und fein 
Menſch wagte wieder ihn zu fragen. 

Sprah Jeſu' im Tempel Iehrend: Wie jagen die 
Schriftgelehrten, daß der Meſſias der Sohn Davivd’s jei, 
während so; David durch den heiligen Geijt gefprocdhen hat: 


zaliche neber· „CS ſprach der Herr zu meinem Herren, jebe dic) zu meiner > 


a leute Nechten, bis ich deine Feinde unter deine Füße lege.“ 
ven vier pen md wenn David ihn „unfern Herren" * nennt, wie ift er 

fein Sohn? Und die ganze Volksmaſſe hörte ihm freundlic) 

En a — zu, und er ſagte lehrend: Hütet eure Seelen* vor den Schrift— 
wenn ororaıs gelehrten, die da in den Säulenhallen* einherichreiten wollen 
fir orons und den Gruß auf den Märkten wünſchen und den eriten 


Platz in den Synagogen und die vornehmfte Zagerftatt bei 
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den Mahlzeiten, während fie die Häuſer der Wittwen ver- 4 


d. i. unter dem 


Borwande ‚ehren auf ven Grund Hin“, daß fie ihre Gebete lang 
machen. Und dieje werden ein größeres Gericht empfangen. 

Und da Jeſu' dem Schatzkaſten gegenüber ſtand, be= 

trachtete er die vielen, welde Münzen in den Schab warfen, 

Aenni, a und viele von den Neichen, welche viel hineinwarfen. Und 
ara) ült ein 68 fam eine arme Wittwe uns warf zwei Samun* bin, die 
Achter ein Viertel find. da rief Zelw jeine Sünger und ſprach zu 
ihnen: Sa, ich jage euch, daß diefe arme Wittwe mehr als 
Jedermann in den Shaß geworfen hat. Denn Sedermann 
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Margos 12,44. 13, 1—14. 93 


hat von dem, was ihn übrig war, hineingeworfen, diefe aber 
bat Alles, was fie erworben bat, hingeworfen. 

XII Und da Jeſu' ans dem Tempel gieng, ſprach zu ihm 
einer von jeinen Süngern: Rabbi fiehe, betrachte die Steine 
und das große Gebäu! Spricht zu ihn Jeſu': Betrachte 
dies Gebäu, nicht wird hier Stein auf Stein gelafjen wer- 
den, der nicht hingeworfen würde. 

3 Und da er auf dem Delberge jaß gegenüber dem Tem: 

pel, fragten ihn Kefa und Sa’gob und Sohannan und An- 

dreaS allein: Sage uns, wann Dies geſchehen wird, und 

was das Zeichen ift, auf welches hin* dies vollendet wird? "tt Mrd wet- 

Sprit zu ihnen Jeſu': Sehet, daß Niemand euch täufche. - 

Denn Biele werden fommen in meinem Namen und jagen: 

Sch bin es, und viele werden fie fäufchen. Sobald ihr aber 

Kämpfe gehört habt und Gerüchte von Kämpfen, jo fürdtet 

euch nicht, denn es fteht bevor, daß dies gejchieht, aber bis 

jet ift niht das Ende. Denn es wird Volk wider Volt 
aufitehen und Königreich wider Königreich, und es werden 

Erdbeben an verihiedenen Drten jein, Hungersnöthe und Un- 

ruhen. Dieje find der Anfang der Wehen. Und fie werden 

eud) dem Wolfe übergeben und der Synagoge, und vor Königen 
werdet ihr jtehen und vor Statthaltern gegeißelt werden um 
meinetwillen zum Zeugniß ihnen und allen Völkern, denn 
zuvor wird dies Evangelium gepredigt werden. Sobald fie 
euch aber Hinbringen, damit fie euch überliefern, fo forget 
nicht, was ihr jagen werdet, jondern was euch gegeben wird 
zu diefer Stunde, das redet, denn nicht ihr redet, fondern der 
heilige Geift. Denn überliefern wird der Bruder feinen 

Bruder dem Tode und der Vater feinen Sohn, und es werden 

Söhne wider Väter auftreten und fie tödten, und es wird 

euch hafjen Sedermann wegen meines Namens. Jeder der 

aushalten wird bis an das Ende, der wird gerettet werden“. wörtt. leben 

1 Sobald ihr das Zeichen der Unreinheit der Verwüſtung 
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94 Marqos 13, 14—29. 


a jehen werdet, welches jteht dort, wo es nicht muß*, — Wer 

AvkyantmSyr. dies Kieft, der möge verftehen — alsdann mögen die, welche 
in Judäa find, zu den Bergen fliehen, und wer auf dem 
Dache ift, der möge nicht in das Haus hinuntergehen und 
nicht hineingehen um etwas aus jeinem Haufe aufzuheben, 
und wer auf dem Grundſtücke ift, der möge fi nicht rüd- 
wärts wenden, um fein Kleid aufzuheben. 

Wehe aber den Schwangeren und denen, die jäugen 
in diefen Tagen! Betet aber, daß es nicht im Winter fei, 
denn e3 wird eine Noth werden in diefen Tagen, desgleichen 
nicht gemefen ift von dem Tage, da Gott die Welt gejchaffen 

oder: bis heute hat und bis diefen Tag*, und nicht wieder werden wird. 
Und wenn diefe Tage nicht furz jein würden, jo würde » 
Wörtt. leben alles Fleiſch nicht gerettet werden“. Aber megen der Aus- 
erwählten, die er auserwählt hat, find die Tage furz. Und 
alsdann wenn euch Jemand jagt: „Siehe hier ift der 
Meiftas, ftehe dort”, jo glaubet es nicht. Denn weil auf > 
ftehen werden faljche Meffiafe und Propheten der Lüge und 
Zeichen und Wunder geben werden, dergeftalt, daß wenn 
es möglich ift, fie auch die Auserwählten täujchen, fo jehet 
ihr aber zu! Siehe ich habe euch jedes Ding vorausgefagt. 
Aber in jenen Tagen nad) diejer Noth wird die Sonne dunkel 
werden und der Mond jein Licht nicht zeigen, und die Sterne % 
werden vom Himmel fallen, und es werden ſich bewegen die 
kan auch pm. Kräfte des Himmels. Und alsdann werden fie fehen den > 
jein aufn Ber Sohn des Menjchen fommend auf einer Wolfe“ mit großer 
ten Kraft und mit Herrlichkeit. Und alsdann wird er feine Engel 
on fenden und jeine Auserwählten von den vier Winden ſam— 
Artt, Haupt Meln, von den Höhen* der Erde bis zur Höhe* des Himmel3. 
Syr 12.89, Von dem Feigenbaum aber lernet-das Gleihniß"; jobald > 
ee ma feine Zweige weich werden und jeine Blätter treiben, wifjet 
jest it ihr, daß der Sommer nahe iſt. Alfo auch ihr! Sobald » 
ihr dieje Dinge geſchehen jeht, jo wiſſet, daß es nahe an die 
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> Thür gekommen ift. Wahrlich ic jage euch: Nicht wird 
diejes Geſchlecht vergehen, bis daß alle diefe Dinge geſchehen 
werden. Himmel und Erde werden vergehen, und meine 
> Worte werden nicht vergehen. Ueber diefen Tag aber und 
über diefe Stunde hat ein Menſch feine Kunde‘ und auch nad 
nit die Engel, welde im Himmel, und auch nicht der Den Sinn der 
»: Sohn, außer der Vater. Seid aber wach und betet, denn ee 
» ihr wifjet die Zeit nicht, denn es in* wie ein Mann, der Ye munalkaet 
fortgegangen ift und fein Haus verlaffen hat und feinen cken aweh 
Sklaven fein Eigenthum gegeben hat, jedem feine Arbeit, PTPrhrenttorte 
> und dem Thürhüter befohlen hat, daß er wach ſei. Geid 
aljo wach, denn ihr wiſſet nicht, warn der Herr des 
Hauſes fommt, niht ob am Abend und nicht ob in der 
Mitternase und nit ob am Tagesanbrud) und nicht ob am Vieleecht zu cor- 
» Morgen; und daß” er nicht plößlic, fomme ms euch fchla- 1a fie valına 
37 fend finde! Und das was ich euch jage, jage ich euch) el 
Seid mad! 
XIV Zwei Tage zuvor, dab das Ungejänerte des Paocha⸗ — 
ſein follte* ſuchten die Hohenprieſter und die Schriftgelehr- ». i. bevorſtand 
>» ten, wie fie mit Lift ihn faßten und ihn. tödteten, denn ſie 
jagten: „Nicht am Fefte, damit nicht ein TZumult des Volkes 
3 werde.“ Und da er in Bet "Ania* war im Haufe des Sim’on Pier ſiger Orts— 
des Ausjäßigen, fam während er zur Mahlzeit lag, ein Weib unbekanntes 
indem e3 eine Aromenbüchſe trug mir Piſtike“ Narde [». ». Pr EU 
guter*], deren* Preis foftbar war. Und fie zerbrad) — 
ſie und goß fie auf fein Haupt. Und es waren Leute zahſche an 
5a, denen dies in ihrer Seele übel jhien und fie jagten: 
> Wozu dieje Vergeudung? Denn es wäre möglich gewejen, Sqwerlich 
daß es um dreihundert Denare verfauft und ben Armen bien ipeen 
s gegeben würde. Und fie murrten über fie unter fi)”. Jeſu' ‚ooÄLA> 
aber ſprach zu ihnen: Lafjet fie, was beläftigt* ihr fie? »ber: vertest 
ı Denn fie hat ein jhönes Werf an mir gethan! Denn zu 
aller Zeit find Arme bei euch, und warn ihr wollt, könnt 





96 Marqos 14, 721. 


ihr ihnen etwas thun, ic) aber bin nicht alle Zeit bei euch. 
Denn diejes, was fte gethan hat, fiehe das hat fie gethan = ö 
En wie um mich zu begraben, und fie hat meinen Körper zuvor 
kad, jonit N: ki gefalbt. Wahrlich ich fage euch, daß wo* das Evangelium 
überjeken:| 
— verkündigt werden wird, in der ganzen Welt für ſie ein 
kin  Gedenfen* fein wird desjenigen*, welches fie gethan hat. 
Und Shuda der Sfariote, einer von den Zwölf, gieng zu ı 
den Hohenprieftern, damit er ihn überliefere. Und dieſe, 
da fie es hörten, freuten fih und verſprachen ihm Geld zu 
geben, und er juchte Gelegenheit, wie er ihn überliefere. 
Am erjten Tage des EL während das PBafja” ver- 
a zehrt wurde*, ſprachen feine Fünger zu ihm: Wo willit 
Syrifche Som du daß wir hingehen m rüften, daß du das Paſſa“* ißeſt? 
Und er ſandte zwei von feinen Jüngern und ſprach zu ihnen: | 
Gehet zur Stadt, fiche es trifft euch ein Mann, der ein Ge— | 
fäß mit Waſſer trägt, geht hinter ihm her zu der Stelle, | 
wo er hineingeht, und faget dem Herren des Hauſes: Unser 
Meifter hat gefagt: Meine Zeit ift gefommen, wo ift das 
Syr Form Abfteigequartier, wo ich das Paſſa* mit meinen Füngern 
effen mag? Und fiehe, er wird euch ein großes, mit Teppid) 
verfehenes und zugerüftetes Obergemach zeigen, dort richtet 
für uns her. Seine Jünger giengen, wie er ihnen gejagt 
j hatte, und kamen zur Stadt und fanden, wie er ihnen ge- 
Sy. Form jagt hatte, und rüfteten das Pafja*. Und da es Abend 
geworden war, fam er mit feinen Zwölf. Und als fie 
zu Tine lagen und aßen, ſprach Jeſu' zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich ic) fage euch: Einer von euch, der mit mir ißet, 
der wird mic) überliefern. Sie aber fiengen an, fi zu 10 
betrüben und fagten zu ihm, jeder einzelne von ihnen: Doc) 
nicht ih! Er aber ſprach zu ihnen: Einer von ven Zwölf, 20 
der feine Hand mit mir in die Schüffel ausgeftredt hat. 
Und der Sohn des Menſchen geht, wie es über ihn ges 2ı 
ſchrieben ift, wehe aber dem Manne, durch welchen über: 
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liefert wird der Sohn des Menfchen. Gut wäre es ihm, 
wenn er nicht geboren wäre. 

Und da fie das Brot aßen, ſprach er die Segensformel 
und brad, gab «s feinen Züngern und ſprach zu ihnen: 
Nehmt, dies mein Leib! Und er nahm den Kelch, und 
ſprach die Segensformel und gab ihnen, und fie tranfen 
von ihm. Und er ſprach zu ihnen: Dies mein Blut des So ganz genau, 
Bundes, des neuen“, das für viele vergofjen wird. Wahrz °% Bearuiet: bes 
lich ic) jage euch, daf ich nicht wieder von dem Kinde* des u 
Weinſtocks trinken werde bis zu jenem Tage, an weldem id) 
ihn trinken werde mit euch in neuer Weife in dem Königreiche Raämlich sie 
Gottes. Und fie hatten gefungen* und giengen hinaus nad nn 
dem Delberge. Sprach zu ihnen Jeſu': Ihr alle werdet an Primi1s—us 
mir Anftoß nehmen, denn es ift geſchrieben: Sch werde den 
Hirten jchlagen, und es werden die Lämmer zerjtreut werden. 
Und fobald ich eritanden bin, gehe id) euch voran nad) 
Galilda. Hub Kefa an und jprah zu ihn: Wenn alle 
Anſtoß nehmen, ih nit! Sprad zu ihm Jefu': Wahrlich, 
wahrlich id) jage Dir, daß du heute, in diefer Nacht, bevor 
der Hahn zweimal gefräht haben wird, mid) dreimal ver- 
leugnen wirft. Und Sim’on fagte um fo mehr: Wenn mir 
geihieht, daß ich mit dir fterbe, ich werde dic nicht ver- & für Beif, 
leugnen. Und fo jagten auch alle. Und fie famen zu der „aebjeuin, Di 
Stätte, die Gadjamne* genannt wird, und er ſprach zu muthung 
feinen Süngern: Sitzt hier, während* id) bete. Und er nahm —— 
den Kefa und den Ja'qob und den Johannan und fieng an ‚Arztes un zu 
traurig zu werden und gedrücdt zu fein. Und er ſprach zu ——— de 
ihnen: Es ift meiner Seele betrübt bis zum Tode“. Und er So, ein zweites 
entfernte ſich ein wenig und fiel auf fein Angefiht auf den "an eeß 
Boden und betete, daß wenn es möglich wäre, daß* bie Nirtt, ienliches 
Stunde an ihm vorbeigienge, und ſprach: Mein Vater, du ‚in (eder Bund) 


eine Hände; ſy⸗ 


kannſt Alles*, laß vorübergehen an mir dieſen Kelch, aber io Sin 


nicht mein Wille gejchehe, jondern deiner. Und er Fam nen, Siun 
Merr, Evangelien. Al 


Möglich wäre: 
Schlafet und 
rubet 


Mörtl.: nabmn 
fein Ohr 
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und fand fie jhlafend und ſprach zu Kefa: Sim’ du haft 
geichlafen, du haft nicht eine Stunde wachen können. Wachet 
und betet, daß ihr nicht in Verſuchung kommt, der Geiſt 
will, aber der Leib iſt krank. Und er gieng abermals, 
betete und jagte ganz dafjelbe Wort. Und er fam und fand 
fie abermals jhlafend, denn ihre Augen waren ſchwer von 


Schlaf, und fie wußten nicht, was fie ihm jagen jollten. 


Und er Fam zum dritten Male und ſprach zu ihnen: Sie 
ihlafen und ruhen*, gekommen ift die Stunde, heran 


SS 
DI 
a) 


gekommen ift das Ende, fiche der Sohn des Menjhen wird 


in die Hände der Sünder überliefert werden. Stehet auf, 
wir wollen gehen, fiehe genahet ift der, der mich überliefert. 
Und da er noch redete, Fam Ihuda, einer von zu Zwölf, und 
mit ihm ein großer Volkshaufe, die Schwerter und Stöde 
trugen, von Seiten der Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
und Aelteften. Und es gab ihnen ein Zeichen der, welcher 
ihn überlieferte, welcher zu ihmen jagte: Welchen ich küſſe, 
der ift es, ergreift ihn jorgjam und geleitet ihn! Und als— 
bald Fam er zu ihm und ſprach zu ihm Rabbi und küßte 
ihn, und fie legten ihre Hände auf ihn und ergriffen ihn. 
Und einer von denen, die da jtanden, zog das Schwert und 
ſchlug den Sklaven des Hohenpriefters, und er bieb jein Obr 
ab*. Hub Jeſu an und ſprach zu ihnen: Mie gegen einen 
Straßenräuber jeid ihr mit Schwertern und Stöden aus- 
gezogen, um mid) zu fangen! Täglich bin ich bei euch im 
Tempel, während ich lehrte, erariffet ihr mich nit; — aber 
daß die Schriften vollendet werden. Und es hatten ihn 
alle jeine Sünger verlafjen und waren geflohen. Und ein 
Züngling war ihn gefolgt, und er war in ein Leintuch ges 
hüllt. Und es giengen viele Menſchen und ergriffen ihn, 
und er ließ das Gewand in ihren Händen und floh vor 
ihnen nadt. Und fie geleiteten Jeſu' zu den Hobenprieftern. 
Und es famen mit ihm alle Hohenprieſter und die Aeltejten 
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s und die Schriftgelehrten. Und Kefa kam von Ferne hinter 
ihnen ber bis zu dem Haufe des Hohenpriefters und feßte 
fih zu den Scharwahen und wärmte fih. Die Hohen- 
priejter aber und der ganze Volkshaufe fuchten wider Jeſu 
Zeugniß, daß fie ihn tödteten und fanden nicht. Viele 
zeugten wider ihn lügenhaftes Zeugniß, und ihre Zeugniffe 
waren nicht gleich. Es ftanden aber Leute wider ihn auf 
und fagten: Wir haben ihn gehört, daß er fagte: Sch 
werde den handgemachten Tempel zeritören, und nad) drei 
Tagen mache ich einen anderen nicht handgemachten. Und 
aud) jo waren ihre Zeugnifje nicht glei. Und es trat der 
Hohepriefter in die Mitte und fragte Jeſu' und ſprach zu 
ihm: Entgegneft du nicht ein Wort auf sus, was diefe wider 


dich) bezeugen? Er aber* ſchwieg und erwiderte nichts. Wörtt.; und er 


Und wieder fragte ihn der Hoheprieiter zum zweiten Male 
und jprad zu ihm: Bift du der Meſſias, der Sohn des 
Gejegneten? Hub Jeſu an und ſprach zu ihm: Ich bin eg, 
und von nun an werdet ihr den Sohn des Menſchen jehen 
fitend zur Rechten der Kraft, und wenn er fommt auf den 
Wolfen des Himmels. Und der Hohepriefter zerriß alsdann 


fein Gewand* und ſprach: Was aljo find uns Zeugen Der Gewänder 


nöthig, denn fiehe ihr alle habt jeine Lälterung gehört! 
Was ſcheinet euh? Und fie alle urtheilten über ihn, daß 
er des Todes ſchuldig ſei. Und es begannen etliche von ihnen 
auf ihn zu jpeien und zu fchlagen und ſprechen: Weifjage 
uns jeßt! Und die Scharwädter ſchlugen ihn auf feine 
Wangen. Und da Kefa im Hofe des Hohenprieiters war, 
jah ihn, als er fi) wärmte, eine Sklavin des Hohenprieiters 
und Sprit zu ihm: Und aud du bift mit Jefu' geweſen, 
s dem Nasaräer. Er aber leugnete und ſprach: Ich weiß 
nicht und ich verftehe nicht; was ſagſt vu? Und er gieng 
6» hinaus in den Äußeren Hof. Und wiederum jah ihn eine” 
Sklavin und begann zu denen, welche daftanden, zu ſprechen: 
i 7* 
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Auch diefer gehört zu ihnen, — er aber leugnete abermals. = 

Und wiederum nad) Kurzem fagten die, welche daftanden, ; 

rt u Kefa: Sicherlich du gehörft zu ihnen, weil du ein Gali- 
N [üer* bift. Und er verfluchte fi und ſchwur: Sch kenne den nı 

Mann nicht von dem ihr sprechet. Und es frähete der Hahn = 


zum zweiten Male, und Kefa gedachte des Wortes, das 

ihm Jeſu' gejagt hatte: Bevor der Hahn zweimal gefräht | 
haben wird, wirft dur mich dreimal verleugnen, und er bes 
gann zu weinen. 

Und am Morgen hielten Rath die Hohenpriefter und XV 
die Aelteften und die Schriftgelehrten und das ganze Volk 
und banden Sen’ und geleiteten ihn und überlieferten ihn 
dem Pilatus. Und Pilatus fragte ihn: Bift du der König 2 

Oder Haft geingt der Tuden? Hub er an und ſprach zu ihm: Du ſagſt“ «! | 
Und die Hohenpriefter verflagten ihn viel, und er gab ihnen 3 
feine Antwort. Und wieder ſprach Pilatus zu ihm: Du 4 | 
antworteft ihnen fein Wort. Siehſt du nicht, wie fie wider 5 
dich zeugen? Jesu’ aber gab feine Antwort, dergestalt, dass 
sich Pilatus verwunderte. An jedem Feste aber gab er « 
ihnen einen Gefangenen los, melden immer fie fordern 
mochten von ihm. Und es war ein Gefangener, ein Mann, 
ein Webelthäter, der Bar Abba genannt wurde. Und es 
war ein Mann, der Mebles gethan und einen Mord be= 
gangen hatte. Und das Bolf Hub an und begann zu for- 
dern, daß er es ihnen thun ſollte. Hub Pilatus an und 
ſprach zu ihnen: Wollt ihr, daß ic) euch den König der 

dies ons], Juden losgebe? Denn es wußte Pilatus, daß fie ihn aus 

Tut mubr er Neid überliefert hatten. Und die Hohenpriefter überredeten* 

Volte überfekt das Volk, daß es fordere, daß er ihnen den Bar Abba los— 
gebe. Hub wiederum an Pilatus und ſprach zu ihnen: 
Was aljo wollt ihr, dass ich dem thue, den ihr den König 
der Juden nennt? Sieaber schrien: Kreuzigeihn. Pilatus 
aber jpradh zu ihnen: Denn was Böses hat er gethan? 
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Und ſie ſchrien um fo mehr: Kreuzige ihn. Pilatus aber 
wollte den Willen des Volfshaufens thun und gab ihnen 
den Bar Abba los und überlieferte ihnen den Jeſu', daß 
er, nachdem er gegeißelt war, gefreuzigt werde. Und die 
Soldaten geleiteten ihn in den Hof hinein, welcher das 
Prätorium* ift, und fie riefen die ganze Cohorte und be- 
fleideten ihn mit Purpurfleidern und flodhten eine Krone 
von Dornen und jegten fie ihm auf und begannen ihn 
zu grüßen: „Friede jei mit sie König der Juden“, und fchlugen 
ihn auf fein Haupt mit einem Rohrſtocke und fpieen in 
jein Angefiht und fielen auf ihre Knie und verehrten ihn. 
Und nachdem fie gehöhnt hatten, entkleideten fie ihn feiner 
Purpurfleider und zogen ihm feine eigenen Gewänder an 
und führten ihn hinaus, damit fie ihn freuzigten. Und 
fie zwangen frohnmäßig den Sim’on, einen cyrenätjchen 
Mann, der vom Grundftüde fam, den Vater des Aleran- 


2 dros und des Rufus, daß er fein Kreuz trage. Und fie 


brachten ihn zu dem Drte, der Gugalta heißt, was über— 
jeßt ift Schädel. Und fie gaben ihm Wein, der gewürzt 
war mit Aromen, und er nahm ihn nit. Und fie kreu— 
zigten ihn und theilten feine Kleider unter fi) und warfen 


> über fie Looſe. Und es war drei Uhr” und fie freuzigten ihn. 


Und es war feine Schuld aufgefchrieben: Diejer der König 
der Zuden. Und gefreuzigt waren mit ihm zwei Straßen- 
räuber, einer zu feiner Rechten und einer zu feiner Linken. 
Und fie jhmähten ihn und jchüttelten ihre Köpfe und 
ſprachen: D der du den Tempel zerftörft und ihn innerhalb 
dreier Tage erbauft, rette* dich jelbjt und feige von dem 
Kreuze hinab. Und wiederum auch die Hohenprieiter ſag— 
ten, indem fie einer mit dem anderen mit den Schrift: 
gelehrten achten: Andere hat er gerettet*, fich ſelbſt hat er 


» nicht retten* können, der Meſſias, der König Israel's! Er 


fteige von dem Kreuze herab, daß mir es jehen, und wir 


Dot. dazu Matt. 
27, 27.28 


Etwa neun Uhr 
morgens 


wörtl. mache 
lebendig 


Wörtl.: lebendig 
gemacht 


Ebenſo 
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wollen glauben. Und auch die, welche mit ihm gefreuzigt 
waren, jhmäheten ihn. 
Mittag Und als es ſechs Uhr* war, entftand eine Finfterniß 


a2 
27 


bis zur neunten Stunde, und zur neunten Stunde rief er 3 


Wörtl. großer mit Sauter* Stimme: Mein Gott, mein Gott warum haft 
Elahi, Elahi 


jemana sche- Dit mic verlaffen!* Und Leute von denen, welche dajtanden, 3 


bagtani 


hörten cs und fagten: Er ruft den Elias. Und einer lief 


36 


hin, füllte einen Schwamm mit Efjig und legte ihn auf 


einen Rohrſtock und tränfte ihn. Und fie fagten: Laſſet, 
wir wollen fehen, ob Elias fommt uns ihn hinabbringt. 


Wörtl. großer Und Jefu, nachdem er mit lauter* Stimme gerufen hatte, 
verſchied. 
ee Und es wurde der Vorhang* des Tempels in zwei 


Theile zerriffen von oben bis unten. Als es aber der Gen: 
turio ſah, der bei ihm ftand, und da er rief un verſchied, 


fprach er: Diefer ir fiherlich dev Sohn Gottes. Und es: 


waren Frauen da, die von Ferne ftanden, welche zujchauten, 
Mariam die Magdalerin und Mariam, die Tochter Ja’gob’s 
des Kleinen, die Mutter Sofefs, und Salome die mit ihm 
oder kamen don Galiläa gefommen waren*, und viele andere, die ihm 
dienten, welche mit ihm nah Jeruſalem binaufgezogen 


waren. Und es war am Sabbath und es fam Sofef ®. 


von Rama, ein angefehener Mann, ein Rathsherr — und 

auch dieſer ſchaute aus nad) dem Königreiche des Himmels — 

under wagte es und gieng zu Pilatus hinein und forderte 

den Leihnam Schw. Und Pilatus war verwundert, daß er 

ſchon gejtorben, und er jandte us vief den Centurio und 

fragte ihn, ob er geitorben fei; und da er es von dem 
Genturio erfuhr, gab er feinen Leichnam dem Sojef. Und 

er faufte Leinewand, und brachte fie und wickelte ihn in Die 
Leinewand ein und legte ihn in die Grabfammer, die er in 

e dem Teljen gehöhlt hatte, und drehte den Stein ums legte ihn 
wirt. auf por“ die Thür der Grabkammer. — Mariam aber die Mag- 
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dalerin und Mariam die Tochter Ja'gobs — hatten ges 
XvI jehen, wohin er gelegt war. Und da der Sabbath vorbei 
war, kauften fie Del und Arome, Mariam die Magdalerin 
und Mariam, die Tochter Ja'gobs und Salome, damit fie 
> fümen ihn zu jalben. Und am Tagesanbrud am Sonntage 
kamen fie zu der Grabfammer, da die Sonne aufgegangen 
> war. Und fie ſprachen bei fi: Wer aber dreht uns den 
+ Stein der Grabfammer? — denn er war jehr groß. Und fie 
5 giengen und fahen, daß der Stein gedreht war, und traten 
in die Grabfammer ein. Und fie jahen einen Süngling, 
der ihnen zur Rechten ſaß und in ein weißes Gewand ges 
s hüllt war, und fie fürdteten fih. Und er ſprach zu ihnen: 
Fürdtet euch nicht! Jeſu' den Nasaräer jucht ihr, der ge— 
freuzigt ift. Er ift erftanden, und er ift nit hier, fiehe 
7 dies it feine Stätte, wo er hingelegt war. Aber gehet, jagt 
feinen Züngern und dem Kefa: Siehe er zieht eud) voraus 
nad) Galiläa, dort werden fie ihn jehen, wie er euch” ges Mastulinform 
s jagt hat. Und da fie dies gehört hatten, giengen fie hinaus 
und zogen fort und jagten Niemanden etwas, weil fie ſich 
fürchteten. 
Zu Ende ift das Evangelium des Margos- 





Evangelium des Luqa. 


Weil viele über diejenigen Dinge haben jchreiben und I "A 

erzählen wollen, welche unter uns vollendet find, wie ung 2 

Oder: von zuvor Die Überliefert haben, welche von Alters* her Schauer und 
Diener des Wortes geweſen find, hat es auch mir geſchienen, 3 
der ich fie alle von Anfang geprüft habe, fie forglam jedes 
einzelne von ihnen aufzufchreiben für dic), o hochgeehrter 4 
Theophilus, damit du die Wahrheit der Worte wifjeft, in 
denen du unterwiefen bift. 

Es war in den Tagen des Herodes, des Königs von 5 
Zudäa ein Priefter, des Name war Zecharja aus der Ab- 
teilung des Haufes Abiam, und fein Weib war von den 
Töchtern Ahrons, ihr Name war Elifaba’. Beide aber waren s 
gerecht vor Gott und wandelten in allen feinen Sakungen 
und in der Gerechtigfeit des Herrn, und waren ohne Tadel in 
ihrem ganzen Leben. Einen Sohn aber hatten fie nicht, weil 
Elifaba unfruchtbar war, und beide hoch an Tagen waren. 

Es gejhah aber, als er den Dienft vor Gott hatte s 
nad der Ordnung der Briefter, traf es ihn nad) der Sitte » 
des Dienftes der Priefter das Räucherwerk hineinzubringen, 
und da er in den Tempel eingieng, ftand die Maffe des 10 
Bolfes und betete zur Zeit des Räucherns. Und es erſchien 11 
dem Zecharja der Engel des Herren, ftehend zur Rechten des 
Räucheraltars, und er wurde verwirrt und bebte, als er » 
den Engel jah und Furcht fiel auf ihn. Sprach zu ihm 13 
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der Engel: Fürchte dich nicht Zecharja, dem fiche Gott hat 
die Stimme deines Gebetes erhört, und dein Weib Elifaba 
wird dir einen Sohn gebären, und du wirft feinen Namen 
4 Johannan nennen, und es wird dir Freude und Nühmen 
15 jein, und viele werden fich über feine Geburt freuen, weil 
er groß vor dem Herren fein. wird. Und Wein und Rauſch— 
trank wird er nicht trinken, und von beiligem Geifte wird 
er erfüllt werden, während er noch im Leibe feiner Mutter 
16 it; und viele von ..... 
Lücke bis I, 38. 
Bee der Engel von ihr. Und es ftand Mariam auf 
9 in diejen Tagen und ftieg hinauf in Eile zum Gebirge zum 
s Kajtell von Shuda und trat ein in das Haus des Zecharja 
a und grüßte Eliſaba'. Und es geſchah, als Elifaba den Gruß 
der Mariam hörte, da hüpfte das Kind in ihrem Leibe, 
a und Elifaba’ wurde voll heiligen Geiftes und mit lauter 
Stimme rief fie und ſprach zu Mariam: Du biit die ge- 
jegnete unter den Weibern, und gejegnet ift die Frucht, die 
in deinem Leibe ir! Was geihieht mir, daß die Mutter 
meines Herren zu mir fommt? Denn fiehe, da die Stimme 
deines Grußes in meine Ohren fiel, hüpfte in großer Freude 
s das Kind in meinem Leibe, und felig die, die glaubt, daß 
vollendet wird, was mit ihr von Seiten des Herren geredet 
ift. Und ſpricht Mariam: ES erhebt meine Seele den 
Herren, und es freut fi) mein Geift über Gott, den Erlöfer, 
welcher auf die Niedrigfeit jeiner Magd geſchaut hat, denn 
von jeßt ab werden mic) preifen alle Gefchlechter, daß er an 
mir Großes gethan hat, er der gepriejen jei, und heilig ift Mögtich au: der 


der Name* deſſen, des Gnade in* Gejchleht und auf Gene- Ne kamen 
rationen ir denen, die ihn fürdten, und se Herrichaft ge— — * 
macht hat durch ſeinen Arm und zerſtreut hat die Gedanken 

s2 der Herzen der Uebermüthigen, und herabgebracht hat die 


5» Starken von ihren Thronen, und die Niedrigen erhöht hat, 
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und die Armen von feiner Güte voll gemacht und die Reis 5 
hen, da fie leer find, verachtet hat, und dem Israel, jein 5 
Sohn, angelegen war, und der an feine Gnade gedacht hat, 
wie er geredet hat mit unferen Bätern, mit Abraham und 5 
feinem Samen, in Ewigfeit. Es verweilte aber Mariam bei ⸗6 
Elifaba’ bei drei Monate und kehrte zurüd zu ihrem Haufe. 
Und da die Zeit des Gebärens für Elifaba’ vollendet 57 
war, gebar fie einen Sohn, und es hörten cs ihre Nachbaren 5s 
wirt: bee und Verwandten*, daß der Herr feine Gnade gegen fie viel 
gemacht hatte und fie freuten fich über fie. Und es war 
der achte Tag, zu famen fie zur Beichneidung des Knaben, 
und fie nannten ihn mit dem Namen feines Vaters Zecharja. 
Und es ſprach feine Mutter: Nicht alfo, fondern er joll Jo— 6d 
hannan genannt werden. Und fie ſprechen zu ihr: Es ifta 
fein Menſch in deinem Gefchlechte, der mit diefem Namen | 
Johannan genannt würde. Umd fie ſprachen auch zu feinem e 
Vater, wie er wollte, daß er genannt würde. Und er ver— 6 
langte eine Tafel und jhrieb darauf: Johannan ift jein 
Name. Und alsbald wurde das Band jeiner Zunge gelöft, und s 
er ſegnete Gott, und fie verwunderten ſich alle, und es kam 6s 
Furcht über alle ihre Nachbaren, und in dem ganzen Gebirge 
von Judäa wurde dies geredet. Und fie bewahrten es in ihrem ss 
Herzen und fagten: Was wird diejer Knabe werden, mit 
dem die Hand des Herrn ift? Und Zecharja jein Bater wurde 
heiligen Geiftes voll und weifjagte und ſprach: Gejegnet fei 
der Gott Ssraels, der jein Volk heimgefuht und ihm Er- 
löſung gemacht hat, und uns errichtet hat das Horn des 
Wörtl. Lebens Heils* in dem Haufe Davids, feines Knechtes, wie er durch 
den Mund jeiner heiligen Propheten gejagt hat, die von 
Wörtt, Leben Ewigkeit her waren, und uns errettet hat zum Heile* aus der 
Hand unfrer Feinde, und aller die uns hafjen um Onade 
Wörtl mit an* unferen Vätern zu thun, und der an feine heiligen 
Bündniſſe gedacht hat, an den Schwur, den er dem Abraham, 
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 unferem Vater, gejehworen hat, daß er es uns verleihen 
werde, daß wir ohne Furcht erlöft würden aus der Hand 
5 unjerer Feinde, und daß wir vor ihm dienen würden in 
Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit alle Tage unſeres Lebens. 
s Und du Knabe wirſt Prophet des Höchſten genannt werden, 
du wirft vor dem Angefichte des Herren wandeln um feine 
Wege zu bereiten, damit er feinem Volke Erfenntniß des 
Heiles* gebe durch die Vergebung ihrer Sünden wegen der Wörtt. Lebens 
Gnade der Erbarmung unferes Gottes, durch die uns heim— 
fuchen wird der Aufgang von der Höhe. Du wirft Die 
jenigen erleuchten, die in Finfterniß und in den Schatten 
des Todes fißen, damit er* unfere Füße auf dem Wege des Dter: wir feiten 
Friedens leite.” Der Knabe aber wuchs und wurde jtarf 
an Geift, und in der Wüfte war er bis zu dem Tage feiner 
Erweifung an SSrael. 
u Und es geſchah in diefen Tagen, : befahl Auguftus 
2 Gaejar, daß die ganze Erde aufgejchrieben würde. Dies 
aber war die erſte Aufſchreibung in den Jahren des Qui: 
3 rinus, des Statthalter von Syrien. Jeder Menjch aber 
gieng um aufgeschrieben zu werden, aud) von seiner Stadt 
gieng er zu feinem Seimatsorte, damit er dort aufgejchrieben 
sawürde und auch Sofef ftieg von Nasrat, der Stadt Gali- 
läas, nad) Judäa zur Stadt Davids, die Betlehem genannt 
> wird, er und Mariam, fein Weib, die ſchwanger war, da— 
‚mit fie dort aufgejchrieben würden, weil fie beide aus dem 
s Haufe Davids waren. Und da fie dort waren, wurden ihre 
Tage zur Geburt voll, und fie gebar ihren eritgebornen 
: Sohn und widelte ihn in Windeln und legte* ihn in eine Wörtt. war 
s Krippe, weil ihnen fein Raum war. Es waren aber dort 
an diefem Drte Hirten, welche wad waren und die Huth 
o über ihren Schafen hütheten. Es erichienen ihnen Engel 
Eu da er ftand . . . . und die Herrlichkeit des Herren 
leuchtete über ihmen, und fie fürchteten ſich eine große Furcht. 
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Wörtl. weil ſiehe Sprach zu ihnen der Engel: Fürchtet euch nicht, denn fiehe* 
ic) verfündige euch große Freude, die der ganzen Welt zu 

ehrt. Sebendige Theil werden wird, denn geboren ift euch heute ein Erretter* 
| welcher ijt der Herr, der Meſſias, in der Stadt Davids. 
Siehe, und dies ift euch das Kennzeihen: Ihr findet den 

Knaben eingewidelt in Windeln, und in eine Krippe gelegt, 

ee und ſofort find bei ihm* erfchienen Kräfte und Engel des 


Herren, viele, sie Gott loben und jagen: Lob Gott im der i 


Der über ger Hobe, und Friede auf Erden, und Wohlgefallen den Mens 
seipre geiteee Shen”. Nachdem dieje Engel von ihnen zum Himmel gegangen 
bier “a waren, fagten die Hirten einer zum andern: Kommt, wir 

| wollen nach Betlehem: gehen und jehen dies, was gejchehen 
ift, wie uns der Engel angezeigt hat. Und fie giengen 
eilig, und fie fanden Sofef und Mariam uud das Kind lie 
gend im der Krippe und erzählten das, was mit ihnen ge= 
redet war, über den Knaben. Sedermann aber, der von den 
Hirten hörte, da fie über das, was fie geſehen und gehört 

Werl. waren hatten erzählten, war* verwundert und eritaunt. In Ma- 

riam's Herz aber war alles niedergelegt und fie verglich es 


in ihrem Gemüthe. Und es kehrten dieje Hirten zurüd, : 


indem fie Gott priefen und über das redeten, was fie ge— 
jeden und gehört hatten, wie es ihnen gejagt war. 


Und als acht Tage voll waren, wurde der Knabe be: : 


. . ER R PR 
Ihnitten und fein Name Jeſu' genannt, wie es von dem 
Engel gejagt wurde, bevor er im Mutterleibe empfangen 


wurde. Und es waren die Tage ihrer Reinigung zu Ende, : 


y 


wie in dem Geſetze Moſe's gejihrieben fteht, alsdann brachten 
fie ihn hinauf nad) Serufalem, damit fie ihn vor den Herren 


ftellten, — wie gefchrieben ift im Gejeße des Herren, daß x 


jedes Erfigeborne, das den Mutterleib öffnet, das Heilige 


des Herren genannt wird, damit er das Opfer gebe, wie : 


es im Geſetze des Herren gejchrieben tft, ein Paar Turtel- 
tauben oder zwei Sunge von Tauben. 
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25 Es war aber ein Mann in Sernjalem, fein Name war 
Sim’on, gerecht war er und rechtſchaffen und empfangend* 3): Aehmend 
die Bitte“ Israel's, und der heilige Geift war auf ihm, 

» und es war ihm von diefem heiligen Geifte gejagt, daß 

er den Tod nicht jehen werde, bevor er den Meffias des 

Herren jhauen würde. Und er Fam in* dem Geift zum 8.5. duch 

Tempel, und als feine Eltern Jeſu' den Knaben hinein- 

> braten, um ihn zu thun, wie in der Thora* befohlen ift, da d.5. das Geſeh 
nahm ihn diefer Sim’on auf jeine Arme und fegnete Gott 

» und ſprach: Jet entläffeft du Herr in Frieden deinen Knecht, 

»o wie du gejagt haft, denn fiehe es haben meine Augen deine 

3ı Önade gejehen, welche du bereitet haft vor dem Angeficht 

> aller Völker as das Licht zur Offenbarung für die Völker 

3 und als den Lobpreis deines* Volfs Israel. Sein Vater ».%. für dein 
aber und jeine Mutter waren verwundert über das, was über 

3 ihn geredet wurde. Und e3 fegnete fie Sim’on und fprad) 

zu Mariam feiner Mutter: Siehe diefer ift gejeßt in Israel 

zum Fallen und zum Aufftehen Vieler und zu einem Zeichen 

des Widerftreites der Rede, und deine Seele wird eine Lanze 

durchdringen, — daß offenbar werden die Gedanken aus den 

Herzen Vieler. Und aud Hanna, die Brophetin, die Tochter 

des Phanuel aus dem Stamme Aſcher, — und aud) fie war 

vielbetagt, und war nur fieben Tage mit dem Manne nad) 

ihrer Jungfrauenſchaft gewejen, und war den Reſt aber ihres 

Lebens im Wittwenftande gestiesen vier und achtzig Jahre — 

eben dieje gieng nicht aus dem Tempel heraus und diente in 

Faſten und in Gebet und in Bitten Tags und Nachts — 

und auch fie jtand auf zur jelbigen Stunde, und befannte genau wörttich, 


den Herren und redete über ihn zu* jeglichen Menichen, Ihe über ihn 
der die Erlöfung Zerufalems hoffte. Zofef aber und Mariam, "Meute 
nachdem fie im Tempel an dem Erftgebornen alles voll- 
bracht hatten, was in der Thora gejchrieben ijt, fehrten 


zurüd nad) Galiläa, nad) Nasrat ihrer Stadt. 
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Der Knabe aber wuchs und wurde ftarf und voll von — 
Weisheit und die Güte Gottes war über ihm. Und feine &ı 
Winn fire Perwandten” giengen jedes Jahr nad) Zerufalem am Teite 
Griecstfche Form des Ungefäuerten, des Paſcha*. Und da er zwölf Sahre alt 
war, ftiegen fie hinauf zum Feſte, wie fie gewohnt waren, 
und da die Tage des Feſtes um waren, fehrten fie zurüd, 
und Jeſu' der Knabe blieb hinter ihnen in Jeruſalem, und 
Wöhtn fine Feine Werwandten* wußten cs nicht, denn fie meinten, dab # 
er mit ihrer Reiſegeſellſchaft herausgegangen ſei. Und da 
fie einen Tag gezogen waren, ſuchten fie den Jeſu' bei 1 
ihren Reiſegeſellſchaftern und bei ihrer Verwandtichaft, und 
hei wen immer, der fie fannte, und fanden ihn nicht. Sa #5 
fehrten fie zurück nach Serufalem, und ſuchten ihn dort, und 4 
nad) drei Tagen fanden fie ihn im Tempel figend inmitten 
der Lehrer, und er hörte ihnen zu und fragte fie, und alle, 
welche ihn hörten, waren erftaunt und verwunderten ſich 
Ode einfach her feine Weisheit und feine Antworten‘. Und da ihn 5 
BEL feine die Geinigen” fanden, waren fie erftaunt und jeine Mutter 
Äpricht zu ihm: Mein Sohn, warum haft du uns aljo ge 
than? Denn ftehe, dein Vater und ich haben dich mit viel 
Unruhe gefucht! Sprach er zu ihnen: Was habt ihr mich 
geſucht? Habt ihr nicht gewußt, daß e3 mir ziemte, bei 
meinem Dater zu fein? Sie aber verftanden das Wort > 
wicht, das er ihnen ſagte. Und er zog mit ihnen hinab 
und fam nad) Nasrat und war ihnen unterthänig, feine 
Mutter aber behielt alle Worte. Jeſu' aber wuchs an Ge » 
ftalt und nahm zu in feiner Weisheit und jeiner Güte bei 
Gott und bei Menſchen. 

Im fünfzehnten Sahre aber unter dem Smperium des Ti- III 
berius Cäfar, unter der Statthalterfchaft des Pontius Pilatus 
in Sudda, als Herodes Vierfürft in Galiläa, und Philippus 
jein Bruder Vierfürft im Gebiete von Sturda und in dem Land 
in den Trachonen war, und Lyfanias Vierfürft in dem Ge— 
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> biete der Abilener, unter der Oberpriefterfchaft des Hannan 
und des Kayyafa Fam das Wort Gottes über Johannan, 
> den Sohn des Zeharja, und er predigte in der Wüſte und 
in der ganzen Stätte, die um den Jordan lag, die Taufe der 
a Befehrung zur Vergebung der Sünden, wie e8 gejchrieben 
ift in der Weiffagung des Propheten Jeſa'ja: Eine Stimme, 
die in der Wüſte ruft: DBereitet den Weg für den Herrn 
und rüftet in der Tiefebene einen Pfad für unferen Gott. 
5 Alle Thäler mögen ausgefüllt werden, Berge und Hügel 
erniedrigt werden, und es werde das Hügelland zur Fläche 
s und das jhwierige Land zur Tiefebene, und es offenbare 
fih die Herrlichkeit des Herrn, und es möge* ihn zumal 
z jehen alles Fleifh. Und er fprac zu den VBolfshaufen, die 
zu ihm famen um getauft zu werden: Kinder der Dttern, 
wer hat euch gewiejen, dem zufünftigen Zorn zu entfliehen? 
s Schaffet aljo Früchte, die der Befehrung entiprechen, und 
fangt nit an zu jagen: „Wir haben den Abraham zum 
Vater”, — denn ich fage euch: ES vermag Gott aus diefen 
» Steinen dem Abraham Söhne zu errichten. Und fiehe die 
Art ift gefommen an die Wurzel der Bäume, und jeder 
Baum aljo, ser nicht Schafft gute Früchte, wird abgehauen 
ı0 und in das Feuer geworfen*. Und es fragten ihn die Volks— 
u haufen: Was jollen wir thun? Sprach er zu ihnen: Wer zwei 
Mäntel hat, gebe einen demjenigen, der nicht hat, und wer 
ı2 Speije hat, der thue ebenjo. Und es famen auch die Zöllner 
um getauft zu werden und ſprachen zu ihm: Was jollen wir 
ı» tun? Sprad er zu ihnen: Shr follt nicht fehlen mehr über 
1 das hinaus, was euch bejtimmt ift. Und es fragten ihn 
auch die Soldaten und ſprachen: Was follen auch wir thun? 
Sprach er zu ihnen: Shr jollt feinen Menjchen bedrüden 
und an feinem Menſchen Gewalt üben, eure Löhnungen 
15 mögen euch genügen. Und die Leute, die ihn ‚hörten, be— 
dachten ſich bei fich über Johannan und ſprachen: Sit viel- 


Genau mögen, 
Plur. 


Wörtl. fällt 
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leicht gar diefer der Meſſias? Hub er an zu Jedermann ı6 


und ſprach zu ihnen: Siehe ich taufe euch mit Wafler, es : 
fommt aber hinter mir, der ftärfer tt, als ich, er dem ih 


nicht würdig bin, dab ich die Niemen feiner Schuhe löſe. \ 
Er wird euch mit Feuer und mit heiligem Geiſte taufen, 
er der die Wurfſchaufel in feiner Hand hält und jeine Tenne 
reinigt und den Weizen in fein Vorratshaus jammelt und 
die Spreu mit Teuer verbrennt, das nicht verlöſcht. Auch ıs 
ter einfah: vieles Andere, indem er Fürbitte leiftete*, verfündigte er dem 
Sier Seth Volke. Herodes aber der Tetrarch“, weil ihn Johannan 1 
wegen der Herodia, des Weibes des Bruders von Herodes, 
und wegen aller der Uebel, welche er gethan hatte, rügte, 
fo fügte Herodes aud) diejes zu Allem hinzu und fejjelte den a 
Sohannan im Gefängniß. | 
"Und als alles Wolf getauft wurde, wurde auch Jefſu' a 
getauft, und während er betete, wurden die Simmel — 
gethan, und es ſtieg auf ihn der heilige Geiſt hinab, in » 
der Aehnlichfeit des Körpers einer Taube, und eine — 
ward gehört vom Himmel: Du biſt mein Sohn und mein 
Geliebter, du an dem ich Wohlgefallen gefunden habe. 
Sehr aber war, als er ungefähr dreißig Sabre war, » 
wie er genannt wurde, der Sohn des Joͤſef, des Sohnes 
Sir ac des Eli*, des Sohnes des Mattat, des Sohnes DES 
des Sohnes des Sana, des Sohnes des ...... ‚ des 
Sohnes des Matta, des Sohnes des "Amos, des Sohnes » 
des Nahum, des Sohnes des Hasli, des Sohnes des Nagi, 
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des Sohnes BRUDER Sohnes des Matat, = Sohnes % 
des Eamii, des Suhnes bh des Sofef, des Sohnes des Ihuda, 
des Sohnes des Johannan, des Sohnes de Pe des * 
Sohnes des Zurbabel, des Sohnes des — des Sohnes 
des Niri, des Sohnes des Malchi, des is des Adi, 3 
> des Sohnes des Ooſam, des Sohnes des Aldum, des Sohnes 
des 'Ir, des Sohnes des Jeſu', des Sohnes des Eli’ ezer 
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des Sohnes des Joram, des Sohnes des Matit, des Sohnes 
0 des Levi, des Sohnes Sim’on, des Sohnes des Shuda, 
des Sohnes des Sojef, des Sohnes des I Konam, des Sohnes 
sı des Eljagim, des Sohnes des Malja, des Sohnes des 
Mann, des Sohnes des Mateta, des Sohnes des Katar) 
2» des Sohnes des David, des Sohnes des ai, des Sohnes 
des Jobel, des Sohnes des Bus, des Sohnes des Sela,” 
33 des Sohnes des a des Sohnes des A-..... ‚de - 
Sohnes d des .... in, des Sohnes des Hesron, des Sohnes 
34 des Bares, des Sohnes des Shuda, des Sohnes des Satgob, 
des Sohnes des Ishaq, des Sohnes des Abraham, des 
ss Sohnes des Zerah des Sohnes des Nahor, des Sohnes 
des Serug, des Sohnes des Re'u, des Sohnes des Phaleg, 
» des Sohnes des 'Eber, des Sohnes des Selah, des Sohnes 
des Alam, des Sohnes des Arpachsad, des Sohnes des 
7 Sem, des Sohnes des Noah, des Sohnes des Lemech, des 
Sohnes des Metuſchelah, des Sohnes _ des Henoch, des 
Sohnes des Zared, des Sohnes des Mahalelel, des Sohnes 
3 des Dainan, des Sohnes des Enos, des Sohnes des Set, 
des Sohnes Adams, des Sohnes Gottes. 
IV Jefu' aber, da er vom heiligen Geifte voll war, fehrte 
von dem Sordan zurük und es leitete ihn der heilige Geiſt 
» und brachte ihn hinaus in die Wüfte, daß er verjucht würde 
von dem Satan. Und er war dort vierzig Tage. Und 
3 nach vierzig Tagen, die er gefajtet hatte, hungerte ihn, und 
es ſprach zu ihm der Teufel: wenn du der Sohn Gottes 
s bift, jprid) zu diefem Stein, daß er Brot werde. Spricht 
zu ihm Jeſu': Es fteht gejchrieben, daß der Menſch nicht 
> vom Brot allein lebt. Und der Satan leitete ihn und ließ 
ihn in die Höhe fteigen und zeigte ihm alle Königreiche der 
s Erde in furzer Zeit und ſprach zu ihm: Alle dieſe König. 
reihe und ihre Herrlichfeit, die mir übergeben find, Dir 
gebe ich dieſe ganze Gewalt und Herrlichkeit, fie mir 


Merr, Eyangelien, 
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Si u, gegeben* ift, und ic) fie gebe, wem id) will, du, wenn du ? 


ſonſt beißt es; 


weil er ſie mir 


gegeben bat 


dehe Sie ihr bört 


vor mir niederfällit wird dir das alles fein. Hub Jeſu' an 


und ſprach zu ihm: Es ift gefchrieben: Den Herrn deinen. 


Sott niederzufallen und ihm allein ſollſt Du dienen. Und 
er- brachte ihn nach Serufalem und ftellte ihn auf das Horn 
des Tempels und ſprach zu ihm: Wenn du der Sohn Gottes 
bift, jo ftürze dich von bier sine, denn es ſteht gejchrieben, 
daß er feinen Engeln über dich Befehl geben wird, daß fe 
dic bewahren und di auf ihren Händen tragen, dab du 


nicht an einen Stein ftößeft. Hub Jeſu' an und jprad zu 


ihm: Du ſollſt nicht verjuchen den Herrn deinen Gott. Und 
nachdem der Satan jeine Verjuhungen vollendet batte, aieng 
er von ihm fort auf eine Zeit. 

Und Jeſu' kehrte durch die Kraft des Geiſtes nah 
Saliläa zurüd und es gieng das Gerücht über ibn aus, in 
diejem ganzen Gebiete und er lehrte fie in ihren Synagogen 
und wurde gepriefen von Sedermann. Und er fam nad 
Nasrat, wo er erzogen war, und er trat ein in die Synagoge 
am Tage des Sabbatbs, wie er gewohnt war, und es 
wurde ihm die Schrift des Propheten Jeſa'ja gegeben und 
er ftand auf zu leſen. Da er die Schrift öffnete, fand er 
die Stelle, wo geſchrieben tft, der Geift des Herrn tat auf 
dir, um des Willen er dich gejalbt hat das Heil zu ver— 
fündigen den Armen, und er bat mich geſchickt den Gefau— 
genen den Nachlaß zu predigen und den Blinden das 
Sehen; und ich werde die Gebrochenen durch den Nachlaß 
ſtark machen, und zu predigen das angenehme Jahr des 
Herrn. Und er rollte das Buch zujammen und gab es dem 


Diener und jegte ih, und alle jhauten auf ihn. Und ers 


begann zu ihnen zu jprechen; heute ift vollendet dieje Schrift 
in euren Obren*“. Und alle zeugten für ihn und waren 
verwundert über die trefflihen Worte, die aus jeinem Munde 
kamen, und jagten: St diefer nicht der Sohn des Sojef? 
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2» Sprach er zu ihnen: Vielleicht werdet ihr mir diefes Sprich— 

wort jagen: Arzt, heile dich jelbit; und von dem worüber 
ihr gehört habt, daß ih es in Kefar Nahum* gethan habe Kapernaum 
werdet ihr mir jagen: Thue cs auc hier in deiner Stadt. 

Sprad er zu ihnen: wahrlich ich ſage euch, es gibt feinen 
5 Propheten, der angenommen würde in feiner Stadt. su 

Wahrheit fage ich euch, daß viel Wittwen in Israel ge- 

wejen find in den Tagen des Propheten Elias, als die 

Himmel geihloffen waren drei Jahre und ſechs Monate, da 
s große Hungersnot in dem ganzen Lande war; — und zu 

irgend einer von ihnen wurde Elias nicht geſchickt, jondern 

nah Sarpat Sidoniens* zu einem verwittweten Weibe. > anche in. 
Und viel Ausfäßige find in Israel gemwejen in den Tagen 

des Elifa’, des Propheten, und irgend einer von ihnen wurde 

nicht gereinigt außer dem Heiden*. Und es hörten dies die» Oder Yannier 
jenigen, welche in der Synagoge waren, s« wurden fie von 

Zorn erfüllt und führten ihn hinaus außerhalb der Stadt vi, cin ne 
und bradten ihm bis zu der Höhe* des Berges, auf dem [o;o iſt Aus 
ihre Stadt gebauet war, um ihn aufzuhängen* Und er ya ni 
gieng auch zwifhen ihnen durch und gieng hinab nad) 2.i. xarazpe- 
Kefar Nahum*, der Stadt Galiläa's, und lehrte fie an den we. 
Sabbathen und fie waren verwundert über jeine Lehre, da — 
ſein Wort machtbegabt war. Und es war in ihrer Synagoge Kapernaum 
ein Mann, in dem der Geift eines unreinen Dämons war, Witt. hoher 
und er fchrie mit lauter* Stimme: Was ift uns und Dir 
Jeſu', Nasaräer, du biſt gekommen, uns zu verderben, 
s ich kenne dich, wer du biſt, — der Heilige Gottes! Hub 
Jeſu' an und fprad zu ihm: Verſchließe deinen Mund, 

gehe aus von ihm! Und es warf ihn der Dämon in die 

Mitte und gieng von ihm heraus ohne ihn irgend zu ſchä— 
digen, und Staunen erfaßte fie alle, und fie redeten einer 
mit dem anderen und fagten: Welches ift Doc) diejes Wort, 

das durch Herrſchaft und durch Kraft dieſen unreinen 
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Seiftern aebietet und fie ausachen? ur ee 
Die — — das rings 
4 um jie berum lag. Und da er aus der Syn = 

geftanden war, gieng er binein im das Dans des imon 

und die Schwiegermutter des Sim'en batte ein großes Fieber 
ergriffen. Und er bedrabete ihr Fieber, und & verlieh fie, » 
us und alsbald ftand fie auf und dienete ihnen. zu Sonnen ® 
— — untergangꝰ aber brachtenꝰ alle die, welche an ſhweren Krank⸗ 
Sr ae deiten Erkrankte battın, diefe zu ibn, und auf jeden einzelnen 
ar Dämonen giengen aus von vielen, indem fie jhrieen und 
jagten: Du bift der Sohn Gottes. Und er bearabete fie 
und gejtattete ihnen nicht, daß fie Ipraden, weil ſie ibn 
fannten, daß er der Neifas War. 
Und am Morgen RS Tages gieng er hinaus und um & 
an die wüfte Gegend und viele Bollhaufen juhien ihn und 
Re famen zu ibm und bielten ihn, daß er nicht non ihnen 
fortgienge, er aber ſprach zu ihnen: Aud anderen Städten » 
ziemt & mir das Königreich Gottes zu verfündigen, und er & 
Se DE SE predigte in den Synagogen von Judäa“ ES war ein Tı 
x. —* Rollshauft, da er nachläſſig? war, von ibn das Wort Sottes 
= mia zu hören, und er ftand an der Seite des Sans non Sennefar* 
ST und jah zwei Schiffe, die an dem Ufer des Sees ftanden, + 
SIE a und ihre Fiſcher, welde aus ihnen berausgeftiegen waren 
 Aesmer und ihre Rege wuſchen. Und eines non ihnen gehörte dem s 
- ae Simon, und Jeſu beitieg es, ſegte ſich in ihm nieder und 
ſagte, dab fie es nom Trocknen ein wenig in das Waſſer 
brägten, und er ſaß und lehrte den Noltspaufen vom Schiffe 
aus. Und da er non jeinem Reden rubte, bub er an und « 
jagte zu Simon: I Ireibt zur Tiefe und werft eure Nee zum 

FTühfang aus. Hub Sim’on an und Prach zu ihn: Rabbi, > 
>, die ganze Nacht haben wir uns gemübt und nichts gefunden, 

jet aber auf dein Wort, wollen wir die Nege treiben. Und s 
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da fie ihre Nee ausgeworfen hatten, fiengen fie viele Tifche, 
7 und e8 zerrifjen ihre Netze und fie machten ihren Genofjen 
Zeichen, die in anderen Schiffen* waren, daß fie kämen um 
ihnen zu helfen, und da fie famen, braten fie die Fifche 


Sp! Blur. 


empor und füllten die zwei Schiffe, und fie* waren wegen ».9. die Schiffe 


s ihrer Laſt nahe daran, zu verfinfen. Und da Simon « 
jah, fiel er auf fein Angefiht zu den Füßen Jefu' und 
ſprach zu ihm: Mein Herr, entferne dic) von mir, weil ic) 

9 ein fündiger Mann bin, — denn Staunen hatte ihn erfaßt 
und alle, die mit ihm waren bei der Beute an Fiſchen, die 

ı» fie gefangen hatten; und jo auch den Ja’gob und Zohannan, 
die Söhne des Zabdai, weil fie Geihäftstheilhaber des 
Sim’on waren und es jprad) Jeſu' zu Sim’on: Fürchte dich 
nicht, von jetzt ab wirft du Menſchen fiihen* zum Leben”. 

1 Und fie braten diefe Schiffe an das Land und verließen 
Alles und wandelten ihn nad). 

12 Und da er in einer der Städte war, fam ein Mann, 
der voll von Ausfag war, fah Jeſu' und fiel auf fein 
Angeficht und bat ihn und ſprach zu ihm: Mein Herr, 


- 13 wenn du willft, vermagft du mich zu reinigen. Und er 


ftrecte jeine Hand aus, berührte ihn* und ſprach zu ihm: 
Ich will, jei rein! Und alsbald entfernte ſich fein Ausjah 
1 von ihm. Und Jefu' vermahnte ihn, daß er es Niemand 
ſage, jondern: Geh, zeige did den Prieſtern und opfere 
für dein Reinwerden, jo wie Moſes geboten hat, damit du 
15 ihnen zum Zeugniß werdejt. Und das Gerücht über ihn 
gieng mehr und mehr aus, und es ſammelte ſich ein großer 
Volkshaufe von ihm zu hören und von ihren Krankheiten 
is geheilt zu werden, und er entfernte fi zu der Wildniß 
und betete. 
17 Und es gejhah an einem von den Tagen, da er lehrte, 
faßen die Pharifäer und die Lehrer des Geſetzes, — umd 
fie famen aus allen Flecken Galiläas und Judäa und 


wörtl. erjagen 
d. h. zum Heile 


näherte ſich ihm 
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Serufalem, — nnd die Kraft war mit Jeſu', daß er fie 

heilte. Und die Leute braten einen Mann auf einem 
Gtwa: fe m Bette, einen Gelähmten, und wünjchten, daß... . . . - - x 


und ihn hineinbräcdten, damit fie ihn vor ihn legten. Und 
ei pen ſie vermochten nicht ihn hineinzubringen wegen des Volkes, 
eecibentaler Zu und fie ftiegen hinauf zum Dache und ließen ihn hinab* 


ſatz. Das orien⸗ 


taliüce gus dat it feinem Bette in die Mitte vor Jeſu'. Und als er ihren 


feine Ztegeln 


en 


9 


[5] 


0 


Slauben ſah fprad er zu dem Gelähmten: Mann, erlafjen 


find dir deine Sünden. Alsdann bedadhten fi die Schrift- 
gelehrten und die Phariſäer und fagten: Wer ift diefer, der 
Läfterung redet? Mer vermäg Sünden zu erlafjen, außer 
Gott allein. Da Jeſu' aber ihre Gedanfen wußte, hub er 
an und Sprad- zu ihnen: Was bedenft ihr euch in euren 
Herzen? Was ift leichter zu jagen: „Erlaffen find dir deine 
Sünden“ oder zu jagen: „Stehe auf, wandle?" Damit ihr 
aber wiſſet, daß der Sohn des Menfchen ermächtigt iſt, Sün- 
den zu erlaffen auf der Erde, werde ich zu dem Gelähmten 
ie fagen*: Ich fage dir, ftehe auf, nimm dein Bett und, gehe 
So m ver zu Deinem Haufe! Und er ftand auf alsbald vor ihnen* 
und nahm das, worauf er gelegt war und gieng zu feinem 


Haufe, indem er Gott pries. Und Staunen erfasste fie und : 


sie priesen Gott und fagten: Wir haben ein Wunder geſehen 
und ein Großes heute. Hierauf gieng Jeſu' hinaus und 
ſah einen Zöllner, welcher unter den Zöllnern ſaß, deſſen 


am Name Levi war, und ſprach zu ihm: Folge mir nach!“ Und a 


er; verkien Allesaundeniengme: RE 
Lücke von V,28—VI, 12. 
Und in diefen Tagen gieng Jefu' hinaus zum Gebirge VL, 
Genau: im Gum zu beten, und dort verbrachte er die ganze Nacht im 


bete Gottes E 2 — 
Sodierseftiun Gebete zu Gott*. Und da es tagte, rief er feine Schüler* und 
ee erwählte von ihnen zwölf, die, welche er Sendboten* nannte: 
En Be fir Sim’ on, der welchen er Kefa* nannte, und Andreas, feinen 


2.5. Sten Bruder, und Sa’gob und Johannan, die Söhne des Zabdai 
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und Philippos und Bar Tolmai und Mattai und Toma 
und Ja'qob, den Sohn des Halfai, und Sim’on, der ge- 
nannt wird der Eiferer, und Ihuda der Sohn des Ja'qob, 
und Shuda der Skariote, der der Ueberlieferer geworden ift. 
Und er ftieg mit ihnen in die Ebne hinab und ftand, er 
und die Schaar feiner Schüler* und eine Mafje von Haufen 
des Volkes, die gefommen waren von ganz Judäa und von 
Serufalem und vom Meergeftade und von Tyrus und von 
Sidon, die gefommen waren, daß fie ihn hörten und geheilt 
würden von allen ihren Krankheiten, und die gedrüdt waren 
von unreinen Geiftern, daß ſie geheilt würden. Ein jeg- 
licher wollte ihn berühren”, denn eine Kraft gieng von ihm 
aus und heilte alle. Und er erhob feine Augen über jeine 
Zünger und jprad): 

Selig find die Armen, da ihrer ift das Königreich der 
Himmel. 

Selig find die hungern jest, da fie werden fatt werden. 

Selig find die weinen jebt, da fie werden lachen. 

Selig jeid ihr, jobald euch die Menichen hafjen und 
euch ausjheiden und ſchmähen und einen böfen Namen über 
euch ausbringen wegen Des Sohnes des Menihen. Ihr, 
freuet eu) zu diefer Stunde... . . und jubelt, da euer 
Lohn viel ift im Himmel. Denn io thaten ihre Väter den 
Propheten. 

Aber wehe euch, ihr Reichen, die ihr euren Troſt 
empfangen habet, wehe denen”, welche jetzt lachen, denn ihr 
werdet weinen und trauern. Wehe euch, wenn die Menſchen 
über euch Schönes reden, denn jo thaten fie den Lügen: 
propheten. Euch aber jage ih, Die va hören: Liebt eure 
Feinde, thut Schönes denen, die euch haſſen, ſegnet die, Die 
euch fluchen und betet über die, die euch drücen und dem, 
der dich ſchlägt auf deine Wange, biete* ihm. die andere, 
und wer deinen Mantel oder dein Gewand nimmt, hindere 


a Singer 


überſetzt 


Wörtl, ſich ihm 


nahern 


d.h. euch 


wörtl. nähere 


d.h. die Undanf- 
baren 


Wörtl. Bufen 
Wörtl. werfen 
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ihn nicht, und wer dich bittet, dem gieb, und von dem, der 
das Deinige nehmen will, fordere es nicht. Und wie ihr 
wollt, daß die Leute euch thun, was ſchön ir, jo thut ihnen. 
Und wenn ihr liebt, die euch lieben was ift eure Güte? 
Und wenn ihr Gutes thut, damit ihr Entgelt erhaltet von 
—“ ‚ was iſt eure Güte? Auch die Sünder thun alſo! 
Und wenn ihr demjenigen leihet, von dem ihr meint, daß 


ww 


we 8 


» 


ihr von ihm Entgelt erhaltet, was ift eure Güte? Denn 


also leihen auch die Sünder den Sündern, damit fie Ent- 


gelt erhalten! Vielmehr aber liebet eure Feinde und thut 3 


ihnen wohl und leihet, und fchneidet nicht ab die Hoffnung 
eines Menjhen, damit euer Lohn viel werde im Himmel, 
und ihr Söhne des Höchften werdet, er der freundlich ift 
über die Böfen und die Güte verleugnenden*. Seid barm— 
herzig wie euer Vater barmherzig ift. Richtet nicht, damit 
ihr nicht gerichtet werdet, verurtheilt nicht, damit ihr nicht 
verurtheilt werdet, laßt los und ihr werdet losgelaſſen wer- 
den. Gebet, und es wird euch gegeben, mit einem guten und 
überjließenden Maaße werden fie in euren Schooß* jchütten*. 
Mit demjelben Maaße, damit ihr mefjet, wird euch gemeffen. 
Und er jagte ihnen dieſes Gleichniß: Vermag etwa ein 
Blinder einen Blinden zu leiten, ohne daß beide in eine 
Grube fallen? Es ift fein Zünger, der vollfommen wäre 
wie jein Meifter in der Wifjenfhaft. Was aber fiehft du 


. das Strohhälmchen, das im Auge deines Bruders ist, und 


Wörtl. und fiehe 


der Balken, der im deinem Auge ift, ift dir unfichtbar? 
Wie vermagft du zu deinem Bruder zu jagen: Mein Bruder 
gejtatte, ich werde das Strohhälmchen aus deinem Auge 
Ihaffen, während* in deinem Auge ein Balken liegt? 
Heuchler, bringe zuerft den Balken aus deinem Auge und 


alsdann möge es dir fheinen, das Strohhälmhen aus dem 


Wörkl. macht 


Auge deines Bruders herauszubringen, denn es gibt feinen 
guten Baum, der ſchlechte Früchte bringt”, auch feinen 
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u ſchlechten Baum, der gute Früchte bringt, jeder Baum wird 
von feinen Früchten erfannt, denn nicht lieſt man von* den 
Dieſteln Feigen und pflüdt auch nicht vom Dornbufche 
Trauben! Der gute Mann bringt aus dem guten Schafe, 
der in jeinem Herzen, das Gute heraus, und der fchlechte 
Mann bringt aus dem böfen Schabe, der in feinem Herzen, 
das Böſe heraus, denn von dem Ueberſchuſſe“* des Herzens 
ss redet der Mund! Was aber nennt ihr mid) Herr, Herr*, 
« und das was ich euch jage, thut ihr nicht? Denn jeder 
Menſch, der zu mir fommt und meine Worte hört und fie 
ss thut, — id) will euch zeigen, wem er gleicht: Dem Manne, 
der ein Haus baut und gegraben und ausgetieft und das 
Fundament auf den Feljen gelegt hat. Und wann die 
Hohfluth gefommen tft und der Fluß voll ift, fo find fie 
auf jenes Haus gejtoßen und vermochten nicht es zu er- 
4 Ichüttern, — der aber, der hört und nicht thut, der gleicht 
dem Manne, der jein Haus auf den Erdboden ohne Fun— 
dament baut, und es ijt der Fluß darauf geſtoßen und hat 
e3 alsbald umgeworfen, und es ift der Sturz diejes Haufes 
groß geworden. 
VI Und als vollendet waren alle Worte vor dem Gehör 
2 des Bolfes, gieng er hinein in Kefar Nahum*. Und der 
Sklave eines Centurio war jehr übel daran und er war ſei— 
3 nem Herren werth, und er war dem Sterben nahe. Und er 
hörte über Jeſu' und fandte die Aelteften der Juden, und 
erbat von ihm, daß er fomme, jeinen Sklaven am Leben zu 
ı erhalten. Und fie famen zu Jefu' und erbaten es von ihm 
eifrig und jagten: Er ift würdig, daß du ihm dies thuft, 
5 denn er liebt unfer Volk, und auch die Synagoge hat er 
s ung gebaut. Und Jeſu' gieng mit ihnen, und da er fid) 
aber sis auf ein wenig dem Haufe genähert hatte*, fiehe da 
fandte diefer Genturio zu ihm feine Freunde und beitellte ihm: 
Herr, bemühe dich nicht, denn ich bin nicht würdig, daß du 


fehlt in Sin 


d.h. dem Boden⸗ 
ſatze 


Wörtl. mein Herr 


Kapernaum 


Wörtl. und da er 

aber nahe ein 

Wenig von dent 
Haufe 
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unter mein Dach eingeheit, jondern jprich mit dem Worte 
und mein Knabe wird geheilt werden. Denn aud ich bin 
ein Mann, der unter einem Befehle ker, und unter meiner 
Hand find Soldaten, und id) jage diefem: Geh, — und er 
geht, und dem anderen: Komm, — und er fommt, und zu 
meinem SHaven: Thue dies — und er thut & Und da 
Jefu' sus hörte, verwunderte er fi) über ihn und wandte ſich 


und fagte dem Volkshaufen, der ihm folgte: Ich jage euch, 


> cum fe daß ich aud in Israel nicht einen Glauben wie diejen” ge- 
funden habe. Und es fehrten die abgejandt waren, zurüd 
. und fanden den Sklaven genefen. Und darauf giengen fie 
in eine Stadt, deren Namen Nain war, und feine Jünger 
giengen mit ihm. Und ein zahlreicher Voltshaufe nahte 
en a Je Thore der Stadt, welche einen Todten begleiteten, der 
— der Einzige* ſeiner Mutter war, und fie war eine Wittwe, 
wörtl. Söhnen und mit ihr war ein großer Q Volkshaufen von den Bewohnern“ 
der Stadt. Se jah fie Jeſu' und erbarmte fich über fie und 
wörtl näherte ſich ſprach zu ihr: Meine nit! Und er gieng und berührte* 
den Sarg, und die, weldhe ir trugen, jtanden ſtill. Sprad 
Züngling dir jage ich: Erjtehe! Und es erhob fich der 
Todte und ſetzte fih und begann zu reden, und er gab ihn 
feiner Mutter. Und es erfaßte fie alle Furcht und fie 
priefen ®ott und ſprachen: Ein großer Prophet ift unter 
uns erjtanden, und heimgeſucht hat Gott jein Volt. Und 
dies gieng Über ihn aus im dem ganzen Lande von Judäa 
und in dem ganzen Orte, der rings um fie herum war. 
Und es erzählten dem Johannan seine Jünger alles 
dieses. Und Johannan berief zwei von jeinen Süngern 
und jandte fie zu Jeſu' und ſprach: Biſt du der fommt, 


oder erwarten wir einen anderen? Und fie famen zu ihm : 


und fagten zu ihm: Johannan der Täufer hat uns zu dir 
gefandt und hat gejagt: Biſt du der kommt, oder — 
wir einen anderen? Und zu dieſer Stunde hatte er viele 
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geheilt von Krankheiten und von Plagen und von böfen 
Geiſtern und vielen Blinden hatte er verliehen, daß fie fahen. 
2 Und er hub an und ſprach zu ihnen: Geht und jagt dem 
Johannan alles was ihr gejehen und was ihr gehört habt, 
daß die Blinden jehen und die Lahmen gehen, und die 
Ausfägigen rein werden und die Tauben hören und die 
Arınen, die frohe Botschaft erhalten und die Todten er- 
2 stehen und Heil dem, der an mir nicht Anftoß nimmt. 
»# Und als die Jünger des Johannan gegangen waren, be- 
gann er dem Bolkshaufen über Zohannan zu reden: Was 
jeid ihr ausgegangen zu fehen? Nohr, das vom Winde 
25 bewegt wird? Und wenn nicht sa, was feid ihr aus- 
gegangen zu jehen? Einen Mann, der mit zarten Ge— 
wändern befleidet ift? Die in herrlichen Kleidern und Die 
2» Schwelger find bei den Königen! Und wenn nicht, was 
jeid ihr ausgegangen zu jehen? Einen Propheten? Ja! Sch 
2 jage euch, daß er mehr ijt als ein Prophet; er ift es über 
den gejchrieben ift: Siehe, ich jhicfe meinen Engel vor deinem 
23 Antlige, und er wird richten den Weg vor dir! Sch ſage euch, 
daß fein Prophet unter den Weibgeborenen* aufgetreten ift, "irsinem 
der größer al3 Johannan der Täufer, der Geringste* aber wöhtt. Kleine 
» im Königreiche Gottes ift größer als Johannan. Und das — 
ganze Volk und die Zöllner, die gehört haben“, haben ſich“ en find 
für Gott gerechtfertigt, da fie getauft find mit der Taufe des "in See— 
» Zohannan, die Schriftgelehrten aber und die Pharifäer haben 
in ihren Seelen den Willen Gottes aufgehoben’, da fie Yarenumen 
3ı fi nicht von ihm haben taufen laſſen. Wem alſo vergleiche 
ich fie, die Menſchen diejes Geſchlechtes, und wen gleichen 
3 fie? Sie gleichen Knaben, die auf dem Marfte ſitzen und 
ihren Genofjen melden: Wir haben euch aufgejpielt und ihr 
habt nicht getanzt, wir haben euch Todtenflage gehalten 
» und ihr habt nicht geweint, — denn Johannan der Täufer 
ift zu ihnen gefommen, er hat nicht gegefjen und nicht ge- 


124 Luqa 7, 34—46. 


trunfen, da jagt ihr: Ein Damon ift in ihm, — und der 3 


den Sohn des Mannes* ift gefommen, it und trinkt, — da 


jagt ihr: Siehe in ein Treffer und ein Trunfenbold und 
d. h. die After 


weisheit diejes ein Yreund der Zöllner und der Sünder, und die Weisheit : 


erdtieneten ward gerechtfertigt von allen ihren Kindern”. 
end Und es fam ein Phariſäer und erbat von ihm, daß er 
Wu ihm fpeife, und er trat ein in das Haus diejes Phari— 
ſäers. Da er zu Tiſche lag, war ein fündhaftes Weib in 
diefer Stadt, und da fie wußte, daß er im Haufe diefes 


Pharifäers zu Tiihe lag, nahm fie eine Büchfe vor von 


Salbe, die lieblich nu und trat von Hinten zu feinen Füßen : 


und weinte und mit ihren Thränen nebte fie feine Füße 
und mit dem Haar ihres Hauptes wifchte fie fie ab und 
füßte feine Füße und falbte jie von diefer Salbe. Als cs 
aber jener Phariſäer ſah, der ihn eingeladen hatte, bedachte 
wörtt.: in feiner ey ſich bei fih* und ſprach: Wäre diefer ein Prophet, fo 
würde er wiſſen, wer fie ift und welches ihr Auf, daß dies 
wörtl. ihm naht Weib eine Sünderin ift, die ihn berührt‘. Sprach zu ihm 
Jeſu': Sim'on: Ich habe dir etwas zu ſagen. Spricht er 


zu ihm: Sage « Rabban! Sprit Jeſu' zu ihm: Zwei. 


Schuldner hatte ein Geldverleiher, einer ſchuldete ihm fünfzig 
Denare und einer fünfhundert Denare, und da fie nicht 
hatten die Schuld zu bezahlen, erließ er es beiden. Welcher 
von ihnen wird ihn mehr lieben? Sprach zu ihm Simon: 
Ich meine, der welchem viel erlaffen ift. Sprad) zu ihm 
Jefu': Schön haft du geurtheilt. Und er wandte fich zu 
dem Weibe und ſprach zu Simon: Dies Weib hat gejehen, 
ic) bin in dein Haus eingetreten, Waffer für meine Füße 
haft du mir nicht gegeben, fie aber hat fie mit ihren Thränen 
benegt, und mit dem Haare ihres Hauptes hat fie fie ab- 
gewiſcht, — du haft mich nicht gefüßt, fie aber hat feit fie 
eingetreten it, nicht aufgehört meine Füße zu küſſen, — du 
haft mich nicht gefalbt, fie aber hat mit der Salbe, die 
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#7 Vieblich ir, meine Füße gejalbt. Darım ſage ih*: Vers dir fehlt! 
geben ſind ihr ihre vielen Sünden, weil ſie viel geliebt hat, 
ss denn wen wenig erlaſſen wird, der liebt wenig. Und er 
9 ſprach zu ihr: Grlaffen find dir deine Sünden. Und eg 
begannen die zu Tiſche lagen bei ſich zu denfen*: Wer ift Mitt: in ihn 
so diejer, der aud Sünden erläßt? Und er ſprach zu diefem - 
Weibe: Dein Glaube hat did) gerettet”, gehe in Frieden. "tl, tesendig 
VII Und darnad) zog er umher in den Dörfern und Städten 
und jeine Zwölf mit ihm, und verfündigte das Könige 
> reich Öottes, und die Frauen, die geheilt waren von böfen , 5. von Mage 
Seiftern und von Krankheiten, Mariam, die die Magdalerin* — 
hieß, die, aus der ſieben Dämonen ausgegangen waren, Ecrias 
> und Johanın, das Weib des Chuza, des Verwalters des 
Herodes und Sufanın, und viele andere, die ihnen dienten 
« aus ihren Befisthümern*. Und als ein großer Volkshaufe Dente: zogen mit 
verjammelt war, und die, welche aus den Städten ge— 
fommen waren, bei ihm waren, begann er zu ihnen in 
5 Gleihnifjen zu jpreden: Siehe, der Säemann gieng aus 
zu ſäen, und da er jäete, war etwas, das an die Seite des 
Weges fiel, und es wurde zertreten und e3 fraßen es die 
s Vögel. Und anderes fiel auf den Teljen und weil feine Genau Bethau— 
Feuchtigkeit* da war, ward es welf* und vertrodnete. Und... 
s anderes fiel zwiſchen die Dornen und fie erfticten es. Und 
anderes fiel auf gutes Land und gieng auf und gab Frucht 
hundertfältig. Und da er dies gejagt hatte, ſprach er mit 
lauter* Stimme: Wer Ohren hat, dass er höre, der höre! wörtt. hoher 
» Und es fragten ihn feine Jünger: Was ift dies Gleichniss*? KA 
1 Er aber sprach zu ihnen: Euch ift es gegeben zu wifjen 
die Geheimnisse” des Königreihs Gottes, diefen draußen Pier mi, se 
ſtehenden aber ift e3 nicht gegeben, fie zu wiſſen. Deshalb 
iprehe ich in Parabeln* zu ihnen, daß fie jehend nicht Io 
u jehen und hörend micht verjtehen. Dies aber. ist das 
1» Gleihniß*: Der Same ir das Wort Gottes, und die, welhe LA 


wörtl. ausgener- 
gelt 
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an der Seite des Weges find, das sind diejenigen, welche 
das Wort hören, und e3 fommt der Feind und nimmt fort 
das Wort aus ihrem Herzen, fo daß fie nicht glauben und 
Bd-gerettetwer- (ghen*, Und das was auf dem Felſen ift, diefe find es, 
welche, fobald fie das Wort hören, ſchnell mit Freude es 
aufnehmen, und fie, haben nicht Wurzel in ihm, und zu 
einer Zeit glauben fie und zur Zeit der Verfuhung nehmen 
fie Anftoß. Und das was zwischen die Dornen fällt, das 
Sen find diejenigen, welche hören und mit der Sorge und mit 
100%, g,. dem Reichthum und mit der Lieblichkeit des Lebens” um— 
teiner vitae gehend erftictt werden und feine Frucht geben. Das aber 
welches auf dem guten Lande ir, das find die, welche mit 
lauterem und gutem Herzen das Wort gehört und angenom— 
men haben und Frucht geben in Geduld. Kein Mensch 
zündet eine Lampe an und verbirgt fie mit einem Gefäße 
— oder ſtellt ſie unter das Bett, ſondern er ſtellt ſie oben auf 
ie den Leuchter*, daß jeder, der eintritt, ihr Licht jehe, denn 
wirt e3 gibt nichts Werborgenes, das nicht offenbar würde und 
nichts Verſtecktes, das nicht erfannt würde, und zur Deffent- 
fichfeit Fame. Betrachtet, was ihr gehört habt, denn wer 
hat, dem wird gegeben werden, und von dem, der nicht hat, 
wird auch das, wovon er meint, daß er es habe, weggenom— 

men werden. 

Und es famen zu ihm feine Mutter und feine Brüder 
und vermochten nicht mit ihm zu veden wegen der Volks— 
maffe. Und fie fagten ihm: Deine Mutter und deine Brüder 
ftehen draußen und wollen dic) jehen. Er aber hub an und > 
jprad) zu ihnen: Meine Mutter und meine Brüder, die 
find es, welche das Wort Gottes hören und thun. Und es > 
geſchah an einem der Tage ftieg er um jegte fih in ein 
Schiff, er und feine Jünger mit ihm. Und er jprad zu 

— ihnen: Fahren wir über nach dem jenſeitigen ufer des Sees! 
re ae Und da ſie ſchifften“, ſchlief er, und es ward ein Sturm 
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des Windes in dem See, und ihr Schiff wurde voll und fie 

2» waren nahe dem Sinfen. Und fie näherten fich ihm uns weckten 
ihn uns ſprechen zu ihm: Rabban, Rabban, wir find verloren, 
und er ftand auf und bedrohte den Wind und die Bran- 

> dung des Sees, und es ward eine Stille. Und er ſprach 
zu ihnen: Wo iſt euer Glaube? Sie aber indem ſie ſich 
fürchteten, verwunderten ſich und ſprachen einer zum an— 
dern: Wer iſt doch dieſer, daß er auch dem Winde gebietet 
und dem Meere und ſie ihm gehorchen? 

% Und fie jhifften* nad) der Gegend der Gadaräer, welche "ÜrL gieugen, 

> gegenüber est der Seite von Galiläa. — Da er aber hinauf- 
jtieg zum Lande, traf auf ihn ein Mann aus der Stadt, 
über dem ein Dämon war jeit vieler Zeit, und Kleider 
z0g er nit an und in einem Haufe wohnte er nicht, fon- 

» dern zwifchen den Gräbern. Als er Zelu’ jah, ſchrie er und Er en 
fiel nieder ums verehrte* ihn, und mit lauter* Stimme ſprach fich nieder 
er: Was ir mir und dir, Jefu' Sohn Gottes des erhabnen, wörtl. Hoher 

» id) erbitte von dir, quäle mich nicht. »« gebot er jenem un— 
reinen Geifte, auszugehen von dem Menjchen, denn viel Zeit 
hatte er an ihm gehaftet, und er war gebunden worden mit 
Ketten und Fefjeln*, damit er gehütet werde, und er zerbrach "P;ameiheiten, 
feine Bande und zerfchnitt fie und wurde von dem Dämon in 

» die Müfte getrieben. Jeſu' aber fragte ihn und ſprach: Was 
ift dein Name? Sprad er zu ihm: Legion, weil wir viele 

sı in ihm find. Und fie erbaten von ihm, daß er ihnen nicht 

s2 befehle in die Tiefe zu gehen. Es war aber dort auf dem 
Berge eine Herde von vielen Schweinen, welche mweideten, 
und es baten diefe Dämonen, daß er ihnen geftatte, daß fie 
in die Schweine eingiengen, und er gejtattete es ihnen. 

33 Und es giengen die Dämonen aus diefem Manne heraus 
und giengen ein in die Schweine, und geradewegs gieng 
die ganze Herde zu dem Felſen und fielen in das Meer 

» und wurden erjtict. Als aber diefe Hirten das, was ge— 
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ſchehen war, ſahen, flohen fie und erzählten es in den Städten 
und in den Dörfern. Und es giengen die Leute heraus und 3 
fahen, was gejchehen war, und fie famen zu Jeſu' und fan 
den diefen Mann, aus welchem jene Dämonen ausgegangen 
waren, befleidet und züchtig und bei den Füßen Jeſu' 
ſitzend und ſie fürchteten ſich. Und ſie erzählten ihnen, wie ⸗6 
dieſer Mann gerettet wurde*. Und es erbaten von ihm #7 
der ganze Volkshaufe der Gadarder, daß er von ihnen gebe, 
weil fie Furcht erfaßt hatte. Er aber ftieg auf das Schiff 
und gieng von ihnen. Der aber, aus dem die Dämonen 
ausgegangen waren, erbat von ihm, daß er bei ihm jein 
dürfe, und es entließ ihn Jeſu' und fagte: Kehre zurück zu 
deinem Haufe und erzähle, was dir Gott gethan hat. Und 
er gieng und verfündigte in der ganzen Stadt, was ihm 
Jeſu' gethan hatte. Und da unfer Herr zurüdkehrte, empfieng « 
ihn ein großer Volkshaufe, denn fie ſchauten nad ihm aus, 
und es fam ein Mann, Soaris* mit feinem Namen — und &ı 
er war Vorftand der Synagoge — und fiel zu Füßen Jeſu', 
und bat, daß er in fein Haus eintrete, denn er hatte eine = 
einzige Tochter — und fie war ein Mädchen von etwa zwölf 
Sahren — und fie war nahe dem Sterben, und während 
er gieng, drängte ihn der Volfshaufe. Und es wur ein Weib, 4 
deren Blut zwölf Zahre floß und die von Niemand geheilt 
werden konnte, — und fie näherte ſich Hinter ihm ſtehend und 
faßte den Zipfel feines Kleides, und es jtand die Duelle 
des Laufes ihres Blutes. Und Jeſu' ſprach: Wer ift mir 
genaht*? Und da es alle verneinten, ſprach zu ihm Kefa: 
Nabban*, die Volfshaufen beengen und drängen di), und 
da ſagſt du wer ift mir genaht*. Hub Jefu' an und fagte « 
zu ihm: Es ift mir Jemand genaht, denn ich weiß, daß 
eine Kraft ausgegangen ift von mir. Da dies Weib aber « 
jah, daß ihm auch dies nicht verborgen war, kam fie zitternd 
ud fiel, fi) zu Boden werfend, vor ihm nieder und ſagte 
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angeficht3 diejes ganzen Volkes, wegen welher Sache fie 
s ihm genaht fei, und wie fie fofort geheilt fei. Er aber 
dub an und ſprach zu ihr: Meine Tochter, dein Glaube hat 
dich gerettet, gehe in Frieden. 
49 Und während er redete, kamen gute von dem Haufe des 
Synagogenvoritehers, welche zu ihm fagten: Deine Tochter 
so iſt gejtorben, beläftige den Lehrer nicht. Als aber Schw 
das hörte, Hub er an und fagte zu ihm: Fürchte dich nicht, 
5sı glaube nur, und fie wird gerettet”. Und da er in das Haus 
diejes Mannes gefommen war, geftattete er feinem Menfchen, 
daß er eintrete, außer dem Kefa und dem Sa’gob und dem 
Johannan und dem Vater und der Mutter des Mädchens. 
> Und alle Leute meinten und hielten Todtenflage über fie, 
und er ſprach zu ihnen: Weinet nicht, denn fie ift nicht ge- 
53 ftorben, fie jhläft. Sie aber lachten über ihn, da fie wußten, 
sı daß fie gejtorben war. Und er faßte fie bei ihrer Hand und 
5 rief fie und ſprach: Mädchen jtehe auf*, und ihr Geift fehrte 
zurüd, und alsbald ftand fie auf, und er gebot, daß fie ihr zu 
ss eſſen gäben. Und es verwunderten fi ihre Eltern und er 
gebot ihnen, daß fie Niemanden jagten, was gejhehen war. 
IX Und er berief aber feine Zwölf und gab ihnen Madt* 
und Gewalt über alle Dämonen und Kranfe zu heilen. 
2 Und er fandte fie aus zu verfünden das Königreich Gottes 
s und zu heilen, und er ſprach zu ihnen: Nehmet* nichts für 
euch auf den Weg, feinen Stab und feinen Ranzen und 
fein Brot und fein Geld, und auch nicht zwei Gewänder 
a jollt ihr haben, und in welches Haus ihr eintretet, da bleibt” 
5 und von dort gehet aus. Und welche euch nicht aufnehmen 
da ftäubt ab, wenn ihr aus diejer Stadt herausgeht, auch 
den Staub eurer Füße, damit es euch zum Zeugniſſe fei. 
s Und als jeine Sendboten* ausgezogen waren, wandelten fie 
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Und es hörte Herodes der Vierfürft alles dies, was 

geichehen war, und er verwunderte fich, weil sie Leute fagten: 

Johannan ift erftanden von den Todten. Andere aber 

ſagten: Elia ift erſchienen, und andere fagten: Einer von 

den früheren Propheten ift erftanden. Und es jagte Herodes: 

Das Haupt des Zohannan habe ic) abgeſchnitten, wer ift 

diefer, über den ich Diefes höre? Und er wollte, daß er ihn 

d.i. apofter ſähe. Und es kehrten dieſe Sendboten* zurüd und erzählten: 
ihm alles, was fie gethan hatten, und er nahm fie allein 

fr fich, und er gieng zu dem Thore der Stadt, welche Bet 

Saida genannt wird. Und da cs die Volkshaufen erfuhren, 

giengen fte Hinter ihm her, und er empfieng fie und redete 

über das Königreich Gottes, und diejenigen, melde der 

Heilung bedurften, heilte er. Und der Tag war nahe daran 
unterzugehen, und es nahten fi jeine Zwölf und jagten zu 

ihm: In der Wüfte find wir, entlaß diefe Volkshaufen, daß 

fie in die Dörfer gehen, die rings um uns find, und in Die 

wirt, oöpnden, Meiler, damit fie einfehren* oder Nahrung für fich finden. 
Sprah er zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu efjen. Sprechen 

fie zu ihm: Wir Haben nicht mehr als fünf Brote und 

zwei Fifche, außer wenn wir hingehen, us wir für Diejen 

ganzen Volkshaufen Speife Faufen, denn es find fünf 

taufend Männer. Sprad er zu feinen Süngern: Lagert 

a een Gruppen*, je fünfzig Menſchen in der Gruppe. Und 
j fie thaten alfo und Tagerten alle, und er nahm dieje fünf 
Be... Brote und diefe Filhe und jchaute in den Himmel und 
Rh. bem Speie sprach die Segensformel darüber* und brach und gab « 
seinen SZüngern, dass sie cs dem Volkshaufen hinlegten. 

Und fie aßen alle und wurden jatt, und fie huben auf, was fie 


. - abrig gelaffen hatten ..... zwölf Körbe von den Broten. 
2 Als* er allein war und feine Sünger mit ihm, fragte 


er fie und fagte: Was jagen die Voltshaufen über mich, 
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» andere jagen, daß es Elia fei. Sprach er: Ihr, was fagt 
ihr, daß ich fei? Hub Sim’on Kefa an und ſprach zu ihm: 

a Du bift der Meſſias. Und er bedrohte fie und gebot ihnen, 

> daß fie dies Niemand fagen follten. Und er sagte, daß 
es dem Sohne de3 Menjchen bevorftehe, daß er viel leiden 
werde und verachtet werden werde von den Aelteſten und 
den Prieftern*“ und den Schriftgelehrten, und daß er ge- ee 
tödtet werden werde und nach drei Tagen auferftehen werde. 

3 Und er ſprach: Jeder, der mir nahfolgen* will, der örtt hinter mir 
verleugne ſich jelbjt* und trage fein Kreuz, und folge mir wörtt.feineSeete 

» nach“, denn wer feine Seele erhalten will, der wird fie ver- 3,1, Sun wird 
derben, und wer feine Seele verderben wird um meinetwillen, 

2» der wird fie erhalten, denn was wird der Menſch erübrigen, 
wenn er die ganze Welt erwirbt und feine Seele verliert 

2» und verdirbt? Denn wer fih Shämt -............ 

a mit den* heiligen "'anik höht 

7 Engeln. Ih jage euch aber fiherlih, daß es Menjchen 
gibt, die hier jtehen, welche den Tod nicht foften werden, 

2» bis daß fie das Königreich Gottes jehen werden. Und es 
war nach diejen Worten bei acht Tagen, und er nahm den 
Kefa und den Ja'gob und den Johannan, und er ftieg auf 

» den Berg zu beten. Und mährend er betete, wurde das 
Ausjehen jeines Angefichts verändert und jeine Gewänder 

30 waren weiß und bligten. Und fiehe zwei Männer redeten 

3ı mit ihm, Mole und Elia, und fie erjchienen in SHerrlich- 
feit und jprachen über fein Abjcheiden, daß es bevorftehe, 

32 daß er überliefert würde in Serufalem. Und sem Kefa und a 
senen, Die mit ihm waren, war* eine Schwere durd den Or mit Sur 
Schlaf, und da fie erwachten, jahen fie jeine Herrlichkeit 8.5. waren jehwer 

33 und dieje beiden Männer, welche bei ihm ftanden. Und da 
fie begannen von ihm zu fheiden, ſprach Kefa zu Jeſu': — 
Rabban gut iſt es, daß wir hier bleiben* und drei Hütten* spe actıe 
maden, dir eine und dem Moe eine und dem Elia eine, 

g% 
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umd er wußte nicht, mas er redete. Und da er dies fagte, 
wörtl war Kam“ eine Wolfe und überſchattete fie, und da fie dieſe fahen, 
die in die Wolfe eintraten, fürchteten fie fi, und eine 
Stimme wurde gehört aus der Wolfe: Diejer iſt mein aus- 
wörtl. wm erwählter Sohn, ihn höret. Und da die Stimme geihah”, 
wurde Jefu' allein gefunden. Und diefe ſchwiegen und An— 
6.5. Öfenttih geſichts der Menſchen* fagten fie nicht, was fie gejehen 
hatten in diefen Tagen. 

Und an diefem Tage, da fie von dem Berge hinab- 
ftiegen, traf auf fie ein großer Volkshaufe, und ein Mann 
von diefem Volkshaufen ſchrie und fagte: Lehrer, ich erbitte 
von dir, wende dich zu meinen Sohne, den ich als einzigen 
habe, und unverjehens hat er einen Geift und der wirft ihn 

8.5. der Knabe und reift ihn, und dann ſchäumt er*, umd er verläßt ihn 
wirtl gerieten kaum, nachdem er ihn gequält hat*. Und ich habe von 
deinen Züngern erbeten, daß fie ihn austrieben, und fie ver— 
mochten nicht, ihn zu entfernen. Hub Sein’ an und ſprach: 
b.6. wie lange O verkehrtes Geichlecht, das nicht glaubt, bi3 warn“ werde 
ic) bei euch fein und euch ertragen! Bringe deinen Sohn 
hierher. Umd da er ihn heranbrachte, warf ihn der Dämon « 
und riß ihn, und Jeſu' bedrohte dieſen unreinen Geiſt und 
heilte den Knaben und übergab ihn feinem Water. Und es 
verwunderten ſich alle über die Größe Gottes, und da fi) 
Jedermann verwunderte über alles, was er gethan hatte, 
ſprach er zu feinen Züngern: Legt ihr diefe Worte in eure 
Ihren. Denn dem Sohne des Menſchen jteht es bevor, 
daß er überliefert werden wird in die Hände der Menjchen. 
Und fie begriffen dies Mort nicht, weil es vor ihnen ver- 
Genusfehler it Horgen war‘, daß fie e3 nicht begriffen, und fie fürchteten 
fich über dies Wort. Und es trat in fie ein der Gedanfe, 
8.5: der gröheſte welcher groß* unter ihnen fein würde. Da Jeſu' aber 
Be den Gedanken ihres Herzens wußte, nahm er einen Knaben 
85. neben fie and stellte ihn zn ihnen* und ſprach: Wer da diefen Knaben 
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aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf, und 
wer mid) aufnimmt, nimmt den auf, der mich gefandt hat, 
denn wer euch Klein und ein Knabe ir, der ift groß. Hub 
Johannan an und ſprach zu ihm: Nabban*, wir haben deh.unſerMeiſter 
einen gejehen, der Dämonen austreibt in deinem Namen, 
und wir haben ihn gehindert, weil er nicht mit uns fommt. 
Sprach zu ihnen Jeſu', hindert nicht, denn wer nicht gegen 
euch if, ver iſt für euch. 
Und da erfüllt waren die Tage feines Hinaufzug’3, richtete 


» er fein Gefiht, daß er nad) Jeruſalem gehe. Und er jandte 


Boten vor feinem Angeftht*, und fie giengen und traten 2h. vor ſich her 
hinein in die* Stadt der Samaritaner, damit fie für ihn eine? 


> einrichteten. Und fie nahmen ihn nit auf, weil jein Geſicht 


gen Jeruſalem zu gehen gerichtet war*. Und als aber feine a 
Zünger Ia’gob und Johannan vas ſahen, ſprachen fie zu 
ihm: Unſer Herr, willft du, daß wir jagen, daß Teuer 


s herabfomme vom Himmel und fie vertilge? Und er bedrohte 


sr fie, und fie giengen nad) einer anderen Stadt, und da 

fie auf dem Wege giengen, ſprach zu ihm ein Menih: Ih 

werde dir nadhfolgen* wohin du geheit. Sprad zu ihm "ken Di 

Jefu': Wenn die Füchſe Löcher und die Vögel des Himmels 

Reiter haben, jo hat der Sohn des Menſchen feine Stätte, 

daß er fein Haupt niederlege*. Und er ſprach zu einem vörkl. ftüge 

Anderen: Folge mir nad. Sprach er zu ihm: Geitatte mir 

zuvor, ons id) gehe um meinen Vater zu begraben. Sprad) 

er zu ihm: Laß die Todten, mögen fie ihre Todten begraben, 

und du gehe, verfündige das Königreich Gottes. Sprad) 

zu ihm ein anderer: Ich werde dir nachfolgen, mein Herr, 

vorher aber geitatte mir, vos ich gehe, ım cs meinen Haus- 

genofjen anzuzeigen, dann“ werde ic) fommen. Sprach Jeſu' wörtt. umb ih 

zu ihm: Kein Menſch legt die Hand an die Pflugihaar und Pr 

{haut rücwärts und ift* nützlich für das Königreich Gottes. ee 
Und nad) diefem fonderte er aus* von jeinen Jüngern oder beſtimmte er 
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ae andere* zwei und fiebzig und fandte fie zwei uns zwei vor 
ven Züngern seinem Angefichte her zu jeder Stätte und Stadt, wohin er 
zu gehen vor hatte. Er ſprach zu ihnen: Die Ernte ift 
viel und die Arbeiter wenige, bittet von dem Herren der 
Ernte, daß er herausgehen lafje Arbeiter in feine Ernte. 
Gehet, fiehe ich fende euch wie Lämmer unter Wölfe. 
j  Traget euch nicht Beutel und nicht einen Ranzen und nicht 
vad jenen are Schuhe und grüßet Niemanden auf dem Wege*, und in 
den welches als das erfte Haus ihr eintretet, zu dem fprechet: 
21. Cup Friede je in dem Haufe; wenn dort ein Sohn des Triedens 
di. Grup iſt, wird ruhen auf ihm euer Triede*, wenn aber nicht, wird 
euer Friede” auf euch zurückkehren. Und in diefem Haufe 
efjet und trinfet von dem ihrigen, denn werth ir der Arbeiter 
feines Lohnes, und nicht ziehet von dem Haufe in ein an- 
deres. Und in welche Stadt ihr eintretet, und fie euch auf- 
nehmen, efjet alles, was euch vorgelegt wird und heilet die 
Kranken, die in ihr find, und fagt: Nahe gefommen ift über 
euch) das Königreich Gottes. In welche Stadt ihr eintretet 
en... und fie euch darin nicht aufnehmen, ꝛa gehet hinaus auf 
nah ihre* Pläbe und fpreht: Siehe auch den Staub, der an 
unferen Füßen haftet, jchütteln wir ab. Wielmehr aber 
wifjet diejes, daß ihr nahe gekommen ift das Königreich) 
Gottes; ich jage euch, daß es Sodom weit erträglicher fein ı: 
wird am Tage des Gerichtes als diefer Stadt. Wehe dir 
Chorazim, wehe dir Bet Saida, denn wenn in Tyrus und 
en in Sidon die Kräfte* gewefen wären, die in eud) geweien 
find, jo hätten fie längft aber in Sad und Afche fich be- 
kehrt. Aber Tyrus und Sidon wird es an jenem Tage 
viel erträglicher jein als eu. Und du Kefarnahum, erhebe 
did) nicht bis zum Himmel, fteige hinab bis zur Unterwelt! 
Wer euch hört, der hört mich, und wer euch bei Seite feßt, is 
der jebt den bei Seite, der mic) gefandt hat, und wer mic) 

hört, hört den, der mich gefandt hat. 
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u Und es kehrten jene zwei und fiebzig, die er geſandt hatte 
in Freude zurüd und fagten*: Unfer Herr, auch die Dämonen 
find uns unterworfen durch deinen Namen ....... 

ıs Sprach er zu ihnen: Ich habe den Satan gejehen, der wie 

is ein Blitz vom Himmel fiel. Siehe id gebe euch Gewalt, 
daß ihr auf Schlangen und Scorpionen und auch die Macht 

»0 des Feindes tretet, und nichts euch verlegt, hingegen aber 
darüber freuet euch nicht, daß euch Die Dämonen unter: 
worfen find, jondern freuet euch über eure Namen, daß fie 

9 im Himmel aufgefchrieben worden find. Und alsbald froh- 
lockte er durd den heiligen Geiſt und ſprach: Sch preile 
dich Vater, Herr des Himmels und der Erde, dass du dieſes 
vor den Weifen verborgen hast und vor den Klugen und 
e3 enthüllt haft den Kindern, ja mein Vater, daß aljo der 
Wille vor dir geweien ift! Jegliches Ding ift mir vom 

> Vater übergeben worden, und wer fennt den Sohn, außer 
der Vater, und wer fennt den Vater, außer der Sohn und 

23 wem der Sohn « offenbaren will? Und er wandte ſich zu 
feinen Züngern und jprad) zu ihnen: Selig die Augen, die 

> jehen, was ihr jehet! Denn ich fage euch, daß viele Pro- 
pheten und Könige gewünjcht haben, daß fie jehen, was ihr 
ſehet, — und fie haben es nicht gefehen — und zu hören, 

» was ihr höret, — und fie haben es nicht gehört. Da er 
diefes ſagte, nahte ſich ein Lehrer des Gejeges, der daitand, 
daß er ihm verſuche. Er fagte zu ihm: Lehrer, was joll 

»s ich thun, daß id) das ewige Leben ererbe? Sprad zu ihm 
Jefu': Im Gejebe, wie fteht gejchrieben, und wie lieſeſt du? 

> Er aber Hub an und jprad zu ihm: Du follit lieben den 
Herren, deinen Gott, von deinem ganzen Herzen und von 
deiner ganzen Seele und von aller deiner Kraft und von 
deinem ganzen Bewußtſein, und deinen Nächten wie dic) 

os ſelbſt. Sprach zu ihm Jeſu': Richtig haft du gejprochen, 

2» dies thue, jo febjt du*! Er aber wollte fich rechtfertigen und 
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fagte zu Sehr: und wer ift mein Nächſter? Sprach er zu so 
ihm: Ein Mann zog hinab von Serufalem nad Jericho und 
es fielen Straßenräuber üser iyn, und fie zogen ihn aus und 
Ihlugen ihn und ließen ihn zwifchen lebend und todt und 
wörtl. giengen fich giengen davon* Und es traf ſich, daß ein Prieſter dieſen 
Weg hinabzog, und er ſah ihn und gieng an ihm vorbei, 
und ſo auch ein Levit, da er an dieſe Stelle kam, ſah er 
ihn und gieng an ihm vorbei. Ein Samaritaner aber als 
er auf dem Wege gieng, fam zu ihm, fah ihn und erbarmte 
wörtt, nahte ihn ſich Über ihn, und trat zu ihm heran* und verband feine * 
wörtt. war Wunden und goß* Del und Wein darauf, und ließ ihn auf 
jeinem Eſel reiten und führte ihn in eine Herberge und 
wörtl. emäpıte pflegte” ihn. Und am Morgen des Tages brachte er zwei 
wörtl. emähre Denare hervor und gab fie dem Wirthe und fagte: Pflege* 
ihn, und jobald ich wieder zurückkehre, werde ich dir erftatten, 
was es dich jeinetwegen gefoftet hat. Wer von diejen drei 
Iheint dir, daß er der Nächfte defjen war, der in die Hände 
der Straßenräuber gefallen ift? Sprad er zu ihm: Der, #7 
der fi) über ihn erbarmt hat. Sprach zu ihm Jeſu': Sehe 
und auch du thue alfo. 
Und da fie auf dem Wege giengen, trat er in eine 
Stadt, und ein Weib, deffen Name Martha war, nahm ihn 
auf in ihrem Haufe. Und fie hatte eine Schwefter, deren 
Name Mariam war, und fie kam un jeßte fi zu den 
Füßen Jeſu' und hörte fein Wort. Martha aber war be= 0 
IHäftigt durch die Bedienung, und fie kam uns ſprach zu ihm: 
Mein Herr, kümmert es dich nicht meinetwegen, daß meine 
Schwefter mich zum Bedienen allein gelafjen hat? Sage ihr, 
sup fie mir Hilft! Hub Jeſu' an und ſprach zu ihr: Martha, a 
Martha, Marian hat fid) das gute Theil erwählt, das nicht 
von ihr genommen werden wird. 
Und da er betete an einem Drte, nachdem er abgelafjen XI 
hatte von jeinem Gebete, jagte zu ihm einer von feinen 
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Süngern: Unjer Herr, lehre uns zu beten, wie Johannan 

2 gelehrt hat ſeine Jünger. Und er ſprach zu ihnen: Wann 
ihr betet, jaget: Vater, geheiligt werde dein Name, und es 

3 fomme dein Königreih, und gieb uns das fortwährende 

+ Brot jedes Tages, und erlaß uns unfere Sünden, und 
auch wir erlaffen jedem der uns jehuldig, und führe uns 
nit in Verfuhung. 

s Und es fprac zu ihnen Selw: Wer von euch it, der 
einen Freund hat, und geht zu ihm in der Mitte der Nacht 
und ſpricht zu ihm: Mein Freund, leihe mir drei Brotfuchen, 

s weil ein Freund mich überrafht hat vom Wege, und id) 

nichts habe, das ich ihm vorfege — und der antwortet von 
drinnen: Beläftige mic) nicht, weil die Thür verjchlofjen ift 
und die Söhne mit mir in dem Bette, fann ich nit auf- 

s ftehen, um dir zu geben? Ich fage euch: Wenn er wegen 
der Freundihaft ihm nicht gibt, jo wird er wegen der Zu— 
dringlichkeit aufftehen und ihm geben ſoviel ihm nöthig. 

» Und auc ic) jage euch: Bittet und es wird euch gegeben, 
fuchet und ihr werdet finden, klopfet und es wird euch auf 

ı gethan werden, denn jeder Menjch, der fordert, empfängt, 
und jeder, der jucht, findet, und jeder, der Flopft, dem wird 

u aufgethan. Yon wem aber von euch) jein Sohn einen Filch 
fordert, der wird ihm doc nicht anftatt des Fiſches eine 

Schlange geben! Wenn er ein Ei von ihm fordert, wird 

13 er ihm doc nicht einen Scorpion reihen! Und wenn ihr, 
die ihr böse jeid, verjtehet gute Gaben euren Söhnen zu 
geben, um wieviel mehr wis der Vater im Himmel veritehen 
Gutes zu geben denen, die von ihm fordern”. 

14 Und es geihah, da er den Dämon aus dem Taub- 
ftummen austrieb, und der Taubjtumme, als der Dämon” 
herausgegangen war, redete, da” verwunderten fid) Die 

1 Volksmaſſen, und Leute von den Pharifäern jagten: Dur) 
Berelzebub das Haupt der Dämonen“ treibt „dieser Die 
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Hier wieder sie Dämonen* aus. Andere aber forderten von ihm, indem fie 


Hebraismuß: zer 
jtreut jehr 


wörtl. hoher 


ihn verfuchten, ein Zeichen vom Himmel. Er aber kannte 
ihre Meinung uns ſprach zu ihnen: Jedes Königreich, das 
getheilt ift gegen fi felbft, wird wüfte werden, und jedes 
Haus, das getheilt ift gegen das Haus, fällt, und wenn 
der Satan getheilt ift gegen fich felbit, wie joll fein König- 
reich ftehen? — da ihr jagt, daß ich dur Be’elzebub die 
Dämonen austreibe! Und wenn ich aber durch Be’elzebub 


die Dämonen austreibe aus euren Söhnen, durch was 


treiben sie eure Söhne aus? Deswegen werden fie euch 


Richter fein! Wenn ich aber durch den Finger Gottes die : 


Dämonen austreibe, ift demnach das Königreich Gottes über 
euch nahe gefommen. Wann aber der Starfe, da er be- 
waffnet ift, jeinen Hof bewadt, iſt jein Beſitzthum in 
Trieden, wenn aber einer fommt, der jtärfer ijt als er, und 
ihn beftegt und jeine Wehr nimmt, auf welche er vertraut 
hatte, fo theilt er aucd) feine Beute. Wer nicht mit mir ift, 
ift gegen mich, und wer nicht mit mir ſammelt, der zeritreut 
ein®Yeritreuen rau. Sobald der unreine Geiſt aus- 
gegangen ift aus dem Menjchen, geht er ums ftreift herum 
alsbald an Stätten, in welchen fein Waſſer ift, damit er 
für fih Ruhe finde. Und ſobald er fie nicht findet, jagt 
er: Sch werde umkehren uns zu meinem Haufe gehen, von 


wo ich ausgegangen bin. Sobald er hingefommen ift ms 2 
gefunden hat, daß es gefegt und geſchmückt ift, alsdann 2 


geht er m nimmt fteben andere, jchlimmere als er, und 
fie gehen ein und wohnen in ihn, und es wird das Lekte 
diefes Menſchen ſchlimmer als fein Erftes. Und da er 
diejes redete, jprad ein Weib aus der Mitte des Nolfs- 
haufens mit lauter“ Stimme zu ihm: Selig der Leib, der 
dich getragen und die Brüfte, die dich gejäugt haben! 


Sprit Jeſu' zu ihr: Selig die, weldhe das Mort Gottes 2 
gehört haben und es bewahren. Und da. die Voltshaufen > 
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verfammelt waren, begann er zu jagen: Diejes Gejchlecht 

ift ein böſes Geſchſecht. Ein Zeichen fordert es, und EIN gragtic; wörtt.: 
Himmlifches* Zeichen wird ihnen nicht gegeben werden außer ner na w ter 
das Zeichen des Jaunan*, des Propheten, denn wie Zaunan "tun, 
ein Zeichen war den Nineviten, jo au) der Sohn des Men- 

chen diefem Geſchlechte. Die Königin des Südens wird 

erftehen im Gerichte mit diefem Geſchlechte und fie ver- 

urtheilen, weil fie fam von den Enden der Erde, damit fie 

die Weisheit Selemon’s* höre, und fiehe, etwas, was größer ».i. Salomo's 
ift als Selemon, ift hier. Die Männer, die Söhne Nineves 
werden erjtehen im Gerichte mit diefem Gejchlechte und es ver- 
urtheilen, denn dieſe haben ſich befehrt durch die Predigt des 
Saunan, und fiehe etwas, das größer ift als Jaunan, ift hier. 

Niemand zündet die Lampe an und jet fie in das 
Verborgene, jondern er jegt fie oberhalb vom Leuchter, 
damit die » eintreten ihr Licht fehen. Denn die Leuchte 
des Leibes ift das Auge, wann dein Auge aljo lauter ift, 
ift auch dein ganzer Leib erleuchtet, wenn aber dein Auge 
böfe* ift, ift auch dein Leib Finfterniß*. Sei aljo behut- 
ſam, daß nicht das Licht, das in dir iſt, Finſterniß sei. 
Auch dein Leib daher, wenn in ihm keine Leuchte iſt, die 
ihn erleuchtet, ir Finſterniß, ebenſo, ſobald deine Leuchte 
hell ift, erleuchtet fie dich. 

Und es forderte von ihm ein Pharifäer, daß er bei 
ihm frühftüde, und da er ſich zu Tiſche niedergelegt hatte, 
verwunderte er fih, warum er fid) nicht gemwajchen* hatte Muse yersuft 
vor feinem Frühftüde. Sprach zu ihm Jeſu': Ihr Phari- 
fäer! Denn das Aeußere des Bechers und der Schüfjel 
reinigt ihr, und euer Inneres ift voll von Raub und Böſem! 
Unverftändige, ift es nicht, daß der, welcher das Aeußere 
gemadt hat, auch das Innere gemacht hat? Aber was — 
innerhalb euer* iſt, daS gebt in Almojen, und fiehe alles in ma 
4 ift euch rein. Aber wehe euch ihr Phariſäer, die ihr ver: 


böſes Auge ift 
Neid 
Oder dunkel 
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zehntet Minze und Raute und alle Gemüfe, und vorbeigeht 
am Recht und an der Liebe Gottes, von diefem ziemt e3 
ih, daß es gethan werde, und auch jenes nicht gelaffen werde. 4 
Wehe euch Vharifäer, die ihr den geehrten Platz in den 
Synagogen liebt und den Gruß auf den Plätzen, wehe euch 4— 
is die ihr Gräber feid, die ihr nicht fehet, und die Menſchen 
und fie mertenes wandeln oberhalb derfelben, und ihr wifjet es nicht*. Und 
8 Hub an einer von den Schriftgelehrten und fagte zu ihm: 
Lehrer, da du diefes jagt, ſchmäheſt du auch uns. Sprad) 
er zu ihm: Auch euch, wehe euch ihr Schriftgelehrten, die ihr 
den Menjchen ſchwere Laſten auflegt, wihrend ihr ſie nicht mit ; 
Pd 0 einem dom euren Fingern berührt“! Wehe euch), die ihr die 
Gräber der Propheten baut, die eure Väter getödtet haben. 
Alſo jeid ihr Zeugen und hegt Zuftimmung für die Thaten 
eurer Väter, da dieje fie getödtet und ihr gebaut habt. Des— 
halb hat die Weisheit Gottes gejagt: Ich werde unter fie 
Propheten und Boten fenden, von ihnen werden fie tödten 
und verfolgen, daß heimgefordert werde das Blut aller Bro- 
pheten, das vergofjen worden ift, ſeit die Welt erſchaffen 
wurde bis zu diefer Generation, vom Blute Habels bis zum 
Blute Zecharja's, der getödtet wurde zwiichen dem Altare 
ms der Tempelhalle. Wahrlich ich jage euch, daß es heim— 
gefordert werden wird von den Händen diefer Generation. 
Wehe euch ihr Schriftgelehrten, die ihr die Schlüffel der 
Erfenntniß verborgen habt, ihr ſeid nicht eingetreten, und 
die Eintretenden habt ihr gehindert. Umd da er diefeg 
gegen fie jagte vor dem Auge des ganzen Volkes begann 
er den Schriftgelehrten und den Phariſäern zu mißfallen, 
und fie disputierten mit ihm über vieles und fuchten wider 
ihn eine Urſache zu bekommen. 
wörtl. auf ihn Und da fi um ihn” ein großer Volkshaufe fammelte, XII 
10 daß fie einer den andern traten, begann er zu jeinen 
Züngern zu fagen: Hütet euch vor dem Sauerteige der 
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2 Phariſäer, welcher die Heuchelei ijt, denn es gibt Nichts, 
das verdedt ift, das nicht enthüllt werde, und Nichts, das 
verborgen ift, das nicht erfannt würde. Denn was immer 
ihr im Finftern gejagt habt, das wird im Hellen gehört 
werden, und das, was ihr in den Gemächern in die Ohren 
geflüftert habt, das wird auf den Dächern ausgerufen wer- 
den. Ich jage euch aber, meine Freunde, fürchtet euch nicht 
vor denen, die den Leib tödten und darnach Nichts zu thun 
vermögen. Ich will euch aber zeigen, vor wen ihr euch 
fürchten möget. Fürchtet euch vor dem, der nachdem er 
getödtet hat, die Macht befigt, in die Hölle zu werfen. Ya 
id) jage euch, vor diefem hat man ſich zu fürchten. Denn fünf 
Sperlinge werden um zwei Afje* verkauft, und feiner von di. feine Münze 
ihnen ift vor Gott vergefjen, denn aud) die einzelnen Haare 
des Haarwuchſes eures Hauptes find gezählt. Fürchtet alſo — 
nicht, denn* vor Sperlingen in Mafje jeid ihr erhaben”. wirt. ne 
Denn ic) ſage euch, daß jeder, der mic befennt vor en 
Menihen, den wird der Sohn des Menſchen befennen vor 
den Engeln Gottes*. Und jeder, der ein Wort wider den ee 
Sohn des Menſchen redet, dem wird erlaffen werden, wer 
aber wider den Geift der Heiligkeit läftert, dem wird nicht 
erlafien werden. Wann fie eud) aber in die Synagogen, vor 
die Obrigfeiten und Gewaltigen bringen, jo mühet euch nicht, 
was ihr zur Vertheidigung vorbringt, oder was ihr jagen 
werdet. Der Geift aber der Heiligkeit wird euch lehren zu 
diefer Stunde, was ihr jagen jollt. 
Und es ſprach zu ihm ein Mann von dieſem Volks⸗ 
haufen: Lehrer, ſage zu meinem Bruder, daß ee das Erbe 
mit mir theile. Gr aber ſprach zu ihm: Mann, wer hat 
s mic) über euch als Richter geſetzt? Und er ſprach zu den 
Volkshaufen: Hütet eud) vor jeder Habgier, weil nicht im 
Meberflufje an Schäßen das Leben liegt für die Menjchen. 
16 Und er ſprach zu ihnen dieſes Gleichniß: Einem reichen 
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Manne hatte fein Land viele Einkünfte ertragen, und er 
bedadhte in feiner Seele und ſprach: Mas fol ich thun, da 
ich nicht habe, wohin ich meine Erträgnifje aufhäufe? Viel— 
mehr muß ich meine Scheuern zerftören und bauen und fie 
vergrößern, und sum ſammle ich in ihnen meine Erträgnifie 
und ſpreche zn meiner Seele: Siehe viele Güter find für 
dich niedergelegt auf viele Sahre, ruhe did aus, und if 
und trinf und laß dir wohl fein. Spricht zu ihm Gott: 


Ihor, in diefer Nacht fordern fie deine Seele von dir, diejes 
was dur zugerüftet haft, wen wird es jein? So iſt wer fid) : 


Schätze niederlegt und an Gott nicht reich iſt. 
Und er ſprach zu feinen Jüngern: Darum fage ich euch, 
jorget nicht um die Dinge der Seele*, was ihr effet, und 


auch nicht um die Dinge des Leibes, was ihr anzieht, denn : 


die Seele ift mehr als die Nahrung und der Leib men als 


das Kleid. Betrachtet die Raben, daß ſie nicht jäen, und : 


nicht ernten, und fie haben feine Vorrathskammer und 
aud) feine Scheuer, und Gott ernährt fie, um wieviel alfo 


jeid ihr mehr als Vögel? Denn wer von euch vermag, % 


indem er forgt, zu feiner Geftalt eine Elle hinzuzuf etzen? 
Wenn ihr aber auch nicht das Geringe vermögt zu thun, 


was ſorget ihr über den Reſt? Betrachtet die Lilien, wie fie : 


nicht Pinnen und nicht weben, und ich ſage euch, daß auch 
nicht Selemon in aller ſeiner Herrlichkeit gekleidet war wie 


ſie! Wenn aber das Gras, das heute auf dem Berge iſt 


und morgen in den Ofen geworfen — Gott kleidet, um 


wieviel mehr euch, Kleingläubige! Nicht alſo ſuchet, was * 
ihr eſſet, und was ihr trinket, und was ihr — denn : 


diejes alles juchen die Völker der Melt, euer Water aber 


weiß, dab es aud für euch nöthig ift, ihr alſo juht das : 


Königreich Gottes und diefes wird euch — werden. 


Fürchte dich nicht du kleine Herde, denn euer Vater hat 33 
gut befunden, euch das Königreich zu geben. Berfaufet 3 
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alles, was ihr habt und gebt Almofen und macht euch 
Beutel, die nicht ſchäbig werden, und einen Schatz, der 
nicht ſchwindet im Himmel, wo die Diebe nicht jtehlen, 
aud) nicht die Motte vernichtet, — und wo euer Schab, da 


> wird auch euer Herz fein. Eure Hüften feien gegürtet und 


eure Lampen erleuchtet, und ſeid gleich Menſchen, die ihren 
Herren erwarten, wann er en. aufbrechen werde vom Hoczeits- 
mahle, damit fie ihm, jobald er fommt und Elopft, alsbald 
öffnen. Selig find die Knete, die beim Kommen ihr Herr 
findet, da fie wachen. Wahrlich ic) ſage euch, daß er feine 
Hüften gürten und fie sum Mahle ſich lagern laſſen wird, und 
Sei ihnen herumgehend fie bedienen wird. Und wenn er bei 
der zweiten oder dritten Nachtwache kommt, uns fie jo findet, — 
wohl ihnen. Dies aber wifjet, daß wenn der Herr des 
Haufes wüßte, zu welcher Stunde der Dieb fommen würde, 
fo würde er nicht zulafjen, daß fein Haus erbrochen würde. 
Und aud) ihr, feid bereit, da zu einer Stunde, die ihr nicht 
wifiet, der Sohn des Menjhen fommen wird. Sprad zu 
ihm Kefa: Mein Herr, ſagſt du diejes Gleichniß uns oder 
aud) jedem Menſchen? Spricht zu ihm Jefu': Wer der ge 
treue Bevollmädhtigte*, den fein Herr über feine Genofjen 
aufftellen wird, daß er ihnen die Portion zu jeiner Zeit 


> gebe, auch fein mag — Heil dem, da beim Kommen jein 


Herr ihn findet, daß er aljo thut. Sicherlich, ic jage 
euch, daß er ihn bevollmächtigen wird über alles, was er 
hat‘. Wenn aber diefer Knecht in feinem Herzen jagen 
wird: Mein Herr verzögert zu fommen, und vum beginnt 
die Knete und Mägde zu Ihlagen und zu efjen und zu 
trinfen und fi) zu beraufchen, fo* wird der Herr dieſes 
Knechtes kommen an einem Tage, da er es nicht denkt, 
und zu einer Stunde, da er es nicht wahrnimmt, und wird 
ihm ſein Theil zutheilen* und ihn ſetzen mit denen, die 


ar nicht glauben. Der Knecht, der den Willen jeines Herren 
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weiß und für ihn nicht zurichtet gemäß jeinem Willen, der 
wird mit vielen Schlägen geſchlagen werden, und der, wel— 
her unwiſſend ift und etwas thut, das Schläge verdient, 
wird mit wenigen Schlägen gejchlagen werden, denn jeder, 
der Ser Dem diel gegeben werden wird, durch deſſen Hand wird er* 
die Gemeinde Diele Leiftungen Fordern, und von dem, welchem fie* viel ans 
vertraut haben, werden fie nod mehr fordern. Denn id 
bin gekommen, daß ich ein Feuer auf die Erde merfe, und 
ic febit. LI, was ich” will, it, wenn es mr bereits flammte! ine Taufe » 
habe ih, mit der ich getauft werden werde, und wie be 
drüdt bin ich, bis fie vorbei fein wird. Meinet ihr, da sı 
ih Frieden gekommen bin auf die Erde zu werfen? Ich 
jage euch: Nein, jondern Spaltungen. Denn von jekt ab x 
werden fünf in einem Haufe fein, ms gejpalten werden 
jein drei wider zwei und zwei wider drei, der Water wider 8. 
feinen Sohn, und der Sohn wider feinen Water, die Mutter | 
wider ihre Tochter, und die Tochter wider ihre Mutter, und 
die Schwiegermutter wider ihre Schwiegertodter, und die 
Schwiegertochter wider ihre Schwiegermutter. Er fprad 
zu den Bollshaufen: Sobald ihr eine Molke jeht, die auf- s 
tteigt vom Weiten, jo jagt ihr alsbald: Es kommt Regen, 
und es gejchieht jo, und jobald der Südwind weht, jagt 
ihr: Es kommt Hige, und es geſchieht. Heucler, das An- S 
geficht des Himmels und der Erde wifjet ihr zu prüfen, 
dieſe Zeit und ihre Zeichen wollt ihr nicht prüfen! Marum x: 
beurtheilt ihr nicht aus eurer Seele vers die Mahrheit? 
wörtl. Arhen Während du mit deinem Gegner zu dem Amtmann* aebit, s 
gib ihm während du auf dem Wege bift, feinen Gewinn“, 
daß du von ihm frei werdeit, daß er dich nicht vor dem 
Richter als jchuldig erweiie, und sieier dich dem Erecutor 
übergebe, und der Erecutor dich in das Gefängniß werfe. 
Ich ſage dir: Du wirft von dort nicht herausgeben, Bis du » 
en den legten Pfennig* erftattet haft. 
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XIII Und zu dieſer Zeit kamen Leute un ſprachen zu ihm 
über die Galiläer, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern 
vermiſcht hatte. Hub Jefu' an und ſprach zu ihnen: Meinet 
ihr, daß dieſe Galiläer ſündig waren, mehr als alle Gali— 
läer, daß ſie ſo daran ſind? Ich ſage euch: Nein, ſondern — 
auch ihr, wenn ihr nicht umfehret*, werdet jo untergehen werbet, Nhe 
alle. Und die achtzehn, auf. die der Thurm in Siluha* +. — 
gefallen iſt und ſie getödtet hat, meint ihr, daß ſie ſündig 
waren mehr, als alle Menſchen, die in Jeruſalem wohnen? 
Ich ſage euch: Nein, ſondern auch ihr, wenn ihr nicht um— 
kehret, werdet alſo untergehen. 
Und er ſprach dieſes Gleichniß: Einem Manne war ein 
Feigenbaum, der in ſeinem Weinberg gepflanzt war, und 
er kam ums ſuchte an ihm Früchte und fand feine. Sprach 
er zu dem Weingärtner*: Siehe, drei Zahre fomme ich und örtl Kam Bau— 
juhe Früchte an diefem Feigenbaume und finde feine. Aber 
jchneide ihn ab, warum verdirbt er das Land? Hub an 
und jagte ihm der Weingärtner: Mein Herr, laß ihn auch 
dies Jahr, bis ich ihn bearbeite und dünge, und wenn er 
Früchte bringt, — zut — und wenn nicht, jchneide ihn ab 
übers Jahr um dieje Zeit. 
10 Und da er an den Sabbathen in einer von den Syna— 
gogen lehrte, da* war ein Weib, die einen Geiſt hatte acht» wörtt. und 
zehn Jahre, und fie war getrümmt und vermochte nicht ſich 
2» gänzlich auszujtreden, und Jeſu' fah und rief fie und ſprach 
zu ihr: Weib, du biſt gelöft von deiner Krankheit, und 
er legte feine Hände auf fie, und alsbald ftredte fi ihre 
Geftalt aus, und fie pries Gott. Und es hub an der Syna- 
gogenvorfteher, indem er darüber erzürnt war, daß Jefu' 
am Sabbathe zu heilen pflegte, und ſprach zu den Volks— 
haufen: Sechs Tage ſind, an denen es ſich ziemt zu arbeiten, 
an dieſen kommt und laſſet euch heilen, und nicht am Tage Sinutar: Der 
de3 Sabbaths! Hub Zefu’ an und ſprach zu Di: u e 
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bindet nicht jeder von euch feinen Stier oder jeinen Eſel 
los von der Krippe und geht m tränkt ihn am Tage des 
Sabbath's? Und diefe Tochter Abrahams, welche der Satan 
fiehe achtzehn Jahre gebunden hat, geziemt ſich's nicht, daß 
fie von diefer Feſſel gelöft werde am Tage des Sabbaths? 
Und als er diefe Worte ſagte, ſchämten ſich alle die, welche 
ihm widerftanden, und alles Volk freute ſich über alle die 
Wunder, die durd) feine Hand gejhahen. 

Er ſprach: Wem gleicht das Königreich Gottes, und 
wen werde ich es vergleichen? Es gleicht einem Senftorn, 
das ein Mann nimmt um in feinen Garten wirft, und es 
wächst und wird ein Baum, und e8 nijtet das Geflügel 
des Himmels in seinen Zweigen. 


Wiederum ſprach er: Wem werde ic) das Königreich > 
Gottes vergleihen? Es gleicht dem Sauerteige, welchen : 


ein Weib nimmt und in drei Sata* Mehl mengt*, bis das 
Ganze gesäuert wird. Und er zog durd Dörfer und Städte 
und lehrte. 

Und als er nad) Serufalem gieng, fam ein Mann, der 
fragte ihn und fprad zu ihm: Mein Herr, find e3 wenige, 


die gerettet werden*? Sprach zu ihm ein’: Kämpfe du* a 


einzugehen durd) die enge Thür! Denn ich jage euch, viele 
werden fuchen einzutreten durch diejelbe und werden nicht 
fönnen, denn von der Stunde, daß der Hausherr eritehen 
und die Thür jchließen wird, da* werdet ihr draußen jtehen 
und an die Thür Elopfen und jagen: Unſer Herr, öffne uns. 
Und er wird anheben und zu euch jagen: Sch fenne euch) 


nit, von wo ihr ſeid. Dann werdet ihr anfangen zu : 


jagen: Bor dir haben wir gegefjen und getrunfen, und auf 


unfern Plätzen haft du gelehrt, — und er wird jagen: 2 


Wahrlih ih age euch, ich Fenne euch nicht, von wo ihr 
feid, weichet von mir, denn ihr alle jeid Thäter der Un— 
wahrheit. Dort wird jein Weinen und Knirſchen der Zähne, 
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wenn ihr jehen werdet den Abraham und den Ishaq und 
den Ja'gob und alle Propheten in dem Königreiche Gottes, 
und fie fommen werden vom Dften und vom Weiten und 
vom Norden und vom Süden und ich zum Mahle niederlegen 
im Königreiche Gottes. Und fiehe, es gibt Lebte, die Erfte 
jein werden, und Erſte Letzte. 

1 Und in dieſen Tagen nmäherten fi) Leute von den 
Pharifäern und jagen zu ihm: Ziehe aus und gehe von 
hier, weil Herodes juht di zu tödten. Sprad er zu 
ihnen: Gebet, jaget dieſer Füchſin, ftehe ich treibe Dämonen 
aus, und meine Heilungen vollende ich den Tag und morgen, 
und am dritten Tage werde ich vollendet, aber es ziemt 
mir, daß ich heute, morgen und nad) morgen gehe, weil es 
nit möglich ift, daß ein Prophet untergehe außerhalb 
Serujalem’S. 

Zerufalem, Serufalem, die du getödtet haft“ die Pro- 
pheten und gejteinigt hajt* diejenigen, welche zu dir gejandt 
wurden, wie viele Male wollte ich deine Söhne jammeln, 
wie die Henne, die ihre Küchlein unter ihren Flügeln ſam— 
> melt, und ihr habt nicht gewollt. Siehe, verlafjen ijt euer 

Haus und ic ſage euch, daß ihr mich nicht jehen merdet, 
bis daß es fommt, daß ihr jagen werdet: Gejegnet ſei, der 
XIV da fommt im Namen des Herren. Und da er in das 
Haus eines der Häupter der Pharijäer eingetreten war, 
um Brot zu effen am Tage des Sabbaths, und ihn dieſe 
beobachteten, was er thun würde, und ein hydropijcher” 
2.3 Mann vor ihm war, hub Jefu' an und ſprach zu den 
Schriftgelehrten und zu den Phariſäern, ob es berechtigt 
ſei, am Sabbathe zu heilen, und fie ſchwiegen. Und er 
nahm ihn und heilte ihn und entließ ihn und jprad 
zu ihnen: Wer it von euch, deſſen Stier oder Ejel in 
den Brunnen gefallen ift am Tage des Sabbathes, und 
der nicht zöge um ihn hinaufbrächte? Und fie vermochten 
10* 
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nicht eine Antwort auf diefes zu geben. Und er ſprach dies 

Gleichniß zu denen, die eingeladen waren und dem eriten 

Platz auswählten, er fprac zu ihnen: Wenn du eingeladen 

bift zu einem Mahle, lege dich nicht an dem geehrten Plate 

nieder, daß nicht etwa dort einer eingeladen it, der ges 

ehrter ift als du, und der, der dich und ihn eingeladen hat, 

d.5. mache kommt und zu dir jagt: Gieb* diefem Platz, und du dich) 

alsdann, indem du beſchämt bift, am letzten Plate nieder: 

So Kal it legſt. Sondern, wenn du eingeladen bijt, gehe und lege 

erg dich an einen andern* Plab, daß wenn der, der dich ein- 

Ändern. er, 20 geladen hat, kommt, er zu dir jage: Mein Freund, erhebe 

dich nad) oben, und dir Ruhm werde in den Augen der zu 

Tiſche Liegenden, denn Jeder, der ſich erhöht, wird erniedrigt, 

a nen 20 Vereiiü) erniedrigt, wird erhöht. Und er ſprach auch 

an zu dem Gaftgeber*: Wann du ein Abendefjen* machſt, jo 

3.13 rufe nicht deine Freunde und auch nicht deine Brüder und 

nicht deine Verwandten und nicht deine reichen Nachbaren, 

daß nicht etwa auch fie dich rufen, und dir diefe Vergeltung 

wird, fondern wenn du ein Abendefjen machſt, jo rufe die 

Armen, und die Blinden und die Lahmen und die Schmerz. 

behafteten und die Verachteten und andere Viele, und Heil 

dir, daß fte nicht Haben, womit fie dir vergelten, und deine 
Vergeltung wird fein in der Auferitehung der Gerechten. 

Und da einer von denen, die zu Tiſche lagen ss hörte, 

So Hier! ſprach er zu ihnen: Heil dem, welcher das Mittagsmahl” 

ißt in dem Königreich Gottes. Sprad zu ihm Jeſu': Ein 

Mann Hatte ein großes Abendeſſen gemacht und viele ge— 

rufen. Und er jandte feinen Sklaven zu der Zeit des zu 

Tiſche Liegens, damit er denen, die geladen waren, daß fie 

kommen follten, jage: Siehe doch, jegliches Ding ift gerüftet. 

Und fie begannen alsbald ſich zu entjchuldigen. «es Iprad) 

der erite zu ihm: Ein Grundſtück habe ich gefauft, und es 

ift mir nöthig, daß ich ausgehe, es zu jehen, ich bitte von 
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19 dir, entjehuldige mid. Und ein anderer ſprach: Fünf Joch 
Stiere habe ich gekauft, und ich gehe um fie zu prüfen, ic) 
» bitte von dir, entihuldige mich. Ein anderer jagte: Ich 
»ı habe ein Weib genommen, id kann nicht fommen. Und 
es fam diejer Sklave us jagte diefes feinem Herren. Als— 
dann erzürnte diefer Hausherr und fagte zu feinem Sklaven: 
Gehe hinaus raſch zu den Plägen und Gafjen der Stadt 
und führe hierher hinein die Armen und die Verachteten 
und die Lahmen und die Schmerzbehafteten und die Dlin- 
den. Und es fagte der Sklave: Mein Herr, fiehe das, was 
du befohlen haft, ift gejhehen, und noch ift Platz an der 
Tafelrunde*. Sprad) er zu feinem Sklaven: Gehe aus zu Genau: Enger 
den Wegen und den Zäunen und made, daß fie eintreten, 
damit mein Haus voll werde, denn ich jage euch: Keiner 
von diejen Menſchen, die gerufen waren, wird von meinem 
Abendeſſen koſten. 
25 Und da mit ihm viele Volfshaufen giengen, wandte 
er fi) um und ſprach zu ihnen: Wer zu mir kommt und 
haft nicht jeinen Vater und jeine Mutter und jeine Brüder 
und feine Schweitern und fein Weib und feine Kinder und ER 
auch ſich jelbit*, kann mein Zünger nicht jein*. Denn wer 88.27 fepttinder 
von euch ir, der einen Thurm bauen will, der* ſich nicht — 
zuvor hinſetzt uns die Koſten berechnet, ob er Mittel hat, ihn 
zu vollenden? Damit nit, wenn er den Grund gelegt hat 
und ihn nicht vollenden kann, alle, die « jehen, über ihn 
ipotten und jagen: Diejer Mann hat angefangen zu bauen 
sı und hat es nicht vollenden können! Oder wer ist der König, 
der auszieht, um mit einem anderen Könige zu fämpfen, 
und nicht zuvor überlegt, ob er mit zehntaufend dem be- 
gegnen kann, der über ihn fommt mit zwanzigtaufend, und 
wenn nicht, jo lange er noch fern iſt, einen Geſandten ſchickt 
33 und von ihm wegen des Friedens Bedingungen fordert? So 
kann ein jeder Menſch von euch, der nicht all jeinen Beſitz 
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verläßt, mein Sünger nicht werden. Schön ift das Salz, 3 
wenn aber das Salz flau wird, mit was wird es gejalzen . 
werden? Nicht für den Boden und nicht für den Dünger 1 
d. h. taugt geht* es, fondern es wird hinausgeworfen. Wer Ohren hat, i 
zu hören, der höre. Und die Zöllner und die Sünder XV 
pflegten ihm zu nahen, daß fte ihn hörten, und die Schhrift- > 
gelehrten und Pharifäer pflegten- zu murren und zu jagen: 
Diefer empfängt die Sünder und ißt mit ihnen. Sa jagte 
er ihnen diejes Gleichniß: Wer unter euch, der, wenn er Huns 
dert Böcke hat, und einen von ihnen verliert, verläßt nicht 
die neunumdneunzig in der Wüſte und geht uns jucht den, 
welcher verloren gegangen iſt, bis er ihn findet? Und ſo— 5 
bald er ihn gefunden hat, hebt er ihn auf feine Schultern 
und freut fi) und geht zu feinem Haufe und ruft feine « 
Freunde und feine Nachbaren und jagt: Treut euch mit 
mir, denn ic) habe meinen Bod gefunden, der verloren 
war. Sch fage euh: Alſo wird Treude fein im Himmel 
über einen Sünder, der umfehrt, wmehr als über neunund- 
neunzig ®erechte, die der Umkehr nicht bedürfen. Oder s 
»t Samen welches iſt das Weib, das zehn Zuz* hat und einen von 
ihnen verliert, uns nicht die Lampe anzündet und das Haus 
fegt und ihn ſorgſam jucht, bis fie ihn findet? Und fobald » 
fie ihn gefunden hat, ruft fie ihre Freundinnen und ihre 
Nahbarinnen und ſpricht zu ihnen: Freut euch mit mir, 
denn ic) habe meinen Zuz gefunden, der verloren war. Ich 10 
jage euch: Alfo wird Freude fein vor allen Engeln Gottes 
über einen Sünder, der umfehrt. 
Er ſprach zu ihnen: Ein "Mann hatte zwei Söhne. 
wörtl. der Feine Sagte der jüngere“ zu feinem Water: Gib mir den Theil, 
der mir zukommt von deinem Beſitze. Und er theilte ihnen 
zu allen seinen Besitz. Und nad wenigen Tagen nahm 
jein jüngerer Sohn zujammen Alles, was ihm zugefommen 
war, und gieng an einen fernen Ort und dort vergendete 
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er feinen Beſitz, weil er verſchwenderiſch zu leben pflegte 
mit Bublerinnen. Und da er durchgebracht? hatte Alles ae 
was er beſaß, und eine Hungersnoth an dem Orte eintrat, 


5 gieng er ums hieng fih an einen von den Bürgern diejes 


Drtes, und der fandte ihn auf das Landgut*, die Schweine Sder Grundſtück 
zu hüten. Er begehrte von den Schoten*, welche die Schweine Beck a bene 
fraßen, feinen Leib zu füllen, und Niemand gab ihm zen. Sutter 
Da er zu fich jelbit* gekommen war, ſprach er: Wie viele en 
Tagelöhner find jegt bei meinem Pater, die reichlich Brot 

haben, und ic fomme hier um vor meinem Hunger! Aber 

ich will aufftehen, zu meinem Bater gehen und zu ihm 

jagen: Mein Vater, ic) habe gefündigt am Himmel und por 

dir, und ih bin nicht wert) fortab, daß ich dein Sohn ge- 

nannt werde, made mich wie einen deiner Tagelöhner! 

Ynd er ftand auf, fam zu feinem Pater, und da er nod) 

weit war, ſah ihn fein Vater und erbarmte fich über ihn 

und lief, fiel ihm um den Hals und füßte ihn. Und jein 

Sohn ſprach zu ihm: Mein Pater, ic habe gejündigt am 

Himmel und vor Dir; fortab bin ih nicht werth, daß id) 

dein Sohn genannt werde. Sagte fein Vater zu feinen 

Sklaven: „Bringet ſchnell heraus ein herrliches Gewand, 

zieht es ihm an und ſteckt einen Siegelring an jeine Hand 

und beihuhet ihn mit Schuhen und holet uns ſchlachtet ein 
gemäjtetes Kalb, wir wollen es efjen und uns wohl fein lafjen, 

denn diefer mein Sohn ift ein Todter geweſen und ilt auf- 

gelebt, und er iſt ein Verlorner gemejen und gefunden”, — und 


5 fie begannen, ſich's wohl fein zu lafjen. Und jein älterer Sohn 


war auf dem Landgute*, und da er fam und nahe zu dem Ober Grundſtücke 
Haufe gelangt war, hörte er den Klang des Geſanges und 


; der Symphonie”. Und er rief einen von den Jünglingen Der Pfeifen 


und fragte ihn: Was ift dies? Sprach er zu ihm: Dein 
Bruder ift gefommen, und dein Vater hat ein gemäftetes 
Kalb geihlachtet, weil er ihn gejund wieder erhalten hat. 
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Und er ward zornig und wollte nicht eintreten, und fein 
Bater kam heraus und bat ihn. Hub er an und fprad) 
zu feinem Vater: Wie viele Sahre thue ich dir Dienft und 
habe deine Gebote nicht übertreten, und niemals haft du 
mir einen einzigen Bock gegeben, daß ich mir’s wohl fein 
lafje mit meinen Freunden, und da diefer dein Sohn deinen 
Beſitz vergeudet hat mit Buhlerinnen, haft du ihm ein ge- 


mäjtetes Kalb geſchlachtet! Sprad) er zu ihm: Mein Sohn, 


zu aller Zeit bift du mit mir, und alles was mein ift, ift 
dein, aber ſich's wohl fein zu laſſen ziemte fi und ſich zu 
freuten, weil diefer dein Bruder ein Todter war und aufgelebt 
it und ein Verlorner war und gefunden ift. 
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Und er ſprach wieder zu feinen Süngern: Es war XVI 


ein reicher Mann, und er hatte einen Haushalter, und der 
wurde vor ihm verläumdet, als wenn er feinen Beſitz ver- 


dürbe. Und es rief ihn fein Herr und fprac zu ihm: Was : 


{ft das, was ich über dich höre? Komm, gieb die Rechnung 

deiner Verwaltung, denn du fannft nicht wieder Haushalter 
wört in feiner für mich fein! Sprach der Haushalter bei ſich“s: Was fol ich 
thun, da mein Herr mir die Haushalterschaft abnimmt, und 

zu graben vermag ich nicht, und zu betteln ſchäme ic) mic? 

Es ift mir deutlich, was ich thun werde, damit, wen ic) aus 

meiner Haushalterfchaft herausgegangen bin, fie mic) auf⸗ 

ſchefel nehmen in ihre Häuſer. Und er rief einen von den Schuld- 
Be nern feines Herren und ſprach zu dem erften: Mieviel 
Statt. oon/;, [Huldeit du meinem Herren? Sprach er zu ihm: Hundert 
N Maaß Del. Und er ſetzte ſich ſchnell und ſchrieb fie ars fünfzig. 
en. Und darauf wiederum ſprach er zu einem anderen: Und du, 
——— wieviel ſchuldeſt du ihm? Sprach er zu ihm: Hundert 
das Genus von Cor” Waizen. Und er ſetzte ſich alsbald ums ſchrieb fie as 
— achtzig. Und es lobte der Herr den Haushalter der Schänd— 
—A lichkeit, weil er” weislich gethan, und weifer find die Söhne 
Eenſo Cu. Diejer Welt in diefem ihren Gehöfte*, als die Söhne des 
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+ Lichtes. Und auch ich ſage euch: Macht euch Freunde aus 
dem Mamon der Schändlichfeit*, damit wenn er dahin ift, 


ı0 fie euch aufnehmen in ihre ewigen Zelte. Denn wer in 
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Menigem getreu, ir auch in Vielem getreu, und wer in 
ı Wenigem jhändlih*, ijt auch in Vielem ſchändlich“ Wenn 
ihr alfo in dem Mamon der Schändlichkeit” nicht freu feid, 
wer wird euch die Wahrheit anvertrauen? Und wenn ihr 
in dem, das nicht Euer ift, nicht getreu erfunden werdet, 
wer* wird euch, was Euer iſt geben? Denn e3 gibt feinen 
Sklaven, der vermöchte zweien Herren zu dienen, welcher nicht 
den einen haßte und den anderen liebte, oder den einen 
ertrüge und den anderen verachtete, — ihr vermögt nicht 
Gott zu dienen und dem Mamon. ; 
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14 Und e3 geſchah, da die Phariſäer dies alles hörten, rümpf- 
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ten fie die Naſe über ihn, weil fie das Geld liebten, — ſprach 
er zu ihnen: Shr feid die, welche fih* gerecht erklären in den 
Augen der Menſchen, Gott aber fennt eure Herzen, weil was 
hoch ift unter den Menfchen vor Gott abſcheulich ift. 

Das Geſetz und die Propheten gehen bis zu Johannan, 
von da an wird das Königreich Gottes verfündigt, und 
Jedermann drängen fie fi dazu. Leichter aber ift es, daß 
Himmel und Erde vergehen, als daß ein Buchſtabe von dem 
Geſetze vergehe. Jeder Menſch, der fein Weib entläßt* und 
eine andere nimmt, bricht die Ehe, und der, welcher eine 
Verlaſſene, die losgelaſſen ift, nimmt, bricht die Che. 

63 war ein Mann, der reich) war, er war befleidet 
mit Burpur und guten Gewändern, und jeden Tag ließ er 
ſich's wohl fein, und es war ein armer Mann, des ame 
La'zar war, und er lag bei jeiner Thüre und begehrte feinen 
Leib zu füllen von dem, was vom Tiſche diejes Reichen fiel, 
und fogar die Hunde famen, feine Geſchwüre zu lecken. Und 
es geihah, daß* der Arme ftarb, und es geleiteten ihn die 
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Reiche und wurde begraben und in die Unterwelt ge 
worfen*; er hub feine Augen auf, da er gepeinigt war, 
und fah den Abraham von ferne und den La'zar in ſei— 
nem Schooße. Und er rief und ſprach: Mein Vater 
Abraham, erbarme dich über mid und jende den La’zar, 
daß er die Spike feines Fingers in Wafjer tauche und mir 
meine Zunge kühle, denn fiehe id) bin in diefer Flamme 


gepeinigt. Sprach zu ihm Abraham: Aber* erinnere dich, 


daß du dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, und 
jo auch La'zar fein Uebles, und jegt hier wird er gepflegt”, 
und du wirft gepeinigt. Und zu alle dem Hinzu ift eine 
große Kluft gelegt zwiſchen uns und euch, daß diejenigen, 
welche hinübergehen wollen von hier zu euch, nicht können, 
und aud nicht, daß fie von dort herübergehen zu ung. 
Sprad er zu ihm: Dann erbitte ic) von dir, mein Water, 
daß du ihn in mein Vaterhaus ſchickſt, denn ich habe fünf 
Brüder, damit er fie beihwört*, daß nicht auch fie an dieſen 
Drt der Peinigung fommen. Sprad Abraham: Sie haben 
Moſe und die Propheten, mögen fie diefe hören. Sprad) 
er zu ihm: Nein, mein Vater Abraham, aber wenn ein 
Menjch von den Todten zu ihnen gehen wird, fehren fie um. 
Sprach er zu ihu: Wenn fie den Moſe und die Propheten 
nicht hören, glaubten fie, wenn ein Menſch von den Todten 
gehen würde, ihm auch nicht. 
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Und er jprach zu feinen Jüngern: Es ift nicht mög: XVII 


ich, daß nicht Anſtöße fommen, aber wehe dem, durch welchen 
fie fommen. Ihm wäre es befjer, wenn ein Ejelmühlftein * 
an jeinen Hals gehängt und er in das Meer geworfen würde, 
als daß er einem von diejen Kleinen Anftoß gibt. Habet 
Acht auf euch”; wenn dein Bruder fündigt, ſchilt ihn, wenn 
er fih) umgewendet hat*, erlag ihm. Und wenn er fieben 
Male an dem Tage fündigt und diefe fieben Male ftch 


zu dir Fehrt, und jagt: Ich wende mich um, js erlaß ihm. 
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Sprechen zu ZIefu feine Apoſtel: Füge uns hinzu? d.h. mehre uns 
s Glauben! Hebt er an und jagt: Wenn ihr Glauben hättet 
wie ein Senfforn, würdet ihr zu diefem Maufbeerbaum 
jagen: Entwurzle dich von hier und pflanze did im dem 
Meere, — er würde euch gehorhen. Und wer von euch), 
der einen Sklaven hat, der das Joch treibt* oder der die 5. dat 
Schafe mweidet, — jagt er etwa zu ihm, jobald* er eintritt wörtt. und ſobald 
vom Felde: Sogleich, gehe vorbei uns lege dich zu Tiſch? 
Sondern er jagt zu ihm: Nüfte mir etwas, daß ic) ſpeiſe 
und gürte deine Hüften ums bediene mich, bis id) gegefjen 
und getrunfen haben werde, und darauf wirft au du efjen 
und trinken. Läßt etwa diefer Sflave jeine Seele eilt ,y. chun: rech— 
Mohlgefallen empfangen*, der das gethan Hat, was ihm "“ 5 
befohlen ift*? So auch ihr, ſobald ihr das gethan habt, eis, „An 
was euch befohlen ift, faget: Wir find Sklaven, das wos 
wir ſchuldig geweſen find zu thun, haben wir gethan. 
u Und da er nach Zerufalem gieng und zwiſchen dem 
» Samaritanern und den Galiläern hindurchzog und hinein- 
trat in ein Dorf, fiehe* da ftanden zehn Menſchen, die Aus- wörtt. und fiehe 
fäßigen, von Ferne. Und fie fandten* ihre Stimme und wörtt. warfen 
ſprechen zu ihm: Jefu' unfer Meifter*, erbarme dic über Rabban 
1 ung. Und da er fie jah, ſprach er zu ihnen: Gehet, zeigt 
euch den Prieftern. Da fie giengen, wurden fie rein, und 
einer von ihnen, als er fah, daß er rein geworden war, 
fehrte zu ihm zurück, und mit lauter Stimme pries er 
Gott. Und er fiel auf fein Angefiht vor den Füßen Jefu' 
und dankte ihm, und dieſer war ein Samaritaner. Hub 
Jeſu' an und ſprach: Sind es nicht zehn, die rein geworden 
is find? Wo find die Neun? Nicht einer von ihnen iſt um— 

gefehrt, um Gott Lob zu geben außer diefem, der von einem 
10 fremden Wolfe ift! Und er sprach zu ihm: gehe, dein 

Glaube hat dich gerettet. 
20 Und es fragten ihn die Phariſäer und ſagen ihm: 
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Wann kommt das Königreich Gottes? Hub er an und 
ſprach zu ihnen: Nicht kommt das Königreich Gottes mit 
der Obſervanz und nicht jagt man: Siehe hier ift es, oder 
dort ift es, denn fiehe das Königreich Gottes iſt unter* euch. 
Und er jprad) zu feinen Züngern: Es werden Tage fommen, 
da ihr euch jehnen werdet, daß ihr einen von den Tagen 
des Menſchenſohnes jehet, und ihr werdet inn nicht jehen. 


Und wenn fie zu euch jagen werden: Siehe dort ift er, und 
fiehe bier, jo laufet nicht und gehet nicht, denn wie der : 


Blitz bliget von den Höhen* des Himmels bis zu jeiner 
Höhe‘, jo wird der Tag des Sohnes des Menjchen fein. 
Zuvor aber fteht es bevor, daß er leiden wird durch vieles* 
und daß er verworfen werden wird von diefem Geſchlechte. 


Und wie e3 war in den Tagen des Nuh*, jo wird es jein : 


in den Tagen des Sohnes des Menjchen, da fie aßen und 
tranfen und Weiber nahmen und Weiber dem Manne gaben* 
bis zu dem Tage, daß Nuh in die Arche gieng, und Die 


Sintfluth kam und fie alle nahm; und wie eg in den Tagen : 


Lut's* war, da fie aßen und franfen und fauften und ver: 


fauften und «s an dem Tage, da Lut aus Sodom heraus= : 


gieng, Teuer und Schwefel vom Himmel rvegnete und fie 


alle vertilgte, jo wird e3 jein an den Tage, da der Sohn 3 


des Menjchen geoffenbart wird. Zu diefer Stunde aber, 
wer auf dem Dache ift, der fteige nicht hinab, feine Geräthe 
aus dem Haufe zu holen, und wer auf dem Grundftüde ift, 
der wende ſich nicht nad) rückwärts, und gedenfet an das 


Weib des Lut, wer feine Seele* retten will, der wird fie : 


verderben, und wer feine Seele verdirbt, der wird fie retten. 
Ich jage euch, in dieſer Nacht werden zwei in einem Bette 
jein, einer wird genommen und einer gelaffen werden, und 
e3 werden zween Weiber an einem Mühlſtein mahlen, eine 
wird genommen und eine wird gelaffen werden, und es 
werden zwei auf dem Grundſtücke fein, einer wird genommen 
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7 und einer wird gelaffen werden. Sprachen fie zu ihm: Wo, 
unfer Herr? Er fagte: Wo ein Leihnam*, da werden fi) die 2.5. söp« 
xvm Adler häufen. Sprad) er zu ihnen wiederum auch dies urn 
Gleichniß, damit fie jollten beten zu aller Zeit und es ihnen 
nicht überdrüfftg werde: Ein Richter war in einer Stadt, 
der fi vor Gott nicht fürdtete und vor einem Menſchen— 
nicht ſchämte. Und eine Wittwe war in derjelbigen Stadt, 
und fie pflegte zu ihm zu fommen und ihm zu jagen: 
Räche mic) an meinem Gegner, — und er wollte nicht. 
Darauf ſprach er bei fih: Wenn id) mich vor Gott nicht 
fürdte und vor einem Menjhen nicht ſchäme — und dieſe 
Wittwe, die mich jo beläftigt, ich will fie rächen, daß fie 
niht am Ende fommt um mid) padt. Sprach Jefu': Höret 
was der Richter der Schändlichfeit jagt; — wird nicht Gott 
alfo um jo mehr Nahe jhaffen feinen Auserwählten, die 
ihn bei Tag und bei Naht rufen, und langmüthig fein 
mit ihnen? Ich fage euch, daß er ihre Nahe in Kürze 
machen wird. Aber wird etwa der Sohn des Menſchen, 
wann er fommt*, Glauben auf der Erde finden? Und er wörtl. kommen 
ſprach diejes Gleihniß gegen Menſchen, die über ſich felbit 
das Vertrauen hegen*, daß fie gerecht find und viele ver- u 
achteten: Zwei Menjchen jtiegen zum Tempel hinan zu beten, 
einer ein Rharifäer und der andere ein Zöllner. Der Phase 0 
fäer für fi allein ftehend” betet: Sch danfe dir Gott, daß ſih ana 
id) nicht gewejen bin, wie der Reit der Menihen, Räuber 
oder Geizige oder Chebreher und nicht wie diejer Zöllner, 
fondern ich fafte zwei Mal in ber Woche und verzehnte 
> alleg was id) erwerbe. Aber der Zöllner ftand von Ferne 
und wollte niht auch nur feine Augen zum Himmel er- 
heben, jondern ſchlug auf jeine Bruft und ſprach: Gott er— 
11 barme dich über mid Sünder. Ich fage euch, daß Diejer 
zu feinem Haufe hinabgejtiegen it gerechtfertigt mehr als 
jener, denn jeder Menſch, der feine Seele' erhöht, wird 5. ſich 
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gedehmüthigt, und wer jeine Seele dehmüthigt, wird erhöht. 
Und fie brachten zu ihm aud die Kinder, daß er jeine 1 
Hand auf fie legte, und es ſchalten fie jeine Fünger. Sprach 1 
zu ihnen Sefu: Lafjet die Kinder zu mir fommen, und 
hindert fie nicht, denn derer, welche wie dieſe find, ihrer ifi 
das Königreich der Himmel. Wahrli) id jage euch: Wer ı7 
nicht aufnimmt das Königreich der Himmel wie ein Kind 
wird nicht hineintreten. 
Und es fragte ihn eines von den Häuptern und fprad) ıs 
zu ihn: Guter Xehrer, was joll ic) thun, daß ich das ewige 
Leben erbe? Spricht zu ihm Jeſu': Was nennft du mid) 
gut, es iſt fein Guter außer einem, Gott! Die Gebote aber 
du kennſt fie, du ſollſt nicht töten, und du follft nicht ehe— 
brechen, — du ſollſt nicht ftehlen, und du ſollſt nicht lügenhaf— 
tes Zeugniß ablegen, — ehre deinen Bater und deine Mutter. 
Spricht er: Diejes fiehe feit ich ein Kind war, habe ich es 
gehalten. Da Jeſu' sıs hörte, ſprach er zu ihm: Eines noch 
fehlt dir, verfaufe alles, was dir ift und gib es den Armen, 
und es wird dir ein Schaß im Himmel fein, und folge mir 
nad. Da er aber diejes hörte, that es ihm jehr weh, denn 
er war fehr reich. Als Sefu’ ſah, daß es ihm weh that, 
ſprach er: Wie beſchwerlich ift es denen, welche Güter haben, 
daß fie eintreten in das Königreid) Gottes, denn leichter 
its dem Kameel, daß es durch das Dehr einer Nadel 
hindurchgehe, als ein Reicher zum Königreich Gottes. Und 
es ſprachen Diejenigen, welde es hörten: Wer vermag ge- 
vettet zu werden? Sprach er zu ihnen: Dasjenige, welches #7 
— bei den Menſchen nicht möglich iſt, daß es gejchehe*, bei 
Gott ift es möglich, daß es geichehe. Spricht zu ihm Kefa: 
Siehe wir haben verlafjen alles, was uns war und find dir 
nachgefolgt. Spricht zu ihm Jeſu': Wahrlich ic) fage dir, : 
es ijt niemand, der verlafien hat das Haus oder die Eltern 
oder die Brüder oder das Weib oder die Kinder wegen des 
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so Königreichs Gottes, der nicht nehmen wird das Hundert- 
fältige in diejer Zeit und in der Welt, die zukünftig it, 
wird er das ewige Leben erben. 

31 Und er nahm feine Zwölf und fprad zu ihnen: Siehe 
wir fteigen hinauf nad) Serufalem, und es wird vollendet 
alles dasjenige, welches gejchrieben it in den Propheten 

» über den Sohn des Menſchen. Denn er wird überliefert 

werden den Heiden* und sie werden höhnen über ihn und 

ihn läftern und fie werden in fein Angefiht jpeien und fie 
werden ihn geißeln und ihn tödten und an dem dritten 

Tage wird er erftehen, und fie begriffen nicht eins von 

diejen, jondern es war vor ihnen das Wort verborgen, und 

fie verftanden nit das, was mit ihnen geredet war. 
> Und da er aber nahe war bei Jericho, jaß ein blinder 
> Mann an der Seite des Weges und bettelte, und da er das 

Geräufh der Schar hörte, welche vorbeizog, fragte er: 

Wer ift diefer. Sprechen fie zu ihm: Jeſu', der Nasaräer, 

zieht vorbei. Und er rief und ſprach: a Sohn Davids, 

erbarme dic) über mid. Und die vor Jeſu' vorausgiengen, 
bedrohten ihn, daß er ſchwiege, und er rief umſo mehr und 

+ ſprach: Sohn Davids, erbarme did über mid). Und Jesu’ 

erhob fid) und befahl, daß fie ihn brägten, und da er nahe 

gefommen war zu ihm, fragte er ihn und fprad) zu ihm: Was 

willft du, daß ich dir thue? Sprach er zu ihm: Mein Herr, 

> daß ich ſehe. Sprad zu ihm Jeſu': Werde fehend*, dein 

> Glaube hat did) gerettet. Und alsbald ward er jehenpd“, 
und gieng hinter ihm her und pries Gott, und das ganze 
Volk jah es und gab Gott das Lob. 

XIX Und da er hineinwanderte, und an Jericho vorbei- 
2 308, da war ein Mann“, deſſen Name Zaffai war, — und er 
> war der Oberſte der Zöllner, und er war reich, — und 
er wollte Jefu' ſehen, wer er ſei, und er konnte nicht wegen 
des Volkshaufens, weil er in ſeiner Geſtalt klein war. 
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er Und er lief ihm voraus und ftieg auf eine Syfomore*, um & 
ihn zu jehen, weil er so vorbeigehen würde. Und da er 5 
vorbeigieng, jah er ihn m fagte zu ihm: Beeile dich, fteige 
herab Zaffat, denn heute muß ich in deinem Haufe weilen! 
Und Zaffai beeilte fich um ftieg herab und nahm ihn freud- s 
voll auf. Und da fie es fahen, murrten fie und fpraden: 7 
Dei einem jündigen Mann tritt er ein, daß er herberge. 
Und Zakkai ftand auf und fprad zu Jeſu': Siehe mein s 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen und alles 
was ich geraubt habe, erjtatte ich vierfach. Sprach zu ihm ⸗ 

wört, Seen ge Jeſu'. Heute ift Nettung* in diefes Haus gekommen, weil 
auch diefer ein Sohn Abrahams ift, und der Sohn des 

ee 8 Menfchen gekommen ift, daß er ſuche und errette* das was 
verloren it. 

Und da fie dies hörten, fuhr er fort ein Gleichniß zu 
jagen, weil er nahe bei Serufalem war, und fie meinten, 
daß zu diefer Stunde das Königreich Gottes im Begriff 
war ſich zu offenbaren. Er ſprach zu ihnen: Ein Mann, 

. ber Sohn eines großen Geſchlechtes nur, gieng au einen 
fernen Drt, ein Königreich zu nehmen und zurüczufehren, 
Eine und er rief feine zehn Sklaven und gab ihnen zehn Minen* 
d.h. haudelt und ſprach zu ihnen: Treibt euch um* mit ihnen, bis ic) 
fomme. Und die Bürger der Stadt haften ihn und ſchickten 
Sejandte hinter ihm her und ſprechen zu ihm: Nicht wollen 
wir, daß er König fei über uns, diefer. Und er kehrte 
zurück ums ſagte, daß fie feine Sklaven rufen ſollten, denen 
er das Geld gegeben hatte, damit er wiffe, was jeder ein- 
zelne von ihnen erhandelt hatte. Und es kam der erite und 
jagte: Mein Herr, deine Mine hat zehn Minen ertragen. 
Sprad er zu ihm: O guter Sklave, über Weniges bift du 
treu erfunden, du ſollſt Herr werden über zehn Städte. Und ıs 
es kam ein anderer und ſprach zu ihm: Mein Herr, deine 
Mine hat fünf Minen gemacht. Sprach er auch zu dieſem: 19 
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>» Auch du wirft Herr werden über fünf Städte. Und es fam 
ein“ anderer und ſprach: Mein Herr, fiche sa in deine Mine, wörtt. ter 
> die bei mir gewefen tft, in ein Tuch gelegt, denn ich habe 
mich dor dir gefürchtet, da du ein harter Mann bift, der 
du nimmſt, was du nicht hingeleat haft, und ernteft, was 
2» du nicht gejäet haft. Sprah er zu ihm: Aus deinem 
Munde werde ich dich richten, ungetreuer Sflave, du haft 
mid gefannt, daß ich ein harter Mann bin, und nehme, 
was ic) nicht hingelegt habe und ernte, was ich nicht gefäet 
» habe; — warum haft du mein Geld nit auf den Tifh* "Pe, ned 
geworfen, und ich aber käme ms forderte das Meinige mit 
jeinen Zinfen*. Und er ſprach zu denen, die bei ihm ftan- "I; Sermeb- 
den: Nehmt von ihm die Mine und gebt fie dem, bei wel- 
hem zehn Minen find, denn ich jage euch, daß jedem 
Menichen, dem etwas ift, hinzugefügt werden wird, und wem 
nichts ift, auch dasjenige, welches ihm ift, abgenommen 
werden wird. Aber vielmehr bringet hierher jene meine 
Veinde, diejenigen, die nicht wollten, daß ich König werde 
über fie, und tödtet fie vor mir. Und als er dies gejagt 
hatte, giengen fie von dort hinaus”. Und da er hinaufftieg hu: des zurtnt 
nad) Serufalem und nad Bet Phagge und nad) Bet "Ania* oder zum Haufe 
gelangte, und anfam bei dem Delberge, jandte er zwei von 
jeinen Züngern und ſprach zu ihnen: Gehet zu dem Dorfe, 
das ung gegenüber ir, und da ihr hineingeht, fiehe »ı findet 
ihr ein Füllen angebunden, auf dem fein Menſch geritten 
ift, bindet es 108 uns bringt es hierher. Und wenn eud) 
Jemand fragt: Wozu bindet ihr es los, jo jaget aljo: Kür 
feinen Herren wird es verlangt. Und es giengen um fan— 
den es die, welche abgejandt waren, jo, wie er e8 ihnen ge- 
jagt hatte. Und da fie das Füllen losbanden, fagten fie zu 
31.35 ihnen: Für jeinen Herren wird es verlangt, und bradten 
das Füllen zu Jefu' und warfen ihre Obergewänder über 


dafjelbe und ließen Jefu' auf ihm reiten. Und während er 
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zog und kam, und fie ihre Obergemänder auf dem Wege 
ausbreiteten, begann, als ſie dem Abftieg des Delberges ſich 
näherten, die ganze Schaar feiner Jünger ſich zu freuen 
und Gott zu preifen mit lauter* Stimme über Alles, was 


fie gefehen hatten, und ſprechen: Gefegnet jei der König, : 


der fommt im Namen des Herren, Friede im Himmel und 
Zobpreis in der Höhe. Spreden zu ihm Leute von dem 
Volke aus der Mitte des Volkshaufens: Treffliher Lehrer, 
bedrohe deine Zünger, dab fie nicht jhreien. Hub er an 
und fagte ihnen: Wahrlih ih jage euch, wenn dieſe 
ſchwiegen, würden die Steine jchreien. Und da er nahe 
fam und die Stadt fah, weinte er über fie und ſprach: 
Wenn aud an diefem heutigen Tage aber du deinen Frieden 
fennteft, — aber verhüllt ift er vor deinen Augen! Es 
werden aber Tage fommen, da di umzingeln werden deine 
Feinde und dich bedrängen werden von jeder Stelle und 
dich niederftürzen werden auf die Erde und deine Söhne 
in deiner Mitte, und fie werden in dir nicht lafjen Stein 
auf Stein, darum daß du nicht gefannt hajt den Tag deiner 
Heimjuchung. 

Und da er in den Tempel eingetreten war, begann er 
auszutreiben diejenigen, welche in ihm Waaren verkauften, 
und ſprach: Es ift gejchrieben, mein Haus ift das Haus 
des Gebetes, ihr habt es zu einer Höhle von Räubern ge- 
macht. Er lehrte täglich in dem Tempel, und die Hohen- 
priefter und die Schriftgelehrten und die Häupter des Volkes 
ſuchten ihn zu verderben, und fanden nicht, was fie ihm 
thun könnten, denn das ganze Volk hieng an ihm, ihn zu 
hören. 
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Und es geihah an einem von den Tagen, als er im XX 


Tempel das Volk lehrte und das Evangelium verkündete, 
da* ftanden wider ihn auf die Hohenpriefter und die Schrift- 
gelehrten und die Aeltejten und ſprechen zu ihm: Durch 
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welche Machtvollfommenheit* thuft du diefes, oder wer hat o,,, ‚Sit 
dir diefe Mactvollfommenheit* gegeben? Hub er an und 
jagte zu ihnen: Auch ich werde eud ein Wort fragen. 
Saget mir, die Taufe des Johannan ift fie vom Himmel 
oder von Menjchen? Und fie bedachten fi) und fpraden: 
Wenn wir jagen, daß fie vom Himmel ijt, wird er zu uns 
jagen: Wie habt ihr ihm nicht geglaubt, — und wenn wir 
jagen, daß fie von Menfchen it, jo jteinigen fie uns, denn 
das ganze Bolt war von Johannan überzeugt, dab er ein 
Prophet jei. Sprechen fie zu ihm: Wir wifjen nicht, von 
wannen fie ift. Spriht Jefu' zu ihnen: Auch ich fage 
euch nicht, durch welche Machtvollfommenheit ich dieſes thue. 
9 Und er begann ihnen dies Gleichniß zu jagen: Ein 
Mann hatte einen Weinberg gepflanzt und ihn umgeben 
mit einem Zaun und ihn den Bauern übergeben und war 
viel Zeit fortgezogen, und in einer von den Zeiten ſandte 
er jeinen Sklaven zu den Arbeitern, daß fie ihm von den 
Früdten des Weinbergs gäben, und fie jchlugen ihn und 
ihicten ihn leer fort. Und er fuhr fort und fandte einen 
anderen von feinen Sklaven, und aud) diejen vermundeten fie, 
>» und er ſchickte einen anderen dritten*, und fie führten ihn — — 
13 hinaus”, und prügelten ihn und führten ihn hinaus. Sprach Ze an 
der Serr des Weinbergs: Was ſoll ih thun? Ich werde 
meinen Sohn fhiden, meinen geliebten, vielleicht werden fie 
Scham empfinden vor ihm. Als ihn aber die Bauern fahen, 
bedachten fie fid) und ſprachen: Dieſer ift der Erbe, kommt, 
5 wir wollen ihn tödten, und das Erbe wird unfer fein. Und 
fie führten ihn hinaus aus dem Weinberge und tödteten 
ihn. Was wird ihnen der Herr des Weinberges thun? 
Sprehen fie: Er wird die Bauern verderben und wird 
den Weinberg an andere geben. Da fie dies gehört hatten, 
— denn fie wußten, daß er über fie dies Gleichniß gejagt 
ır hatte — ſchaute er aber auf fie und ſprach: Was ift alfo 
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das was gejchrieben ift: Der Stein, den die Bauleute 
woͤrtl des Hornes Verachtet haben, der ift zum Haupt der Ede* geworden? 
Denn Jedermann, der auf diefen Stein fallen wird, wird 
zerichellt werden, und jeden, auf den er fallen wird, den 
wird er zermalmen. Und es fuchten die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten, daß fie die Hände an ihn legten zu diejer 
Lies Launo 


nit Cm um jandten fie Späher, weldye den Gerechten* gleich jcheinen 


Ned ſollten, daß fe ihn durch das Wort fiengen und ihn dem Ge— 
Seemen richte und der Gewalt des Statthalters* überlieferten. Und > 


fie fragten ihn und ſprechen zu ihm: Lehrer, wir wiljen, daß 
du richtig vedeft und lehrſt und auf Niemand Rückſicht nimmt, 


ſondern in Wahrheit das Wort Gottes lehrſt, — ift es für : 


uns geftattet, das Kopfgeld dem Kaijer zu geben oder nicht? 


Und er verftand ihre Bosheit und jprach zu ihnen: Was 2 


perfuchet ihr mich? Zeiget mir einen Denar! Das Bild 
in der Schrift, weſſen ift cs auf ihm? Und fie zeigten ihm 


und fprehen: Des Kaijers! Sprad er zu ihnen: Gebet » 


wörtl. zu faffen, WAS des Kaijers ift, dem Kaiſer und was Gottes ir, Gott! 


fich daran halten 


um ihn anzu And fie vermochten nicht jein Wort anzufafien” vor dem > 


greifen 


Volke, und fie verwunderten fich über die Antwort und 
Ichwiegen ſich as. 

Und es nahten fid) Leute von den Sadducäern, denen 
die jagen, daß die Auferjtehung nicht ift, und fie fragten 
ihn und sprechen zu ihm: Lehrer, Moje hat uns gejchrieben, 
daß wenn der Bruder eines Menjchen jtirbt, und er feine 
Söhne hat und ein Weib hinterläßt, er das Weib feines 


Bruders nehme und jeinem Bruder Samen errichte. Sieben x 


Brüder find bei uns gemwejen, der erjte nahın ein Weib und 
ftarb ohne Söhne, und es nahm der zweite diejes Meib, 
und auch er jtarb ohne Söhne. Und auch der dritte nahm 
fie, und jo are die fieben nahmen fie und jtarben, während 


fie feine Söhne hinterließen. Und es jtarb auch das Weib, 3 


Stunde, und fie fürdteten fih vor dem Wolfe. Und darauf : 
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33 — in der Auferftehung wen von ihnen wird fie jein, denn 
ſiehe fie ift das Weib air fieben geweſen? Hub Jefu' an, zen 
und ſprach: Die Kinder diefer Welt* gebären und erzeugen üifren ll 
und nehmen Weiber, und die Weiber werden Männern 
35 gefteit, Die aber, welche jener Welt gewürdigt find und 
jener Auferftehung von den Todten, va werden die Weiber 
den Männern nicht gerri, auch können fie nicht jterben, 
denn fie find den Engeln gleich) geworden al3* Söhne der ee 
Auferftehung. Ueber die Todten aber, daß fie auferjtehen 
werden, hat auch Moſe angedeutet, als Gott mit ihm aus 
dem Dornbuſche ſprach, und er jagte: Herr, Öott Abraham’s 
und Gott Ishaq's und Gott Ja'qob's. Und fiehe Gott ift 
nicht der Todten, jondern der Zebendigen, denn alle find ihm 
lebendig. Sprechen zu ihm Leute von den Schriftgelehrten: 
Lehrer du haft ſchön geſprochen. Und fie wagten nicht 
wieder ihn etwas zu fragen. 
Und er jprac zu ihnen: Wie jagen die Scähriftgelehrten 
» über den Meifias, daß er der Sohn Davids ift, und er 
David jagt doch in dem Buche feiner Palmen: Es fpricht der 
Herr zu meinem Herren: Setze Did) zu meiner Rechten, bis daß 
ic) deine Feinde als Schemel unter deine Füße lege! Wenn 
alfo David ihn „Mein Herr" nennt, wie ift er fein Sohn? 
4 Und während « das ganze Volk hörte, ſprach er zu 
; feinen Züngern: Hütet eud) vor den Schriftgelehrten, Die 
da wünſchen in den Säulenhallen” zu ipazieren und dem Dat. Mr. 12,38 
Gruß in den Märkten gern haben und geehrte Pläge in 
den Synagogen und den erjten Platz“ bei den Saftmählern, "hen 
und die Häufer der Wittwen aufzehren unter dem Vorwande*, wirt, bush den 
daß fie ihre Gebete lang machen. Dieje werden ein größeres 
Geriht empfangen. 
XXI Und er hub feine Augen auf und jah die Reichen, 
2 welche ihre Darbringungen in den Schatz warfen, und er 
ſah auch ein armes Weib, welches zwei Samune* hinwarf. Pfennige— 
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Sprit er: In Wahrheit, ich fage euch, daß diefe arme 
Wittwe mehr als fie alle hingeworfen hat, denn diefe haben 
von dem, was ihnen übrig ift, unter die Darbringungen 
geworfen, diefe aber hat von dem, was ihr mangelt, alles 
was fie erworben hat, hingeworfen. 

Und als einige Leute über den Tempel fagten, daß er 
mit Schönen Steinen und Weihgefchenken* geſchmückt ſei, 
ſprach er zu ihnen: Ihr fehet diefe Steine, — Tage werden 


[u =} 


fommen, da an ihm nicht Stein anf Stein übrig gelaffen 


wird, der nicht zerftört wird. Und fie fragten ihn und 
ſprechen zu ihm: Lehrer, warın wird dies gejchehen, und was 
ift das Zeichen, warın dies anfängt zu gefhehen? Er aber 
ſprach zu ihnen: Sehet, daß ihr euch nicht etwa irret, denn viele 
werden fommen in meinem Namen und fagen: Ich bin es, 
und die Zeit iſt nahe gefommen, — gehet ihnen nicht nad! 
Und jobald ihr Kriege und Berwirrungen hört, fürchtet 
euch nicht, denn es fteht bevor, daß diefes zuvor gejchehe, 
aber bis dann ift das Ende noch nicht gefommen. Denn 
es wird Volk wider Volf und Königreich wider Königreic) 
aufftehen, und große Erdbeben an verſchiedenen Orten und 
Beitilenzen an verjchiedenen Orten und Yungersnöthe, und 
Schredniffe werden vom Himmel eintreten und große 
Zeichen werden gejehen werden. Bor diefem Allen aber 
werden fie an euch die Hände legen und euch verfolgen 
und euch den Synagogen und den Gefängniſſen überliefern, 
und fie werden euch vor die Könige und Statthalter bringen 
wegen meines Namens. ES wird aber für euch ein Zeugniß 
jein. Und leget «s in eure Herzen* daß ihr euch nicht ein- 
lernt eine Vertheidigung zu halten, denn ich werde euch einen 
Mund und eine folhe Weisheit geben, daß alle eure Gegner 
euch gegenüber nicht beftehen fönnen. Denn es werden euch 
eure Brüder und eure Verwandten und eure Wettern und eure 
Freunde überliefern, und fie werden von euch tödten, und 
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ihr werdet gehaßt werden von Jedermann wegen meines 
1s Namens, und nicht ein Haar von dem Haarwuchs eures 
» Hauptes wird verloren jein, denn durch das Ausharren 
» werdet ihr eure Seelen gewinnen. Sobald ihr aber fehet, 
dab um Zerufalem ein Heer lagert, jo wifjet, daß jeine 
1 Verwüftung nahe ift, und die in Judäa find, mögen zu 
den Bergen fliehen, und die in ihm find, mögen aus ihm 
herausgehen, und die in den Dörfern” find, mögen nicht wört Fuend— 
> hineingehen, weil dies die Tage der Rache find, da vollendet 
wird, alles was geſchrieben ift. 
23 Wehe aber denen, die ſchwanger find, und denen, die 
fäugen in diefen Tagen, denn es wird große Bedrängniß 
>» und Zorn über diejes Volk fommen. Und fie werden fallen 
durd) den Mund des Schwertes und gefangen geführt werden 
nad jeglihem Orte, und Jeruſalem wird zertreten werden 
von allen Völkern, bis daß die Zeiten der Völker vollendet fein 
>5 werden. Und e8 werden Zeichen an der Sonne und am Monde 
und an den Sternen gejhehen und Bedrängniß auf DET, sense 
Erde, und Läſſigkeit der Hände” der Völker und Braufen* wörtt. Stimme 
2 des Meeres und Bewegung. Und es werben herausgehen* vortnaitihwan 
die Seelen der Menſchen aus Furt vor dem, das fommen 
foll über die Erde, und es werden die Kräfte des Himmels 
2 fi) bewegen. Und alsdann werden fie den Sohn des 
Menschen jeden, wann er kommt mit* einer Wolfe mit großer ».i. vermitters 
»s Kraft und mit Herrligkeit. Sobald dies aber zu gejchehen 2 
beginnt, jhauet und erhebt eure Häupter, weil eure Er- 
rettung nahe iſt. 
2 Und er ſprach zu ihnen Dies Gleichniß: Sehet den Feigen: 
30 baum und alle Bäume, die jobald fie beginnen zu treiben 
und ihre Früchte geben, fo erfennet ihr, daß der Sommer 
sı nahe ift. So aud) ihr, jobald ihr jehet, daß dies gejchieht, 
32 wifjet, daß das Königreich Gottes nahe iſt. Wahrlich id) 
ſage euch, daß dieſes Geſchlecht nicht vergehen wird, bis 
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daß diejes alles gejhehen wird. Himmel und Erde werden 3 
vergehen und meine Worte werden nicht vergehen. 
Hütet euch aber in euren Seelen, daß nicht eure * 
Herzen bejchwert werden durd) Nahrung von Fleiſch und 
durh Bolltrinfen von Wein, und durch Sorge der Welt! 
em Und es wird fommen* über euch diejer Tag plößlich, denn 3 
wie eine Schlinge wird er kommen über alle, die da fins 
auf dem Angefichte der Erde. Wachet aljo zu aller Zeit ss 
und bittet, dab ihr gewürdigt werdet, dem zu entfliehen, 
was gejchehen wird, und daß ihr vor dem Sohne des Men- 
Ihen ftehen werdet. Und am Zage pflegte er im Tempel 
zu lehren und in der Nacht binauszugehen und zu über: 
> Oelberz machten auf dem Berge, welcher der der Dliven* genannt 
wird. Und alles Volk zog frühmorgens zu ihm zu dem — 
ee. Tempel, daß fie ihn hörten. Und es nahte das Feſt XXI 
und fo im Ser- des Ungefäuerten, das PBafja* genannt wird, und es juchten > 
die Hohenpriefter und Shriftgelehrten, wie fie ihn tödteten, 
denn fie fürchteten fich vor dem Wolfe, Es mar aber der Satan 
eingegangen in den Shuda, der Skariote genannt wurde, 
welder aus der Zahl der zwölf war, und er gieng Hin ums & 
vedete mit den Hohenprieftern und Shhriftgelehrten, wie er 
ihnen denfelben überlieferte, und fie freuten fih und ver- > 
ſprachen ihm, daß fie ihm Geld geben würden. Und fie s 
juchten für ihn eine Öelegenheit, wie er ihn ihnen über: 
lieferte ohne das Volk. 
Und da der Tag des Paſſa kam, an welchem es Sitte : 
war, daß das Pafſſa geihlachtet wurde, jandte er den Kefa s 
und den Johannan und ſprach zu ihnen: Gehet, rüſtet uns 
das Pafja, damit wir ejjen. Sprechen fie zu ihm: wohin » 
willft du, daß wir es rüften? Spricht er zu ihnen: Siehe ı0 
jobald ihr in die Stadt eintretet, trifft auf euch ein Mann, 
rn enslid der einen Waſſerſchlauch? trägt; folgt ihm nad) zu dem Haufe, 
wo er eintritt, und jagt zu dem Herrn des Haujes: Unfer u 
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Herr jagt: Wo ift das Abfteigequartier, wo ic) das Paſſa 
ejje, id) und meine Jünger? Siehe er wird euch ein großes 
Obergemach zeigen, das mit Teppich belegt ift, dort rüftet 
> uns. Und ſie giengen und fanden, wie er ihnen fagte und 
rüfteten das Paſſa. Und da die Stunde war, legten fie griechi 
ſich zu Tiſche, er und feine Jünger* mit ihm. Sprad er Su: ud ei, 


Ro 


Ku 
Ha 


1: 


Si 


ch und in 


wird daraus 


zu ihnen: Sehnlich habe ich mir erfehnt, daß ich mit euch reitet 
das Paſſa efje, bevor ich leide. Denn ich jage euch, daß 
id) es von jeßt ab nicht efjen werde, bis daß das König- 
» reich Gottes vollendet wird. Und er nahm das Brod und 


fen 
> 


ni 


ſprach die Lobformel* darüber, und brach und gab a 


und ſprach: Dies ift mein Leib, den id) um Euretwegen 
oa gebe. Aljo thut zu meinem Gedächtniß. Und nachdem fie die 
ı Abendmahlzeit genofjen hatten, nahm er den Kelch, und fprad) 


»ondie Lobformel* darüber, und ſprach: Nehmet diefes, theilet Pre Bekenntnis: 


ıs es unter euch, dies ijt mein Blut, der neue Bund*: Denn ee 
id) jage euch, daß ic) von jegt ab nicht trinfen werde von 
diefer Frucht, bis daß fommen wird das Königreich Gottes. 
21 Bielmehr aber fiehe die Hand meines Ueberlieferers ift mit 
2 mir auf dem Tide. Und der Sohn des Menſchen geht 
wie e3 beftimmt worden ift, vielmehr aber wehe demjenigen, 
23 dur deſſen Hand er überliefert wird. Und fie begannen 
unter ſich nachzuforihen, wer das etwa fei, der dieſes 
thun jollte. 
4 Und es war ein Streit unter ihnen, wer unter ihnen 
» groß jei. Spricht er zu ihnen: Die Könige der Völker find 
ihre Herren, und die, welche gewaltig find und welche Gutes 
» thun, werden Wohlthäter genannt. hr aber nicht alfo, 
fondern wer unter euch groß tft, der ſei wie der Stleine, 
2 und wer das Haupt tit, jei wie der Diener. Denn wer 
ift groß, der zu Tiſch liegt oder der bedient? ac nicht 
der zu Tiſch liegt? Ich bin wie der Diener unter euch). 
3 Shr aber jeid die, die ausgeharret haben mit mir in meinen 


d. i. zuweilen 


Abd bevor er go 


Frabt Bat 
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Nerfuhungen. Und ich verheiße euch, wie mir mein Water 
das Königreich verheißen bat, daß ihr eſſen und trinken 
werdet mit mir, über meinem Tiſche in meinem Königreiche, 
und ſitzen werdet auf zwölf Stühlen, und richten werdet die 
zwölf Stämme des Hauſes Israel. 

Sim’on, Sim’on, ſiehe der Satan wünjcht euch zu fieben 
wie den Weizen. Ich aber habe für dich gewünſcht, daß dein 
Slaube nicht mangelhaft jei, und auch du wende dich einmal“ 
um und befeftige deine Brüder. Spricht er zu ihm: Herr 
mit dir bin ich bereit, auch in das Gefängniß, aud in den 
Tod zu geben. Spricht er zu ihm: Ich jage dir, Kefa, bis 
der Hahn nod nicht gefräbt haben wird beute*, wirft du 
drei Mal mid) verläugnen, daß du mid kennſt. 

Sprad er zu ihm: Als ich euch geſandt babe ohne 
Beutel und ohne Ranzen und ohne Schube, bat euch viel- 
leicht etwas gefehlt? Sprachen fie zu ihm: Gar nid. 
Sprad er zu ihnen: Non jetzt ab, wer einen Beutel oder 
einen Ranzen bat, möge ihn tragen, und wer nicht bat, 
der verkaufe jein Gewand und Taufe fih ein Schwert. 


Denn ich jage euch, daß auch dies, was gejchrieben jtebt, daß : 


es bevorfteht, an mir erfüllt werden wird: Er iſt mit den 
Frevlern gezäblt, und das was über mic zeigt it, muß in Er» 
füllung geben. Und fie ſprechen zu Jeſu': Siehe bier find 
zwei Schwerter. Sprit er zu ihnen: Sie genügen für euch. 


Und er war hinaus gezogen, und wie er gewohnt war s 


zu dem Berge gegangen, der Delberg genannt wird, und 
jeine Jünger mit ihn, und als er zu der Stätte gefommen 
war, ſprach er zu ihnen: Betet, daß ihr nicht in Verſuchung 
eintretet, und entfernte fi von ihnen etwa einen Steinwurf 
weit, und beugte* jeine Knie und betete und jpricht: Water, 
wenn du willit, möge an mir diejer Kelch vorbeigehen, aber 
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Züngern. Er fand fie jchlafend wegen ihrer Betrübnip. 
Und er ſprach zu ihnen: Was ſchlafet ihr, ftehet auf, betet, 
daß ihr nicht in Verfuhung eintretet. 

Und da er noch redete, erſchien eine große Volksmaſſe 
und der, der Shuda geheißen wurde, einer von den Zwölf, 
zog vor ihnen her und näherte ſich uns Füßte den Jeſu'. 


s Sprach Jefu' zu ihm: Ihuda, durch einen Kuß überliefert 
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du den Sohn des Menjhen? Als aber feine Zünger jahen, 
was da’ bevoritand, daß es geſchähe, ſprechen fie zu ihm: 
Unjer Herr, wir wollen fie mit den Schwertern* fchlagen. Und 
es jhlug einer von ihnen den Sklaven des Hohenpriefters, 
und es nahm fein rechtes Ohr weg. Hub Jeſu' an und 
ſprach: Es ijt genug bis zu diefem, und er berührte* das 
Ohr und heilte eg. Und er ſprach zu denen, die gegen ihn 
gefommen waren, Hohenprieftern und zempefoldaten und 
Aelteften: Wie gegen einen Räuber jeid ihr gegen mid 
ausgezogen mit Schwertern und Knüppeln. Jeden Tag, da 
ih mit eu in dem Tempel gewejen bin, habt ihr eure 
Hände nit gegen mic ausgeftredt, aber diefes ift eure 
Stunde und eure Gewalt der Finfterniß, und fie ergriffen 
ihn, und führten ihn in das Haus des Hohenpriefters. 
Kefa aber folgte ihm nad) von Terne. Und ein Feuer 
war mitten im Hof angezündet” und fie faßen rings um 
e3 herum, und Kefa jaß unter ihnen. Und es fah ihn eine 
Sklavin, daß er bei dem Feuer ſaß, und fie betrachtete ihn 
und jagt: „Auch diefer war mit ihm“ und er leugnete und 
ſprach: Weib, ich fenne ihn nit. Nah Kurzem ſah ihn 
auc ein Anderer und jagt zu ihm: Auch du bift von ihnen. 
Er aber jagte zu ihm: Laß, Mann, ich weiß nit. Und 
e3 war ungefähr eine Stunde, vr ließ e8 einem Anderen 
feine Ruhe* und er jagt: Auch diefer ift ficherlich mit ihm 
geweien, denn er iſt auch ein Galilder. Spricht Kefa: 
Mann, ich verjtehe nicht, was du ſagſt, und alsbald frähte 


oder mit dem 
Schwerte 


wörtl. näherte 
fih dem Ohre 


wörtl. gelegt 


wörtl. war, ein 
Anderer erzürnt 
oder erregt 
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der Hahn. Und es wandte ſich Jeſu' ms ſchaute auf Kefa, s 

— und Kefa erinnerte ſich an das Wort Jeſu', das er zu ihm 

a gejagt hatte: Bis der Hahn noch nicht gefräht haben wird" 

heute, wirft du mich drei Mal verleugnen. Und er gieng 

hinaus und weinte bitterlih. Und die Männer, welche ihn 

ergriffen hatten, verjpotteten ihn und jchlugen ihn, und fie s 

verhüllten fein Gefiht und jagen zu ihm: Weifjage uns, 

wer dich geichlagen hat. Und noch mit vielen Anderen 

ſchmähten fie ihn und ſprachen über ihn. Und als der Tag 

anbrach, verfammelten fi) die Aelteften des Wolfes und 

die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten und braten ihn 

es iſt das Wort, _, q = 

das font Sync hinauf zu ihrem Derfammlungshaus* und jagen: Wenn s 

Et du der Meſſias biit, je jage es uns. Sprach er zu ihnen: 

Wenn ih zu euch reden würde, würdet ihr mir nicht 

glauben, und wenn ic) euch fragen würde, jo würdet ihr 

mir feine Antwort geben und mid auch nicht loslafien. 

Denn von jeßt ab wird der Sohn des Menſchen fiten zur 

Rechten Gottes. Sprechen Alle: Du bift aljo der Sohn 

Gottes? Spricht er zu ihnen: Shr jagt, daß ich es bin. 

Sprechen fie: Was iſt uns ein Zeugniß erforderlih? Denn 


fer3 
Sn 


fer] 
os 


» 


fer} 
a 


fer 
2} 


fer 
{a 


fer} 


8 


2 


= 


) 


SI 


1 


1 I, #7 fiehe, wir haben es aus feinem Munde gehört. Und XXI 


baute utte es Fand die ganze Verfammlung* auf und brachten ihn zu 
Pilatus, und fiengen an, ihn zu verleumden und jagen: 2 
Wir haben diefen gefunden, daß er unjer Volk verkehrt 
und uns hindert, das Kopfgeld dem Kaijer zu zahlen* 
und von fich jagt, daß er der König Meſſias iſt. Spricht 
zu ihm Pilatus: Du bift aljo der König der Juden? 
Hub er an und ſprach zu ihm: Du haft gejagt, daß ic) es 
au bin. Sprit Pilatus zu den Hohenprieftern und der « 
ie Atenen, Berfammlung*: Ich finde feiner Art Schuld an diefem 
get, abi * Manne*. Sie aber ſchrien und ſagten: Er hat das Volk 5 


dei 
Bilatus alfo | ai ; aufgeregt, indem. er in ganz Judäa Yehrt, und hat ange= 
Verngung Fangen von Galiläa bis hierher. Als Pilatus aber hörte, s 
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7 daß fie jagen, er fei von Galiläa, und als er hörte*, daß — 
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er unter die Herrſchaft des Herodes gehörte, ſandte er ihn zu 
Herodes, weil auch Herodes ſelbſt in Serujalem war an 
diefen Tagen. Als aber Herodes Jeſu' ſah, freute er ſich ſehr, 
denn er hatte ihn zu ſehen gewünſcht ſeit langer Zeit, weil 
er über ihn gehört hatte, und er gehofft hatte, daß er irgend 
ein Zeichen von ihm ſähe, welches geſchähe, und fragte ihn 
mit klugen Worten, Jeſfu' aber antwortete ihm fein Wort“. 


3 Bilatus aber rief die Hohenprieiter, die Beamten* und das 


ganze Volf und ſprach zu ihnen: Shr habt mir diefen 
Mann hergebradht und habt gejagt, daß er euer Volk er- 
regt, und ich habe ihn vor euren Augen verhört*, und id) 
habe nichts hinter ihm gefunden von dem, was ihr mir an 


5 ihm anflagt und auch nicht Herodes, zu weldhem ic ihn 


nämlich geihict habe, hat etwas Todeswürdiges hinter ihm 
gefunden, auch hat er nichts des Todes Werthes gethan. 


.1s Sch will ihn alfo züchtigen und entlaffen. Und das ganze 


Volk erhob die Stimme und jagen: Nimm diejen und gieb 
den Bar Abba los, welcher wegen Webelthaten und Morde 


ı in das Gefängniß geworfen war. Und Pilatus war ge— 
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wohnt, daß er ihnen einen Gefangenen Iosgab auf das 
Felt. Und wiederum rief fie Pilatus und ſprach zu ihnen, 
weil er den Zelw losgeben wollte: Welchen wollt ihr, daß 
ic) euch losgebe? Sie aber ſchrien: Kreuziget* ihn, Freuzige 


» ihn. Er aber jprad) zum dritten Male zu ihnen: Denn 


was Böfes hat diejer gethan? Denn ich finde nichts des 
Todes Werthes hinter ihn; ich will ihn alfo züchtigen und 
entlafien! Sie aber drängten mit lauter Stimme und 
fprehen zu ihm: Er werde gefreuzigt, und ihr Gejchrei 
wurde ftarf, und die Hohenpriefter mit ihnen. Und Pilatus 


s befahl, daß ihr Wille geſchehe; und er gab ihnen den los, 


welcher wegen Morde und MWebelthaten in das Gefängniß 
geworfen war, wie fie verlangten, und Jeſu' bergab er 


93.10—12 fehlen 
in der Necenfton 
des Syr. und 
zwar nach 38.15 
mit Recht 
wörtl. Archonten 


wörtl. erforſcht 
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doch wohl ver- 

ſchrieben fire 

Singular Freu- 
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ihrem Willen. Und da fie* ihn fortführten, ergriffen fie 


Mars. 15, 17.20 den Sim’ on, den Kyrenäer, welcher von dem Grundſtücke 


Genau Archonten 


Welche? Römi— 
ſche oder die Tem— 
en von 


— Sriche 
mit Die 


Genau ein Zettel, 
eine Gtiquette, 


lol» ift das 
griech. TTUTTE- 
KLOV 


fam, damit er das Kreuz trüge, und Jeſu' nachfolgte, und 
es folgte ihm eine Menge des Volks, und Frauen, welche 
über ihn Todtenklage hielten und mehklagten. 


Und Jeſu' wandte ſich um und fagte zu ihnen: Töchter : 


Jeruſalems, weinet nicht über mich, fondern weinet über 


euch jelbft, und über eure Kinder, denn Tage werden fom- : 


men, in welchen ihr jagen werdet: Wohl den Unfruchtbaren, 


vw 
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und den Leibern, die nicht geboren haben, und den Brüften 


die nicht gefäugt haben! Alsdann werdet ihr anfangen zu — 


jagen zu den Bergen: Fallet auf uns, und zu den Hügeln: 


Bededt und. Die da an dem grünen Holze diefes thun, ⸗ 
was werden fie an dem trodenen thun! Und e3 giengen : 


mit ihm zwei Uebelthäter, damit fie getödtet würden, und 


o 
* 


als fie zu der Stätte kamen, die Schädel genannt wird, » 


kreuzigten fie ihn dort und dieje Hebelthäter, einen zu feiner 


Rechten und einen zu feiner Linken. Und fie theilten feine s 
Kleider und warfen das 2008 über fie. Und das Wolf — 


ftand da und ſchaute, und es höhnten über ihn mit ihnen 
die Beamten“ und jagen: Andere hat er gerettet, mag er 
ſich jelbjt retten, wenn diefer der Meffias, der Auserwählte 
Gottes ift. Und es verhöhnten ihn auch die Soldaten* und 


näherten fi) ihm und jpredhen zu ihm: Sei gegrüßt*, wenn 5 


du der König der Juden bift, fo rette dich jelbft. Und fie 
hatten auch auf fein Haupt eine Krone von Dornen gelegt. 
Und eine Inſchrift* war gejhrieben und über ihn geſetzt: 


Dieſer iſt der König der Juden. Einer aber von dieſen x 


Uebelthätern, welche gefreuzigt waren, Läfterte über ihn 
und ſprach zu ihm: Bift du nicht der Meffias? Kette 


dich jelbjt und auch uns. Und fein Genoffe, der Andere : 


Halt ihn, und fagte zu ihm: Fürchteft dur dich auch nicht 
vor Gott, denn fiehe auch wir find in demfelben Gericht. 
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a Und fiehe uns ift, wie wir es werth waren, und wie 
wir gethan haben, vergolten worden, diefer aber hat nichts 
Haffenswerthes gethan. Und er jagte zu Jeſu': NEN 
Herr, gedenfe mein, jobald du fommft in deinem Reiche”. fin: en Du 
Spricht zu ihm Jefu' Wahrlic ich ſage dir, heute wirft nt 
du mit mir in dem Paradiefe fein. Und es war ungefähr 
die jehite Stunde*, und da war Finſterniß ber die ganze ».i. Mittag 
5 Erde bis zur neunten Stunde*, und die Sonne war dunkel ».i. sei uhr 
und es wurde zerriffen der Thürvorhang des Tempels von 
feiner Mitte. 
46 Und es rief Jefu' mit lauter Stimme und fagte: 
Pater, in deine Hände lege ic) meinen Geift, und er endete. 
ı Und als der Hauptmann ſah, was gejhehen war, pries er 
Gott und jagte: Sicherlich, diejer ift ein geredhter Mann 
gewejen. Und Alle, welche dort fi hingewagt und gejehen 
hatten, was gejchehen war, jhlugen auf ihre Bruft und 
iprehen: Wehe uns, was ift uns geſchehen, wehe uns wegen 
 unferer Sünden. Und es ftanden von Terne alle Bekannte 
Jeſu', und die Frauen, welhe mit ihm von Galiläa ge- 
fommen waren, und fahen diefes. Und ein Mann, des 
Name Joſef war, ein Rathsherr — e3 war ein gerechter 
und guter Mann von Rama, einer Stadt in Judäa, und 
er ermwartete* das Königreid) Gottes — diefer Mann, wörtt. ſchaute 
welcher jeinen Sinn nicht gleich machte mit den Verläum- 
dern, diefer nahete fi zu Pilatus und forderte den Leib 
ME Be er el rate 
RR Re war nicht begraben in ihm. Diejer Tag war 
Nr Se LE und der Samftag* war im Anbreden, ſyr Sabbath 
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ss und die Frauen, welche mit ihm von Galilda gefommen 


wörtl. auf ihrer 


waren, famen zu der Grabjtelle unmittelbar nad) ihnen’, 
und fie jahen den Leichnam, als fie ihn dort hineinbrachten, 


ss und fie fehrten zurück und rüfteten Arome und duftige 


Salbe, und am Sabbath ruheten fie, wie e3 geboten war. 





vn 


Wortl. dem Reite 


d. i. Johauna 


Wortl. der Neit 
Fentinin, aljo 
mit den Frauen 


Das Wert iſt 
ſonſt Grundſftück 
ũberſett 
Etwa drei Stun⸗ 
den Wegs 


176 Luqa H, 1—16. 


Am Sonntag aber am frühen Morgen kamen fie XIV 


zu der Srabjtätte und braten das, was fie gerüſtet batten, 
und es kamen mit ihnen andere Frauen, und fie fanden 
den Stein, wie er von der Grabſtätte herabgewälzt war, 
und fie traten hinein und fanden den Leib Jeſu' nicht. 
Und da es ihnen traurig ward um defjentwillen, erjchienen 
ihnen zwei Männer, welche oberhalb von ihnen ftanden, und 
ihr Gewand bligte, und fie fürdteten fih und neigten ihre 
Häupter und ſchauten auf den Boden wegen ihrer Furcht. 


Spreden zu ihnen diefe Männer: Mas juchet ihr den Leben— 


den unter den Todten? Er ift nicht bier, jondern eritanden! 
Erinnert euch an das, was er mit euch geredet hat, während 
er noch in Saliläa war, und zu euch gejagt bat, daß es 
bevoritebt, dab der Sohn des Menſchen überliefert wird 
in die Hände der jündigen Menſchen und gefreuziat wird 
und nad dreien Tagen erſteht. Und fie erinnerten ſich 
diejer Worte und Fehrten zurüid von der Grabftätte, und fie 
jagten diefe Worte den Elfen und den Uebrigen* jeiner 
Jünger. Mariam, die Magdalerin und Soban* und Ma- 
riam, die Tochter des Ja'gob und die Uebrigen*® ,‚ die mit 
ihnen” waren, dieſe jagten s den Apofteln, und fie er- 
Ihienen in ihren Augen, als ob fie aus ihrer geittigen Be— 
nommenbeit dieſe Worte redeten, und fie glaubten ihnen 
nicht. Sim’on aber ſtand auf und lief zu dem Grabe und 
Ihante hin und ſah die Tücher allein, und er kam zu ſich 
und verwunderte fi über das, was geſchehen war. 

Und er erihien zweien von ihnen an diefem Tage, da 
fie nad einem Dorfe* giengen, des Name 'EEmmaus war, 
das entfernt ift von Jeruſalem jechzig Stadien“. Und fie 
vedeten einer mit dem anderen über alles diejes, das ſich 
zugetragen hatte. Und da fie redeten und forſchten, kam 

Jeſu' und gelangte zu ihnen und wandelte mit ihnen, und 
ihre Augen waren gefefjelt, daß fie ihn nicht erfannten. 


I} 


2 


je 


3 


u 5 


— WIR EU in 


Luga 24, 17—31. ragt 


7 Sprad er zu ihnen: Was find die Worte, die ihr redet, 


ıs während ihr betrübt jeid. Sprach zu ihm einer von — 
deſſen Name Kleophas war: Biſt du denn fremd von Je— 
ruſalem, daß du nicht weißt, was in ihm geſchehen iſt? 
» Sprach er zu ihnen: Was? Sagen fie zu ihm: Ueber Jeſu' 
den Nasaräer, der ein prophetiiher Mann war und erfun- 
den wurde in Kraft und in Werk und in Wort vor Gott 
» und vor dem ganzen Volk; und die Hohenpriefter und 
Aelteften haben ihn dem Gericht des Todes überliefert Die Sehenprie- 


ſter und Aelteſten 
a und ihn gefreuzigt*. Und wir meinten zes, daß er Zärael ae — 
erlöſen werde, — und ſiehe drei Tage ſind es, ſeit dies en 


> alles gejhehen ift. Und aud) Frauen von uns find zu der 
» Grabſtätte gegangen, der Stelle, wo er hingelegt war, und 
da fie jeinen Leib nicht fanden, famen fie m fagen uns: 
Wir haben Engel dort gejehen und uns verwundert, und 
» fie” jagen über ihn, daß er lebt. Und auch Leute von uns ahnen 
find zu der Grabftätte gegangen und haben fo gefunden, 
wie die Frauen gejagt haben, aber ihn haben fie nicht 
gejehen. 
3 Alsdann ſprach Jeſu' zu ihnen: O ihr Unverftändigen 
und ſchwer von Begriffen* zu glauben von allem dem, was Wörtt. Herzen 
2» die Propheten geredet haben! War es nicht bevorftehend*, d-5. mußte nicht 
daß der Meiftas diejes erdulden follte, und daß er in 
» jeine Herrlichfeit eingehen follte? Und er begann zu ihnen 
zu fprehen von Mote m und von allen Propheten mn und 
» erflärte ihnen über ſich jelbit, aus allen Schriften. Und 
fie näherten fid) dem Dorfe*, nad welchem fie giengen, Tin none 
und er erjchien ihnen, als ob er nad) einem fernen Ort 
»» gehen würde. Und fie begannen ihn zu bitten, daß er bei 
ihnen weile, weil es nahe war, daß es dunfelte, und er 
so trat mit ihnen ein, um bei ihnen zu weilen. Und da er 
ſich zu ziig gelegt hatte, nahm er das Brot, und ſprach die 
sı Segensformel und brad) und gab « ihnen. Und fofort 
12 


Merr, Evangelien, 


Wörtl. Herz 


Wörtl. Friede 
jei mit euch 


Geſetz 


Auch möglich: 
und daß gepredigt 
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wurden ihre Augen aufgethan, und fie erfannten ihn, und 
er hub fi) weg von ihnen, und fie jagten einer zu dem 
anderen: War unfer Begriff* nicht jhwerfällig auf dem 
Wege, da er uns die Schriften auslegte? Und fie ftanden 
auf zu derjelbigen Stunde und fehrten nad) Serufalem 
zurück und fanden die Eilf, als fie verfammelt waren, und 


diejenigen, die mit ihnen waren, und er erſchien, während : 


fie fagten: Sicherlich, unfer Herr ift auferftanden und dem 
Sim'on erſchienen. Und aud) fie erzählten ihnen, was auf 
dem Wege gefchehen war, und wie er erkannt wurde, da er 
das Brot brad). 

Und während fie dieſes redeten, fand er fi, aus er unter 
ihnen ftand und zu ihnen jagte: Seid gegrüßt*. Und fie 
wurden bewegt und erjchredt und meinten, daß fie einen 
Geiſt fähen. Alsdann fprac Jeſu' zu ihnen: Was feid ihr 
erregt, und zu was fteigen die Gedanken zu eurem Herzen 
auf? Siehe, jhauet meine Hände und meine Füße und be- 
taftet und jehet, daß ich es bin, denn ein Geift hat nicht 
Fleiſch und Knochen, wie ihr jehet, dass ich habe. Und da 
sie bis dahin nicht glaubten wegen ihrer Furcht und wegen 
ihrer Freude und erstaunt waren, jagte er abermals zu 
ihnen: Habt ihr hier etwas zu ejfen? Und fie gaben ihm 
ein Stüd von einem gebratenen Fiſch, und indem er e» 
nahm, aß er « vor ihren Augen. Cr fprad zu ihnen: 
Dieje Worte habe ich mit euch geredet, als ich bei euch war, 
daß Alles, was über mich gejchrieben fteht in der Thora* des 
Moſe und in den Propheten und in den Palmen, vollendet 
werden wird. Alsdann öffnete er ihren Sinn, die Schrift 
zu begreifen und ſprach zu ihnen: So ift es ziemend, daß 
der Meſſias leiden, und dass er auferstehen wird von den 
Zodten nad) drei Tagen. Und es wird* gepredigt werden 
in meinem Namen die Umkehr und die Vergebung der 
Sünden unter allen Völkern, und der Anfang in von Ser 
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4.40 ruſalem, und ihr feid die Zeugen diefer Dinge. Und ich 
werde über euch die Verheißung meines Waters jenden. 
Bleibt ihr in der Stadt, bis daß ihr Kraft von der Höhe 

» anziehen werdet. Und er führte fie hinaus bis nad) Bet 

sı "Ania und er erhob feine Hände und fegnete fie. Und da 

52 er fie gejegnet hatte, wurde er von ihnen erhoben. Und fie 

53 fehrten nad) Jeruſalem zurüd in großer Freude und fegneten 
Gott zu aller Zeit im Tempel. 


Zu Ende ift das Evangelium des Kuga. 


Evangelium des Sohannan. 
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Evangelium des Johannan. 


N ee DO Re EEE —— 


ne ee ee ae a ch a ie se Need) 


Was alfo taufjt du, wenn dur nicht der Meſſias bift, aud) 
nicht Elias und auch nicht der Prophet? Sprit Johannan 
zu ihnen: Sch taufe mit Waffer, unter euch aber jtehet der, 
welchen ihr nicht kennt, welcher nad) mir fommen wird, dem 
ich nicht werth bin, daß ich die Riemen feiner Schuhe auflöfe. 


Das v in 'Abara 


öpmebiaczitiichen Dieſes redete er in Bet Abara* an den jenjeitigen Geſtaden des : 


Es ſtandmehrals Jordan, wo Johannan taufte. 


b © das 
ee Und am anderen Tage sah er Jeſu', welcher zu ihm Fam, 
ö wen Gottes, welches die Sünde der Welt > 


Oder fortnimmt trägt*. Diefer ift es, über welchen ich gejagt habe, daß ein 
Mann nach mir fommen wird, und por mir ift er gewefen, weil 
Comparativiſch Er als erfter vor* mir geweſen ift, und ic) habe ihn nicht ge= 
fannt, aber deswegen, daß er befannt werde bei SSrael, bin 
ich gefommen, der ich mit Waſſer taufe. Und es bezeugte 
Johannan und ſprach: Ich habe den Geift gejehen, welcher 


wie eine Taube herabfan vom Himmel und auf ihm blieb, : 


und ich habe ihn nicht gekannt, fondern der, welcher mic) 
gefandt Hat zu taufen, der hat zu mir gefagt: Derjenige, 
von dem du fehlt, daß der Geift herabfommt und auf ihm 


bleibt, der tauft mit dem heiligen Geifte, und ich habe es : 


— geſehen und bezeugt, daß dieſer der Auserwählte Gottes iſt. 


Und an dem anderen Tage ſtand Johannan und zwei vom »: 
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Johannan 1,36—47. 2,16, 17. 181 


ss feinen Züngern bei ihm und er ſchaute auf Jeſu', da er 
herum wandelte und ſprach: Siehe, ich jehe das Lamm 
sr Gottes. Und da diefe beiden Jünger den Johannan hör⸗ 
ss ten, während er redete, folgten fie ihm* nad). Und unſer 
Herr wandte fih und ſprach zu ihnen: Was fuchet ihr? 
3» Sprechen fie zu ihm: Nabban*, wo bift du? Sprad er 
zu ihnen: Kommet und ihr werdet jehen. Und fie folgten 
ihm nad) und jahen, wo er war und waren bei ihm dieſen 
» Tag, und es war ungefähr die zehnte Stunde. Und einer 
von diejen Jüngern des Johannan hatte den Namen An- 
4 dreas, der Bruder des Sim’on. Und der Andreas jah den 
Sim’on, jeinen Bruder, an diefem Tage und ſprach zu ihm: 
» Mein Bruder, wir haben den Meſſias gefunden. Und er 
führte ihm und fam zu unferem Herren. Und unjer Herr 
ihaute auf ihn und jprad) zu ihm: Du bift Sim’on, der 
Sohn des Soma, du wirt genannt werden Kefa, welches 
überjegt griechiſch Petrus it. 
43 Und am anderen Tage wollte er herausgehen nad) 
Galiläa, und er fand den Philippos. Und es ſprach zu 
+“ ihm unfer Herr: Folge mir nad. Dieſer Philippos aber, 
fein Gefchleht war von Bet Saida aus der Stadt des 
1 Andreas und des Sim’on. Und Philippos fand den 
Nathanael, und es ſprach Philippos zu Nathanael: Den, 
über melden Moje und die Propheten gejhrieben haben, 
haben wir gefunden, welcher Jeſu' ift, der Sohn des Joſef, 
4 der von Nasrat. Sprad zu ihm Nathanael: Kann aus 
Nagrat irgend etwas Gutes hervorkommen? Sprach zu ihm 
 Philippos: Komm, und du wirft jehen. Und er jah ihn 
Lücke bis LI, 16. 
1 Und zu denen, die Tauben verfauften, jprad er: Nehmet 
diefes von hier fort und macht nicht das Haus meines 
ır Baters zu einem Handelshaus. Während er diejes that, 


namlich Jefu 


unſer Meiſter 
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erinnerten fich feine Zünger daran, daß gefchrieben fteht: 
Der Eifer um dein Haus hat mich verzehrt. Sprechen zu ıs 
ihm die Juden: Welches ist dieses Zeichen, welches du uns 
di. thun barfft zeigft, Daß dur dieſes thuft*? Hub unfer Herr an und ſprach 1 
zu ihnen: Reißet nieder den Tempel, und in drei Tagen 
werde ic) ihn aufrichten. Sprechen fie zu ihm: Sechs und » 
vierzig Jahre it diefer Tempel gebaut, und du bauft ihn 
in drei Tagen? Er aber fprac über den Tempel feines 2ı 
Leibes. Da er aber von den Todten erftanden war, er- » 
innerten ſich feine Jünger, daß er diejes gejagt hatte, und 
fie glaubten den Schriften und dem Wort, das unfer Herr 
geredet hatte. 
Und da er in Zerufalem war, in den Tagen des 2 
"lauceen Feſtes des Ungefäuerten, glaubten* viele an unferm.Herrn, — 
weil fie die Zeichen ſahen, welche er ihnen that. Unſer — 
Herr aber vertraute fi ihnen nicht an, und es war nicht 
erforderlich, daß ein Menſch Zeugniß gebe über das Werk 
eines Menjchen, denn er fannte das Herz in dem Menjchen, 
was es ijt. Und es war aber dort ein Mann von den IM 
Pharifäern, jein Name war Nikodemus, und diefer Mann 
war ein Oberfter der Juden. Er fam zu unferem Herrn 2 
in der Nacht, und ſprach zu ihm: Nabbi, wir wifjen, daß 
du von Gott zu uns als Lehrer gefandt bift, weil fein 
Menſch dieſe Zeichen zu thun vermag, außer mit wem Gott 
it. Spricht zu ihm unfer Herr: Wahrlich, wahrlich, ich 3 
jage div: Wenn ein Menfc nicht geboren wird von Neuem, 
kann er das Königreich Gottes nicht fehen. Spridt zu « 
ihm Nifodemus: Wie ift es möglich, daß ein greifer Mann 
geboren werde? Er kann doch nicht etwa wieder in den Leib 
jeiner Mutter hineingehen und von Neuem geboren werden? 
Spricht zu ihm unfer Herr: Wahrlich, wahrlich ich fage dir, 5 
daß wenn ein Menſch nicht geboren wird aus Geiſt und 
Wafjer, jo kann er nicht eingehen in dag Königreich Gottes. 
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Was aus Fleiſch geboren ift, ift Fleiſch, und was aus Geiſt 
geboren iſt, iſt Geiſt, weil Gott lebendiger Geiſt iſt. Und 
wundere dich nicht, daß ich euch geſagt habe, daß hrge 
s boren werdet*; der Geift* wehet, wo er will, und feines werben euch 
Stimme höreft du, aber du weißt nicht, von wo er gekommen Do 
ift, und nicht wohin er geht. So find diejenigen, welche ge— 
o boren find aus Waſſer und Geiſt. Spricht zu ihm Niko— 
10 demus: Wie fann diefes fein? Sprit zu ihm unfer 
11 Herr: Du bift ein Lehrer Israels und weißt diejes nit? 
Wahrlich, ich jage dir: Wir veden, was wir wifjen, und be— 
zeugen, was wir gejehen haben, und ihr nehmt unſer 
12 Bengnig nicht an. Wenn id) über das, was auf der Erde ilt, 
euch geiprochen habe, und ihr nicht glaubt, wie jolltet ihr mir 
glauben, wenn id) über das, was im Himmel ift, jpreche? 
13 Und Niemand ift zu dem Himmel hinaufgeftiegen, außer 
dem, der herabgeftiegen iſt aus dem Himmel, der Sohn des 
1. Menichen, der aus dem Himmel ift. Und mie Mole die 
Schlange in der Wüſte erhöhet hat, jo ziemt es, erhöhet zu — 
15 werden dem Sohne des Menſchen', daß jeder, welcher an tn der Sohn d 
ihn glaubt, nicht verloren geht, jondern daß ihm ewiges 2 
15 Leben werde. Denn aljo hat Gott die Welt geliebt, daß 
er feinen einigen Sohn geben wird, daß jeder, welcher an 
ihn glauben wird, nicht verloren gehe, jondern ihm ewiges 
17 Leben fei, denn nit hat Gott feinen Sohn gejandt, damit 
er die Welt richte, jondern daß die Welt durd ihn errettet 
1s werde‘. Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet, und wer 
nit an ihn glaubt, ift gerichtet, weil er nicht geglaubt 
1» hat an den Namen des einigen Sohnes. Diejes it das 
Gericht, daß das Licht gefommen it in die Welt, und die 
Melt die Finfterniß mehr geliebt hat, al3 das Licht, weil 
» ihre* Werke ſchlecht find. Denn jeder, der Häßliches thut, dh. die der Wett 
haßt das Licht und kommt nit zum Lichte, damit jeine 
21 Werke nicgt gejehen werden, und wer das Wahre thut, ber 
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So! Singular naht fi dem Lichte, damit fein Werk gejehen mwerde*, weil 
fie in Gott gemadt find. 

Und danach kam unfer Herr und jeine Zünger nad 
udäa, und dort wurde er getauft*, und er wurde mit ihnen 
ke getauft* umd auch Johannan taufte in In Non, das an 
nee der Seite von Salim liegt, weil das Waffer dort viel war, 

und es famen Menfchen und wurden getauft, weil bis zu 


Dder aber; weilte 
— J 


dieſer Zeit Johannan noch nicht in das Gefängniß ge 


Wörtl. gefallen tworfen* war. 

Es entjtand aber einem von den Süngern des Johannan 
eine Streitfrage mit einem Juden über die Reinigung. Und 
fie famen zu Johannan und fagen zu ihm: Rabban, der 
mit div gemwefen ift jenfeits des Jordans, und über welchen 
du Zeugniß abgelegt haft, fiehe auch er tauft; und Viele 


fommen zu ihm. Spricht zu ihnen Zohannan: Nicht ver- : 


mag der Menſch irgend etwas zu nehmen, außer wenn es 


ihm vom Himmel gegeben worden iſt. Ihr aber, bezeuget : 


en mir*, daß id) gefagt habe: Ich bin nicht der Meffias, fon- 


dern der Bote bin ih, der vor ihm hergeht. Weil der, 2 


der die Braut hat, der Bräutigam ift, und der Freund 
des Bräutigams der ift, der dafteht und ihm zuhört und 
ſich mit großer Freude freut wegen der Stimme des Bräuti- 


gams. Dieje meine Freude, fiehe, ift daher vollfommen; ihn 3 


ziemt e3, zu wachjen und mir, abzunehmen. Weil aber der, 

der von oben gekommen ift, über Allem it, und der, der 

— von der Erde iſt, auf der Erde iſt und von der Erde her 

welcher vom redet, ſo* iſt der, welcher vom Simmel gefommen ift über 
A 


Himmel llem 


u tn Be 
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hat verfiegelt, daß Gott Wahrheit ift, weil der, welchen 
Gott gefandt hat, die Morte Gottes redet. Denn nicht 
Dher gist nach Feiftem Maaße hat Gott der Water gegeben*, fondern 
Dterlieve er hat jeinen Sohn geliebt* und hat Alles in feine Hände 
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ss gegeben*. Wer an den Sohn glaubt, der hat ewiges Leben“, 


und wer dem Sohne nicht glaubt, der wird nicht Leben 
jehen, jondern der Zorn Gottes wird auf ihm bleiben. 


IV Als aber unjer Herr wußte, daß die Pharifäer ... hörten, 


fe 
= 


m 
= 


2 daß er viele Jünger machte, mehr als Sohannan, weil nicht 
> unfer Herr allein taufte, jondern feine Zünger, jo* verließ er 
+ Judäa und gieng* wiederum nad) Galiläa. Als er hindurch- 
zog durch die Stätte der Samaritaner und zu einem Burg- 
fleden der Samaritaner fam, welcher Sichem* genannt wurde 
gegenüber dem Grundftüde, welches Ja'gob dem Joſef, ſei— 
nem Sohne gegeben hatte, — und es war dort die Waſſer— 
quelle des Ja'gob, — jo* fam unfer Herr und fjebte ſich 
oberhalb der Duelle, da er ermüdet war, daß er ſich aus— 
ruhe von der Beſchwerde des Weges. Und jeine Jünger 
waren hineingegangen in diefen Burgfleden, daß fie ſich 
Nahrung fauften. Und da unjer Herr fid) jeßte, war es 
die ſechſte Stunde, und es fam ein Weib von Samarien, 
um Wafjer zu füllen, und unfer Herr ſprach zu ihr: Gieb 
mir Waffer zu trinken. Sprit das jamaritaniihe Weib 
zu ihm: Siehe, du bift-ein Jude, wie forderft du von mir 
Waſſer zu trinken, — weil die Juden nicht verkehren mit 
den Samaritanern. Sprit er zu ihr: Wenn du die Gabe 
Gottes fennteft, und wer der ift, der zu dir jagt: Gieb 
mir zu trinfen, jo würdeft du von ihm fordern, und er 
würde dir lebendiges Wafjer geben! Spricht fie zu ihm: 
Du haft nicht einmal einen Eimer, und der Brunnen iſt 
tief, von wo haſt du lebendiges Waſſer? Du biſt doch 
nicht etwa größer als Ja'qob unſer Water, der uns dieſen 
Brunnen gegeben hat, und auch er hat davon getrunken 
und ſeine Söhne und ſein Vieh! Sprach zu ihr unſer 
Herr: Jeder der von dieſem Waſſer trinken wird, wird 
wieder dürſten, und jeder, der trinken wird von dem 
Waſſer, welches ich ihm geben werde, wird nicht dürſten 
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in Ewigkeit, fondern dieſes Waffer, welches ich ihm gebe, 
wird in ihm eine Duelle von Waffer werden, das in das 
ewige Leben fließt‘. Spricht zu ihm das Weib: Mein 
Herr, gib mir von diefem Waſſer zu trinfen, damit ich nicht 
dürfte und fomme von hier zu ſchöpfen. Sprach zu ihr 
unfer Herr: Geh, rufe mir deinen Gatten und fomm hier- 
her! Spricht fie zu ihm: Sch habe feinen Gatten. Spricht 
zu ihr unfer Herr: Richtig haft du geſprochen: Sch habe 
feinen Gatten, weil du fünf Gatten gehabt haft, und der, 
den du jet haft, ift nicht dein Gatte, dies haft du wahr 
gejagt. Spricht fie zu ihm: Mein Herr, ich ſehe, daß du ein 
Prophet bift, — unjere Väter haben auf diefem Berge an- 
gebetet, und ihr jagt, daß in Serufalem die Stätte der An- 
betung ift? Spricht zu ihr unfer Herr: Weib, glaube, daß 
die Stunde kommt, daß ihr nicht auf diefem Berge und 
nicht in Jeruſalem den Vater anbeten werdet. Ihr betet 
etwas an, das ihr nicht fennt, und wir beten etwas an, das 


wir kennen, weil die Erlöjung* ift von Suda*. Aber ſiehe 2 


es kommt die Stunde, und jebt iſt fie, daß die wahren 
Anbeter den Vater anbeten im Geifte und in der Wahrheit, 


und in der Wahrheit ihn anbeten. Spricht das Weib: 
Siehe der Meffias kommt, und fobald er fommt, wird er 
jegliches geben. Spricht zu ihr unſer Herr: Ich bin eg, 


der ih mit dir rede. Und da fie diefes redeten, famen 2 


feine Jünger und verwunderten fid), daß er mit einem Weibe 
ſtand und vedete, aber fie fagten Nichts, weder: Was ver- 
langt du? noch: Was haft du ihr gejagt? Und das Weib 
verließ ihren Wafjerfrug und lief zur Stadt und ſagt: 
Kommt, ſehet den Mann, der mir jegliches Ding geſagt 
hat, daß ich gethan habe, ſollte er der Meſſias ſein? Und 
jeder, welcher es hörte, kam zu ihm heraus. Und ſeine 
Jünger baten ihn, daß er mit ihnen Brot eſſe. Spricht er 
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zu ihnen: Sch habe eine Speije, die ich efje; welche ihr 
ss nicht fennt. Sprechen fie einer zum anderen: Hat ihm 
ss doc vielleicht Semand etwas zu efjen gebracht? Spricht 
er zu ihnen: Meine Speije ift, daß ich den Willen defjen 
3 thue, der mid) gejandt hat, und fein Werk vollende! Sagt 
ihr nicht, daß es noch vier weitere* Monate find und Die Genau: andere 
Ernte fommt? Siehe id) fage euch: Hebt eure Augen auf 
und jehet die Länder an, daß fie weiß find und zur Ernte 
ss fommen, und jhon empfängt der Ernter den Lohn und 
fammelt Früchte zum ewigen Leben und der Säer und der 
3 Schnitter werden fih zufammen freuen. Denn hierin ift 
das Wort der Wahrheit”, daß ein anderer ſäet und ein PP ihn Wort 
ON Een RE ra 
Lücke bis V, 6. 


* 


* 


J Unſer Herr wußte, daß er es viele Zeit* hatte, Wörtt. Dauer 
daß er lag. Spricht er zu ihm: Willft du geſund' werden? eörtt. feſt 
ı Spricht er zu ihm: Mein Herr, es ift mir Niemand, der 
mich, jobald ſich die Wafjer bewegen, in das Tauchwaſſer“* Wörtl. Taufe 
werfe, fondern bis ic Hinfomme, jteigt ein anderer. vor 
s mir hinab. Sprit zu ihm nnjer Herr: Stehe auf, nimm 
» dein Bett und mwandle! Und alsbald wurde dieſer Mann 
gefund und ftand auf, nahm fein Bett und wandelte. Und 
10 derjelbige Tag war ein Sabbath. Und als ihn die Juden 
fahen, fprehen fie zu ihm: Es ift dir nicht geftattet, daß 
11 du dein Bett trägft. Und es jagte zu ihnen der, welcher 
geheilt war: Der, welcher mic, geheilt hat, der hat mir Be, 
1» gefagt: Nimm dein Bett und wandle*! Und der Mann her esenfun de 
wußte nicht, wer es war, weil ſich unfer Herr fortbegeben £ 
hatte von diefer Stätte zu einer anderen* aus dem Gedränge. Zuiprer Senoffin 
1 Nah diefem fand ihn unfer Herr in dem Tempel und 
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ſprach zu ihm: Siehe du bift gefund, — fürder fündige nicht, 
daß dir nit etwas Sclimmeres als Dies zu Theil Werde. 
Und da gieng diefer Mann und fagte den Suden, daß Jefu' 
iD der iſt, der ihm geheilt hat. Und deswegen verfolgten* die 
Juden unfern Herrn darum, weshalb er dies am Sabbath 
gethan hätte. Unjer Herr aber ſprach zu ihnen: Mein ı7 
Wörtl. bis jest Vater wirft bis zu dieſem Augenblide* Werke, deshalb wirke 
&ifen, gay, auch ih. Die Juden aber juchten ihn wegen diejes Wortes 
a au tödten, nicht allein weil er den Sabbath Löfte*, jondern 
Re weil er Gott jeinen Bater nannte und fih* mit Gott gleich 
See machte. Spricht unfer Herr zu ihnen: Wahrlich ich fage euch, 
daß der Sohn nicht vermag etwas von ſich* zu thun, außer 
2Vorte feb- das, was er fiehet feinen Vater... .* thun. Denn was fein 
Bater thut, das thut auch der Sohn, wie er, denn der Vater : 
liebt feinen Sohn und Jegliches, das er thut, zeigt er ihm, 
und was mehr ift als diefe Werke zeigt er ihm. ... 
a “ Denn wie der Vater lebendig macht die Todten 
und fie auferwedt, jo macht aud der Sohn diejenigen 
lebendig, welhe an ihn glauben, denn der Water wird » 
feinen Menſchen richten, fondern das ganze Gericht wird er & 
Dem sGohnesgeben, daprjeder Menih on nn 
ee “ den Vater, der ihn gefandt hat. Wahrlic, x 
wahrlich ich jage euch: Wer mein Wort hört und glaubt 
dem, der mich gejandt hat, hat ewiges Leben und fommt 
nicht zum Gerichte, fondern er hat fich begeben vom Tode 
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zum Leben Wahrlich, wahrli ic fage ......2..... 3 
Lücke bis V, 46. 
auie a... denn wenn ihr an Mose geglaubt hättet*, würdet 4 


ihr auch an mich glauben, denn er bat über mid) ge- 
Ihrieben, und wenn ihr an feine Schriften nicht glaubt, a 
wie jolltet ihr an meine Worte glauben? | 

Nach diefem gieng unjer Herr zum jenfeitigen ufer des VI 
Sees von Galiläa von Tiberias. Und hinter ihm gieng 2 











Johannan 6, 2—17. 189 


ein großer Volfshaufe, weil fie die Zeichen jahen, die er 
s an den Kranken that. Und unfer Herr ftieg auf das Ge⸗ 
birge und ſetzte ſich dort mit ſeinen Jüngern, und das Feſt 
5 des Ungeſäuerten der Juden war nahe. Und unfer Herr 
erhob feine Augen und jah den großen Volkshaufen, der 
zu ihın Fam. Spricht er zu Philippos: Pon wo werden 
wir Brot kaufen für diefe Menſchen, daß fie efjen? Er 
aber fragte ihn wie ein Berjucher*, denn er wußte, was er 
zu thun im Begriffe war. Spricht zu ihm Philippos: Für 
zweihundert Denare Brot genügt nicht für fie, während fie 
ganz wenig efjen*! Spricht zu ihm einer von feinen Jün— 
gern, des Name Andreas war, der Bruder des Simon Kefa: 
Ein Knabe hat* hier fünf Brotkuchen von Gerfte und zwei 
Fiſche, aber was thun fie für alle dieje? 
10 Sprit er zu ihnen: Lagert die Rente, es war aber 
viel Gras an dem Orte; fpricht er zu ihnen: Geht, lagert 
die Leute auf dem Raſen, und als fie fie gelagert hatten, 
alsdann nahm Jeſu' diefe fünf Brote und zwei Fiihe und 
erhob zum Himmel ...... * und vertheilte an feine Jünger 
de * Und da fie fatt waren, jprad) unser Herr 
zu feinen Züngern: Sammelt die Broden, welche übrig ges 
plieben find, daß Nichts verloren gehe, und fie ſammelten 
die Broden, welhe von ihnen übrig geblieben waren und 
füllten zwölf Körbe‘ mit dem Ueberſchuſſe dieſer fünf 
Gerſtenbrotkuchen und dieſer zwei Fiſche. Es waren aber 
die Männer, welche von dieſem Brote gegeſſen hatten, fünf 
Tauſend. As dieſe Menſchen aber dies Zeichen ſahen, 
welches er that, ſprechen ſie: Dieſer iſt ſicherlich der Prophet, 
15 der in die Welt kommt, und fie überlegten ich, ihn zu 

zwingen”, daß fie ihn zum Könige machten. Jefu' aber 

wußte es uns verließ fie und begab fi) nad) dem Berge, er 
1s allein. Und da es Abend war, jtiegen feine Jünger zum 
ır Meere hinab und fegten ſich in ein Schiff und famen nad) 


© 


-ı 


o 


Le} 


fer 
er 


mi 
w 


en 
1 


derjuchend 


Genau: da fie 
wenig menig effen 
werden 


Wörtlh. auf einen 
Kn. ſind 


Etwa vier Worte 
fehlen 


Etwa ſieben 
Worte fehlen 


Hier X0ꝑ1vot 


Wörth. zu rauben 


Nach Verinu- 
thung ergänzt 


Wörtl. in der 
Stunde 


Etwa 3 Worte 
fehlen 


Senn: fuchen 
werdet 


Oder die Merfe 


Fehlt im Syr. 
ohne daß eine 
Lücke wäre 


190 Johannan 6, 17—32. 


dem jenjeitigen ufer nad) Kefarnahum, weil es dunfel geworden 
war, und Jeſu' nicht zu ihnen gefommen war. Und eg erregte 
fid) über ihnen der See und ein großer Wind mwehete. Und da 
sie fünf und zwanzig Stadien oder dreißig gefahren waren, 
und Jeſu' fahen, welder fam, indem er auf dem Waffer 
wandelte, da fiel Furcht über sie*, und da er nahe fam 
zu ihrem Schiffe wurden sie von ihrer Furcht erschüttert. 


x 


Jeſu' aber ſprach zu ihnen: Ich bin es, fürchtet euch nicht, > 


und da fie ihn in das Schiff genommen hatten, war das 
Schiff jofort* bei dem Lande, zu weldem fie giengen. 


Iuneenee Se Tagen BT EEE 


— Schiffe kamen von Tiberias zur Stelle, wo 
Bee un " nad Kefar Nahum, zum jenjeitigen ufer 


de3 Sees und fuchten ihn. Und da fie ihn gefunden hatten, > 


Iprechen fie zu ihm: Rabban, wann bift dur hierher gefom- 


men? Spricht zu ihnen Jeſu': Wahrlich, id) jage euch, daß 2 


ihr nicht, weil ihr Zeichen gejehen habt, mich juchet*, fondern 


weil ihr Brot gegefen Habt und fatt geworden jeid. Schaffet : 


nicht Speife, die vergehet, fondern ſchaffet Speife, welche 
bleibt zum ewigen Leben, diejenige welche euch der Sohn 
des Menschen geben wird, denn diefen hat Gott, der Water, 
verfiegelt. Sprechen fie zu ihm: Was jolen wir machen, 
dab wir das Werf* Gottes ſchaffen? Spricht Zefw zu ihnen: 
Dies ift das Werk Gottes, daß ihr an den glaubt, welchen 


er gefandt hat. Sprechen fie zu ihm: Welches Zeichen thuft : 


du, daß wir jehen und an dich glauben? Unſere Väter haben 
Manna gegefjen in der Wüſte, wie gefhrieben ift: Er hat 
ihnen Brot vom Himmel gegeben. (Sprach Jeſu' zu ihnen*:} 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, daß nicht Mofe eud) Brot 
vom Himmel gegeben bat, fondern mein Bater, er wird 
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33 end) das Brot der Wahrheit“ vom Himmel geben, denn! “Be wen 
das Brot Gottes ift der, welcher* vom Himmel herabfteigt” Oder: dns, wel- 
3 und der Welt Leben gibt. Sprechen fie zu ihm: Unfer 5 
35 Herr, zu aller Zeit gieb uns von diejem Brote. Spricht 
er zu ihnen: Sch bin das Brot des Lebens, wer zu mir 
fommt, der wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, 
wird in Ewigkeit nicht dürften, aber ich habe zu euch ge- — 
ſagt: Ihr habt geſehen und glaubt nicht, jeder, welchen der- iu 
mein Vater mir gegeben hat, wird zu mir kommen, und wer 
zu mir kommen wird, den werde ich nicht austreiben. Daß 
ich herabgekommen bin vom Himmel, geſchah nicht, damit 
ich meinen Willen thue, ſondern daß ich den Willen meines a ce 
Waters thue, der mic) gefandt hat, das ift*, daß ich von Allem, zogen, 
was er mir gegeben hat, nicht verliere auch nicht irgend schust hat, in 
etwas, jondern es aufitelle* an dem jüngjten Tage, weil Dder auferwecte 
dies fein Wille ift. Welher an den Sohn glaubt, hat ewiges 
Leben, und ic) werde ihn aufftellen* an dem jüngften Tage. Oder auferwecken 
Die Juden aber murrten, weil er jagte: Id bin das Brot, 
das vom Himmel herabgefommen ift, und jagen: Sit diejer 
nicht Jefu', Joſef's Sohn, und wir fennen feinen Vater; — 
wie jagt er, daß er vom Himmel herabgeftiegen ift? 
> Sprit er zu ihnen: Murret nicht einer mit dem andern, 
4 fein Menſch vermag zu mir zu kommen, außer derjenige, 
welchen gezogen hat der Water, der mid geſandt hat, und 
4 ich werde ihn aufftellen“ am jüngjten Tage, denn es ift ger erwecken 
ihrieben im Propheten: Alle werden Gottes Schüler fein. 
Jeder, der von dem Vater gehört und von ihm gelernt hat, 
fommt zu mir. Es ift nicht, weil ein Menſch den Vater ges 
fehen hat, jondern wer bei Gott ift, der hat Gott, den Vater, 
gefehen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, wer Gotte glaubt, 
15.19 der hat das Leben. Ich bin das Brot des Lebens, eure 
Väter haben Manna in der Dede gegefjen und find ge 
so ftorben, dies ift das Brot, das vom Himmel gejtiegen ift, 
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192 Johannan 6, 50-65, 


Net reise jo ein Menſch eſſen wird von ihm, wird* er nicht fterben. 


IH bin das lebendige Brot, das berabgeitiegen iſt vom a 


Dir dem See Himmel, und wer efjen wird von meinem* Brote wird 


Woͤrtl. aufitellen 


SD zu degreifen 


leben in Ewigkeit und das Brot, das ich geben werde, iſt 
mein Leib wegen des Lebens der Welt. Und es baderten » 
die Juden einer mit dem anderen und jagten: Wie kann 
diefer uns feinen Leib zu eſſen geben? Und es ſprach Jefu' s 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich jage euch: Wenn ihr nicht * 
den Leib des Sohnes des Menſchen effet und jein Blut 
trinket, jo babet ibr nicht Leben in eu, wer aber feinen 
Leib ißt und jein Blut trinkt, der bat ewiges Keben, und 
ih werde ihn erweden* am jüngiten Tag. Mein Leib it» 
fiherlih Speife und mein Blut ſicherlich Trank. Wer » 
meinen Leib ifjet und mein Blut trinkt, it in mir und ich 
in ihm. Wie mich geſandt hat der lebendige Water und x 
ih un meines Waters willen lebe, wird der, welder meinen 
Leib eſſen wird, lebendig jein um meinetwillen. Dies its 
das Brot, das vom Himmel berabgeitiegen ift, es iſt nicht 
wie das, welches eure Wäter gegefien baben und geitorben 
find. Wer von diefem Brote efjen wird, wird leben in Ewig- 
keit. Dies jagte er in Kefar Nabum in der Synagoge, als » 
er lehrte. Und viele von feinen Süngern fagten: Schwer ift — 
diejes Wort, wer vermag es zu bören”? Da aber Je sı 
wußte, daß jeine Jünger murrten, ſprach er zu ihnen: Dies 
bietet euch Anſtoß? Wenn ibr aber den Sohn des Men: & 
ſchen jehen werdet, da er aufiteigt zu der Stätte, wo er 
zuvor gewejen it? — Der Geiſt ift was den Reib lebendig 8 
macht, ihr aber jagt: Der Leib nutzt nichts; die Worte, 
welche ich euch geredet babe, find Seit und Leben. Aber — 
es find unter euch, welche nicht glauben, denn Jeſu' wußte 
zuvor, wer ihn überliefern würde, Sprad er zu ihnen: s 
Darum babe ih zu euch gejagt, dat Niemand zu mir 
fommen kann, wenn es ibm nicht von dem Nater gegeben 
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6 iſt. Wegen diejes Wortes giengen viele von feinen Jüngern 


7 fort und mwandelten nicht mit ihm. Spricht er zu feinen 
ss Zwölf: So wollt doch nicht auch ihr etwa fortgehen? Spricht 
Simon Kefa: Mein Herr, zu wem follen wir gehen, du 
haft das Wort des ewigen Lebens! Wir haben geglaubt 
und erfannt, daß du der Meiftas bift, der Sohn Gottes. 
0 Sprad) er zu ihnen: Habe id) euch nicht erwählt allefammt, 
zı und auch von euch ijt einer ein Satan? Cr ſprach aber 
über Shuda den Sfarioten, weil diejer ihn überliefern follte, 
einer von den Zwölf. 
VO Nach diefem wandelte Selu’ in Galiläa, weil er nicht 
öffentlich in Judäa wandeln wollte, weil die Juden juchten ihn 
2 zu tödten. Und zu diefer Zeit war nahe das Teit der Juden, 
> der Laubhütten, und es naheten fid) jeine Brüder zu Sefu’ und 
ſprachen zu ihm: Begieb dich fort von hier nad) Zudäa, daß 
4 deine Künger das Werk jehen, welches du thuſt, denn es ijt 
fein Menſch, der etwas im Verborgenen thut und zugteih will, 
daß er* im Deffentlihen jei; wenn du diejes thuft, jo zeige 
5 dich der Welt. Denn bis damals glaubten fogar nicht jeine 
s Brüder an ihn. Sprad) Jefu' zu ihnen: Bis jeht ift meine 
Zeit nicht gefommen, eure Zeit aber iſt jeden Augenblid. 
ı Und euch vermag die Welt nicht zu hafjen, mich aber haßt 
die Welt, weil ich über fie bezeuge, daß ihre Werfe jchlecht 
s find. Ziehet ihr hinauf zum Fefte, ich ziehe zu diefem Feite 
nicht hinauf, weil bis jegt meine Zeit nos nicht vollendet ift. 
9.10 AlS er diefes gejagt hatte, blieb er in Galiläa, und nad) 
dem feine Brüder hinaufgezogen waren, da zog auch er 
hinauf zum Fefte, nicht öffentlich, jondern im Verborgenen, 
11 und die Zuden juchten ihn dort an dem Feſte und jagen: 
2» Wo ift er? Und vieles Murren war jeinetwegen in dem 
großen Voltshaufen, welcher zum Feſte gefommen war, und 
es waren jorhe, die fagten: Er ift gut, und es waren jorhe, 
die fagten: Er ift nicht gut, fondern er verführt das Volk. 
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Möglich: daß es 


. 


194 Sohannan 7, 13—28. 
Niemand aber redete öffentlich über ihn, weil fie fidy vor ıs 
dem Volke fürdteten. Und als die Tage des Teftes der u 
Laubhütten Halb vrse waren, ftieg Jeſu' hinauf zum Tempel 5 
3, An Teen und tehrte, und es verwunderten ſich die Juden und ge 15 
nicstabernertht Wie weiß dieſer die Schrift { welcher nicht gelernt hat? 
TR Hub Jeſu' an und ſprach zu ihnen: Meine Lehre ift nicht 
mein, jondern defen, der mic) geſandt hat. Wer feinen 
85. veritebt Willen thun will, weiß* diefe Lehre, ob fie von Gott ift, 
Sher Soma. UMd ob id) aus dem Gejchäft* meiner Wernunft* vede. 
jeön Denten Mer aus dem Geſchäft feiner Vernunft vedet, der fucht 
Sr jene Lob für fich*, und wer das Lob defien, der ihn gejandt ; 
ke su hat, jucht, der ift wahr* und Unrecht ift nicht in feinem 
d.5. dns Seen Herzen. Hat nicht Moſe euch die TIhora* gegeben, und » 
— keiner von euch thut jeine Gebote? Mas juchet ihr mich 
Haufe zu tödten? Sprechen zu ihm die Leute‘: Es ift ein Dä— » 
Sier daiwa mon“ in dir, wer ſucht dich zu tödten? Spricht Jeſu' zu a 
ihnen: Ein Werk habe ich vor eurem Auge gethan, und ihr 
alle verwundert euch) deswegen. Darum, Moe hat euch die » 
Beſchneidung gegeben, — nicht war es weil fie von ihm, von 
dem Mofe ift, jondern weil fie von euren Vätern ift — 
und ihr bejchneidet am Tage des Sabbaths einen Menſchen. 
ne Denn wenn ein Menjch au Tage des Sabbaths bejihnitten » 
dar tn eingelnen Wird, Deswegen daß das Geſetz des Mofe nicht gelöft* werde, 
zürnet ihr mir, der ich einen ganzen Menfchen gejund ge- 
macht habe am Tage des Sabbaths? Nichtet nicht nad) : 
dem Anfchein, jondern richtet ein gerechtes Gericht. Und es * 
ſagten Leute von den Serufalemiten: War e8 nicht diefer, den 
fie zu tödten juchten, und fiehe er steht öffentlih da, und & 
Niemand jagt ihm etwas? Vielleicht wiſſen Aelteſte wirklich, 
daß dieſer der Meiftas ift? Wir aber kennen ihn, von wo x 
er ift, und wann der Meffias fommt, jo weiß Niemand von 
wo er ilt. 
Und Zeh’ erhub jeine Stimme, da er im Tempel — 
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lehrte, und ſprach: Mich kennet ihr, und woher ich bin, „ 

wiſſet ihr? Von mir felbft* bin id) nicht gekommen, aber "Sae meiner 

der mic gejandt hat, iſt wahrhaftig, und ihr fennet ihn = 

nicht, denn ich kenne ihn, weil ich bei ihm geweſen bin, und 

er mich gejandt hat. Und fie juchten ihn zu fafjen, und 

Niemand legte an ihn die Hände, weil feine Stunde nicht Re 

gefommen war. Viele aber glaubten an ihn aus diejem Be, 

Burgfleden” und ſagten: Sollte wohl der Meffias, wann erg, yo garef 

fommt, mehr Zeichen zeigen, als die, welche diejer zeigt? (0 Heipt es Botts- 
Und die Hohenpriefter und Pharifäer hörten, daß die Ss 

Leute murreten, und fie jandten Scharwädhter, daß fie ihn 

faßten. Sprach Jeſu' zu ihnen: Ein wenig weiter* bin Wörtt. anderes 

ich mit euch, und ich gehe san zu dem, der mic) gejandt 

hat, und ihr werdet mich ſuchen und werdet mich nicht 

finden, und zu der Stätte, da ich gehe, vermöget ihr nicht 

zu fommen. Spreden die Juden unter einander zu fi: 

Wohin wohl geht diefer, und wir können es* nicht? Geht ser finden ihn 

er vielleicht wohl zu dem Samen der Heiden zu lehren“, Arne)tehten 

daß wir ihn nit finden? Und was ift das Wort, das er 

gefagt hat: Sch gehe, und ihr findet mic nicht, — und was 

er gejagt hat: Zu der Stätte, da ich gehe, vermöget ihr nicht 

zu fommen? Und am Haupttage* des Feſtes ftand Jeſu' Wirt, gehen 

und rief und fpridt: Wer dürftet, der fomme zu mir und 

trinfe, jeder, wer an mid) glaubt, aus defjen Leibe werden, 

wie die Schrift jagt, Ströme Iebendigen Waſſers fließen. 

Dies aber fagte er über den Geift, den die empfangen 

follten, melde an ihn glaubten, denn bis zu dieſer Zeit 

war der Geift nos nicht gegeben worden, weil Jefu' feine 

Herrlichkeit nicht empfangen hatte. Xeute aber von dem 

Volkshaufen, welche « hörten, fagten: Wahrhaftig diefer iſt 

der Meifias, und andere jagten: Wie jollte der Meifias aus 


» Galiläa fommen! Sit nicht jo gejchrieben, daß der Meifias 


aus dem Samen Davids fein wird und von Betlehem 


13* 
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fommt, der Stadt des David? Und es wurde eine Spal- 

tung in dem Volfshaufen um feinetwillen, und es waren 

andere, welche ihn faffen wollten, und Niemand vermochte 

Hand an ihn zu legen. Und es fehrten jene Scharwächter 

zurück und famen zu diefem Volkshaufen und zu den Phari- 

jäern, und da jagen die Priefter und die Pharifäer: Wo 

it er, ihr habt ihn nicht gebradjt! Sagen ihnen die Schar- 

wächter: Niemals hat ein Menſch etwas geredet, was dieſer 

Mann gejagt hat. Sprechen die Pharifäer zu diejen Schar- 

wächtern: Seid auch ihr vielleiht im Irrthum befangen, 

denn wer von den Häuptern oder von den Phariſäern hat 

Schreibfehler an ihn geglaubt, außer DAS zufammengelaufene Geſindel, welches 

— Geſetz nicht kennt? Spricht Nifodemus* zu ihnen, 

der zuvor in der Nacht zu ihm gekommen war: Richtet 

Sees wohl die Thora* einen Menjchen, bevor einer von ihm ge- 

b.5. ihn vernom- hört* hat und weiß, was er gethan hat? Sprechen fie zu 

— ihm: Biſt du vielleicht auch aus Galiläa, forſche und ſiehe, 
syn daß fein Prophet aus Galiläa aufgetreten ift*. 


el Wiederum ſprach Jefu' zu ihnen: Ich bin das Licht VII, 


der Welt, wer mir nahfolgt, wandelt nicht in Finfterniß, 

et ſondern findet für fi das Licht* des Lebens. Sagen ihm 
die Juden: Du legft Jeugniß ab über dich felbit, und dein 

Zeugniß ift niht wahr. Spricht Jeſu' zu ihnen: Auch 

wenn ich über mic) ſelbſt Zeugniß ablege, jo ift mein Zeug— 

niß wahr, weil ich weiß, woher ich gefommen bin, und wo- 
Be hin ich gehe, und ihr nicht wife, woher id) gefommen bin, und 
* en nicht, wohin ich gehe. Ihr aber richtet wie für den Leib*. 
Ich richte Niemand, und wenn ich richte, fo ift mein Gericht 

wahr, weil ich nicht allein bin, fondern ic) und der, der 

mic gefandt hat, — und in eurer Thora ift gefchrieben, daß 

das Zeugniß zweier Männer wahr ift. Ic bin es, der ich 

über mic) ſelbſt zeuge, und der Vater, der mich gejandt bat, 

zeugt über mich. Sprechen fie zu ihm: Wo ift dein Vater? 
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Sprad) er zu ihnen: Mid) Kennt ihr nicht, auch nicht meinen 
Vater, wenn ihr mich Fenntet, jo Fenntet ihr auch meinen 
» Vater. Dieſes redete er im Schatzhauſe und im Tempel 
und fein Menſch faßte ihn, weil feine Stunde nicht ge 
fommen war. 
a Wieder ſprach er zu ihnen: Ich gehe, und ihr werdet 
mich fuchen, und ihr werdet fterben in euren Sünden, und 
zur Stätte, dahin ich gehe, könnt ihr nit fommen. 
>» Sprehen die Juden: Weshalb sagt er*, daß er ſich jelbit — 
tödten wird, daß er ſagt: Wohin ich gehe, könnt ihr nicht 
> fommen. Und Jeſu' ſagte: Ihr ſeid von* den Unteren, &-1. gehört su 
und ich bin von* den Dberen, ihr jeid von diejer Melt 5. gehöre zu 
>» und ich bin nicht von ihr. Ich habe euch gejagt: Ihr 
werdet fterben in euren Sünden; wenn ihr nicht glaubt, 
daß ich es bin, jo werdet ihr in euren Sünden sterben. 
>» Sprechen fie zu ihm: Wer bift du? Sagt Jeſu' zu ihnen: 
Das Erfte*, welches ich mit euch reden werde, ir, daß ich Wörtl. das Haupt 
2: Bieles zu reden habe über euch und zu richten, aber der mid) 
gejandt hat, ift wahrhaftig, und das, was ich von ihm ge 
> hört habe, rede ich iu ber Welt. Und fie wußten nid, 
daß er über den Vater zu ihnen iprad). 
* Wiederum ſagte ihnen Zefw: Wenn ihr den Sohn des 
Menſchen erhöhet haben werdet, alsdann werdet ihr wiſſen, gas aus ser 
dat ich es bin, und daß ic von mir felbft* nichts the, Sache meiner 
ſondern wie mid der Vater gelehrt hat, aljo rede ich. 
>» Und der mich gefandt hat, ift mit mir und er hat mid) 
nicht verlafjen, weil id) was ihm mwohlgefällt*, thue zu aller Wörtl. ſchön ift 
:o Zeit. Und da er Diejes redete, glaubten viele an ihn. 
sı Alsdann jagte Jeſu' zu den Juden, die an ihn geglaubt 
> hatten: Wenn ihr bei meinen Worten verharret, jo ſeid ihr 
wahrhaftig meine Zünger und werdet die Wahrheit” wiljen, Wörtt. Sicherheit 
3 und die Wahrheit wird euch befreien. Sagen fie: Bir find 
Abrahams Samen”... . ++ - und von jeher haben wir Arte fehlen 


Wörtl. Sache 
meiner Seele 


Wörtl. Hören 


Vielleicht steht 


d.h. des Lügners 
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feinen Sflavendienft geleitet, wie fagit du: Ihr werdet 
Freie werden? Spricht zu ihnen unfer Herr: Wahrlich, 
wahrlich ich jage euch: Wer der Sünde dient, der ift ein 
Sklave, und der Sflave bleibt nicht in Ewigkeit im Haufe, 
der Sohn aber ift in Ewigfeit im Haufe, und wenn der 
Sohn euch befreit, werdet ihr wahrhaftig Freie fein. Ich 
weiß, daß ihr Abrahams Same feid, und ihr fucht mich zu 


tödten, weil mein Wort nicht ausgeht unter euch. Sch thue, : 


was ich gejehen habe bei meinem Water, und auch ihr thuet, 
was ihr gejehen habt bei eurem Vater. Sprechen fie zu 
ihm: Unſer Vater ift Abraham. Spricht er zu ihnen: 
Wenn ihr die Söhne Abrahams feid, fo thut die Werke 
Abrahams, jetzt aber, fiehe, ſuchet ihr mich zu tödten, den 
Mann, der das wahrhaftig mit euch redet, was er gehört hat 
von Gott. Solches hat Abraham nicht gethan, aber ihr thut 
die Werke eures Baters! Sprechen fie zu ihm: Wir find 
nicht aus Ehebruch, wir haben einen Vater, Gott. Sprach 
Jefu' zu ihnen: Wenn Gott euer Water wäre, liebtet ihr 
mid, denn ic bin von Gott ausgegangen und gefommen 
und nit bin ich von mir ſelbſt* gefommen, er hat mid) 
gejandt. Weshalb verfteht ihr mein Wort nit? Denn 
ihr Könnt es nicht begreifen*, ihr feid des Böſen, und das 
Gelüſte eures Vaters wollt ihr thun, defjen, der von Anfang 
ein Menjhenmörder geweſen ift, und in der Wahrheit nicht 
gestanden hat”. Und Wahrheit ift nicht in ihm, und fobald 
er redet, jo redet er Lüge aus feinem Eignen, weil er der 
Erzlügner ift und auch der Water defielben*. Mir, der 
ih) die Wahrheit vede, glaubt ihr nit. Wer von euch 
macht mir einen Vorwurf wegen einer Sünde? Und wenn 
ich die Wahrheit rede, warum glaubt ihr nicht? Denn wer 
von Gott ijt, hört das Wort Gottes, darım hört ihr es 
wicht, weil ihr es nicht feid. Sprachen die Suden: Haben 
wir nicht wohl gefprochen, daß du ein Samaritaner bift, 
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» und ein Dämon über dir ift? Spricht Jefſu' zu ihnen: 
Ueber mir ift fein Dämon, jondern meinen Water ehre ic) 
und ihr ſchmähet mid. Und ich ſuche nicht die Verherr- 
lichung meiner jelbft, es giebt einen, der fe ſuchet und 
richtet. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer mein Wort 
bewahrt, der wird den Tod nit jhmeden in Ewigteit. 
> Sagen ihm die Juden: Nun wiſſen wir, daß wahrhaftig ein 
Dämon über dir ift, denn Abraham ift geftorben. Du 
ſagſt: Wer mein Wort bewahrt, wird den Tod nicht ſchmecken, 
— bift du etwa größer als Abraham und als die Pro- 
pheten, melde geftorben find? Zu wem machſt du dich? 
Spricht Jefu' zu ihnen: Wenn id) mic ſelbſt verherrliche, 
jo ift meine Verherrlihung nichts, es ift dev Vater, der mi) 5 
perherrlicht; von dem ihr jagt, daß ev/Gott ift, ihr habt ihn Tl u 
nicht gefannt, ich fenne ihn, und wenn ic fage, ich fenne ihn 
nicht, jo werde ich nur ein Lügner wie ihr, ic) aber kenne ihn 
und bewahre fein Wort. Abraham jehnte ſich, daß er meinen 
Tag jehen werde, und er hat ihn gejehen und hat fi) gefreut. 
Sprehen die Juden: Du biſt nicht fünfzig Sahre alt, und 
Abraham hätte dich gejehen? Spricht er zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, id) ſage eu), daß bevor Abraham war, ic geweſen 
hin. Alsdann huben fie Steine auf, um auf ihn zu werfen, 
und Jeſu' gieng verborgener Weife aus dem Tempel heraus. 
IX Und da er vorbeigieng, jah er einen Blinden, der blind 
> war von feiner Mutter Leibe an. Fragen ihn feine Zünger: 

Was für ein Menih” hat gefündigt, dieſer oder jeine Anz 9.6. wer 
3 gehörigen, daß er als Blinder geboren ift? Spricht er zu 

ihnen: Nicht er hat gefünbdigt, auch nicht feine Angehörigen, 
4 jondern daß an ihm bie Werke Gottes gefehen werden, und 

mir ziemt es, die Werke defien, der mid gejandt hat, zu 

thun, während es Tag ill. Es kommt aber die Nacht, in 
5 welcher Niemand etwas thun kann, jolange fie* in der Welt wögtich er 
s ift, denn id) bin das Licht der Welt. Da er dieſes jagte, 
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ſpie er auf die Erde und formte einen Thonteis aus feinem 
Speichel und nahm uns ftrich ihm auf die Augen diefes Blin- 
den und ſprach zu ihm: Gehe, waſche dein Geſicht in dem 
Tauchplatz des Schiloah, und da er fein Geſicht gewaschen 
hatte, wurden feine Augen geöffnet. Und da jeine Nachbaren s 
und diejenigen, welche ihn gefehen hatten, daß er bettelte, 
ihn jahen, jagen fie: Sft das nicht der, welcher bettelte? Es ⸗ 
waren, die da fagten: Er ift es, und es waren, die da 
fagten: Er ift ihm ähnlid. Spricht zu ihnen der Blinde: 
Ich bin es. Sagen fie zu ihm: Wie find deine Augen 
geöffnet worden? Spricht er zu ihnen: Der Mann, der 
Jeſu' mit Namen beißt, hat einen Thonteis über fie geftrichen 
und mir gejagt: Gehe, waſche dein Gefiht in dem Tauch⸗ 
platze des Schildah, — und ic bin gegangen, habe « ge= 
waſchen und bin jehend geworden. Spraden fie zu ihm: 12 
Und wo ift er? Sagt er zu ihnen: Sch weiß nidt. Da 
Oder Blinden nahmen fie diejen Mann* und führten ihn zu den PBhari- 
ſäern, und diefer Tag war ein Sabbath. Und wiederum 1.15 
fragten ihn die Pharifäer: Wie find deine Augen geöffnet? 
Beßten eva Sprach er zu ihnen: Thonteig Hat er auf fie geftrichen und fie 
lan. Behfineh A ee von ihnen... . .* und ſprechen: 
Worte Dieser Mann ist nicht von Gott, er-beobachtet den Sabbath 
nicht, und hat einen Ihonzeis geformt! Andere aber jagten: 
Wie vermag ein fündiger Mann diefe Beichen zu thun? Und 
fie theilten ſich in ihrer Meinung einer gegen den anderen, was 
diefer jet, und ſprechen zu dem, der geheilt war: Was fagft 
du über ihn? Spricht er zu ihnen: Ich fage, daß er ein 
Prophet ift. Und die Juden glaubten ihn nicht, daß er ıs 
blind geweſen war und jandten zu jeinem Vater und zu 
jeiner Mutter uns fagen: Wenn diejer euer Sohn ift, könnt 
ihr nicht fagen*, wie er, da er als Blinder geboren, jeßt 
aber fieht? Seine Eltern aber huben an ums jagen: Wir : 
wifjen, daß diefer unfer Sohn ift, und daß er als Blinder 
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geboren ijt, wie er aber jegt jehend geworden ijt*, oder wer Wörtt. ſieht 
ihm zu jehen verliehen hat, wifjen wir nicht. Siehe aud) 

ift er feiner Sahre Herr*, von ihm könnt ihr cs erfahren. &5. alt genug 
Dies jagten jeine Eltern, weil fie fi) vor den Juden fürch— 
teten, denn die Schriftgelehrten und Pharifäer hatten be- 
ihlofjen, daß fie den, der fagte, er fei der Meſſias, aus— 

».22 {hlöffen*, — darım fagten feine Eltern: Traget ihn. Und" Nien 
fie riefen abermals den, der geheilt war, und jagen zu ihm: 
Zobpreife Gott*, denn wir wifjen, daß diefer Mann ein ———— 
Sünder iſt. Spricht der geheilt war zu ihnen: Ob er ein a 
Sünder ift, weiß ich nicht, eines aber weiß ich, daß ich 

blind gewejen bin und um jeinetwillen, fiehe, jehe ich jest. 

Sprechen fie zu ihm: Was hat er dir gethan, wie hat er 

did) geheilt? Sprach er zu ihnen: Einmal aber habe id 

es euch) gejagt, und ihr habt es gehört, was fragt ihr mid 
abermals, oder wollt ihr etwa Zünger werden für ihn? 

s Sie aber jhmähten ihn und fagen ihm: Du bift jein 

ünger, und wir find Zünger des Mofe, und wir wiflen, 

daß mit Moſe Gott geredet hat, diefen aber fennen wir 

nit, von wo er ift. Spricht zu ihnen der geheilt war: 

Ueber diefes ift uriase, fid) zu verwundern, daß ihr ihn nicht , 

fennt, von wo er ift, und er a6 meine Augen geöffnet 

hat, — und wir wifjen, daß Gott auf die Stimme der Sünder 

nicht hört, fondern auf den, der ſich vor ihm fürchtet und 

feinen Willen tut, den hört er! Und fiehe jeit dem Tage, 

daß die Welt geworden ift, ift es nicht erhört, daß ein 

Blinder, der von feiner Mutter blind war, geöffnet worden 

ift. Wenn diefer nicht von Gott wäre, wie machte er diejes? 

» Sprechen fie zu ihm: Du, deine Perſon, bift in Sünden 

geboren, — du bift gefommen, ung zu lehren?! — nnd fie 

warfen ihn hinaus. Und Jeſu' hörte, daß fie ihn hinaus- 

geworfen hatten, und da ihn Jeſu' fand, ſagte er zu ihm: 

ss Glaubſt du an den Sohn des Menſchen? Sprad zu ihm 
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der geheilt war: Wer ift es, mein Herr, daß id an ihn 


glaube? Sprad zu ihm Zefu: Du haft ihn gefehen, und m 


der, welcher mit dir redet, der it es. Sagte er: Sch glaube ss 
mein Herr, und fiel nieder und verehrte ihn. 
Sprah zn ihm Jeſu': Zum Gerichte diefer Welt bin » 
Wörtl. ſehen ich gekommen, damit die, welche blind find, jehend werden“, 
Wörtl.blindſeien und Die, weldhe fehen, blind mwerden* Und da es die #0 
Pharifäer, welche nahe bei ihm ſtanden, hörten, jagen fie 
zu ihm: Sind wir blind? Spricht er zu ihnen: Wenn ihr a 
blind wäret, fo hättet ihr feine Sünde, aber ihr jagt: Wir 
Wörtl. ſtehend ſehen, — deshalb find eure Sünden beſtändig“. Wahrlid, X 
wahrlich ic fage euch, daß wer nicht von der Thür her in 
Genau Hef die Umzäunung* eintritt, in der die Schafherde ift, fondern 
von einem anderen Drte hinaufiteigt, der ift ein Straßen- 
räuber und ein Dieb, und wer von der Thür ger eintritt, 
der ift der Hirt der Schafherde, der Hüter der Thür öffnet 
ihm die Thür, und die Schafherde hört feine Stimme, 
und feine Thiere ruft er, jegliches Schaf mit feinem Namen, 
So Singuims, und führt es hinaus. Und fobald er fein Thier hinaus- 
„ine — geführt hat, geht er vor ihm* ber, und feine Schafherde 
©.s , geht Hinter ihm her, weil die Schafherde feine Stimme 
fennt. Hinter dem Fremden geht die Schafherde aber 
nicht her, fondern die Schafherde trennt fi) ab von ihm, 
weil fie Die Stimme des Fremden nicht kennt. Diefes redete « 
Sein’ mit ihnen in der Parabel, und fie verftanden nicht. 
Wiederum ſprach Jefu' zu ihnen: Wahrlih, wahrlich 7 
ih ſage euch: Ich bin die Thür der Schafherde, und alle, s 
welche gekommen find, find Diebe und Räuber, aber es 
aa hat” fie das Thier nicht gehört. Ich bin die Thür der 9 
Schafherde und dur) mich wird jeder, welcher eintreten 
Witt. leben wird, gerettet jein*, und er wird eintreten und hinausgehen 
und Weide finden. Der Dieb aber kommt nicht außer. 
damit er. ftehle und tödte und verderbe, ich aber bin ge: 
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fommen, damit ihnen Leben werde, und ihnen ein Weber- 
1 fluß werden möge. Sch bin der gute Hirt, und der gute 
2 Hirt gibt feine Seele um feiner Scafherde willen, der 
treuloje* Miethling aber, defjen eigen die Schafe nicht find, Oder lügneriſche 
13 jobald er den Wolf fieht, der da fommt, verläßt er die 
Schafherde und flieht, und der Wolf fommt, raubt und 
zerjtreut, weil er ein Miethling dabei ift, und es ihm um 
ihretwillen nit zur Sorge gereicht. Ich bin der gute Hirt 
und id) fenne das Meinige, und das Meinige fennt mich; 
und id) werde gefannt von dem Meinigen, wie mic mein 
Vater fennt und ich meinen Vater fenne, und meine Seele 
is jeße ich ein um der Schafherde willen. Und ich habe an— 
dere Schafe, die nicht aus diefer Umzäunung* find, und Genau Sof 
aud) diefe muß id) führen, und aud fie werden meine 
Stimme hören, und e3 wird die ganze Schafherde eine jein 
und ein Hirt. Und mein Vater liebt mic) um defjen willen, 
daß ich meine Seele einfeße, damit ich fie wieder nehme. 
Und feiner ift, der fie von mir fortnimmt, fondern ic) jeße 
fie ein von mir. Denn « ie Machtvollkommenheit, daß ich fie 
einfege und fie wieder fortnehme, weil ich diejen Befehl von 
meinem Vater empfangen habe. Und da er diejes redete, 
entitand eine Spaltung zwiſchen den Juden, weil einige Don 
ihnen waren, die da fagten: Ein Dämon ift über ihm, und 
er ift völlig irrfinnig — was ftehet ihr und lauſchet ihm? 
Andere aber jagten: Dieſe Worte find nicht nie eines Dä- 
mons; — follte etwa ein Dämon vermögen Blinde jehend 
zu machen”? 
2 Und es war das Feit in Zerufalem, welches genannt 
23 wird Ehre des Heiligthums*’; und es war Winter UND Zempelweihe 
Jefu' ergieng fi) in der Halle des Selemon*, die im Tempel Salomo 
> ift, und die Zuden jchrieen” rings um ihn und ſprechen zu SH leſe >\O 
ihm: Bis wann nimmt du unferen Athem*? Wenn du d.h. hättft bu 


ung im Unge— 


> der Meifins bift, jage es uns deutlih! Spricht Jeſu' zu  wiffen 
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ihnen: Sch rede mit euch, und ihr glaubt nicht, und die 
Werke, welche ich thue im Namen meines Vaters, die zeugen 
über mich, aber ihr glaubt nicht, weil ihr nicht von meinen 
Sir „20 Schafen* feid. Wie ich euch gejagt habe, hören meine Schafe 
men meine Stimme, und ich fenne fie, und fie folgen mir*, und 
ich gebe ihnen ewiges Leben, und fie werden in Ewigkeit 
nicht verloren gehen, und fein Menſch wird fie von meinen 
Händen rauben, da der Vater, welcher mir gegeben hat, 
größer ift, als Alles, und es feinen Menſchen gibt, der aus 
der Hand des Vaters raubt. Ih und mein Vater find 5 
eins. Da er dies fagte, huben fie Steine auf, ihn zu ftei- 
nigen. Sprit zu ihnen Sefw: Viele Werke des Waters 
habe ich euch gezeigt, wegen welches von diefen Werfen 
fteinigt ihr mi? Sprechen zu ihm die Juden: Nicht 
wegen eines guten Werfes fteinigen wir dich, ſondern weil 
du, da du ein Menſch bift, läfterft, und dich felbft zu Gott 
machſt. Spricht zu ihnen Jeſu': Steht nicht fo im Geſetze 
geſchrieben: Ich habe geſagt: Ihr ſeid Götter, — und es 
iſt nicht möglich, daß das Wort Gottes gelöſt werde, — 
da jagt ihr zu dem, welchen der Vater geheiligt und in die z 
— Welt geſandt hat: Du läſterſt, — weil er zu euch geſagt 
kon ah daß er der Sohn Gottes ist*! Wenn ich nicht die a7 
Werfe meines Vaters thue, je glaubt mir nicht, — und wenn ss 
ic) fie aber thue, — und auch wenn ihr mir nicht glaubt 
— fo glaubt den Werfen, und ihr werdet wiffen, daß ich 
im Vater bin, und der Vater in mir ift. Wiederum nad : 
d.h. entfam diesem suchten sie ihn zu fassen, und er gieng heraus* aus 
” ihren Händen und gieng zum jenfeitigen nie des Jordan, zur 
un an Stätte, wo Johannan zuvor taufte. Und dorthin* famen a 
viele zu ihm und jagen: Sohannan bat nicht ein Zeichen 
ne borgewiesen . .n 2.2... * hat er alles dies gefagt. Und — 
viele glaubten an ihn. 15 
Und e3 geſchah, daß La’zar von Bet "Ania frank war, XI 
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2 der Bruder der Mariam und der Martha. Diefe Mariam 
aber ijt es, welche die Füße gewaſchen hat, ...... . - ——— 
3 derjelbigen Bruder war La'zar, welcher erfranft war. »a 
jandten feine beiden Schweitern an Jefu': Unfer Herr, fiehe, 
+ erfranft ift der, dem du liebſt. Jeſu' hörte cs und ſprach ZU smaseutin ses 
ihnen*: Die Krankheit ift nicht zum Tode, fondern für die Kenmes air 


Verherrlihung Gottes, damit dur ihn“ fein Sohn ver- wis mist: 
herrlicht werde. Er aber, Sefw, liebte die drei Geſchwiſter, Frantteit 
s die Mariam, die Martha, den La’zar. Und von da an, 

daß er hörte, daß La’zar frank war, blieb er auf feiner 
: Stätte zwei Tage und ſprach zu feinen Füngern: Kommet, 

s wir wollen nad) Zudäa gehen. Sagen zu ihm jeine Jünger: 

Unfer Meijter*, fiehe die Juden ſuchten dich zu jteinigen, Kassa 
» und du gehit wieder dorthin! Sprad Jefu' zu ihnen: 

Sind am Tage nicht zwölf Stunden? Wer bei Tageszeit 

geht, ſtößt nicht an, weil er das Licht diefer Welt fieht, 
ı0 wer aber in der Nacht geht, der ftößt an, weil nicht Licht 
11 in ihr* ift. Und da er dies ſprach, jagte er zu ihnen: La'zar 

unfer Freund jchläft*, aber ich gehe, daß ich ihn aufwecke. wärtt. test 
» Spreden fie zu ihm: Unfer Herr, wenn er jchläft, wird er 
13 gerettet”. Jefu' aber ſprach zu ihmen davon, daß La’zar örtt. leben 
geftorben war, und fie vermeinten, daß er über den Schlaf 
u ſprach. Wiederum jagte zu ihnen Jeſu' deutlich: La'zar ift 
1» geftorben, und ich freue mid) um euretwillen, damit ihr 

glaubt, daß ich nicht dort geweſen bin. Aber wohlan*, wir Wört. Gehet 
ıs wollen zu ihm gehen. Sprach zu ihnen Toma, zu jeinen 

Genofjen, den Züngern: Kommet, auch wir wollen gehen, 
vw um mit ihm zu fterben. Und da Jeſu' nad) Bet 'Ania 

fam, fand er, daß fie den La’zar begraben hatten vier Tage 
is vor ihm, und e3 war aber Bet "Ania von Jerufalem entfernt —* 
1» fünfzehn Stadien, welche ſind . . . . . .... und viele vatleibertiumung 

von den Jaden waren nad) Bet Ania hinausgegangen um "" 
» Martha und Mariam zu tröften. Und da Martha hörte, 
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dab Jeſu' Fam, gieng fie hinaus ihm entgegen und Mariam 
blieb im Haufe. Und es ſprach Martha zu Seh: Wenn a 


du bier gewejen wäreft, würde mein Bruder nicht geftorben 


jein, aber auch jegt weiß ich, dab was du Gott bitteft, er 
dir gibt. Spricht zu ihr Jeſu': Dein Bruder wird erfteben. 
Sprad Martha zu ibm: Ich weiß, daß es in der Aufs 
erftehung am jüngften Tage zisirr. Sprit zu ihr Jeſwr 
SH bin die Auferftehung, und wer an mich glaubt, lebt, 
aud wenn er ftirbt, und wer lebendig ix und an mid) 
glaubt, ſtirbt in Ewigkeit nicht! Glaubt du dies? Sprit x 
zu ihm Martha: Ja, mein Herr, ich glaube, daß du der 
Meſſias bift, der Sohn Gottes, der in die Melt fommen 
ſoll. Und da fie dies gejagt hatte, gieng fie ſtillſchweigend = 
Ken und rief Mariam und jpricht zu ihr: Unfer Meifter* ift ge: 
fommen und ruft di. Und da Mariam sie gehört hatte, » 
Iprang fie auf und gieng eifrig zu ihm, und Jeſu' war bis » 
jetzt noch nicht in das Dorf eingetreten, jondern war an 
dem Plage, an weldem ihm Martha begegnet war. Aud st 
die, welde Marian tröfteten, giengen als fie laben, daß 
R ſie alfe in Erftaunen gerietb as binausgieng, binter ihr 
a her in der Meinung*, daß fie zum Grabe gebe, um zu 
weinen. Und da Mariam zu Jeſu' gelangte, fiel fie ihm » 
zu Füßen umd fpricht zu ihm: Wenn du bier geweſen wärejt, 
mein Herr, jo würde mein Bruder nicht gefterben fein. 
Und da Jeſu' ſah, daß fie weinte und die Juden jab, die s 
Serou Fetete mit ihr waren, daß fie weinten, erglübte* er in feiner Seele 
und erregte fih in jeinem Geifte und jprad: Robin habt 
ihr ihn gelegt? Sprechen fie zu ihm: Unjer Herr, komm, 
fiehe. Und es famen die Ihränen Jeſu', und als as die Quden 
jaben, jpraden fie: Sehet, wie er ihn geliebt bat! Und es 
WATEN einige von ihnen, die jagten: Mar diefer, der die Augen 
deſſen, der blind war von feiner Mutter Leibe, geöffnet hat, 
ser maste nicht weiter im Stande zu bewirken“, daß. diejer nicht ftürbe? 
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ss Da aber Zelu’ in fich* erregt war, gieng er zu der Grab— a arlihen 
ftätte — und dieje Grabitätte war ausgehöhlt wie eine 
» Höhle, und ihre Thür mit einem Steine verdedt. Spricht 
Jeſu': Nehmet diefen Stein fort. Sprit zu ihm Martha: 
Mein Herr, was jollten fie den Stein wegnehmen, denn 
40 fiehe er riecht*, weil er vier Tage sat. Spricht er zu ihr: verweſt 
Sch habe dir gejagt, daß, wenn du glaubjt, du die Herrlich- 
a1 feit Gottes jehen wirft. Alsdann nahten fid) die Leute, 
welche daftanden, uns braten den Stein hoch, er aber hub 
feine Augen zum Himmel und ſprach: Vater, ich danfe dir*, Cu: in te 
2 daß du mic gehört haft. Ich weiß, daß du zu aller Zeit 
mic Hörft, aber wegen diefer Schar von Menjchen ſage 
ich diejes, damit fie glauben, daß du mid gejandt haft. 
s Und da er dies gejagt hatte, ſchrie er mit lauter“ Stimme Vörtl. Hoher 
und fagte: Za’zar gehe hervor, fomm heraus, und zur jel- 
bigen Stunde gieng der Todte hervor, indem feine Hände 
und Füße mit Binden ummwunden und fein Angefiht mit 
einem Schweißtuhe ummunden war. Alsdann jagte unjer 
Herr: „Bindet ihn auf und lafjet ihn, daß er gehe", — 
s und viele Zuden, melde zu Jeſu' gefommen waren wegen 
der Mariam, glaubten von diejer Stunde an Jefu'. Und 
e8 waren etise von ihnen, die nicht glaubten, jondern zu 
den PVharifäern giengen und ihnen erzählten, was er ge- 
than hatte. 
4 Alsdann verfammelten fih die Hohenpriejter und die 
Phariſäer und mächten einen Anſchlag und ſprachen: Was 
jollen wir thun, da diefer Mann viele Zeichen thut, und 
wenn wir ihn fo lafjen, jo glauben alle Leute an ihn und 
die Römer kommen uns nehmen unfere Stadt und unjer 
+ Volk? Einer aber von ihnen, Kayyafa war jein Name, 
war ihr Hoherpriefter für diefes Jahr, — ſprach zu ihnen 
diefer Kayyafa: Ihr wifjet Nichts und überlegt nicht, daß 
es uns beſſer ift, daß ein Mann jterbe um des ganzen 
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— Und es war der Abend, daß die Feſte nahe waren, 
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Wörtt. aus der Volkes willen, und nicht das ganze Volk untergehe. Dieſes 5ı 
Nerertune ie Wort aber fagte er nicht von fich jelbft*, fondern weil er 
auch en veh. der Hohepriejter war, jo weifjagte er davon, daß Jeſu' 
ſterben ſollte um des Volkes willen, und nicht um des = 
Bolfes willen allein, fondern daß auch die Söhne Gottes, 
Wörtl. zu Eins Welche zerftreut find, gefammelt werden würden zur Einheit”. 
Bon diefem Tage aber an jannen fie darauf, ihn zu tödten. 5 
Jefu' aber wandelte nicht in Treimuth vor dem Auge 5 
der Juden, jondern gieng nad) einem Drte, der nahe der 
ken = Wüste* war, welcher Ephrem genannt wird, und dort hielt 
er fih auf mit feinen Süngern. 


a 
Sr 


und es fliegen viele von dem Lande hinauf nad) Serufalem, 
ee daß fie ſich“ heiligten. Und fie ſuchten Iefw und fagten 
einer zum andern im Tempel: Meinet ihr, daß er vielleicht 

nicht zum Feſte fommt? Und die Hohenpriefter und Phari- 

ſäer befahlen, daß, wer ihn fähe, komme und ihnen anzeige, 

daß fie ihn griffen. Und ſechs Tage bevor sus zeit des XI 
Ungefäuerten war, fam Jeſu' nad) Bet "Ania, dem Dorfe, 

Re zu La'zar, der geftorben war und gerettet wurde*. Und man 
as Ir machte” ihm ein Mittagmahl dort, und La'zar war einer von 
den zu zirhe Öelagerten, die bei ihm gelagert waren, Martha 
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Senan eine Sit Aber war bemüht mit der Bedienung. Mariam aber nahm > 


us ariegtige eine Büchſe von einem Pfund* Salbe, Piftife* Narde, gute, 
halten Ma. 14,3 deren Preis viel ift, und goß fie über das Haupt Jeſu', 
als er zu Tiſhe lag und ſalbte feine Füße und wiſchte jie mit 
ihrem Haare ab, und das ganze Haus war voll von dem 
Dufte der Salbe. Und es ſprach Ihuda der Sfariote, einer — 
von den Jüngern, der welcher ihn überlieferte: Warum it 
Ewa iss Mut dieſe Salbe nit um dreihundert Denare* verkauft worden 
Ne. und den Armen ‚gegeben? Dem Ihuda aber lagen nit s 
ae Lan die Armen am Herzen", jondern weil er ein Dieb war, 
und das Käfthen der Armen bei ihm war.. Als Jeſu' 
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- hörte, ſprach er: Laß fie, sa; fie es bewahre für den Tag 
meines Begräbnifjes*. Und es wußten viele Leute von den sglelen 
Juden, daß er dort war, und fie famen dorthin, nicht daß 
fie Jeſu' jähen, jondern den La’zar, den er von den Todten 
erwect* hatte. Und es überlegten die Hohenpriefter, dap Tr, fe 
fie aud) Za’zar tödteten, denn um des La’zar willen glaubten 
viele an Jefu'. Und am anderen Tage gieng er aus und 
fam zum Delberge, und da die vielen Volkshaufen, welche 
zum Feſte famen, hörten, daß Jefu' nach Jeruſalem komme, 
nahmen ſie Zweige der Palmen und zogen aus ihm ent— 
gegen und riefen und ſagten: Oſa'na, der da kommt im 
Namen des Herrn, der König Israels! Jefu' aber ritt auf 
einem Ejel, wie geſchrieben ift in Zeharja dem Propheten: 
s Fürdte did) nicht, Tochter Zion, fiehe dein König fommt 
dir und reitet auf einem Zungefel, dem Sohne der Ejelin. 
Dies verftanden zuvor die Jünger nit, aber nachdem unfer 
Herr jeine Herrlicgfeit empfangen hatte, erinnerten fie ſich, 
daß dies über ihm gejehrieben war. Und dies thaten ihm 
die Volksſchaar, welche mit ihm war, welche erzählten, wie 
er den La'zar aus dem Grabe gerufen und ihn errettet* eh 
habe von den Todten, und alle dieſe Menschen liefen ihm 
entgegen, weil fie gehört hatten, daß er dieſes Zeichen gethan 
ı» hatte. Die Pharifäer aber jagten einer zum andern: Ihr 
jehet, daß ihr feinen Vortheil gewinnt, denn fiehe die ganze 
Welt geht hinter ihm ber. 
20 Und es waren eilie von den Heiden*, welche hinauf- Yin 73 
21 gejtiegen waren, um an dem Feſte anzubeten, und fie famen 
und ſprachen zu Philippos, der von Bet Saida Baliläas 
>» war: Herr*, den Jefu' wollen wir ſehen. Und Bhilippos Lo— 
gieng und jagte es dem Andreas, und fie famen beide und 
2» jagten es zu Jefu'. Sprad zu ihnen Jeſu': Es ift die 
Stunde gefommen, daß verherrlicht wird der Sohn des 
Menſchen. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, daß wenn das 
14 
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Korn des Weizens nicht fällt und in der Erde ftirbt, jo 
duh bleibt iſt* es allein, wenn es aber fällt und ftirbt, jo bringt es 
viele Früchte. Wer jeine Seele liebt, der wird fie verlieren, 2 
und wer feine Seele hafjet in diejer Welt, der wird fie be— 
wahren zum ewigen Xeben. Wer mir dienet, der folgt mir 2 
nad, und an der Stätte, wo ih bin, da wird aud mein 
Diener fein, und wer mir dienet, den wird der Vater 
ehren. Sebt fiehe ift meine Seele verwirrt, und was joll = 
ic) jagen? Water, rette mich von diefer Stunde, aber um 
re u deswillen bin ich zu diefer* Stunde gekommen; — Vater, 2s 
verherrliche deinen Namen! Und zu derjelbigen Stunde 
wurde eine Stimme vom Himmel gehört, welche jagte: Sch 
habe verherrlicht und wiederum verherrliche ich. Und die » 
Volksſchaaren, welche daſtanden und es hörten, waren er- 
ftaunt und jpredhen: „ES war ein Donner”, und Andere 
ſprechen: Ein Engel hat mit ihm geredet. Sprach Jeſu' 
zu ihnen: Niht nm meinetwillen ift diefe Stimme gehört 
worden, jondern um euretwillen. Sebt ift das Gericht diefer 
AT, Senter Melt, jebt wird der Herricher* diefer Welt nad) unten ge- 
worfen. Und ich werde, jobald ich von der Erde erhöht 3 
jein werde, jeden Menſchen zu mir ziehen. Dies aber fagte 
er, daß er zeige, durch was für einen Tod er fterben würde. 
ee Und es ſprechen .. .* zu ihm Leute von dem Volkshaufen: 
Bir haben aus der Thora gehört, daß der Meſſias in 
>» unit Su Ewigkeit bleibt, und wie ſagſt du*, daß bevorftehe, daß der 
Sohn des Menjchen erhöhet werden wird? Wer alfo ift 
diefer Sohn des Menjchen? Spricht zu ihnen Sefw: Ein » 
Wörtl. anderes wenig noch” ift das Licht mit euch, wandelt im Lichte, fo 
lange das Licht euch ift, damit euch nicht die Finſterniß 
erreicht. Denn wer in der Tinfterniß wandelt, weiß nicht, 
wohin er gehet. So lange euch das Licht ift, glaubet an 6 
das Licht, damit ihr Söhne des Lichtes werdet. 
Und da Jeſu' dies geredet hatte, gieng er und verbarg 
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> fi) vor ihnen. Und da er alle diese großartigen Zeichen 

ss gethan hatte, glaubten fie nicht an ihn, daß das Wort des 
Jeſa'ja, des Propheten, erfüllt werde, der gejagt hat: Mein N 
Herr, wer hat unferem Gerichte geglaubt, und der Arm des } 

3» Herren, wen ijt er offenbart? Denn wiederum hat Fesa?jd ge- 4 

«0 jagt: Sie haben ihr Auge blind gemacht und sie haben ihr 
Herz verdunkelt, daß fie nicht jehen mit ihren Augen und 

sa hören und umkehren und ic) ihnen erlafje. Diejes hat gejagt 
Jeſa'ja, als er feine Herrlichkeit jah und über ihn vedete. 

2 Und aud von den Häuptern aber glaubten viele an 
Jeſu', aber wegen der Pharijäer bekannten fie ihn nicht, 

+ damit fie nicht fie von der Synagoge ausſchlöſſen. Sie 
liebten die Herrlichkeit der Menſchen mehr als die Herrlichkeit 

4 Gottes. Jefu' aber rief und sagte: Wer glaubt, glaubt nicht 

s an mich, fondern an den, der mich gesandt hat, und wer . 
mich sieht, der hat den gejehen*, welcher mich gesandt hat. Oder jiebt ben 

4 34) bin* das Licht, id) bin in die Welt gefommen, und wer ee 

4 an mic glaubt, wird nicht ohne Liht* verharren. Wer er 
meine Worte hört, und fie nicht bewahrt, den richte nicht 
ich, denn ich bin nicht gefommen, daß ich die Welt richte, 

4 jondern die Welt errette*. Wer mic) fragt und meine Worte an 
nicht annimmt, für den gibt es einen, der ihn richtet: Das 
Wort, das ich geredet habe mit ihm, wird ihn richten am 

» jüngften Tage, denn” ic habe nicht von meinen Worten en 
geredet, jondern der Vater, der mid) gejandt hat, er hat mir 

so geboten, was id) reden ſoll, und was id) jagen joll, und 
ic weiß, daß feine Gebote ewiges Leben find, und was id) 
vede, das rede ich, wie er mir geboten hat. 

xIH Bor dem Ungefäuerten aber wußte Jeſu', daß ihm* jeine Seid, möglih: 
Stunde gefommen war, Daß er fi) fort begebe von Diejer 
Welt zu feinem Vater. Er hat geliebt das Seinige, welches 
in diejer Welt war, und bis zum Lebten* hat er fie geliebt. ».5. Ende 


>» Und es war das Abendmahl und der Satan war eingetreten” Wärtt. geworfen 
14* 
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in das Herz des Ihuda, des Sohnes des Sim'on, des 
Skarioten, daß er ihn überliefere. Und er Zen’, weil er 
wußte, daß der Vater jegliches Ding in feine Hände ge— 
geben, und wußte, daß er von Gott* gefommen jei und zu 
Gott gehe, jtand auf, legte jeine Gewänder ab und nahm ein 
Leintuch, ihlug es um feine Hüften und nahm Wafſſer, goß“* 


es in ein Wafchbeden und begann die Füße jeiner Fünger: 


zu waſchen und trodnete fie mit dem Leintuche, daß er um 
jeine Hüften gefchlagen hatte. Und da er zu Sim’on Kefa 
gelangte, jprad) zu ihm Sim’on: Du, mein Herr, wäſcht mir 
meine Füße? Sprit zu ihm Jeſu': Das was ic) dir thue, 
weißt du nicht, nad) einer Zeit aber wirft du es wiſſen. 
Spricht zu ihm Sim’on: In Ewigfeit wäſcheſt du mir nicht 
meine Füße! Spricht zu ihm Jeſu': Wenn id) die nicht 
waſche, ift dir mit mir fein Theil. Spricht zu ihm Sim’on: 
In diefem Falle* mein Herr waſche mir nit meine Füße 
allein, jondern aud) meine Hände und aud mein Haupt. 
Spricht zu ihm Jeſu': Wer gebadet ift, hat Nichts nöthig, 
außer jeine Füße allein waſche er, da er ganz* rein ift, und 
auch ihr jeid vein, aber nicht ihr alle, denn er wußte, wer ihn 
überliefern würde, darum fagte er dieſes Wort. Als er aber 
ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er jeine Gewänder und 
legte ſich zu zirge. Er ſprach zu ihnen: Wiffet ihr, was ich euch) 
gethan habe? Siehe ihr nennt mid) Rabban* und Maran*, 
und ihr jprechet wohl, denn ich bin es, und wenn ich, euer 
Meifter und euer Herr, eure Füße euch waſche, um wie 
viel mehr ziemt es euch, daß aud) ihr einer des anderen 
Füße waſchet! Dies aber ift ein Vorbild*, welches ich euch 
gezeigt habe, daß ihr thuet, wie ich euch gethan habe. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, daß es feinen Sklaven 
gibt, der größer ift, als fein Herr, und feinen Boten, der 
größer ift, als der, weldher ihn gefandt hat. Wenn ihr 
diejes wifjet und thuet — wohl euch. Es ift nicht, sas ich 
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von Zedermann ſpreche, weil ich diejenigen kenne, welche 
ich erwählt habe, jondern um deswillen, daß die Schrift 
vollendet werde, die jagt: Wer mit mir Brot ißt, hat feine 
Ferſe gegen mich erhoben. Von nun an jage ich euch, bevor 
daß es wird*, damit jobald es wird, ihr wiſſet, daß ich es ee 
bin. Wahrlich, ih ſage euh: Wer den empfängt, welchen 
ic) jende, der empfängt mid), und wer mic empfängt, 
der empfängt den, welcher mid) gefandt hat. Und da Rei’ 
dieſes jagte, wurde er in feinem Geifte bewegt, und er be 
zeugte und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, Einer von euch 
überliefert mid. Seine Jünger aber ihauten einer auf 
den anderen und vermunderten fidh, über wen er alio rede. 


3 Einer von feinen Züngern aber, derjenige, welchen unjer 


Herr liebte, der welcher an jeinem Bufen lag, dem winfte 

Sim'on Kefa, daß er ihn frage, über wen er ſpreche. uns der 

Zünger, welchen Zefu’ liebte, warf fih* an die Bruft Jefu' Vörll fir 

und ſprach zu ihm: Mein Herr, wer iſt dieſer? Sprach 

er zu ihm: Es iſt der, welchem ich das Brot eintauchend 

es gebe. Und Jeſu' tauchte das Brot ein und gab es dem So sei nenauer 

Ihuda, dem Sohne des Sim’on, des* Skarioten. Und —— 

nad) dem Brote begab ſich in ihn der Satan hinein. ebungden Ska 

Sprach zu ihm Jeſu': Das was du thueſt, tue bald. Und 

feine Zünger wußten nicht, über was er ve 

meinten, er spreche* weil das Käſtchen bei Ihuda war, daß 000 

er ihm befehle, was er kaufen jollte für das Feſt, und was Nalıo 

er den Armen geben follte. Als aber Ihuda aufgeftanden gast. un 

war und das Brot genommen hatte, da’ gieng er hinaus. ©o hier wie 
x i , Mrg. 8,38. Auch) 

Und es war aber die Zeit Naht. Und da er hinaus⸗ au le 

gegangen war, iprad) Jeſu'. Siehe von nun an it der — 

Sohn des Mannes* verherrlicht, und Gott ift verherrlicht Zune ion, 

worden dur ihn*. Und Gott, welcher in ihm* ihn vers °, a 

herrlicht, verherrlicht ihn iogleih*. Meine Kinder, ein a 


wenig noch' bin ich mit euch, und ihr werdet mic ſuchen; zeörtt. Andres 
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— wie ich den Juden gejagt habe: An die Stätte, wohin 
Wortt und fihe ich gehe, vermögt ihr nicht zu fommen, jo* habe ich auch 


IT euch gefagt*. Aber augenblicklich gebe ich euch ein neues = 

Mist Gebot, daß ihr einer den anderen liebt, wie id) euch gelieht 
habe, denn daran werden alle erkennen, daß ihr meine » 
Jünger jeid, wenn Liebe in euch fein wird eines zum andern. 
Sprit zu ihm Simon Kefa: Mein Herr, wohin geheft 3 


du? Sagt er zu ihm: An die Stätte, wohin ic) gehe, ver- 

magſt du nicht zu fommen zu diefer Zeit, am Ende aber 
ne, wirſt du mie nachfolgen*. Spricht zu ihm Simon: Warum » 
fann ich dir nicht nachfolgen? Augenblicklich werde ich 
meine Seele für dich einfeßen. Sprit zu ihm Jeſu': 
Deine Seele wirft du für mich einfeßen? Wahrlich, ich 
jage dir: Bevor der Hahn zweimal Frähen wird, wirft du 
mic dreimal verleugnen. Und den Jüngern* jagte Jeſu': XIV 
er Nicht möge ſich euer Herz übereilen*, glaubet an Gott, jo 
Wörtt. und an glaubet ihr an mich*; viele find die Stätten in meines Vaters 


N Haufe*, und wenn nicht, hätte ich euch san gejagt, daß ich um 
— eine” Stätte euch zu bereiten gehe? Und wenn ich gegangen 3 
jein, und jie euch bereitet haben werde, jo werde ich wieder 
fommen und euch zu mir nehmen, damit an der Stätte, da 
ich sin, auch ihr jeiet. Und wohin ich gehe, das wiflet ihr, « 
und den Weg fennet ihr. Spricht zu ihm Toma: Mein 5 
Herr, wir wiffen nicht, wohin du geheft, wie vermögen wir 
den Weg zu wiſſen, welcher e3 ift? Spricht zu ihm Sefw: 6 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, Nie- 
— mand kommt zu meinem Vater außer durch mich. Wenn 
nn ihr mid) nicht* gefannt habt, werdet ihr auch meinen Vater 
s» kennen? Und von jegt ab fennet ihr ihn und habt ihn ges 
jehen. Spricht zu ihm Philippos: Unfer Herr, zeige uns s 
den Vater, und es genügt uns. Spricht zu ihm Sefw: > 
— Die ganze Länge bin ich bei euch, und du kennst mich 
prhfens, fiepe ML? Wer mich gejehen hat, hat meinen Water gesehen*; 
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und wie sagst du: Zeige uns den Vater? Slaubet ihr 

nicht, daß ich in dem Vater bin, und mein Vater in mir? 
ı» Wahrlich, wahrlid), ich fage euch: Wer an mich glaubt, der 

wird diejenigen Werke, welche ich thue, thuen und größere 

als diese Werke wird er thun, da ich zu meinem Vater gehe. Be Tote 


{ i e ö £ "1 jollte es aber hei- 
13 Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, werde ich hen: ee 


euch thun*, damit verherrlicht werde der Vater in” feinem — Das 
1» Sohne*. Wenn ihr mich liebt, jo bewahret meine Gebote, ne 
\s und ic) werde von meinem Vater bitten, und er wird euch es 
einen anderen Barafleten geben, der sein wird mit u 
ı Ewigfeit, den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht vermag 
zu empfangen, denn nicht hat fie ihn gefehen und nicht ge 
fannt, ihr aber fennet ihn, daß er bei euch wohnt und bei 
ıs eud) fein wird. Und id werde euch nicht verlaffen als 
ı» Verwaifte, jondern ich werde zu euch fommen. Ein wenig 
noch* und die Welt fieht mich nicht, und ihr werdet mic) Wörtt. anderes 
20 jehen, und ich bin lebendig, und aud) ihr werdet leben, und m. 
in diefem Tage werdet ihr erkennen, daß ich in meinem 
1 Water bin, und ihr in mir ſeid, und id in euch bin. Bei 
wem meine Gebote find, und wer fie bewahret, der iſt's, 
der mich liebt, und wer mid) liebt, der wird auch“ geliebt PP un"? 
werden von meinem Bater, und aud) ich werde ihn lieben 
> und ihm mid)” zeigen. Sprit zu ihm Toma: Mein Herr, ee 
was ift es, daß du ung dich zeigen wirft*, und daß du dich” Bat. oe 
> der Welt nicht zeigt? Spricht zu ihm Jefu': Wer mich liebt, reis un zu 
der bewahrt mein Wort, und mein Water wird ihn lieben, und gRörtl. deine 
zu ihm werden wir fommen, und wir werden Wohnung bei a 
4 ihm machen; wer mid) nicht liebt, der bewahrt meine Worte 
nicht, und das Wort, welches ihr höret, dies* Wort war Wörtt. und bied 
» nicht meines, jondern defjen, der mich geſandt hat. Diejes 
» habe ich mit euch geredet, da id) bei euch bin, der Geiſt 
aber, der Paraflet, welchen euch mein Vater jenden wird 
in meinem Namen, der wird euch jegliches Ding lehren, 


Su der Ergän— 
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der wird euch erinnern an alles, was ich fage. Frieden 
laffe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch, nicht wie die 
Welt gibt, gebe ich euch. Nicht möge fi euer Herz über- 


Wort Iahlen eifen*, und nicht mag es fürchten, ihr habt gehört, daß id : 


gejagt habe: Ich gehe, und ic) fomme zu euch. Wenn 
ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, daß ich zu meinem 


Vater komme, welcher größer ift als ich, und jeßt fiehe > 
BE habe ich cs euch gefagt, bevor es wird*, damit ſobald es wird, 


ihr glaubt. Nunmehr werde ich nicht mit euch reden, denn 
es kommt der Herrſcher der Welt, und an mir hat er nicht 
irgendwas. Aber damit daß die Welt wiſſe, daß ich meinen 
Vater liebe: Sowie mir mein Vater geboten hat, alſo thue 


ich. Stehet auf, wir wollen von hier gehen. Ich bin der XV 


d.h. der wahre Weinſtock der Wahrheit* und mein Vater ift der Landmann. 
So, nit Rebe Jeden Weinſtock“, der in mir Früchte nicht gibt, wird er 
fortnehmen, und jeden, der Früchte gibt, wird er reinigen, 

daß er viele Früchte gebe. Shr feid fchon rein wegen des 

Wortes, das ich mit euch geredet habe. Beharret in mir, 

und ich beharre in euch. Wie eine Rebe nicht vermag, Früchte 

zu geben von sich selbst, wenn fie nicht eingejeßt ift in den 

Wörtl. von mir Weinftoc, fo vermöget auch ihr nichts außerhalb meiner*, 
Wänie aud; da ich ber Weinſtock und ihr die Reben. Ber in mir iſt, 
Much ieh in ipum in dem bin auch ich*, der gibt viele Früchte, weil ihr ohne 
ein, ber mich nichts zu thun vermöget. Und wer in mir nicht 
beharret, wird hinausgeworfen, wie eine Rebe, die ver- 
tttrrocknet und hinausgeworfen wird, die man auflieft und in 
ehe ent das Feuer wirft, daß fie brennet. Wenn ihr aber in mir 
beharret, und meine Worte in euch beharren, so wird euch 


rgänz aus J = 
ar alles, was ihr bitten wollet, werden. Dadurch wird der 


Int ’ein teme Vater verherrlicht, dass* ihr viele Früchte bringet und 


Unterfchted : ca h R : . : 
Genau Sreung. meine Jünger werdet. Wie mich der Water geliebt hat, 


aft, es ſteht ei i { et i i atene Ss 
—— habe ich euch geliebt, beharret in meiner: Liebe*. Wenn 


nit Liebe ihr meine Gebote beobachten werdet, werdet ihr in meiner 


Johannan 15, 10—24. 217 


Liebe beharren, wie ich die Gebote meines Vaters beobachtet 
11 habe und in ſeiner Liebe beharre. Dies habe id mit euch 
geredet, daß meine Freude in* euch jei, und eure Freude an? 
vollendet werde. Dies ift mein Gebot, daß ihr einer den 
andern liebt, wie ic euch geliebt habe, es gibt feine Liebe, 
die größer ijt als diefe, daß ein Menſch feine Seele einjegt 
für feine Freunde. Ihr feid meine Freunde, ſobald ihr 
s thut, was ich euch gebiete. Nicht von nun an nenne ich 
euch Sklaven, weil der Sklav nicht weiß, was ſein Herr 
thut, meine Freunde aber habe ich euch genannt, weil ich 
euch Alles, was ich von meinem Vater gehört habe, habe 
; wifjen laſſen. Und nicht war's, u; ihr mid) ausermwählt 
habt, jondern ich habe euch) auserwählt, und euch gejeßt, 
daß ihr gehen uns Früchte bringen follt, und va; eure Früchte 
beharren, damit wann ihr von meinem Bater etwas bittet 
- in meinem Namen, er euch gibt. Diejes aber gebiete ich 
euch, daß ihr lieben follt einer den anderen. Und wenn 
die Welt euch haffet, jo wiffet, daß fie mich gehabt hat vor 
1 euch. Und wenn ihr von der Welt wäret, fo würde die 
Welt das ihrige lieben, aber ihr jeid nicht von der Welt, 
| und id) habe euch aus der Welt auserwählt, darum hafjet 
euch die Welt, und ihr erinnert euch', daß ih euch gejagt Fan 
habe: Es gibt feinen Sklaven, der größer ift als jein Herr, 
— wenn fie mid) verfolgt haben, jo werden fie auch* euch Wörtt. und auch 
verfolgen, und wenn fie mein Wort gehört und bewahrt 
haben, jo bewahren fie auch* das eurige. Diejes alles Wörtt. und auch 
werden fie thun an eud wegen meines Namens, weil fie 
den nicht Fennen, der mid gejandt hat. Uud wenn ic) 
nicht gefommen wäre un mit ihnen geredet hätte, jo hätten 
fie feine Sünden, jegt aber haben fie feinen Vorwand von 
wegen ihrer Sünden, weil der, welcher mich hafjet, auch 
meinen Vater haffet, und wenn id nicht Werke gethan hätte 
vor ihren Augen, die ein andrer nicht gethan hat, jo hätten 


ä 
| 
| 


12 


v 


1 


w 


— ud 
v * 


en 
nn 


- 
I 


- 
[7 


2 


So 


15 
r 


ww 
w 


DB 8 
m 8 


218 Johannan 15, 24—27. 16, 1—18. 


ot fie nicht Sünden, jeßt aber haben ſie . . . .* gejehen und 
haffen mic und hafjen meinen Vater, — aber das erfüllt 
werde das Wort, das geſchrieben ift in ihrer Thora: Sie 
haben mic) umfonft gehaßt. Wann aber der Paraflet 
a te kommt, welchen ich euch ſende von meinem Vater her*, der 
Genau von vor, Geift der Wahrheit, der von* meinem Water ausgeht, jo 
= pird der über mich zeugen. Auch ihr zeuget, die* ihr von = 
ER Anfang an mit mir gewejen jeid. Diefes aber habe ih XVI 
mit euch geredet, damit ihr nicht Anſtoß nehmet, denn fie 2 
werden euch hinaustreiben aus ihren Synagogen, und es 
wird die Stunde fommen, daß wer euch tödten wird, meinen 
her wird, daß er Gotte dient”. Diejes habe ich unter euch ge ı 
redet, damit jobald die Stunde fommt, ihr euch erinnert, 
daß ich euch dies gejagt habe, welches ich zuvor nicht ge— 
jagt habe, weil ich mit euch gewejen bin. Jetzt aber, da 5 
ih) zu dem gehe, welcher mich gejandt hat, fragt mid) fein 
Menſch von euch: Wohin fommft du? Denn weil ich eud) 
Wörtl. und iſt dieſes gejagt habe, jo ift* Traurigkeit gefommen und hat er- 
füllt eure Herzen, aber ich ſage euch die Wahrheit, daß es euch 
gut ift, daß ich gehe, weil wenn ich nicht gehe, der Baraflet 
nicht zu euch kommt, jobald ich aber gegangen bin, fende 
ih euch den Paralleten. Sobald diefer aber kommt, jo s 
wird er die Welt zurechtweifen in ihren Sünden und wegen 
ihrer Gerechtigkeit und wegen des Gerichtes, und zwar wegen 9 
der Sünder, daß fie nicht geglaubt haben an mich, und 
wegen der Gerechtigkeit aber, — daß ich zu meinem Vater 
gehe, und ihr demgemäß mic) nicht wieder jehet, wegen des 
Gerichtes aber, daß der Herrſcher diefer Welt gerichtet ift. 
d.h. von fich aus, Vieles Habe ich euch zu jagen, aber ihr vermöget nicht es 
bier — zu tragen heute, fobald aber der Geift der Wahrheit ge- 
AAvwie kommen fein wird, wird euch diefer in die ganze Wahrheit 
ſonſt las, leiten, weil er nicht aus dem Denken feiner Seele* reden 
— — wird, jondern alles, was er hören wird, fagen, und über 
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alles, was kommt, euch verfündigen wird. Und er wird 
mic verherrlichen, weil er von dem Meinigen nehmen 
und euch verfündigen wird, daß, was mein Vater hat, mein 
ift. Deswegen habe ich euch gejagt, daß er von dem Mei- 
nigen nehmen wird und euch verfündigen wird. Ein Wenig, 
und ihr werdet mich nicht fehen, und abermals ein Wenig 
und ihr werdet mich jehen, der’ ich zu meinem Pater gebe. 
Und es ſprechen feine Jünger einer zum anderen: Was ilt 
diefes, was er jagt: Ein Wenig, und ihr werdet mich nicht 
jehen, und abermals ein Wenig, und ihr werdet mich jehen, 


s und daß er jagt: Ich gehe* zu meinem Vater. Was ift 
» doch dies ein Wenig, das er jagt? Jeſu' aber wußte, was 


fie wünſchten, ihn zu fragen; iprad) er zu ihnen: Ihr 
wünſchet dies zu verfteßen, was id) euch geſagt habe: Ein 
Wenig, und ihr werdet mich nicht ſehen, und abermals ein 
Wenig, und ihr werdet mich ſehen, — wahrlich, wahr— 
lich ich ſage euch: Ihr werdet weinen und klagen und 
ſeufzen, und die Welt wird ſich freuen, ihr werdet ſorgen, 
aber eure Traurigkeit wird zu Freude werden. Ein Weib 
wenn es gebiert, iſt traurig, weil der Tag ihres Gebärens 
gekommen iſt, und ſobald ſie einen Sohn geboren hat, ge— 
denkt ſie nicht ihrer Oual, wegen der Freude, daß ein 
Menſch in der Welt geboren iſt, und auch ihr ſeid jetzt 
traurig, aber* ich werde euch abermals sehen, und euer Herz 
wird ſich freuen und eure Freude wird Niemand von euch 


93 nehmen, und an jenem Tage werdet ihr von mir nicht 


fordern. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Alles, was ihr 
fordern werdet von meinem Vater in meinem Namen, wird 
er euch geben. Bis jetzt habt ihr nicht in meinem Namen 
gefordert. Fordert und ihr werdet erhalten, daß eure Freude 
vollkommen werde. Diejes habe ih in Gleichniſſen mit euch) 
geredet, es fommt aber die Stunde, daß ich frei heraus 
euch anzeige* über meinen Vater. An diejem Tage werdet 


Oder daß ich 


Genau gehe mir 


Zweifelhaft aber 


d.h. Kunde gebe 
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ihr in meinem Namen fordern, und ic) fage euch nicht, daß 


um nicht Lieben TH von meinem Water fordern werde um euretwillen, fons : 


zu gebrauchenund 


SS und dya- dern mein Vater ift euer Freund*, die ihr meine Freunde 
70 zu ſcheiden geweſen jeid, und die ihr geglaubt habt, daß ich von Gott 


ausgegangen bin. Ich bin in die Welt gefommen, und id) : 
werde wieder zu dem Vater gehen. Sprachen zu ihn feine * 


fen. aim: Jünger: Siehe auch jetzt* redeft dur deutlich und haft uns 
Sndlich redeſt du 
du jegliches Ding weißt und nicht bedarfſt, daß du einen 
Menſchen fragſt. Durch dies glauben wir, daß du von 
Gott geſandt biſt. Sprit zu ihnen Jeſu': Jetzt, ſiehe, 


glaubt ihr mir! Siehe es kommt die Stunde, und fie ift > 


gekommen, daß ihr zerjtreut werden werdet, ein Jeder zu 
Wörtl. verlafen jeiner Stätte, und ihr werdet mich allein lafjen*, und ich 


bin nicht allein, da der Vater mit mir ift. Diejes habe » 


ih gejagt, daß ihr in mir Frieden haben möget, und in 
der Welt werdet ihr Bedrüdung haben, aber fürchtet euch 


auc fein einziges Gleihniß gejagt, jegt wiffen wir, daß > 


= 


1 


> 


ER 


nicht, denn ich habe die Welt befiegt. Und als Jefu' XVI 


dies gejagt hatte, Hub er feine Augen zum Himmel und 

ſprach: Mein Vater, gefommen ift die Stunde, verherrliche 

deinen Sohn, daß dein Sohn dic, verherrliche, wie du ihm 

gegeben haft Gewalt über alles Fleisch, daß er Allem, was 
ee du ihm gegeben haft, das ewige Leben gebe. Diefes ift 
auch; dich willen, Das ewige Leben, daß fie Dich wifen*, daß du allein wahrer 
Wörtt. Gott der Gott” bift, und den, den du gefandt haft, Jeſu', den Meifias. 
rheit Ich Habe dich verherrlicht auf der Erde, und das Wert, 
das du mir gegeben haft, daß ich es thue, ich habe es voll- 

endet. Und auch jet gieb mir die Herrlichkeit, du mein 

Vater, von dir her, von der, welche du mir gegeben haft, 

bevor die Welt war, und ich habe offenbart deinen Namen 

den Menſchen, welche du mir von der Welt gegeben haft, 

welche dein waren, und du haft fie mir gegeben, und fie 

haben dein Wort bewahrt. Und jetzt weiß ich, daß Alles, 


[S} 


“ 


a 
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was du mir gegeben hajt, von dir her ift*, weil ich bie a 
Worte, welche du mir gegeben haft, ihnen gegeben habe, 

und fie fie von mir angenommen haben und ficherlidh er- 

fannt haben, daß ich von dir ausgegangen bin, und ge- 

glaubt haben, daß du mich gejandt haft. Und ic) bitte um 
ihretwillen, und id) bitte nicht um der Welt willen, jondern 

für die, welche du mir gegeben haft, weil fie dein find. 

Und alles, was mein ift, ift dein, und was bein it, it 

mein, und id) bin verherrliht durch fie. Und von nun 

bin ic) nicht in der Welt, und diefe find im der Welt, und 

ich fomme* zu dir. Mein heiliger Vater, nimm, bewahre RT sz 
» fie in deinem Namen. Da id) mit ihnen gewejen bin in 
der Welt, habe id) fie bewahrt in deinem Namen, und feiner 
von ihnen ift verloren worden, außer dem Sohne der Ver- 
derbniß, damit vollendet werde, was gejhrieben ift. Jetzt 
fomme id) zu dir, und diejes rede ich in der Welt, damit 
fie voll werden von meiner Freude. Sch habe ihnen dein 
Wort gegeben, und die Welt hat fie gehaßt, weil fie nicht von 
s ihr find. Es ift nit, daß id) von dir bitte, daß du fie von 
der Welt nehmeft, jondern daß du fie vor dem Böſen be= 
wahreft, denn fie find nicht von der Welt, wie ih nicht 
bin von der Welt. Heilige fie in der Wahrheit, weil dein 
1s Wort Wahrheit ift. Wie du mid) zu der Welt gejandt haft, 
habe auch ich fie zu der Welt gefandt, und um ihretwillen 
heilige id) mich’, damit aud ſie Geheiligte feien durd* 
Wahrheit. Und es ijt niht um diefer willen allein, daß 
id) von dir bitte, jondern aud um deren willen, die 
glauben auf Grund” ihres Wortes, daß Alle eins jein, wie wärtt. aus 
du mein Vater in mir und id in dir, daß auch diefe Hruckon eetenn 
ge... werden mögen“, damit Die Welt glaube, daß Du Armen 
2» mid) gefandt haft. Und id) habe die Herrlichkeit, die du 9, Kine 9“ 
wir gegeben haft, ihnen gegeben, damit fie eins fein, wie u 

wir eins. Ich werde mit ihnen jein, umd du mit mir, 


a” 


© 


He 
Ho 


- 
w 


„ 
w 


m 
— 


— 
© 


— — 
1.09 


„ 
= 


Wörtl. meine 
Geele 


Dder in 


1 
o 


15 
> 


* 
S 


[32 
cs 


Gleich 


möglich: 


222 Zohannan 17,23—26. 18, 1—10. 


damit fie vollendet jeien zu Einem, daß die Welt wifje, daß 


10 Dabe fie ge du mich gefandt haft, und fie geliebt haft*, wie du mid, 


Genau: welche 


Wörtl. 


an die 
Stätte 


Bater, geliebt haft, und was du mir gegeben haft — id) 
will, daß an der Stätte, wo ich bin, auch fie jein mögen 
mit mir, damit fie die Herrlichkeit jehen, die du mir ge- 
geben haft, und daß du mich geliebt haft, bevor daß die 


Welt war. Mein gerechter Vater, und die Welt hat did > 


nicht gekannt, ich aber habe dic gekannt, und dieje haben 
erfannt, daß du mich gejandt haft, und ich habe fie deinen 
Namen fennen gelehrt und werde isn fennen lehren, damit 
die Liebe, mit weldher* du mich geliebt haft, in ihnen jei, 
und auch ich fein möge in ihnen. 


18} 
S 


17 
[>23 


Diejes redete Jeſu' und gieng mit feinen Süngern XVII 


hinaus nad) dem jenfeitigen abhange des Gießbachs des Kidron, 
dem Berge, da*, wo ein Garten war, und gieng dort hinein, 
er und feine Sünger. Shuda aber, der Ueberlieferer, kannte 
diefen Drt, weil viele Male Jeſu' dort mit feinen Jüngern 
zujammen gefommen war. Shuda aber, der Ueberlieferer, 
nahm mit fi eine Cohorte und rise von den Hohenprieftern 
und den Phariſäern und Scharwädtern und eine Schar 
des Volkes, indem fie Windlihter und Lampen trugen, und 
fam dorthin. Und als Jeſu' Alles, was wider ihn fam, 
erblicte, gieng er hinaus und jprady zu ihnen: Was fuchet 
ihr? Sprechen fie zu ihm: Jeſu' den Nasaräer. Sagte 
er ihnen: Ich bin es, — es jtand aber aud) Ihuda bei 
ihnen. Und als Jeſu' dies fagte: Ich bin es, giengen fie 
zurüd und fielen auf den Boden. Und wieder jprad) zu 
ihnen Sefw: Wen fuchet ihr? Sprechen fie zu ihm: Jeſu' 
den Nasaräer. Spricht er zu ihnen: Sch habe euch gejagt, 
daß ich es bin, wenn ihr mich juchet, fo laſſet sie gehen, 
— damit erfüllt werde das Wort, das er gejagt. hatte: 
Welche Du mir gegeben haft, ich habe von ihnen nicht ver- 
loren. Sim’on Kefa aber zog das Schwert, und ſchlug den 
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Sklaven des Hohenpriefters und ſchlug ihm* fein rechtes Wörtl. nahm ihm 

Ohr ab, und der Name des Mannes war Malchos. Und 

es ſprach Jeſu' zu Kefa: Bringe zurück das Schwert . . . 

an feinen Ort, den Kelch, den mir mein Vater gegeben hat, 

ſoll ich ihn nicht trinfen? Und die Cohorte und der Haupt- Genu Chitinc 

mann* und die Scharwächter der Juden* fefjelten ihn und Abiige Aotiget 

brachten ihn zuwörderft zu Hanan, dem Schwiegervater des Kempetfohhnten 

Kayyafa, welcher der Hohepriejter war diefes Jahres’. Hanan Be 

aber fandte ihn gefefjelt zu Kayyafa, dem Höhenpriefter, wel- ee 

cher gerathen hatte den Juden: Es ziemt ſich, daß ein Mann = 

fterbe um des Volfes willen. Sim’on Kefa aber und einer ame Kr Aula 

von den Jüngern* — es war eine Befanntihaft* des Hohen- Me: 

priefters —, deswegen gieng er mit Jeſu' in den Hof. ter 
Der Hohepriefter aber fragte Jeſu' über ſeine Jünger, 

wer ſie ſeien, und über ſeine Lehre, welcher Art ſie ſei. 

Sprach zu ihm Jefu': Ich habe öffentlich geredet mit der 

Welt, und zu jeder Zeit habe ich gelehrt in ber Synagoge 

und in dem Tempel und da*, wo alle Juden fi verfammeln, m 

und im Perborgenen habe id) Nichts geredet, jetzt aber, vi 

was fragſt du mich? Frage welche auch immer” mich gehört wer &8 ei, nicht 

haben mögen, was ich mit ihnen geredet habe, fiehe fie wiſſen, En 

was ich geredet habe. ALS er dies redete, ſchlug ihn einer 

von den Scharwächtern, welche dajtanden, Jeſu' auf ſeine 

Wange und ſagte ihm: So gibſt du Antwort dem Hohen— 

prieſter? Sprach zu ihm Jeſu': Ich habe geziemend“ ges Wörtl ſchön 

redet, warum haſt du mich geſchlagen? a 
Eim’on Kefa aber ftand von außen an {der Thür’) 

und es gieng* der Jünger, — die Bekanntſchaft des Hohen⸗ Wörtt. gieng ſich 

priefters — hinaus, und fagte « dem Thürhüter, und er ne 

führte den Sim’on hinein. Da die Sklavin des Thür— EIER dm Orient 

hüters* den Sim'on ſah, ſpricht fie zu ihm: Bift etwa auch gg 

du einer von den Züngern diejes Mannes? Sprach er zu ke Surentimn. 


hung, wie die Zie⸗ 


ihr: Nein. Es ſtanden aber dort die Sklaven und Die gem ug. 5,19 
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Scharwaden, und fie machten fi ein Feuer in dem Hofe, 
— daß fie ſich wärmten, weil es froſtig war. Es ſtand aber 
auch Sim'on bei ihnen und wärmte ſich, und es ſprechen 
ab unteren zu ihm dieſe Leute: Biſt auch du efwa* einer von ſeinen 
Jüngern? Er aber verleugnete und ſprach: Nein. Und es 2— 
hub einer an von den Sklaven des Hohenpriefters, ein Ver— 
wandter defien, dem Sim’on Kefa fein Ohr abgehauen hatte, 
und Iprad) zu dem Sim’on: Nein, ich habe dich mit ihm in 
an dem Garten gefehen!* Und wieder verfeugnete Sim’on: #7 
Wört. su biefer Nein, ich kenne ihn nicht — und alsbald* Frähte der Hahn. 
Und da es tagte, führten fie Zei’ aus der Nähe des 2 
Sn lei Sayyafa* und geleiteten ihn zum Prätorium, um ihn dem 
Hegemen Statthalter* zu überliefern, fie aber traten nicht ein in das 
Prätorium, damit fie nicht verunreinigt würden, während 
©! Fi das u: . 
Bafın ſie das Ungefänerte* aßen. Und Pilatus gieng hinaus zu » 
Ne aa ihnen und jagte ihnen: Welche Anklage habt ihr* gegen 
den Scharwäg, dieſen Mann? Huben fie an und ſprechen: Wenn er nicht 
Kaya Vebelthaten gethan hätte, hätten wir ihn Dir auch nicht 
5. unter diefen überliefert. Sprach zu ihnen Pilatus: Alsdann“ nehmt 
Imftänden ihr ihn und richtet ihn nad) eurem Gejeße! Sprechen zu 
ihm die Juden: Uns ift nicht gejtattet, einen Menjchen zu 
tödtee I IE a 
Lücke bis XIX, 40. 
Und sie nahmen den Leib Jefu' und um- XIX, “ 
widelten ihn mit Leintüchern ſammt derjenigen Specerei, 
wie es Gejeß war für die Suden, daß fie begraben werden 
jollen. Und e8 war aber an diefem Drte ein Garten, und 
in dem arten eine Grabjtätte, in der Niemand begraben 
Wörtl. zu dort worden war, und eilig legten fie ihn jofort in die Grabftätte » 
Bunt Re, in dem Garten, welche nahe dabei* war, weil der Sabbath 
———— tagte*. Und in der Nacht, da der Sonntag tagte, da es XX 
—— noch dunkel war am frühſten* Morgen kam Mariam die 


d. h-bie von 


agent Magdalerin* zur Grabftätte, und jah, daß der Stein ge- 
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wälzt und fortgenommen war vom Munde des Grabes. Und 
fie lief ans fam zu Sim’on Kefa, und zu dem Zünger, wel- 
hen Jeſu' liebte und ſpricht zu ihnen: Sie haben unjeren 
Herren von jener Grabjtätte fortgenommen, und id weiß 
nit, wohin fie ihn gebracht haben. Und es giengen die 
beiden hinaus, um nad) der Grabftätte zu gehen, und fie 
liefen, jener Zünger aber fam dem Sim’on zuvor und ge- 
langte zur Grabftätte und ſchaute hin uns jah dieje Leintücher, 


da fie lagen, aber er trat* nit ein in die Grabjtätte. ALS wöztt. trat 5 


aber Sim’on fam, trat er hinein, und fah die Leintücher und 
das Schweißtuch, das zufammengemwidelt und auf die Seite 
gelegt war. Und alsdann gieng auch jener Zünger in das 
Grab, und fie jahen und glaubten, weil fie bis jest noch 
nit wußten aus den Schriften, daß er von den Todten 
auferjtehen jollte. Da aber die Zünger diejes jahen, giengen 


fie fort*, Mariam aber ftand bei dem Grabe und meinte. wörtt. jis fort 


Und wie fie weinte, ihaute fie auf die Grabjtätte und jah 
dort zwei Engel in weißen Gewänsen fißend, einer an der 
Kopfitelle des Plages, auf welchen Jeſu' gelegt war, und 
einer an den Füßen. Spreden zu ihr dieje Engel: Weib, 
was weinft du, und wen ſucheſt du? Spridt fie zu ihnen: 
Sie haben meinen Herren genommen, und id) weiß nicht, 
wohin fie ihn gelegt haben. Und als fie dies jagte, wandte 
fie fid) nad) hinten, und jah Jeſu' ftehen*, und fie wußte 
nit, dab es Jeſu' ſei. Er aber jprad zu ihr: Weib, 
was weineft du, und wen ſucheſt du? Und fie meinte von 
ihm, daß er der Gärtner ſei. Spridt fie zu ihm: Mein 
Herr, wenn du ihn genommen haft, io ſage mir, wohin du 
ihn gelegt haft, id) werde gehen, um ihn zu nehmen. Als- 


Börtl. ftehend 


dann jagte Zelu’ zu ihr: Mariam! Und fie erkannte ihn Scmeichelwort 


und hub an und ſagt zu ihm: Rabbuli* und lief entgegen 

zu ihm, um ihn zu berühren”. Er aber ſprach zu ihr: 

Berühre mich nicht, ich bin bis jebt nit” hinaufgejtiegen 
15 


Merr, Evangelien. 


für Rabbuni, 
mein Meiiter 
Wörtl. ihm zu 


naben 
d. h. noch nicht 


Rörtl. an der 
Stätte, da 


Genau Genetiv, 
wefjen, TLVoS 


Es fehlen 2—3 
Worte 
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zu meinem Vater, aber gehe zu meinen Brüdern und jage 
ihnen: Siehe id) fteige hinauf zu meinem Vater und eurem 
Vater, und zu meinem Gotte und eurem Gotte. Und es 
fam Mariam us fagte den Jüngern: Ih habe unjeren 
Herren gejehen, und was er ihr geoffenbaret hatte, jagte fie 
ihnen. 

Und an diefem Tage, dem Sonntage, wo* die Jünger 


waren, und ihre Thüren gejchlofjen waren aus Furcht vor 


den Zuden, kam Jeſu', ftand unter ihnen und ſprach zu 


ihnen: Friede mit euch, und da er fprad), zeigte er ihnen > 


feine Hände und feine Seite, und da ihn feine Zünger jahen, 
freuten fie fih. Abermals fpra er zu ihnen: Friede mit 
euch, — wie mid) mein Vater gefandt hat, jende ich eud). 
Und da er dies jagte, hauchte er in ihr Angefiht und ſprach 
zu ihnen: Empfanget den heiligen Geiſt, von wen* ihr jeine 
Sünden erlaffet, dem werden fie erlafjen jein, und über wen 
ihr jie halten werdet, der iſt gehalten. 


Toma aber, einer von den Zwölf, war nicht dort mit > 


den anderen, als Jeſu' zu ihnen kam. Spreden fie zu ihm: 
Unfer Herr ift gefommen, und wir haben ihn gejehen. 
Spricht er zu ihnen: Wenn ich nicht feine Hände jehe und 
die Stelle diefer Nägel, und meine Finger ausftrede an die 
Stellen und meine Hand ausjtrede an die Stelle ...... * 
die an ſeiner Seite iſt, ſo glaube ich nicht. 

Und nach acht Tagen, am anderen Sonntage, waren 
die Jünger zuſammen verſammelt in dem Hauſe, und Toma 
mit ihnen, und die Thüren waren verſchloſſen. Kam Jeſu' 
und ſtand unter ihnen und ſprach zu ihnen: Friede mit euch). 
Alsdann jprah er zu Toma: GStrede deinen Finger aus 
und fiehe meine Hände und lege deine Hand auf meine 
Seite, und du wirft des Glaubens nicht ermangeln. Sprach 
zu ihm Zoma: Mein Herr und mein Gott. Sprad zu 
ihm Sefw: Set da du mich gejehen haft, haft du an mid 
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| geglaubt, Heil denen, die mich nicht gejehen und an mic) 
geglaubt haben. 
30 Und vielfad) andere Zeichen zeigte Jefu' feinen Jüngern, 
sı die nicht gejchrieben find in diefem Buche, die aber, welche 
geſchrieben worden find, fin es, damit ihr glaubet, daß Jefu', Möstis: daß 
der Meſſias, iſt der Sohn Gottes*, und damit ihr an ihn zu A Sch 
glaubet und lebet durch* feinen Namen. 
XXI Nach diefem erjhien Jeſu' feinen Züngern bei dem 
2 See von Tiberias. Er erjhien ihnen aber jo: Da fie ver- 
fammelt waren alle zujammen, Simon Kefa und Toma 
und Natanael, der von Datna* in Galiläa war, und die p.i. Kana 
Söhne de3 Zabdai und zwei andere von den Süngern, 
s 3 jpricht zu ihnen Sim’on: Ich werde gehen un Fiſche fangen. 
Sprechen fie zu ihm: Auc wir gehen mit dir. Und fie ftie- 
gen hinauf un jeßten fi) in das Schiff, und in diefer Nacht 
ı fingen fie Nichts. Und da es tagte, kam Jeſu' um ftand 
an der Seite des Sees, und feine Jünger erfannten nicht, 
s daß er es jei. Spricht er zu ihnen: Kinder, habt ihr etwa 
s etwas zu efien? Sagen fie zu ihm: Nein. Spricht er zu 
ihnen: Werfet euer Net von der rechten Seite des Schiffes, 
und ihr findet. Und da fie geworfen hatten, wie er ihnen 
gejagt hatte, ſuchten fie das Neb heraufzubringen zum 
Schiffe, und fie konnten nicht wegen der Laſt der vielen 
Fiſche, die es faßte*. Da ſprach der Jünger, den Jeſu' Dber, gefangen 
liebte, zu Simon: Diefer ift unfer Herr. Als aber Sim’on 
hörte, daß es unfer Herr ſei, nahm er das Gewand, ſchlug 
es um feine Hüften und ftürzte fih* in den See und wirt. fiel 
» s hmwamm und kam an, weil fie nicht weit vom ZTrodnen 
waren. Und der Reſt der Zünger famen in dem Schiffe 
9 an, indem fie jenes Neb zogen. Und als fie hinauftiegen 
zum Trodnen* fanden fie vor Jefu' Fenerfohlen und einem .i. an has Land 
1 Fish darauf geworfen und Brot hingelegt. Spridt zu 
ihnen Jeſu': Bringet von denjenigen Fiſchen, a ihr jebt 
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gefangen habt. Und Sim’on ftieg hinauf, z0g das Netz u 
zum Trocknen“*, da es doll war, und fie fanden in ihm große 
Fiſche, hundert und dreiundfünfzig, und durch dieje ganze 
Laſt war das Nek nicht zerrifien. Spricht zu ihnen eu: 
Kommt, frühſtückt —, umd Feiner von feinen Jüngern wagte 
ihn zu fragen, wer er jei, weil fie glaubten, daß er es ſei. 
Und Jeſu' nahm das Brot und den Fiſch, und ſprach die 
Segensformel über ihnen und gab ihnen. Dies war das 
dritte Mal, daß Jeſu' feinen Iüngern erſchien, nachdem er 
von den Todten erftanden war. Und da fie aßen, ſprach 
Jeſu' zu Sim’on: Du, Simon, Sohn des Jaunan, liebjt 
du mich? Spricht er zu ihm: Sa, mein Herr. Sagt er 
zu ihm: Weide mir meine Lämmer! Abermals jprad zu 
ihm Jeſu': Du, Sim’on, Sohn des Jaunan, liebſt du mic 
jehr*? Spricht er zu ihm: Ja, mein Herr! Sagt er zu 
ihm: Weide mir meine Schafe! Abermals jprad zu ihm 
Jeſu': Sim'on, Sohn des Jaunan, liebſt du mich? Es 
wurde dem Sim'on betrübt darüber, daß ihm Jeſu' dreimal 
jo jprad; ſpricht zu ihm Sim'on: Alles weißt du, daß ich 
dich liebe, weißt du! Und er jprady zu ihm: Weide meine 
Börde! Wahrlich id) jage dir: Da du jung wareft, gürtetejt 
du deine Hüften und wandelteft, wohin du wollteit, jobald 
du aber reis geworden jein wirft, wirft du deine Hände 
erheben, und ein Anderer wird dir deine Hüften gürten 
und dich ſtoßen an eine Stätte, da du nit sin willit. 
Dies aber jagte er ansıntenn durch welchen Tod Sim’on Gott 
verherrlihen werde. Und da er dies jagte, Iprad) er zu 
Sim’on: Folge mir nah*. sr wandte fih Simon um 


TREE — ER R re 
Voril dinteridm und Jah den Jünger, den Jeſu' liebte, als er ibm nad: 


folgte*, welder fih an die Brut Jeſu geworfen hatte”, 


er. geraten pe; dem Abendmahle und zu ihm jagte: Herr, wer über 


liefert did; — als Simon diejen jab, wie er ibm nach— 
folgte, jprah er zu ihm': Und diejer, mein Herr, was? 
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Spricht zu ihm Jefu': Wenn id) will, daß diejer bleibt, 
bis daß ich komme, was geht das dih an? Für den 
Augenblic* folge du mir nad). 

Und es gieng aus dies Wort unter die Zünger, daß 
diefer Jünger nicht ſtirbt; Jeſu' aber hatte es nicht davon 
gejagt, daß er nicht jtirbt, jondern: Wenn id will, daß er 
bleibt, bis daß ic) fomme. — Diejer ift der Jünger, der 
über diefe Dinge gezeugt Hat und fie geſchrieben hat und wir, 


> wifjen, daß jein Zeugniß fiher iſt. — Und viele andere 


Dinge hat Jeſu' gethan, daß wenn jedes einzelne von ihnen 
aufgejchrieben worden wäre, die Welt für fie nit ge 
nügt hätte. 

[Unterjchrift des Schreibers.] 


Zu Ende ijt das Evangelium 
der Getrennten vier 

Bücher. Lob 

Gotte und feinem Meſſias 
und feinem heiligen Geiite. 
Jeder, der lieft und hört 
und bewahrt und thut, bete 
über den Sünder, welcher gejchrieben hat. 
Gott in feiner Barmherzigkeit 
erlaffe ihm feine Sünden 

in beiden Welten. 

Amen und Amen. 


Oder inzwiſchen 


Nachwort. 


Der in diefem Bande vorgelegte Tert der Evangelien üt eine 
nah Möglichkeit wortgetreu gebaltene Ueberſetzung des älteften jhri- 
ſchen Evangelientertes, defjen um 400 n. Chr. bergeftellte HSandichrift, 
wie jpäter gezeigt werden wird, aus einem griehiihen Originale 
ftammt, daS dem zweiten chriftlihen Jahrhundert angehört, wäbrend 


auch die Fühnfte Schäkung nicht gewagt bat, die ältejten griechiichen 


Handſchriften, aus denen wir die Evangelien bis jekt kennen gelernt 
haben, böber binaufzurüden, als in das vierte chriſtliche Jahrhundert, 
und damit etwas behauptet hat, was ſie abſolut nicht beweiſen kann. 
Für dieſe älteſten Handſchriften liegt eben ſo wenig Material aus 
der Geſchichte der Buchſtabenformen zur Vergleichung vor, daß eine 
zuverläſfige chronologiſche Feſtſetzung ſich damit nicht gewinnen läßt. 
MS der Tert, der bier überſetzt iſt, am Schluſſe des Jahres 1894 
erihien, machte er denn auch einiges Auffeben und wurde von ein- 
zelnen Gelehrten beſprochen, da namentlich die Fafjung von Mt. 1,16 
ganz unerhört jhien, aber das Rauſchen des kritiſchen Bächleins 
hörte bald auf, und was weit wichtiger war, als die Discuſſion 
einzelner Stellen, das unterblieb völlig, nämlich die Würdigung 
diejer evangeliihen Tertform als Ganzes. Und das war auch 
wohl natürlich, der ſyriſche Tert iſt in Wahrheit doch nur einer ſehr 
geringen Zahl von Gelehrten wirklich jo zugänglid, daß fie ihn 
fließend lejen und verftehen können, und dieje haben zudem meiit ein 
anderes Arbeitsgebiet alS das neue Tejtament, während die mit 
diejem beichäftigten Gelehrten fih meiftens obne tiefere Kenntniß orien- 
taliiher Spraden nur auf das Griechiſche ſtützen und jene Zeugen 
außer Acht laſſen. Auch für den, der das Driginal geläufig lieft, ift 
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das Gewinnen einer wirklichen Ueberſicht, die der Abſchätzung der 
Einzelheiten voraus gehen ſollte, erſchwert durch die unvermeidliche 
Weitläufigkeit des Druckes, der die Anordnung der Handſchrift noth— 
wendiger Weiſe beibehalten mußte, und durch den Umſtand, daß der 
Gejammttert, aus zwei verſchiedenen Drufausgaben, die noch dazu 
an verſchiedenen Stellen vertheilte Noten und Berihtigungen ent» 
halten, erſt zufammengeftellt werden muß. Aber alle jolhe Unbequem- 
lijfeiten befreien uns nicht von der Pflicht, diefen Tert kennen zu 
Yernen und ung mit ihm in unjerm chriſtlichen wie in unjerm wifjen- 
ihaftlihen Bewußtſein auseinander zu jeßen, und nachdem ich mir 
jelbft gegenüber dieje Pfliht zu erfüllen verſucht habe, joll meine 
Ueberſetzung jedem Chriſten, der ſich dafür interejfiert und jedem 
Theologen, der fid dafür zu intereffieren die heilige Pflicht bat, die 
Möglichkeit verihaffen, jelbit zu iehen und jelbft zu urtheilen. Ich 
ſtehe nicht an zu behaupten, daß der Fund dieſer Handſchrift von 
unvergleichlich viel größerer Wichtigkeit für das Verſtändniß und die 
Textfeſtſtellung des neuen Teſtamentes iſt, als alle übrigen Funde, 
die in unſerm Jahrhundert Aufſehen erregt haben, den Fund der 
griechiſchen Sinaibibel durch Tiſchendorf mit eingeſchloſſen, die eine 
neue Periode der Kritik heraufzuführen ſchien. Doch ſehen wir uns 
zur vorläufigen Orientierung einmal einige Stellen an. 

Es kann für die chriſtliche Sittenlehre nicht gleichgültig ſein, 
ob Jeſus in der Bergpredigt Mt. 5, 22 geſagt hat: „Wer mit ſeinem 
Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig“ oder ob er geſagt hat: 
Jeder, der da zürnet auf ſeinen Bruder grundlos, — oder wenn 


man das ſyriſch beibehaltene griehiihe Wort eixf ganz genau wieder: 4" ZN 
ET, 


geben will, planlos, unüberlegt, auf’3 Gerathewohl hin, — 
wird verurtheilt jein im Gerichte. Längft hat man darauf hin- 
gewiejen, daß Mrc. 3,5 Jeſus ſelbſt jeine Gegner „mit Zorn“ 
anblict, wo leider‘) der ſyriſche Zert unleſerlich ift, oder aber man 
hat fid) mit einer höchſt unpſychologiſchen Erklärung zu helfen ver— 
ſucht, indem man von einer „Zorngeſinnung“ redet, aus der der 
Todtſchlag hervorgehe. Nach beſſerer Pſychologie giebt es keine 





1) Auch darum leider, weil außer in diejer Stelle von Jeſus nie— 
mals in allen Evangelien geſagt wird, daß er ſich erzürnt habe. 


Keen 
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„Zorngeſinnung“, das aud) ein zur Dedung des Deficit's erfundenes, 
jonjt nit vorhandenes Wort ift, denn Zorn tft ein Affect und als 
folder momentan, Gefinnung aber ein Habitus, oder wie Artitoteles 
jagt eine Hexis, und als jolde ‚dauernd. Jene erſte Hinweifung 
will den Zorn für erlaubt erklären, die andere Erklärung will den 
Iharfen Begriff eliminieren, ihm aljo in Wahrheit ein Schnippehen 
Ihlagen, und das führt fie ſogar um den Preis eines Selbjtwider- 
ſpruchs aus, wenn fie beifügt: „Freilich giebt es auch ein berechtigtes 
Zürnen“. Aber wozu find diefe Schlangenwindungen nötbig, wenn 
Jeſus „grundlos“ beigefügt hat? Und was hat er denn in Wahr— 
heit gejagt, „grundloS“ oder nit? Hic Rhodus hie salta! 
Das fünnen wir dod) fiher blos aus der Neberlieferung erfahren, 
und num überliefert unjer Tert „grundlos“! So müljen wir 
fragen: Ihut er es mit Recht oder mit Unveht? Iſt das Wort 
von laren Moralijten eingeſchoben, d. h. ift der Tert durch Zuſat 
verfälſcht, oder ift das Wort von vigoriftiihen Asketen gejtrichen, 


d. h. ift der Tert dur Weglaſſung gefälſcht, gefälſcht it er 


auf einer Seite in jedem Falle. Aber Fälfchen ift ein häßliches Wort, 
man ift höfliher und nennt das heute „Nedigieren“. Der gebräud)- 
lihfte Handeommentar macht ſich das Urtheil jehr leicht, wenn er 
jagt, daS im vecipierten Texte ſtehende „grundlos“, das aud) unjer 
ſyriſcher Text bietet, jei ohne Zweifel nad) dem griehiihen Sinai- 
coder (X) und der vaticaniſchen Handſchrift (B) zu jtreichen, denn — und 
nun erwartet man einen Tritiichen hiſtoriſchen Nachweis, welder zeigt, 
daß hier die richtige oder doch die älteſte Ueberlieferung vorliegt, — 
aber weit gefehlt, wir erhalten eine nichtsſagende ethiſch-dogmatiſche 
Bemerkung, die ich nicht ausſchreibe. Auch wer keine philologiſche 
Schulung hat, dürfte hier bemerken, daß die Tertkritik ein hochwichtiges, 
ich ſage ein heiliges Geſchäft iſt, fie iſt die Sicherheitspolizei im Reiche 
der geſchichtlichen Wahrheit, und wo ſie ihres Amtes nicht waltet, 
iſt aller Lüge und Fälſchung Thür und Thor geöffnet. — Nun aber 
zur „Recepta“ unſeres Erklärers, welche vor der Auctorität zweier 
Uncialhandſchriften — nach Tiſchendorfs 8. Ausgabe kommen ſogar 
noch zwei Minuskelhandſchriften dazu?!) die Segel ſtreichen ſoll! 


) Tiſchendorf führt auch die St. Galler Handſchrift A an, wo die 
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Etwa im Jahre 440 wurde die Bibel in's Armeniſche überſetzt, 
die griechiſche Handſchrift dazu lieferte Maximianus, der Patriarch 
von Conſtantinopel, man hat alſo Grund anzunehmen, daß die 
Ueberſetzung einen in Conſtantinopel anerkannten Text zum Ausdruck 
bringt. Dieſe Ueberſetzung hat das „grundlos“ (darabardouts) genau 
in vanum, sine ratione wie Col. 2,18. — Schon ein Jahr- 
hundert früher drüct auch Ulfilas, weldyer 341387 Biſchof war, das 
fraglihe Wort in jeiner Weberjeßung ebenfall3 mit svare aus, ver- 
muthlih aud auf Grund einer byzantiniihen Handigrift. Noch ein 
Jahrhundert früher, — denn etwa im Ausgang des dritten Jahrhun— 
derts war nad; Stern!) die Ueberjegung vorhanden — hat die unter- 
ägyptiſche Ueberſetzung das griehiihe Wort jelbit aufgenommen, und 
das muß dod) alerandriniicher Tert jein, Noch ein Jahrhundert früher 
las es Gyprian in jeinem lateiniſchen Terte?) und vor 200 n. Ehr. 
las das Wort Srenaeus in feinem griehiihen Terte:), welcher nad 
Smyma weil. Alſo Terte aus Gonjtantinopel, Alexandrien und 
Smyrna in der Zeit 180-400. Hierzu kommt noch das abend- 
ländiihe Zeugniß Cyprians, das jebt, nahdem von W. Sanday 
nachgewiejen ift, daß die Handidrift von Bobbio (k), die das 
fraglihe Wort bietet, zu derjelben Handihriftengruppe — oder wie 
id) jagen möchte, zu derjelben Weberjeßung gehört, welde Cyprian 
benutzte, nicht nur für Afrika, ſondern auch für Gallien oder gar 
Irland in Anſpruch genommen werden darf, wenn dieſe Handſchrift 
zweite Hand es geſtrichen hat, in Rettig's Ausgabe ſteht klar EKH 
und darüber sine causa deutlich zu leſen. Die Streichung beweijt die 
Exiſtenz. 

) Koptiſche Grammatik. 

2) Cyprian Testim. III, 8 ed. Hartel: Audistis quoniam dietum est 
antiquis: non oceides, qui autem oceiderit reus erit judicio, ego autem 
dico vobis, quia omnis qui iraseitur fratri suo sine causa reus erit judieio. 
— Das sine eausa ift in Cod. L aus dem 9. Jahrhundert wegradirt, 
das erfte judicio in Cod. B aus dem 11. Sahrhundert ausgelafjen. 

3) Edt. Harvey 1372, I118], 192, wo e3 Willkür ift, es al3 Ein- 
ſchub in die Lateinijche Meberjegung anzufehen. Der Einſchub hätte an 
drei Stellen gemacht werden müſſen! — Srenaeus verfaßte jein Werk 
182—188. Harvey I, CLVIIL 
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aus dem fünften Jahrhundert das Eigenthum Columbans, F 615, 
gewejen iſt ). 

Nehmen wir nun noch dazu, daß alle vier ſyriſchen Ueberſetzungen 
(Syrſin. Curet. Peſch. Philox.) und auch die jeruſalemitiſche Ueber— 
jeßung?) das „ohne Urſach“ haben, wobei zu beachten, daß Syrfin. 
in legter Inſtanz auf eine griechiſche Handſchrift des zweiten Jahr— 
bundertS zurücgehen muß, jo ftellt fich folgendes Ergebniß heraus: 
Um 200 n. Chr. ijt dieje Lesart verbreitet in Afrika, in Smyrna 
(und Gallien) in Alerandrien und in Syrien (Edefja), — woher 
erklärt fid) diefes Vorkommen in den verjchiedenften Provinzen der 
Kirche, wenn nit aus einem uralten Documente? — Und wie joll 
man fi gegenüber der Annahme, daß der ältejte Tert das Wort 


„grundlos“ nit enthalten.hat, das Zuftandefommen einer Ein- _ 


ihiebung vorftellen, die gleichzeitig an den entlegenjten Punkten der 
hriftlihen Welt vorhanden iſt? Sit das Leßtere nicht von jo vielen 
Schwierigkeiten gedrüdt, daß es abzuweijen iſt? 

Sp reiht denn die verworfene „Recepta“ bis in die ältejten 
Zeiten zurück. Und nun jehen wir uns die Bezeugung der entgegen- 
gejeßten Lesart an. Unter den für die Weglafjung von Tiſchendorf 
angeführten Zeugen ift die äthiopijche Meberjegung zu jtreichen, denn 
fie hat daS Wort, nämlid) bakantu, aber auch das ift werthlos, 
denn bei dem gegenwärtigen Zuftande der äthiopiſchen Terte darf 


) ®gl. Old Latin Biblical Texts No. II. Portions of the Gospels 
according to St. Mark and St. Matthew from the Bobbio MS (k) ete. 
by John Wordsworth, W.Sanday and H.J. White, Oxford 1886 P. XIII 
und LXVI. Herr Sanday jagt hier: Der gemeinfane Archetypus von 
k und Cyprian ift, wenn nicht abjolut, jo doch im höchiten Maaße an: 
nähernd die urjprünglichite Form [mämlich des lateiniſchen Evangelien- 
terteö], die wir aufjpüren können. Jeder Schritt, den wir zur Wieder: 
gewinnung derjelben thun, jcheint die Kluft zu erweitern, die fie von den 
anderen Weberlieferungsftämmen jcheidet. Ihr genaues Verhältniß zu 
dieſem bleibt zu unterfuchen. [Mir jcheint, daß es verjchiedene Ueber: 
jegungen find, aber nicht Varianten einer urfprünglichen Ueberjegung.] 
. ... Die Uebereinſtimmung Cyprians mit iſt ein feiter Punkt von 
großer Bedeutung. 

) In Lagarde's Bibliotheca syriaca I. Göttingen 1892. P. 279, 
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man fie fritiich nicht gebrauchen, wie von Herrn Ignazio Guidi zur 
Genüge erwiejen iſt). Ebenjo find Araber ausgejchlofien. Der 
angeljähfiihe Zeuge hängt von der Bulgata ab, die das Wort nicht 
hat, er zählt aljo nicht mit?). Es folgt in der Zeugenreihe Bafilius 
oder genauer der unbefannte Verfaſſer einer Schrift über die Taufe, 
in der das fraglide Wort allerdings im Drude fehlt, — ob in den 
Handſchriften jteht dahin, — was weiter nichtS beweift, als daß der 
Berfafjer diefer Schrift unter dem Banne der Tertform ftand, Die 
Vatican. und Sinait. ausdrüden, nicht aber beweift, daß dies die 
Urlesart jei. 

Sodann rüdt Pjeudo-Athanafius >) mit einem Briefe an Caſtor 
in das Feld, das ijt aber eine aus dem Rateinijchen bergeitellte 
Ueberſetzung und Bearbeitung von Gaffianus (F zwiihen 435 und 
448) Institutio coenobiorum, und wenn man den lateinijchen Text 
vergleicht (edt. Petschenig VIII, 20), jo fieht man, daß die entſchei— 
denden Worte nicht einmal von Gajfian jelbjt find, jondern von 
jeinem griechiſchen Ueberarbeiter. Caſſian im Driginale jhreibt nur: 
qui irascitur enim fratri suo reus erit judicio et qui 
odit fratrem suum homicida est, und dabei ift fofort deutlich, 
dat Gaifian die hieronymeifhe Vulgata bietet, mag er fie jelbft be- 
nut haben, oder mag fie von jpätern abendländiſchen Abjchreibern 
eingejegt fein, denn die altlateinijhen Zerte haben reus erit ju- 
dieii, q und in judicio ck, und die griedhijc weiter folgende 
Bemerkung ift ein Schluß des Ueberarbeiters, feine thatſächliche 
Mittheilung über handſchriftliche Lesart‘). 

Auch die Drigenescitate find nit entſcheidend, das eine (1, 181 


!) Guidi, Le traduzioni degli Evangelii in Arabo e in Etiopico, 
Atti della R. accademia dei Lincei 1888. 

2) Gregory jelbft in den Prolegomena zur 8. Ausgabe Tiſchendorf's 
P. 1125. 

3) Athanasius Opp. Mauriner Ausgabe. II P. 383. 

9 Die Worte lauten obrw yap r@v Avrıypdpwy ra dxpıßn mepieyet, 
zo yüp elaf; &x npoodrung eredn, nal Todro 57Aov &x Tod npoxeipmE- 
vov Anpmaros hs ypapiis. O yap anönos tod xuplov iv bllav ... 
ans Opyfs dnoxönew. Der Verfaſſer jchließt aus dem vorliegenden Ci— 
tate — das aber von Haus aus lateinifch war, — und aus dem Zwecke 


ui 


\n 
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de la Rue) jagt: ds &av deyuadz zu ad Rp& adred xal ra Sie, er fan alſo 


sten jehr wohl gelejen, bier aber ignorirt baben, das andere (1, 112) 


umfaßt drei Stellen (Mi. 5,39. 22. 28), läßt allerdings weg, 
aber bietet gleichzeitig in zus und im Weglafien von adryv eine 
verbreitete Resart, die aber grade in den ſonſt hochgehaltenen Hand- 
ichriften (N B und für adeh B) nicht jtebt, und bat zudem die Gitate 
in fortlaufende Rede verflohten‘). Auf einen Beleg aus Juſtin's 
Apologie I, 16 und Ptolemaeus ep. ad Floram Epiphan. 33, 6 dürfte 
tein Verla fein, da nicht Eitat, jondern etbiihe Discuſſion vorliegt. 


Das don Tijhendorf vorgelegte Schelion: „Einige jagen, dab von 


Einigen daS swf umjonft (oder ohne Erfolg adv) binzugefügt ift®, 
ipricht nicht gegen sixi, jondern dafür, denn nur Einige (u) be 
baupteten das, die Mehrzahl behauptet es aljo nicht, und die Au— 
gabe, daß der Zuſatz nur von Einigen gemaht werde, it augen- 
iheinlid falih, da ihn die Maſſe der Handſchriften bat. 


Sp rubt aljo die Nichtanerfennung des ki — qrundlos. 


wejentlih auf zwei Handjchriften N B und zwei Minusteln, denen 
bei Tiſchendorf gegenüberiteben eilf Uncialen und alle alten Ueber 
jebungen, jowie die angeführten Stellen der Väter, die denen die 
Mage halten, welche joeben beſprochen find, und die alS für die 
Nichtanerkennung günftig aufgeführt find. Nur einen der Kirchen 
väter, Hieronymus, F 420, baben wir biS jegt bei Seite gelafjen, 
und da er jagt: in plerisque codieibus antiquis sine causa additum 
non est, und weiter im Matthäuscommentare: in quibusdam codiei- 
bus additur sine causa; ceterum in veris definita sententia est, 
et ira penitus tollitur, jo gilt er als Hauptzeuge für die Verwerfung 
des sine causa, das darum auch in der Wulgata (und von daber 


des Wortes, und wo jteden denn die „genauen“ griechiſchen Handjchriiten, 
da Tiſchendorf nur zwei (N B) nebſt zwei Minuskelhandſchriften 48. 198 
aufgetrieben bat? i 

') Orig. 1,112 lautet: ô swrhp de Atywv ro: yo de Ayo dad il 
Avrustävar ep rovnpg (Mt. 5, 39), xat ört ös (sic) & ey: zu Are 
Evoyos Farar ci xpiost (5,22) xat is dav Sußiklm yavalıe mpös To Imt- 
duuroar Non Spoiymasv adrhy q xapdig adrod zul. Mie bier adryv 
had smedounsar fehlt, jo kann auch sixg nach seyısdz fehlen. Die Stelle 
it nicht zwingend, 
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vermuthlich bei Luther) fehlt. Aber diejen Zeugen muß man gründ- 
lichſt prüfen, was nennt er veri codices? Heißt das ſolche, die die 
wahre Lehre geben, oder ſolche, die die wahre Ueberlieferung haben? 
Zunächſt ift anzuzweifeln, daß er mit Redt jagt, sine causa jtünde 
nur in einigen Handſchriften, wir jehen jest das Umgefehrte. Hat 
er nun eine gewijjenhafte Statijtit aufgenommen?! 

Wir haben das Wejentlihe aus Tiſchendorf's Anmerkung zu 
der Stelle beiprohen, neigt fi die Wage zu Gunſten der Lesart 
„grundlos“ oder zu Gunſten der Streichung? Der Leſer entſcheide— 
Das Hauptgewicht muß aus der Schätzung der Handſchriften N B 
und des Hieronymus abgeleitet werden, wenn man das Wort nicht 
anerkennen will. 

Wer nun noch nicht auf irgend eine kritiſche Theorie eingeſchworen 
iſt, ſondern Thatſachen auf ſich einwirken läßt, den dürfte folgende 
Erwägung über ihren Werth doch recht nachdenklich ſtimmen: 

Mt. 21,28 lautet nad) unſerm ſyriſchen Palimpſeſte jo: Wie 
aber jheinet euh? Einem Manne aber waren zwei Söhne. Sprad) 
er zu dem eriten: Gehe mein Sohn, arbeite die Arbeit in dem Wein- 
berge. Sagte er zu ihm: Ich will niht, und am Ende bereute es 
ihm feine Seele, und er gieng zu dem Weinberge. — Und er jprad) 
zu dem andern ebenjo, und der hub an und jagte: Ja, mein Her), 
— md gieng nicht. Welder von diefen hat den Willen jeines Vaters 
gethan? Spraden fie zu ihm: Der legte. Sprad) zu ihnen Jeſu': 
Wahrlich ich jage eud), die Zöllner u. ſ. w. So aud) Goder D. 

Dieſer Tert iſt dem einfachen Leſer, der die wahre Pointe nicht 
faßt, unbegreiflich. Da der erſte Sohn thatſächlich, wenn auch nach 
einer Zögerung, den Willen des Vaters ausgeführt hat, ſo hätten 
doch die gefragten Hohenprieſter und Aelteſten, — ſo ſchließt er — 
ſagen müſſen: Der erſte, weil er in ſeiner Harmloſigkeit ſo geant— 
wortet haben würde. Daß eine ſolche moraliſch correcte Antwort den 


) Schon der älteſte Commentar macht auf die devote Antwort 
„mein Herr“ aufmerkſam, die ſich mit dem realen Ungehorfam verbindet. 
Bol. Ephraem’3 Commentar: Und er nannte ihn Söhnchen, und diejer 
antwortete ihm Herr, er nannte ihn nicht Vater und führte fein Wort 
nicht aus. — Sp Ephraem armenijch II P. 175. 
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folgenden Worten Jeſu den Boden entzieht, daß feine vernichtende 
Antwort: Zöllner und Huren kommen eher zum Gottesreih als ihr 
Hohenpriefter und Xeltefte der Juden, eine im tiefiten Grunde radical 
verkehrte Aeußerung der Gefragten vorausfeßt, das überſieht der 
harmlofe Lefer, er hat feinen richtigen Spruch. Daß aber grade in 
diejer jüdiihen Antwort der Nerv jüdiſcher Verkehrtheit zum Selbft- 
befenntniß kommt und fid) dem fittlichen Urtheil gegenüber bloßſtellt, 
daS zu begreifen ift mehr Kenntniß jüdiſch canoniſchen Rechtes nöthig, 
als die meijten Leſer befigen. Nirgend darakterifirt Sefu den ver- 
fommenen Theil des Iudaismus jo fharf und vernichtend wie hier. 

Um nun aus diefer für den Unverftand jo großen Schwierigkeit 
herauszufommen, giebt e8 zwei Wege: 

1. Man kann die Antwort und Handlung des erften Sohnes 
umjtellen, jo daß e3 lautet: Der erfte Sohn jagt Sa und thut Nichts, 
der zweite jagt Nein und thut es. In diefem Falle paßt die Ant- 
wort: Der lebte, denn diefer hat fih dann geweigert, ſchließlich 
aber den Willen des Vaters ausgeführt. 

2. Man kann die Drdnung in der Frage und Antwort der 
Söhne ftehen lafjen, dann aber muß man am Ende corrigieren und 
die Öefragten antworten lafjen: Der erſte, denn diejer hat den Willen 
des Vaters ausgeführt. 

Welden von diejen beiden Wegen man aber aud) einichlagen 
möge, — es ift ganz gleichgültig — in jedem Falle ift der tiefe 
Sinn der Stelle zu einer moraliſchen Katecheſe herabgedrüct, und 
der Fortſetzung der Rede in den Worten Sefu, die eine weltgejhicht- 
liche Würdigung einer Richtung des Sudenthums enthalten, ihre 
Vorausſetzung entzogen. 

Nun jehen wir ung die Zeugen an! Auf dem eriten Mege 
wandelt die armeniſche Ueberſetzung: ..... und hinzutretend zu dem 
erſten jagt er (dev Vater): Söhnchen gehe heute, arbeite im Wein— 
berge! »Der antwortete und jpriht: Ich gehe Herr, und gieng 
nidt. Er trat aud) zu dem andern und ipricht ebenjo. Der 
antwortete und ſpricht: Ich will nicht. Aber darauf bereute er und 
gieng in den Weinberg. "Nun, welder von den beiden that den 
Willen des Vaters? Sagen fie: Der lebte. 

Ebenjo verhält fi die nordägyptiſche Ueberfegung, während der 
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mit ihr zufammen edirte Araber der zweiten Möglichkeit folgt und 
den letzten in den erſten (SsIN) corrigirt. — Die gothiihe Ueber— 
jeßung fehlt, — aber der jerufalemijhe Syrer drüdt dieſe Wen- 
dung aus. 

Alle dieje Zeugen beftätigen die Lesart der „lebte borepos oder 
&oyaros (D). 

Die zweite Möglichkeit bietet unter den Ueberjegungen der 
Aethiope, wenigſtens im Bajeler Drucke. Er hat: ... und er jprad) 
zu dem erften: Mein Sohn gehe, arbeite heute in meinem Weinberge. 
nd er hub an und ſprach: Ich will nit, und darauf reuete es 
ihm und er gieng. "Und aud zu dem zweiten jprady er ebenio, 
und der Hub an und ſprach: Sa mein Herr und gieng nidt. *'Wel- 
her nun von den beiden (ift es), der den Willen ſeines Vaters gethan 
hat? Und ſie ſagten zu ihm: Der erſte. 

Hiermit ſtimmt die Vulgata des Hieronymus (jo auch q, das 
ift die Münchener Handidrift) und der Curetonſche Syrer und die 
Beidito. 

Alle dieje Zeugen betätigen die Drdnung der Antworten der 
Söhne, wie fie unjer Syrer hat. 

Die Zeugen für Sorepos. oder Zoyaros find aljo: Arm. Copt. 
Syr. hieros. 

Die Zeugen für die Umſtellung der Antworten ſind: Aethiop. 
Hieron. Syr. Curet. und Peſch. 

Jede Zeugenreihe beſtätigt eine Hälfte des Textes, den der Sinai— 
ſyrer bietet, und dieſer ſtimmt überdies zuſammen mit dem altlatei— 
niſchen Texte (welcher der Ueberarbeitung durch Hieronymus ent— 
gangen ift), wie er im Goder von St. Germain (g') und Fulda, 
ſowie im Amiatinus und Palatinus erhalten ift, und mit D. 

Zeugen defjelben geographiihen Bezirkes ftehen gegen einander, 
der Copte gegen den Aethiopen, die Altlateiner gegen die Vulgata, 
Syr. hieros. gegen Gureton und Peſch. und beide zujammen gegen 
den Sinaifyrer und aud im Aethiopen jollen die Handſchriften fi) 
widerſprechen. 

Kumeriſch am ſchwächſten bezeugt iſt im ganzen Texte der 
Synaiſyrer, aber jede der anderen Zeugenreihen legt zur Hälfte 
auch Zeugniß für ihn ab und dadurd) indirect wider fi jelbit, 
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da man den Stein des Anſtoßes nur gar zu deutlich findet. Es 


ſteht alſo 

für die Lesart der letzte (borepoc 
oder Zsyaros D) Arm. Copt. Syr. 
hieros. Syrſin. Altlateiner. Dazu 
nehme man den Vaticanus B: 
rposerdny TG npWrw elnev' Texvov 
Ömaye onpepov Epydlo Ey tw di 
merövi ou" 6 DE dmoxpWels einev 
&yb ze xal 00x AmmAdev: poserdihv 
SE To deurepw elmev wonbrws, 6 de 
Amoxpideis einev: 0b wm, Üorepov 


perapeindeis Antdev. ic dx Toy 


für die jyrfinaitiihe Stellung 
der Antworten D Syrfin. Aethiop. 
Hieron. Syrcuret. Phlx Peſch. 
Altlat. Dazu nehme man den 
Codex Sin.: nposeidhv Tu rpWrw 
elnev® Texvoy Önaye ofepov, Epydkov 
&Y To dunelöver 6 8 dmoxpilels 
elnev- od HEAw, Üvrepov peraneindis 
dnndev. Tposerdov de To Erepw 
einev Woadrws!)- &yb xe xal 00% 


anmMdev is &x av B Enolmse TO 


* 


dbo ênoinoey To Helma Tod narpis; Yenpa Tod marpösz; Atyouaıv 6 


Aeyouaıy° 6 botepos XTA. TpWros. 

Wir jehen hier beide Mufterhandichriften in Streit mit einander, 
jede ift vedigirt und zwar verſchieden, und es läßt fid) nun zeigen, 
daß beide faljh find. Der Bau der Parabel fordert peremtorisch, 
daß der zuerjt aufgeforderte Sohn- erklärt, daß er nicht gehen 
will, denn nur dann hat der Vater Urſache, den zweiten Sohn zu 
ihiden, wogegen er den zweiten Sohn nicht auffordern könnte zu 
gehen, wenn der erjte fid) zur Arbeit bereit erklärt hätte. Daraus 
folgt, daß die Driginalform des erjten Theiles der Parabel in dem 
Aethiopen, Hieronymus u. ſ. w. erhalten ift, und jo aud) in dem 
griechiſchen Sinaiticus, wogegen das Ende in diefen Terten entitellt 
it, da fie die Zahl der erſte (rp@ros) einjegen. 

Umgefehrt ift in der Form des Vaticanus und feiner Genofjen an 
dem Schlufje der letzte (Gstepos oder Zsyaros) ſachlich richtig, dafür aber 
der Anfang verkehrt. Wenn der zuerſt aufgeforderte Sohn jagt: Sch 
gehe, jo fehlt der Grund, den zweiten zu ſchicken. Somit 
ift richtig allein der Text des Syrfin. und feiner altlateiniihen Genoſſen 
(Fuldenſ. Amiat. Balatin. Sangermanenfis) nebft D. Und was jagt 
nun Hieronymus bei Tiſchendorf? Gr jagt: Sciendum est in veris 

') Das Fehlende ſteht nicht im Coder, ift aber vom Corrector er- 
gänzt, der auch borepoy ÖL und deurepw für Erepw ändert. 





EEE un. Di en _ 


GE 





Nachwort. 241 


exemplaribus non haberi novissimum sed primum, d. h. in 
den nad Hieronymus Meinung einen rihtigen Sinn gebenden Hand- 
ſchriften fteht nicht der letzte, jondern der erſte, e3 bedeutet durchaus 
nicht in hiſtoriſch treu überliefernden Handſchriften. Uebrigens läßt 
Hieronymus mit fit) handeln, denn er fährt fort: Si autem no- 
vissimum voluerimus legere ete., d. h. lieft man der leßte, dann 
läßt fid) der Tert auch interpretiven, Hieronymus aljo Tann auch 
anders. 

Hier haben wir denn die Antwort auf die Frage, ob in Mi. 5, 22 
die Wucht des Zeugnifjes der vaticaniihen und finaitiihen griechiſchen 
Handſchrift und des Hieronymus jo groß jei, um das gegentheilige Zeug- 
niß der Mafje der übrigen griechiſchen Handihriften, des Armeniers, des 
Kopten, des Aethiopen, der alten Lateiner, der vier Shrer und der 
jeruſalemiſchen Weberjeßung zu befeitigen und das Wort „grundlos“ 
(etx7) zu ftreichen, dejjen Vorhandenfein im lateinischen Texte — und 
demzufolge in dem griechiſchen Driginalterte, aus dem die lateiniſche 
Ueberſetzung gefloſſen iſt — vor dem Jahre 200 n. Chr. durch die 
Zeugniſſe des Cyprian und des Jrenaeus feititeht'). Wer ſich bei 
Mt. 21,28 überzeugt hat, daß der Vaticanus und der griechiſche Sinai- 
ticus redigirt, überarbeitet, geändert find, der muß mit der Möglichkeit 
rechnen, daß aud) Mt. 5, 22 geändert find, diesmal übereinftimmenpd, 
— um ein fpäteres hriftliches Sdeal asketiſcher Art durch Streihung 
des „grundlos” zum Ausdrude zu bringen, — und wird ſich nicht 
durch den mechaniſchen Grundjaß der Kritik täuſchen lafien, daß man in 
diejen beiden Handſchriften einen „neutralen“ uralten und unangetajtet 
gebliebenen Text vor fi) habe. Dies Ideal bringt aud) Hieronymus 
und nad) ihm die lateiniihe Vulgata zum Ausdrude und jeine Mit- 
theilung, das Wort jei in etlihen Handſchriften (in quibusdam co- 
dieibus) hinzugefügt, in den wahren, d. h. jeiner Auffaſſung nad) 
correcten aber fehle es, ijt ein dogmatiſches, fein textkritiſches Urtheil. 


1) Die Behandlung der Stelle Mt. 21, 38 bei Srenaeus 4,58 muß 
außer Acht bleiben, da er zwar bie Aufforderung der Söhne wie N — 
alfo richtig — hat, aber nicht erjehen werden fann, ob er am Schluſſe 
„ber letzte“ gelejen bat, da das Wort nicht erörtert wird. Ephräm 
(armen. P. 175) geht anjcheinend mit Syrſin. 


Merx, Evangelien. 16 


242: Nachwort. 


Wie follte er eine Statiftif der Handihriften aufgenommen haben, 
um mit Zug behaupten zu fönnen, das „grundlos“ fehle in den 
meiften Handſchriften und fei nur in etlihen (in quibusdam) bei- 
gefügt? 

Bewährt ſich nun in den beiden bejprochenen Stellen, wo ihm 
andere Zeugen zur Seite ftehen, das ſyriſche Sinaipalimpjeit als 
ganz vorzüglid), jo prüfen wir einmal eine Stellenreihe in der er 
allein fteht. 

Das Wort „Apoftel” wird fowohl von den Süngern Seju als 
in allgemeinem Sinne in unjern griehifhen Evangelien neunmal 
gebraucht, jonft jteht überall Schüler, und in dem Wort „Apoſtel“ 
fommt eine Bezeihnung in den Tert, die erit vom Standpunkte der 
ſpätern gejhichtlihen Erfahrung aus begreiflih wird, als man ge- 
jehen hatte, das aus den Schülern — oder wie wir zu jagen pflegen 
Süngern — Sendboten, Apojtel Sefu geworden find. Die Stellen, 
wo das Wort allgemein Bote und nicht im jpeciellen Sinne Send- 
boten Jeſu bedeutet, gehen uns nichts an und fallen aus der Be- 
trachtung fort, dies betrifft Soh. 13,16 und Luc. 11,49. So bleiben 
fieben Stellen übrig, davon nur eine im Matthäus. Hier jchreibt 
der Syrſin 10,2 im DVerzeihniß der Jünger nicht Apoftel, jondern 
Schüler, jo daß Syrfin im ganzen Matthäus das Wort Apojtel 
nicht anerkennt. Mt. 11,1 lieft man dann allgemein Schüler, nicht 
Apoſtel. Auh im Marcus erfennt er das Wort nit an, und das 
iſt nod viel nrerfwürdiger, weil e8 eine bedeutende Sompofilionsfrage 
für Marcus betrifft. Im Griechiſchen und in den alten Ueberſetzungen 
fehren Me. 6, 30 die „Apoſtel“ von ihrer Miſſionsreiſe zurück, 
auf welhe Mre. 6,7 die Zwölf ausgejandt waren, im Syıfin find 
es aber nicht die heimfehrenden „Apoftel”, weldhe anfommen, jondern ' 
Boten von der Genoſſenſchaft des Johannes des Täufers, die erzählen 
was „er“ gethan und gelehrt hatte, denn die Verba ftehen im Sin- 
gular. Wollte man hier auch von dem Beneficium Gebrauch maden, 
daß gelegentlih die Pluralendung wegbleibt, 3. B. Soh. 12,2, und 
pluraliſch überjegen „was fie gethan und gelehrt hatten”, jo ift zu 
bedenken, daß der Tert einen Abſchnitt macht und ſachlich 
in jih in vollfommen guter Drdnung tft, daß die Brüdjigkeit 
aber jogleich mit 6, 31 einjeßt, wo von den Sohannesboten die Rede 
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zu jein jcheint, nad) dem Folgenden aber die Jünger Jeſu gemeint 
jein müßten, die nit vorher ausdrüdlich erwähnt werden. 

Don den jehs Stellen, in welchen der griehiihe Lucas die 
Apoftel hat, erfennt der Sinaifyrer das Wort bei der Abendmahl3- 
einjeßung 22,14 nit an. Auch 11,49 als Citat einer hebräiſchen (?) 
Schrift, wo von Propheten und Boten Drasdn die Rede ift, gehört 
nicht hierher, jo daß nur vier Stellen übrig bleiben, die aud im 
Syrfin das Wort haben. Von diejen ift grundlegend Luc. 6,13, 
wo wir belehrt werden, dab Seju feine Sünger auch Apoſtel nannte, 
— eine Bemerkung, die nur Lucas hat, — und auf Grund diejer 
Bemerkung wird es dann überhaupt erjt litterariſch möglid), die 
Zünger ohne Weiteres als die Apojtel einzuführen. Da Matthäus, 
Marcus und Sohannes dieje Mittheilung nicht machen, können fie 
füglich aud) das Wort Apoſtel nit gebrauden, wie fie es im Syrfin 
thatſächlich auch nicht gebraudht haben, wogegen Lucas e3 aud) im 
Syrfin aufweift. Darum ift es für ihn möglid 9,10 von den 
Apofteln zu reden, dies aber it die Barallelitelle zu Mre. 6, 30, die 
aljo, wenn Syrfin dort von Boten der Sohannesjünger redet, eine 
Umbildung der Erzählung erlitten hat. Matthäus hat die ganze 
Heimkehr der Mt. 10,1 ausgejandten Apoftel (vejp. Schüler in Syr- 
fin) nit erwähnt, dagegen liegt die Möglichkeit vor, daß Lucas die 
Boten von Mre. 6,30 als die heimfehrenden Apoftel Jeſu verjtanden 
und danad) feine Erzählung gejtaltet hat. Im unjerem Marcus 
(Syrfin) ift der Fortſchritt der Erzählung brüdig und man muß jid) 
hüten, die im Griehiihen vorliegende Wendung als original an- 
zujehen, da fie möglicher Weife nichts als eine fünftlihe Glättung 
der Unebenheiten der Erzählung ift. Luc. 8, 40—9, 10 ijt Deutlich) 
eine Bearbeitung des Stoffes von Mre. 5, 22—6, 30. — Weiter wird 
Luc. 17,5 Apoftel gebraudt und hier ftimmt Syrfin, wenn aud) mit 
einer Variante, ſachlich zu, ebenjo wie 24, 10. Zu diejen vier Stellen 
fügt Syrfin aber nod) eine hinzu, indem er ſchon Luc. 9, 6 Apoſtel 
einfeßt, wo es die Griehen nicht haben. 

Ueberfieht man num diejen Thatbeitand, jo zeigt fi, daß nur 
Lucas — der au die Apoftelgejhichte verfaßt hat, — das Wort 
Apoſtel gebraudt; und daß er Diejen Gebrauch motivirt, der bei 
Matthäus und Marcus unmotivirt iſt. An allen Stellen, wo Lucas 
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das Wort hat, und wo es von Syrſin anerkannt wird, ſteht es mit 
der vollen Wucht ſeiner Bedeutung, 6,13 wird der Gebrauch motivirt, 
9,10 wozu in Syrfin 9,6 kommt, find die Sünger wirklich ausgejandt 
und daher Sendboten, Apojtel, 17,5 handelt es fih um Mehrung 
des Glaubens, und das ift für die Wirkſamkeit der Apoftel als jol- 
her von höchſter Bedeutung, endlich 24, 10 liegt nad) dem Tode 
Jeſu, wo fie nicht mehr feine Schüler, jondern feine Sendboten find. 
Es ift alfo in den von Syrfin anerkannten Stellen das Wort mit 
feinfter Weberlegung gewählt, denn bei der Einſetzung de3 Abend- 
mahles, wo er es 22,14 nicht gelten läßt, treten die Zwölf nit als 
Sendboten hervor, jondern find Schüler, wie fie der Syrſin wirklich) 
nennt. Daß der Gebraud) des Wortes Apoftel dabei aber auf einer 
rückſchauenden Betradhtung beruht, die von der Befanntihaft mit 
der jpäteren Thätigkeit der Sünger ausgeht, leuchtet jofort ein, und 
bievaus ergiebt fid), daß Lucas als Geſchichtsſchreiber der Apoſtel 
das Wort Apoftel in ganz natürlicher Weije gebrauden kann und 
dies aud) 6,13 begründet, wogegen die anderen Syangelijten dazu 
feine Veranlaſſung haben. 

Alles das führt zu der Einfiht, daß der Wortgebraudh im Syıfin 
nicht zufällig ift, ſondern innerlich begründet, jo daß aus Gründen 
der inneren Kritit feine Lesarten die echten find, wogegen bei den 
Griehen und allen anderen Zeugen Verderbniß vorliegt, die aus 
mangelhafter Aufmerkſamkeit auf die Tragweite des Wortgebrauchs 
und daraus herporgehender Ungenauigkeit entitanden ift. Man fieht 
die firchlich feit gewordene Gewohnheit. Mt. 10,2 fieht aus wie ein 
Verſuch, die jpätere Entwidelung wenigjtens mit einem Worte an- 
zudeuten, es follte aber dann beißen, die „man“ Apojtel nannte; 
nicht, die „er“ Apoſtel nannte. 

Nah alledem wird man fich ernitlic fragen müflen, ob nicht 
eine Reihe von innerlich jo confiitenten Lesarten, wie die eben vor- 
gelegten, obwohl nur Syrſin fie bietet, original find, jo daß dieſe 
eine Handigrift mit ihrem Zeugniß alle übrigen zufammen aufwiegt 
— umd aus dem Felde ſchlägt. Die Mafje der Handihriften ift 
dem Syrſin gegemüber jünger und weift jpätere Entwieelungen auf, 
jo daß Abzählen der Zeugen nicht die richtige Methode ift, um auf 
das Driginal zu fommen. Man muß fid) vor Allem von dem Vor— 
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urtheile befreien, als ob der Syrſin ohne Weiteres am Vaticanus 
und am griehiihen Sinaiticus zu mefjen ſei, er ſteht diejen als 
jelbftändiger, vollwichtiger Zeuge mindejtens gleid, — 
nah meiner Erfahrung jogar voran, — und die Methode 
diefen Hauptzeugen dauernd als im Anklagezuftand befindlich zu be- 
traten und nad Ausjage zweier anderen Zeugen, deren Natur uns 
Mt. 21,28 deutlich; genug verrathen hat, zu verurtheilen, iſt höchſt 
verwerflich. Man laſſe den Zeugen erſt ſich im Ganzen ausſprechen, 
betrachte ihn ſprachlich, paläographiſch und dogmengeſchichtlich und 
ſtelle vor Allem immer die Frage: Iſt es wahrſcheinlich, daß eine an— 
geblich alte Lesart der Griechen ſo umcorrigiert iſt, wie ſie Syrſin 
jetzt bietet, oder iſt umgekehrt das Hervorwachſen der griechiſchen 
Léesart aus der Form, die im Syrſin vorliegt, das Natürlihe und 
Wahrſcheinliche? Der Tert des Syrſin wird fi) in den meiften Fällen 
als das Aeltere ergeben. Das Vorurtheil zu Gunſten der Griechen 
gegen die alten Lateiner und den Syrfin muß weggeräumt werden, 
es it das ſchwerſte Hinderniß der Textkritik in den Evangelien. 
Selbſt den alten Lateinern gegenüber hat Syrſin ganz allein 
gelegentlich das Richtige bewahrt, wenigſtens habe ich mic) der Zu- 
ftimmung des Herrn Blaß in der Vorrede zu jeiner Grammatik dev 
neuteftamentlihen Graeeität zu erfreuen, wenn id) behaupte, daß 
Luc. 17,10 das Wort unnüße, in der Verbindung unnütze Sklaven 
(Bo3Aor Aypeioı), das alle Griechen bieten, falſch if. Warum follen 
Sklaven, die das Nothwendige bejorgen, nußlos und überflüſſſig oder 
unbraudbar jein? Sie find im Gegentheil höchſt nöthig, und da ſie 
das wiſſen müſſen, ſo würden die lügen, wenn ſie ſagten, nachdem 
ſie Alles gethan haben, ſie ſeien nutzlos und überflüſſig. Die in 
Predigten gelegentlich beliebte Deutung, wonach darunter ungenügend 
arbeitende Sklaven verſtanden werden ſollen, wie man von „un— 
nützen“ Buben ſpricht, um den Ausdruck einigermaßen haltbar zu 
machen, iſt erſtens ſprachlich falſch, denn das heißt aypeios nicht, 
zweitens ſachlich verkehrt, denn die Borausjeßung ift, daß fie Alles 
gethan haben, was ihnen befohlen, jo daß fie nicht ungenügend 
gearbeitet haben. Daß durch das Wort der ganze Sinn der Parabel 
verkehrt wird, jei nur nebenbei bemerft, denn der Sinn ift, daß 
weder der Herr zu danken, nod) der Sklave Dank zu fordern hat, 
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und danad der Chriſt dur volle Pflihterfüllung feinen Anſpruch 
auf irgend welhen Dank erwirbt. Darum foll er jagen: Sch bin 
ein Sklav, ich habe gethan, was ich zu thun ſchuldig bin, ohne 
Dank zu erwarten, daß er aber unnütz oder überflüffig oder unbraud)- 
bar ift, das fann er nicht jagen, da er nothwendige Dinge thut. 

Wird jo durd das „unnüß” der Tert geradezu verkehrt, fo ift 
dieje Verderbniß nun fogar auch bei den alten Zateinern eingedrungen, 
Cyprian jehreibt supervacui, jo daß nur Syrſin den unverdorbenen 
Zert bewahrt hat. Sc vermuthe als Grund für dieſe allgemein ı) 
vecipierte Verderbniß den pjeudoasfetiihen Zug, der auch bewirkt hat, 
dag Mt. 5,22 im Zornverbote das „grundlos“ geftrichen ift. Wir 
ftehen wiederum vor der Frage: Sollte der Schreiber des Syrfin 
dur feine Neflerion den ihm vorliegenden, objecttv faljhen Text 
durch Weglafjung von „unnütz“ berichtigt haben, oder follte er noch 
den unverdorbenen Tert in feiner griechiſchen Vorlage gejehen haben, 
den dann jene Pſeudoaskeſe entjtellt hat? Sollte Jeſus die Parabel 
mit „unuütz“ falſch gebildet haben, jo dab ihm der Schreiber von 
Syrſin das Concept corrigivt hätte, oder jollte die von Jeſus richtig 
gebildete Parabel ſchon jehr früh die asketiſche Entftellung erlitten 
haben? Soll num hier das Zeugniß der Handihriftmafjen und der 
Ueberfegungen diejen einen Zeugen ausftehen? Man fieht, die durch 
den Syrſin angeregten Fragen ſind von der größten Bedeutung, 
man ſieht auch, daß die alten Bibelſchreiber und Redactoren mit 
ihren Vorlagen gar nicht jäuberli umgegangen find, jondern, wie 
man das nennt, „redigiert“ haben, d. h. nad) ihrem Verſtändniß gut 
rationaliſtiſch die Terte umgeändert haben, jo wie es ihnen pafjend 
erſchien, denn geändert ift in allen den bier beſprochenen Stellen in 
jedem Falle, entweder hier oder dort. 

Die Ueberzeugung von der fundamentalen Bedeutung des Syrfin, 


) Dabei aber beliebe man zu beachten, daß die Stellung des Wortes 
ypetoı ſchwankt 1. dod)ot dypetot Eopev, 2. Soödol Eauev dypeioı D, 
9. Aypeloı ÖoöAol Eopev, wie Tiſchendorf's Note (ehrt. Solche Schwan- 
fingen entftehen durch verſchiedene Einrangierung eines Wortes, das ur- 
Iprünglich nicht zum Texte gehörte, als Note beigejegt und dann zum 
Text gezogen wurde. Diefe Schwankungen der Wortitellung deuten auf 
Snterpolation des ſchwankenden Wortes, 
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welche in vielfahen Grörterungen der Frage zwifchen meinem ver- 
ewigten Freunde und Gollegen Holiten und mir immer ftärfer wurde, 
hat die Veranlafjung, eine Weberjeßung des Textes herzuftellen, ge— 
geben. Ehe ich aber von der Ueberſetzung und ihrer Methode jpreche, 
ſcheint es angemefjen, den Lejer über die Auffindung der Handſchrift 
und ihre Entzifferung, — denn jo iſt Die Lefung zu nennen, — Zu 
unterrichten, id) bin dabei in der glüdlichen Lage, eine jelbjt betheiligte 
Augenzeugin ſprechen zu lafjen, die Wittwe von Robert Bensly, der 
bei der Entzifferung das Hauptwerk geleijtet hat. 

Frau Agnes Bensiy ſchreibt von der Entdedung und Her- 
ausgabe der ältejten Evangelien-Ueberjegung Folgendes: 

Mis. Lewis, eine ſchottiſche Dame, befannt duch) ihre Reiſen 
in Griehenland, Paläftina und Aegypten, welche während ihrer 
kurzen Ehe mit Mr. Lewis von Corpus Chrift College und dann 
verwittwet ihren Aufenthalt in Gambridge hatte, bejuchte im Februar 
1892 das Klofter der heiligen Katarina auf dem Berge Sinai und 
wurde dort von den Mönchen, deren neugriechiſche Sprache fie ver- 
jtand, freundlid aufgenommen und umhergeführt. Die Reiſe jelbit 
ift von ihrer Schweiter Margaret Dunlop Gibjon nad) ihrem Tage— 
buche beihrieben‘). Sie hatte eine jehr gute photographiihe Camera 
mitgebradt und photographirte jehr eifrig — unter anderem Proben 
von vielen alten Handidriften in ber Bibliothef. Gin ſyriſches 
Palimpſeſt fiel ihr als beſonders ehrwürdig auf, und ſie photographirte 
mit großem Fleiße etwa 150 Blätter deſſelben. 

Im Frühfommer 1892 nad) Gambridge zurückgekehrt, zeigte fie 
die Photographien hiefigen Gelehrten, welche die Schrift als alt er— 
kannten, ihr aber feinen bejonderen Werth beilegten?). Sie hatte 
aud) meinem Manne bie Blätter vorlegen wollen, er war aber zur 
Zeit mit Arbeit überhäuft, da er für jeinen Freund und Gollegen 
Robertſon Smith, der ſchon fränfelte, mehr Vorlejungen übernommen 
hatte, und jo bat er bis zu den Ferien warten zu dürfen. Im Juli 


) Der Titel ihrer feinen Schrift ift: How the codex was found, 

a narrative of two visits to Sinai from Mrs. Lewis’s journals 1892—93 

by Margaret Dunlop Gibson. Cambridge, Macmillan and Bowes 1893. 
2). Vgl. How the codex was found. p. 74 und 124. M. 
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unterfuchte er die Photographien genau, in Gemeinjhaft mit feinem 
Freunde und Schüler Mr. Burkitt von Trinity College. Ich war 
in jeinem Zimmer während die beiden Herren (ihre Köpfe dicht 
zufammen) mit Brillen und Lupen aller Art eines der Blätter ftu- 
dierten. Plötzlich entjtand ein wahres Freudengeſchrei, fie hatten die 
alte Schrift als „Curetonian* erkannt. — Biel ließ ſich aber nicht 
aus den Photographien herauslejen, die, obgleich jehr gut, doch 
bedeutend Eleiner al3 das Driginal find. Sie fagten der Mrs. Lewis 
ſogleich, wie groß dev Werth ihres Fundes fei, und fie war fehr 
überraſcht, freudig und dankbar. — War ihr erfter Fund der Hand- 
ſchrift ein Glücksfall, jo hat fie fi durch ihre fpätere Thätigkeit, 
bejonders durd ihre dritte Reife dieſes Glückes wahrhaft würdig 
bewiejen, ohne ihre Hingebung und Energie, Gelehrfamfeit und Kunft 
wäre der Schat nicht gehoben worden. 

Mr. Bensly und Mr. Burkitt beſchloſſen fogleich im folgenden 
Winter nad) dem Sinai zu gehen und womöglich die Handſchrift 
abzuſchreiben, — ſehr gern nahmen ſie das Anerbieten der Mrs. Lewis 
an, auch mitzugehen und die Herren bei den Mönchen einzuführen, 
uns auch durch ihre Reiſeerfahrungen den Weg zu erleichtern. Mr. 
Harris, mehrere Sahre Profeſſor in Amerika, Herausgeber der Apologie 
des Ariſtides (welches Bud feine vollendete Form der jorgfältigen 
Durhfiht meines Mannes verdankt) ift ein intimer Freund von 
Mrs. Lewis umd fie ſchlug ihn ſogleich als Mitarbeiter vor. Er 
traf jpäter in Suez mit uns zufammen, begleitete uns nad) dem 
Klofter und war der dritte im Bunde der Abſchreiber und Heraus- 
geber. Aber mit dem Funde und der eriten Entzifferung der Photo— 
graphien hatte er durchaus nichts zu thun, — obgleich zur Zeit in 
deutſchen und englischen Zeitungen erjhienene Aufſätze ihn als Ent- 
deder und Gopiften erſcheinen laffen, mit Hintenanfeßung — fogar 
mit Auslafjung von Bensiy und Burkitt. 

Im Januar 1893 trafen wir ſechs Neifende, Mr. und Mıs. 
Burkitt, Mrs. Lewis und deren Schweſter Mrs. Gibfon, mein Mann 
und ich in Cairo zufammen und waren 2—3 Wochen mit forgfältigen 
Vorbereitungen bejchäftigt‘); der griehiihe Erzbiſchof von Sinai, 


) Die Beichreibung der Reife und Arbeit hat Fran Bensly unter 
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Porphyrius, zugleich Abt des Kloſters, gab uns Empfehlungsbriefe, 
— vor dem engliſchen Conſul wurde der Contract mit einem gut em— 
pfohlenen Dragoman beſchworen, welcher nun ein beſonderes Abkommen 
mit einem Scheikh der Tawara, durch deren Gebiet unſer Weg ging, ab- 
ſchloß, — merfwürdiger Weije in Gegenwart und mit dem Beiftande 
des Erzbiihofs. Die muhamedaniſchen Beduinen der Sinai-Halbinfel, 
in alten Zeiten Hörige des Klofters, jehen dafjelbe noch jeßt als eine 
Art von VBorjehung an. Sie bringen ihre Kranken oder Berwundeten 
nad dem Berge Sinai, ihre Streitigfeiten, jogar die mit ihren Wei- 
bern, lafjen fie von den Borftehern des Kloſters entſcheiden). In 
Zeiten der Noth erhalten fie Wafjer und Brot aus den Gifternen und 
Vorrathskammern des Klofters, und Reijende find jozujagen unter dem 
Schutze des Kloſters, wenn fie in defien Mauern den Vertrag mit den 
Beduinen geſchloſſen haben. Innerhalb der Mauern des Kloſters ift 
eine kleine Mojchee, urſprünglich, wie es heißt, von oder für Saladin 
erbaut, der das Klofter beſuchte, jeßt nit regelmäßig benukt, 
aber dody dann und wann von frommen Beduinen gebraudt. Wir 
accordierten mit dem Dragoman für eine beitimmte Summe die ganze 
Gejellihaft nad) dem Klofter und wieder zurüd zu führen, und jowohl 
während der Reife, als auch während des Aufenthalts im Klofter, 
der dreißig Tage lang dauern follte, zu verpflegen. Wir zahlten ihm 
die Hälfte im Voraus und deponirten die andere Hälfte in der Bank 
in Gairo als nad unjerer Rückkehr zahlbar’), Wir hatten den 
Dragoman gut gewählt, und den Zweck diejer etwas foftjpieligen 
Einrichtung vollkommen erreicht, d. h. den Zwed, die Reijenden von 
aller Sorge um ihre Griftenz zu befreien und alle Kräfte des Geiſtes 
und Körpers auf die vorausfihtlid jehr anftrengende Arbeit in der 
Klofterbibliothef zu concentriren. Unſere Karawane beitand aus 


dem Titel: Our journey to Sinai, a visit to the convent of St. Catarina 
by Mrs. R. L. Bensiy herausgegeben im Berlage ber Religions Tract 
Society, London 56 Paternoster Row and 65 St. Paul’s Churchyard 1896, 
) Eine genaue Schilderung der Hörigen und ber Sinataraber, der 
Tamara, und ihrer Sitten findet der Lejer in Robinſon's PBaläftina I, 
©. 219 der deutjchen Ausgabe. M. 
2) Das ift das gewöhnliche Verfahren bei den Gontracten mit den 


Dragomans. M, 
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33 Kameelen, eben jo vielen Treibern, Dragoman, Koch und zwei oder 
drei mitlaufenden oder reitenden Sungen, welde ſich bei dem mitge— 
nommenen Geflügel, als Küdenjungen, Stiefelpußer u. ſ. w. einige 
Piaſter verdienten. Aber der Dragoman hielt die ganze Geſellſchaft in 
guter Ordnung, wir hatten wirklich feine Sorge, als die für daS Palim- 
pſeſt. — Im Klofter angefommen und dem Abte, oder eigentlich Vice- 
Abte und Bibliothefar in einer Perjon, Namens Galakteon, vorgeitellt, 
wurden wir jogleih in die Bibliothef und in daS Gemach des Erz 
biſchofs geführt, und der von Mrs. Lewis im vergangenen Jahre 
photographierte Goder wurde uns vorgelegt. Die Handidriften des 
Klojters wurden nicht in dem Bibliothelszimmer aufbewahrt, einen 
hohen, hellen, mit Bücherſchränken verjebenen, aber wenig Bände 
enthaltenden Zimmer, — in einer inneren, dunkeln Kammer in 
Kiſten zuſammengepackt). Man hatte uns viel von der Schwierigkeit 
erzählt, welche Fremde hätten, dieje Handicriften zu jeben, — doch 
unjere Erfahrung ift anderer Art. Wir allerdings hatten die früberen 
Beſuche der Mrs. Lewis, die Empfehlungen des Erzbiſchofs und einen 
Brief des Vice-Kanzlers der Univerfität Cambridge für uns, aber auch 
zwei andere Neijegejellihaften, welche während unjeres Aufenthalts 
das Klojter bejudten, ein deutjher Graf und ein amerifanijcher 
Säger, wurden höflich aufgenommen und ſahen die Handichriften. 
Wir jhlugen unjere Zelte in dem zum Klofter gehörigen Baum- 
garten auf, innerhalb der hohen Gartenmauer, nicht weit von dem 
Eingange des eigentlichen Klojterbaues. Obgleich freundlich bemill- 
fommmet, Tonnten wir doc) nicht zu allen Stunden ins Klofter geben, 
während der häufigen Gottesdienfte, Mahlzeiten u. ſ. w. war der 
Eingang verihlofien; dazu waren die Zimmer des Kloſters meiſt 
nur mit engen unverglajten Senjtern verjeben, dunkel oder windig, 
— und die Arbeitszeit im Klojter ſelbſt wäre bejchränft gewejen. 
Aber don nad) zwei oder drei Tagen bewilligte der Bibliotbefar des 
Klofters, ein gutmüthiger, aber unwifjender Mönd, unjere, wie es 
uns ſchien, etwas unverjhämte Bitte und erlaubte uns, das Buch 


') Die ſyriſchen find von Fran Lewis catalogiliert in den Studia 
sinaitica No. 1. Catalogue ofthe Syriae MSS ete. compiled by Agnes 
Smitb Lewis, London, Clay and Sons 1894. M. 
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mit in den Garten zu nehmen und während unjeres Aufenthalts 
auch Nachts in unferem Zelte zu behalten. Und nun begann die 
Arbeit mit allem Ernſt. Das Klofter liegt in einer engen Berg- 
ihluht, auf der Schulter des Berges, etwa. 5000 Fuß über dem 
Meere, 3000 Fuß unter dem Gipfel. Die hohen Granitfeljen fteigen 
fteil auf beiden Seiten empor, jo daß es fpäter Tag und früher 
Naht wird, als in der Ebene. — Aber Nebel und Wolfen giebt es 
dort nit, und von 7 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags war 
ununterbrodhenes helles Sonnenlicht, — fein Augenblid von diefem 
durfte verloren werden. Ein Schreibtiſch war nit vorhanden, 
aber in jedem der drei Schlafzelte gab es ein Brett, 2 Fuß im 
Quadrat, auf Kreuzfüßen jtehend, und als Waſchtiſch dienend. 
Einer diejer Tifhe wurde pünktlih um 7 Uhr Vormittags im Freien 
aufgeftellt, daS Bud), welches während der Naht in ein ſauberes 
Tuch gehüllt in Mrs. Lewis’ Zelt aufbewahrſwurde, kam ans Licht 
und die Arbeit begann. Es war im Anfang unſeres Aufenthalts 
dort ſo kalt in der Nacht, daß das Waſſer im Brunnentroge fror, 
zum großen Erſtaunen unſeres arabiſchen Aufwärters, welcher noch 
niemals Eis geſehen hatte, und nun die runde durchſichtige Scheibe 
von feinem Wajhfübel den ganzen Morgen umhertrug und ung als 
ein Naturwunder unter die Augen hielt. Der Arbeitstag war in 
drei gleiche Iheile getheilt, je drei Stunden, von 8—11, von 11—2, 
von 2—5. Die frühe Stunde 7—8 wurde von dem frühejten Auf 
jteher, meift von meinem Manne, benußt und gab ihm vier Stunden 
Arbeit an dem Balimpfeite. Im warmen Weberrod, die Reiſedecke 
auf den Knien, mit wollenen Handſchuhen wurde die Arbeit begonnen, 
der gefällige ſyriſche Koch gab dem frühen Arbeiter eine Taſſe Kaffee. 
Von Stunde zu Stunde wurde es wärmer, und vor der Ablöſung 
um 11 Ahr wurde der Tiſch in den Schatten des Zeltes geitellt, um 
vor der Mittagsglut gefihert zu jein. Nur beim Abendefjen waren 
wir alle beiſammen, jonft ſaß einer der drei Herren immer bei der 
Arbeit, und mußte fein Eſſen allein nadhholen, von Frau oder 
Freundin bedient. Das Bud) von 182 Blättern wurde in drei Theile 
getheilt, durch Buchzeichen markirt, und jeder der drei Arbeiter unter— 
nahm einen dieſer Theile Blatt für Blatt zu copiren, natürlich nur 
die ältere Schrift des Palimpſeſtes. Die obere Schrift ift durch— 
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aus deutlich und ſcharf zu leſen, aber von unbedeutendem Intereſſe, 
da ſie nur Lebensgeſchichten weiblicher Märtyrer enthält. 

Mein Mann beſtand von Anfang an auf der Wichtigkeit einer 
gegenſeitigen Reviſion, ſo viel die Zeit erlaubte. Mr. Burkitt 
pflichtete ihm bei. Nur ſelten war es möglich, daß eine ganze Seite 
von beiden revidirt wurde, in welchem Falle im gedruckten Texte 
die doppelten Anfangsbuchſtaben, RB und FCB, in verſchiedenen 
Klammern am Fuße derjelben beigejet find, aber auch wenn die 
ganze Seite nicht revidiert werden konnte, wurden bejonders ſchwie⸗ 
rige, undeutliche, auffallende Worte von beiden zuſammen mit der 
größten Sorgfalt behandelt. — Mr. Harris, der dritte Arbeiter und 
Herausgeber, weigerte ſich einer ſolchen Reviſion durchaus und be— 
hielt ſeine Abſchrift für ſich. Ehe er ſie jedoch zum Drucke ſandte, 
legte er ſie in Cambridge einem jungen Gelehrten zur Reviſion vor, 
aber dieſer, der das Original nicht geſehen hatte, konnte nur dann 
und wann eine Vermuthung angeben, wenn ihm ein Wort unklar 
ſchien, von Correcturen konnte dabei feine Rede jein. 

Es war ein aufregender Moment, als mein Mann zum erjten 
Mal das Bud aufihlug, und nun die volle Schwierigkeit des Unter— 
nehmens klar vor ſich jah. Die älteren Buchſtaben find größer, als 
in der Photographie, und der mattgelben Farbe wegen vielleicht bejjer 
von der jpäteren Schrift zu unterjcheiden, aber doc äußerſt verblichen, 
ftellenweife abgefraßt und oft ganz von den ftarken, ſchwarzen Bud): 
jtaben der jpäteren Schrift verdedt. Dft, wenn eine neue Seite 
aufgeihlagen wurde, ſchien es unmöglich, audh nur ein Wort zu 
entziffern. Aber nad) Anwendung verjchiedener Bergrößerungsgläfer 
famen ein paar Buchſtaben, dann ein paar Worte, nad) drei an- 
jtrengenden Stunden — ein zujammenhängender Sat zum Bor- 
ihein!). Mein Mann hatte jeit Jahren eine neue Ausgabe der 
Gureton’shen Gvangelien vorbereitet, kannte ihren Text faft aus- 


) Was Geduld beim Lejen zu leiten vermag, davon hat mich ein- 
mal Herr Ceriani in Mailand überzeugt, als ex mir ein Blatt der Hand- 
jchrift vorlegte, aus der er die Analepfis Mofis herausgegeben hat. Das 
Blatt war einfach weiß. Mit Geduld jah man die Eindrüde von Feder- 
jpigen, die verfchteden belichtet und bejchattet es geitatteten, die Seite 
dennoch zu lejen, M. 
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wendig und war dadurd aufs Beſte vorbereitet, Mr. Burkitt, fein 
bejter Schüler hat ungewöhnlich Scharfe Augen und ift in England 
gegenwärtig einer der beiten Syrer, jo daß fid zwei Bedingungen 
der Arbeit in ihm aufs Günftigfte vereinigten. Gin chemiſches Mittel 
zur Auffriihung dev Farben konnte in unferem Fall nur jehr ſpärlich 
angewandt werden, entweder auf. dem Rande oder in den Weber- 
ſchriften. Das alte Gvangelienbud) war von dem Schreiber des 
Martyrologiums nicht nur ganz zerlegt, jondern auch mit Blättern 
aus anderen alten griechiſchen oder ſyriſchen Büchern untermiſcht 
worden. Dft find die Blätter unterit zu oberjt gekehrt, mitunter war 
ein neues Bergamentblatt dazwiſchen benußt worden. So war immer 
das erite, was zu entdeden war, das, ob die frühere Schrift auf der 
neuen Seite wirflih vorhanden, ob fie griehiih oder ſyriſch ſei, 
endlid), ob fie zu der älteren Weberjeßung wirklid gehöre. Zu der 
Schriftprobe, welde in der gedrudten Ausgabe der Evangelien 
mitgetheilt ift, iſt eine der deutlichſten Photographien von einer der 
beiten Seiten des Palimpſeſtes benußt worden, und man wird leicht 
glauben, daß die eben erwähnten Präliminarien oft die ganze drei- 
ftündige Arbeitszeit in Anjprud) nahmen. Nach und nad gewöhnten 
fi) die Augen an die bejonderen Züge, die Köpfe an abweichende 
grammatiſche Formen, einige Seiten boten verhältnigmäßig weniger 
Schwierigfeiten, und die in der eriten Zeit faft hoffnungsloſe Arbeit 
rüdte langjam, aber jtelig vor. Dennod war abzujehen, daß die 
accordirten dreißig Tage im Klofter nicht hinreichend jeien. Die drei 
Herren rechneten, daß ihre Aemter in Cambridge zehn Tage mehr 
geitatteten. Der Dragoman hatte einzuwenden, daß jeine Vorräthe 
nicht hinreichend jeien, aber ein Kameel wurde nad) Suez gejandt, 
um neue Borräthe und zugleid unjere dort auf ber Poft liegenden 
Briefe zu holen, was eine Reife hin und her von über vierzehn Tagen 
erforderte. Mit der Ausdehnung der Friſt wuchs der Muth und 
die Arbeit ging mit neuem Eifer von Statten. Am 20. März gegen 
Abend traten wir unfere Heimreife an, die Zelte waren abgebroden, 
die Kameele beladen, unjer Gepäck auf unjere Reitthieve geihnallt, 
Stühle und Tiſche verſchwunden, aber auf einem Baumftumpfe am 
Brunnenrande fißend, arbeitete einer der drei unermüdlichen Schreiber, 
um nod) einige Budjtaben zu entziffern, die früher dunfel geblieben 
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waren, oder um noch ein undeutlihes Wort klar zu maden, und erſt 
als der Dragoman ungeduldig zum Aufbrud) mahnte, um noch vor 
Naht das vorangejhicte Zeltlager erreihen zu können, trug Mus. 
Lewis den Goder ungern ins Klofter zurück (wir hatten ſchon 
früher feierlihen Abjchied genommen) und zehn Minuten jpäter 
gingen wir langjam den fteilen Weg hinab zu der Ebene, wo 
unjere Kamele warteten. Sch hatte für das Bud, deijen Einband 
jehr altersihwad) geworden war, ein jeidenes Futtral aus einem 
Halstuch gemacht und den Titel darauf geitidt. Mrs. Lewis hat 
im vorigen Sahre einen bejonderen, ſchön gearbeiteten Kaſten von 
ſpaniſchen Mahagoni mit Glasdedel dafür machen laſſen und an 
ven Erzbiſchof in Cairo gejandt. 

Sp weit die uns lebendig in die Arbeit verjeßenden Mit- 
theilungen von Frau Agnes Bensly. Sie lehren uns die Art fennen, 
in der das Material gewonnen it, das die 1894 erſchienene erite 
Ausgabe diejer Evangelien bietet, welche den Titel führt: 

The four Gospels in Syriac transcribed from the Sinaitic Palim- 
psest by the late Robert L. Bensly M. A. Lord Almoner’s Pro- 
fessor of Arabic in the University of Cambridge and by J. Rendel 
Harris M. A. Hon. Litt. D. Dublin, Lecturer in Paleography in the 
University of Cambridge and by F. Crawford Burkitt M. A. 
with an introduction by Agnes Smith Lewis. Edited for the 
Syndics of the University Press. Cambridge 1894. 

Aus dieſer Ausgabe überjeßte Frau Lewis den gefammten Text 
zuerſt in das Engliſche (Cambridge, Macmillan and Co. 1895). 
Nun aber erwarb fie ſich ein weiteres großes Verdienſt, indem 
fie in den Monaten Februar und März 1895 eine dritte Neije in 
Geſellſchaft ihrer Schweiter, Frau Margaret Dunlop Gibjon, nad) 
dem Sinai madte, und unterftüßt durch das Wohlwollen des Erz- 
biſchofs Porphyrius und der Mönde die Handihrift abermals las, 
und abgejehen von Einzelheiten 98 Seiten mit großen Ergänzungen 
verjehen neu herausgab. Mit der Ausgabe verband fie eine be- 
reicherte und berichtigte engliſche Ueberſetzung. Das Werk führt den 
Titel: 


Some pages of the four Gospels retranseribed from the Sinaitie 


Palimpsest with a translation of the whole text by Agnes Smith- 
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Lewis. London C. J. Clay and Sons, Cambridge University ware- 
bouse, Ave Maria Lane 1896. 

Der lebte Bejuh der Frau Lewis auf dem Sinai zeigte 
eine erfreulihe Veränderung in den Bibliothefsverhältnifjen, lichte 
Räume und gute Aufbewahrung waren die Folge ihrer früheren An- 
wejenheit. 

Die Beihreibung und Beipredung der Handſchrift jelbit ift dem 
zweiten Theile vorbehalten, hier habe ich nur nod) einige Worte über 
die vorgelegte Ueberjegung zu jagen. 

Sch begann damit, den Matthäus ins Griechiſche zu überjegen, 
überzeugte mid) aber dabei, daß die Abweichungen von den gebräud)- 
lichen griechiſchen Texten ftellenweife jo bedeutend find, dab Die Her- 
jtellung einer griechiſchen Reconftruction zu vielerlei Zweifeln Veran— 
lafjung giebt, die niht ohne Willfür niedergejchlagen werden können. 
Und dann fragte id) mid), ob es wirklich nöthig fei, griehiid zu re— 
conftruiren, und mußte mir jagen: Nein. Mag das, wer es nöthig 
findet und kann, jelbft bejorgen, das Heil liegt nicht im Gricchiſchen, 
fondern in der Genauigkeit der. Wiedergabe des uralten, nur zufällig 
blos ſyriſch erhaltenen Evangelientertes. Eine ſolche genaue Wieder- 
gabe fann fich jeder jelbjt neben die griehiihen Zerte legen und eine 
Schlüſſe daraus ziehen. So entihloß id) mid zu einer wörtlichen 
deutſchen Ueberſetzung, die ſich ſo eng an das Original anſchließt, als 
es die Verſchiedenheit beider Sprachen erlaubt. Die ſyriſche Wort— 
ſtellung iſt vielfach beibehalten, daſſelbe ſyriſche Wort möglichſt durch 
daſſelbe deutſche wiedergegeben, z. B. ;uof iſt jagen und ſprechen, 
N Sao ift reden, La. iſt Meer, A- See, [AA Gleichniß, PM 
Parabel überjegt, und wo es nit durchgeführt werden fonnte, ift 
durd) Randnoten nahgeholfen, 3. B. bei Lsao, das meijt, aber 
nit immer, Grundſtück überjeßt ift. Betreffs ber Plurale der 
Nomina ift Sicherheit nit überall vorhanden, wo im Syrien 
die Unterjheidung nur durch Pluralpunkte gemacht wird, es könnte 
alfo gelegentlich Königreich des Himmels gelejen werden müſſen jtatt 
Königreich der Himmel, letzteres aber habe id) als das vermuthlid) 
Urjprüngliche eingejeßt. 

Wo die Wiedergabe eines Wortes durch ein Wort nicht mög—⸗ 
lich war, iſt das zur Ergänzung nöthige Wort klein gedruckt, z. DB. 
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Mt. 1,19 ſcheidebrieflich entlaſſen, da fyriih nur ein Wort fteht, das 
aber nicht ſchlechthin „entlafjen” bedeutet, jondern in aller Form 
Rechtens mit einem Scheidebriefe entlafjen,- denn zu NÖ, gehört 
No» LoAo, hebräifh or. Man lernt hier, daß der Tert nicht 
nur kritiſch, jondern auch eregetifch zu verwerthen it, denn Die 
Ueberjeßer vor 250 haben doch wohl ihr Driginal fiherer verjtanden, 
als heutige Gelehrte. 

Kleine und größere Lücken des Textes, die fi) mit voller oder 
großer Wahrſcheinlichkeit aus den jüngeren ſyriſchen Ueberjeßungen, 
dem Gureton’shen Syrer und der Peſchita ergänzen lafien, — weil 
dieje jüngeren Weberjfeßungen auf Grund des im Syrfin erhaltenen 
Textes durch Ueberarbeitung entftanden find, — find ergänzt, aber 
mit lateinischen Budftaben gedrudt, was jelbjt für halbe Wörter 
gilt, um die Ergänzungen zu markiren. Bei der Ergänzung ift oft 
der Befund der altlateiniihen Texte maaßgebend, 3. B. Soh. 14,1, 
wo der ſyriſchen Lücke ein Mehr nur bei den Lateinern und D ent- 
ſpricht. 

Auffallende Conſtructionen, wie die Verbindung des hiſtoriſchen 
Tempus mit dem Präſens, z. B. fie kamen und ſprechen — ſtatt 
ſprächen — ſind wörtliche Ueberſetzungen der ſyriſchen Wendung, 
vermittels welcher die griechiſchen Participialconſtructionen zA9ov 
Aeyovres ausgedrückt werden, die anders nicht ſyriſch ausgedrückt 
werden können. 

Eine beſondere Schwierigkeit bildet die Schreibung der Eigen— 
namen, die urſprünglich hebräiſch, dann gräciſiert, dann ſyriſiert ſind. 
Welche Form war zu wählen? Conſequenz wäre nur um den Preis 
der Pedanterie zu erreichen geweſen, und darum bin ich inconſequent 
geworden. Mag dem Leſer die Schreibung Luqa und Marqos auf— 
fallend erſcheinen, ſie ſoll ihn daran erinnern, daß er es mit ſyriſcher, 
nicht griechiſcher Ueberlieferung zu thun hat. Der einfache Ausweg 
die gebräuchlichen Formen anzuwenden, erſcheint mir wie eine halbe 
Fälſchung. Mit der Form Johannes verbindet ſich in unſerem Be— 
wußtſein ohne Weiteres die Vorſtellung des zarten Mannes, der 
an des Meiſters Bruſt lag, — er war aber auch ein Donnerſohn, 
und wer nun ſtatt Johannes den hiſtoriſch richtigen Namen Johannan 
findet, der wird dem wirklichen Leben gegenüber geſtellt, der ſieht 
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den Mann in jeinem geſchichtlichen Milten. Das der Grund, wes— 
halb die Eigennamen annähernd genau hebräiſch oder ſyriſch aus— 
gedrüdt find. S bezeichnet ih, ' bezeichnet das Ain, Alif ift un- 
bezeichnet geblieben, b, S umd t find ch, ſcharfes 3 und dumpfes t, 
jo daß fih die Umſchreibung an die gewöhnliche Form anſchließt. 
Das th z. B. in Thomas ijt nicht beibehalten, da je ein Conſonant 
durd) einen ausgedrückt werden follte, es ift alſo T gejet, das von t 
unterſchieden iſt, das griehiihe $ ift ja nur Ausdrud für ein n, 
das bald ajpirirt, bald nicht aſpirirt zu fpreden ift. Wem dieſe 
Schreibweiſe nicht gefällt, der verſuche es, fich jelbjt eine andere her- 
zuftellen, dann wird er die Schwierigkeit Der Sache bemeifen. 

Noch ein Wort über die Behandlung von Stellen, in denen 
das Syriihe doppelte Fafjung erlaubt, von denen mit dem Gried)i- 
ihen dann nur die eine genau jtimmt, was jehr häufig bei dem 
Gebraude der Partikel > Statt findet. Soll man hier ohne Wei- 
teres dem Griechiſchen folgen, oder aber auch der innerſyriſchen 
Möglichkeit Rechnung tragen? Ich habe von Kal zu Fall ent- 
ſchieden und mit Randnoten zu helfen gejucht. Nur einmal Mre. 6,48 
habe ich eine Weberjeßung in den Tert genommen, die blos aus 
dem fyriihen Worte gewonnen werden kann, aus dem Griedijchen 
aber nicht, während dod das ſyriſche Wort anders vocaliftert dem 
griehiihen entipriht. Die Rechtfertigung liegt im Zujammenhange, 
und die ftillfhweigend gemachte Hypotheje, die meiner Meberjeßung 
zu Grunde liegt, ift diefe: In der urjprünglid aramäiſch gejchrie- 
benen Duelle der Erzählung, aus deren griehijher Weberjekung 
Marcus jhöpfte, ſtand A2yr, dafjelbe Wort, daS bei der Rücküber— 
jeßung des fertigen griehiihen Marcus in das Aramäiſche (Sy- 
riſche) wieder gebraudt worden iſt (25) und gebraudt werden 
mußte, weil es fein anderes giebt. War nun bei der erjten grie— 
chiſchen Ueberſetzung Y3y7 nit faufativ gelejen und veritanden, jo 
fam das griechiſche raperdeiv heraus, d. i. an ihnen vorbeigehen, — 
das uns feinen braudbaren ‚Sin ergiebt, daS aber nun ſyriſch 
zurücüberjeßt und als — geleſen, d. h. hinüber bringen, uns 
auf die Spur ſetzt und einen uralten Ueberſetzungsfehler, der im 
griechiſchen Texte weiter überliefert iſt, endlich zu berichtigen er— 
möglicht. 


Merr, Evangelien. 17 
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Die im Terte gedruckten Abſätze find die ber Handigrift, in 
ihnen haben wir die ältefte Terttheilung, welde durchſchnittlich mit 
der des curetoniihen Syrer's zufammenfällt, jedoch jo, daß diefer 
gelegentlich die Abjehnitte des Syrfin in noch Fleinere Stüde zerlegt. 
Er hatte diefen Tert vor fid) und theilte feiner, — ift aljo jünger. 

Das mag zunächſt zur Drientirung bei der Leſung diejes Evan- 
gelienterte3 genügen. Gr muß nun von verſchiedenen Seiten ge- 
prüft und bejprohen werden. Was id) im Gingelmen nod zu er- 
örtern habe, ift dem zweiten Theile vorbehalten, in weldem ic) 
mittheile, was id) auf meiner Wanderung durch die Texte gejehen 
habe, und welde Auffafjung fi mir ergeben hat. Hier habe 
ih nicht zu discutieren, denn hier bin ih mur ein Bote, welder 
Kunde bringt, und ein Bote ift, um das Wort des Hafis zu ge- 
brauchen, jeines Lohnes werth. Mag mein Lohn fein, daß diejer 
Tert der Evangelien für viele ein Mittel werde, dem Evangelium 
mit immer wadjjendem Verſtändniß zu nahen. 

Heidelberg, den 9. Juni 1897. 


Adalbert Merr. 


Bemerkte Berjehen. 


Mt. 5,12 lies: ihre Väter, ftatt eure. 

Mt. 12,49 lies: meine Brüder und meine Schweitern, jtatt Einzahl. 
Mt. 21,31 Randnote lies: euch, ftatt aud). 

Mr. 14, 63 lies: euch Zeugen, ftatt uns. 

Lk. 7,33 lies: euch gefommen, jtatt ihnen. 

Joh. 18, 31 lies: wie es Geſetz, ftatt nach eurem Gejeke. 
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